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Jetzt haben Anverwandte des Gra— 
— in Schleſien, welche der Sängerin 
s Vermögen entreißen wollen, einen 


rose angejtrengt, um die Umftoß- 


| ung bes Zejtamentes ſowie die Ungil— 


Die jüngſte Tolge des polnifchen I ER Ee jener Heirath herbei- 


Sculftreiks. 


—— 


Eine verfehlte Steuer. 
Cchattenfeite der böhmifhen Glas: 
induftrie! 


Intereffanter Grafen-Teftamentsprozef in 
Schlefien. 


Der Vichihmmnael von Kleve, 


Berlin, 9. März. Die allerneueite 
Entwicelung in Verbindung mit dem 
polnijchen Schulſtreit beſteht darin, 
daß nicht weniger, als 55 Studenten 
aus der Berliner Univerſität aus— 
gewieſen worden find, — einfach des— 
wegen, weil ihre Eltern dieſen Schul— 
ſtreit begünſtigen. 

In dem Schreiben, welches die Be— 
troffenen von dieſer Verfügung in 
Kenntniß ſetzt, wird dieſelbe damit 
begründet, daß „Söhne von Perſonen, 
welche gegen die deutſchen Geſetze re— 
belllren, die anderen Studenten ber: 
derben können.“ 

Der Schmugglerſkandal von Kleve 
zieht weitere Kreiſe. Nun verlautet, 
daß die Verhaftung mehrerer verhält- 
nigmäßig hochitehender Beamten be— 
porftehe. Sollte fich diefe Nachricht be> 
wahrheiten, jo wird fie nirgendslleber- 
tafhung hervorrufen; denn es liegt 
auf der Hand, daß die Mehger, 
Brauer und Händler, die Vieh über 
die Grenze fehmuggelten, ihre Profite 
bon etwa 300 Markt per Stüf nie 
„hätten machen fönnen,, wären fie auf 
ihre eigenen Bemühungen angemiefen 
geweſen. 

Die Regierung hat eingehende Be— 
richterſtattung üder die Angelegenheit 
eingefordert, und ausführliche Berichte 
werden täglich erwartet. Man iſt ſo 
feſt überzeugt, daß aufſehenerregende 
Enthüllungen bevorſtehen, 
die bisher verhafteten Händler t 
aelhaft gebradit het, um Dur 
reien und Beeinflujfungen zu vermei⸗ 
den. 

Eine magere Steuerquelle. 


Im Abgeordnetenhaus des preußi— 
ſchen Landtages gab der Verkehrsmi— 
niſter Breitenbach offen zu, daß die 
Steuer auf Eiſenbahn-Fahrkarten ſich 
als Fehlſchlag erwieſen habe. Er fügte 
hinzu, ſie habe dem deutſchen Reich 
nur 10 Millionen Mark Einnahmen 
gebracht, — und andererſeits habe 
Preußen 53 Millionen M. dabei ver- 
loren, da jebt viele Perfonen eigens 
zu dem Zweck, der Steuer zu entgehn, 
in einer niedrigeren Fahrklaffe reiiten. 


Braunfchweigs frage. 


Um 12. März, alfo am nädjiten 
Dienftag, tritt der braunfchmeigifche 
Landtag zufammen, um einen Regen 
ten zu erwählen. Als wahrfcheinlichiter 
Kandidat mird no) immer Herzog 
Kohann WUlbreht von Medlenburg- 
Schwerin genannt. Mande fprechen 
auch dom Prinzen Marimilian von 
Baden; doch iſt deſſen Erwählung un— 
wehrſcheinlich, da er präſumptiver ba— 
diſcher Thronerbe iſt. Bekanntlich iſt 
er auch ein Schwiegerſohn des welfi— 
ſchen Herzogs von Cumberland. 

Eitelfritz als Großmeiſter. 

Prinz Eitelfritz iſt jetzt zum Ober—⸗ 
großmeiſter der Ballei Brandenburg 
des Johanniterordens gewählt wor— 
den; der Kaiſer ſelber wird ihn als 
ſolchen am 18. März in das Amt ein— 
führen. 

Derliert Sängerin das Erbe? 

Biemliches Auffehen erregt ein Pro> 
zeß, meldher im Oberlandgericht 
Breslau, Schlefien, Tchwebt und näd- 
ften Donnerftag entſchieden werden 
fol. Derjelbe beirifft zwei‘ Fragen, 
nämlih: Ob bie Vermählung des 
Grafen Pius Chamare und ber Sän⸗ 
gerin Wanda Blauſtein geſetzlich war; 
und ob der Graf geſetzlich ſein Bermö- 
gen ihr bermadhen konnte. 

Der Graf hatte im Sapr 1908 ein 
Automobil für 50,000 Mark gelauft 
und war damit: von Gtutigart nad) 
Mien gefahren. J ber Nähe bon 
Uln: verunglüdte die Mafchine, ber 
Graf und die beiden Lenter murben 
herausgefchleubert, und einer ber Leb- 
teren murbe auf der Stelle getöbtet. 

Der Graf jelbft Kitt nachher an bef: 
tigen Kopffchmerzen, und in Wien 
mwurbe bei einer ärztlichen  Unterfuch- 
ung entbedt, daß er einen Schäbel- 
bruch dabongetragen hatte! Zehn Tage 
darauf machte er ſein Teſtament, wo⸗ 
tin: er fein ganze Vermögen an Frl. 
Blauſtein vermachte. Er konnte bas 
Teſtament nicht unterzeichnen, da zur 
Zeit ſeine Hände ganz gelähmt waren; 
aber einige Aerzte waren als Zeugen 
gugegen. Mehrere Tage nachher er⸗ 
ilarie der ſterbende Graf in Gegen⸗ 
wart eines Prieſters ſeine Tiebe —9 
Frl. Blauſtein und bat den ei efter, 
bie Trauungäzeremonie au voll 
was — at. Um 


daß man, | 
D- 
fteche⸗ 


N Wittwe geitorben. 


Die MWittne des meltberühmten 
deutfchen Gefchichtsforfchers und Ge- 
ſchichtsſchreibers Theodor Mommſen 
iſt aus dem Leben geſchieden. 


Kronenorden für Roſegger. 


Kaiſer Wilhelm hat dem vielgeleſe— 
nen deutfch-öfterreichifehen Dichter und 
Erzähler Peter K. NRofegger (einem 
früheren Schneidergefellen) ven Aro= 
nenorden zweiter Klaffe verliehen. 


Der Kaifer und das Rothe Kreus. 


Man Hört aus ziemlich verläßlicher 
Quelle, daß der Kaifer oder menig= 
jten& ein ihm naheftehendes Mitglied 
der faiferlihen Familie dem, am 20. 
d. M. ftattfindenden BAU zum Beiten 
des Paulinenheims beimohnen wird. 
Das Felt fteht unter der Kontrolle des 
Rothen Kreuzes, und laut dem er= 
mähnten Gerücht till der Kaifer durch 
jeine Unmefenheit Diejenigen Lügen 
Itrafen, die feit längerer Zeit behaup- 
teten, e3 jei zwifchen dem Monarchen 
und der Gefellfhaft wegen deren Pro- 
teſt gegen gewiſſe deutſch-ſüdweſtafri— 
kaniſche Uebelſtände zum Bruch ge— 
kommen. 


Erholung für Heeresangeſtellte. 


Durch Verfügung des Kriegsmini— 
ſteriums ſind, wie man hört, die Be— 
triebe der Heeresverwaltung u. A. alſo 
die Proviantämter, die Aermeekonſer— 
venfabrik, die Bekleidungsämter und 
die Garniſon- und Lazarethverwal— 
tungen angewieſen, den, bei ihnen 
dauernd beſchäftigten Arbeitern künf— 
tighin unter Fortzahlung des Lohnes 
alljährlich einen Erholungsurlaub zu 
bewilligen. Für Arbeiter, die ſieben 
Jahre lang im Betriebe beſchäftigt 
ſind, ſoll dieſer Urlaub vier Tage, für 
die 10 Jahre beſchäftigten ſieben Tage 
betragen. 

Buch über Paraguay. 

Das kürzlich erfchienene Buch bes 
Amerifaners Valentin über „Deutjche 
Möglichkeiten in Paraguay“ wird auf 
Koiten der Regierung in bdeutjäher 
Veberfegung veröffentlicht werden. 


Schlimme Arbeit für Kinder! 


Aus Wien mwird gemeldet: Sn 
einer VBerfammlung bes Defterreichi- 
fen Handelsleuteverbandes fchilderte 
Profeffior Lode von Innsbruck ein— 
dringlich die Leiden der böhmiſchen 
Glasarbeiter. Er ſagte, daß ganze 
Familien mit der geſundheitlich höchſt 
nachtheiligen Arbeit des Glasſchnei— 
dens und Glaspolirens in ihren 
Wohnräumen, in Küchen und 
ſogar in Schlafzimmern beſchäftigt 
ſeien, und daß ſogar die allereinfach— 
ſten Geſundheitsſchutz-Vorſchriften in 
dieſen Räumen vollſtändig vernach— 
läſſigt würden! Nicht weniger, als 75 
Prozent der Todesfälle unter dieſen 
Leuten — ſagte er weiter — würden 
durch Tuberkuloſe oder Lungen— 
ſchwindſucht verurſacht. Die Sterb— 
lichkeit der Kinder unter 2 Jahren in 
dieſen Familien betrage 47 Prozent, 
und diejenige der Kinder unter 14 Jah— 
ren 60 Prozent. Bitter beklagt er es, 
daß die Ortsbehörden nichts zur Ab— 
ſtellung dieſer jammervollen Zuſtände 
ihäten. Er meinte ferner, weitere 
geſetzliche Beſchränkungen würden we⸗ 
niger helfen, als eine wirklich ſtreng 
durchgeführte Inſpektion; denn die 
erſteren könnten leicht umgangen wer— 
den. 

Sozialiſten werden geächtet. 


Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
hat Graf Julius Andrafiy als unga= 
tifcher Minifter des Innern den jo- 
zialiftiichen Bauarbeiterverband aufs 
gelöft und ihm alle Ihätigfeit in 
Budapeit auf mindeflens jechs Monate 
unterjagt. 

Die Baumeifter find voller Jubel 
über diefes unerwartete Einfchreiten 
der Regierung, das im Uebrigen gro= 
Bes Auffehen mad. 

Entlafiene gewinnt Prozeh: 
Sadenmädchen dürfen fich bedingungsweife 

parfümiren! 


Berlin, 9. März. Das Handeläge- 
richt hat foeben einen intereffanten 
Streitfall entfchieden, nämlich die 
Klage eines Ladenmädchens, melches 
pon feinem Arbeitgeber entlaffen wor: 
ben iwar, weil es Parfüm benuße. Lep- 
terer erklärte, fie trage fo viel Barfüm 
auf ihr — und ihre Bluſe 
auf; daß ihre Kollegen Kopfweh be— 
kommen hätten und nicht in ihrer Nähe 
hätten bleiben fünnen, während Kun- 
den fich gemeigert hätten, fih von ihr 
bedienen zu laffen. „sch entließ fie,“ 
fügte er binzu, „weil fie fich durchaus 
ieigerte, meinen Befehlen 
Sache zu gehorchen.“ 

Die Klägerin dagegen fagte, fie habe 
ftets nur einen Tropfen des Parfüms 
auf das Zafchentuh und einen andern 
auf ihre Blufe gethan. Auch reichte fie 
dem Richter das Parfümfläfchchen bin 
und fagte, noch Niemand habe fich 
über den Geruch beflagt. 

Des Weiteren jagten mehrere andere 
Ladenmäd aus, baß fie nie Ber: 
anlaffung gt 


in biefer 


hätten, ſich über das 
⸗ Bine m ! 


Chicago, Sonntag, den 10. Zlärz 1907. 


=] 


fönne nicht verwehrt werden, Parfüm 
zu gebrauchen, jo lange fie nicht die 
Geruchönerven der Umſtehenden beein— 
trächtigte oder das Geſchäft ihres Ar— 
beitgebers ſchädigten. Dementſprechend 
wurde dem Ladenmädchen die ver— 
langte Entſchädigung von 25 Mark 
für die Entlaſſung zugeſprochen. 
Der Pariſer Elektriterſtreit. 

Soldaten treiben Ausſtändige wegl — Und 

leiſten auch Arbeitsdienſte. — Jetzt aber 

wieder Friede! 

Paris, 9. März. Der erſte beſon— 
ders aufregende Vorfall in Verbin— 
dung mit dem Streikt ereignete ſich an 
der elektriſchen Lichtſtation, auf der 
Südſeite des Seinefluſſes, wo die Hal— 
tung der Ausſtändigen den Direktor 
der Station nöthigte, militäriſche Hil— 
fe anzurufen. Eine Abtheilung Sol— 
daten wurde aufgeboten, um dieStrei— 
ker von dieſen Anlagen zu vertreiben. 
Nachher wurden dem Direttor Elektri— 
ker aus dem Militär an Stelle der 
Streiker zur Verfügung geſtellt. 

An anderen Stationen ſetzten die 
Streiker den jeweiligen Geſchäftsfüh— 
rer in Kenntniß, daß ſie alle Verant— 
wortung für die Folgen ablehnten, 
wenn Fremde eingeſtellt würden. 

Das Departement der öffentlichen 
Arbeiten iſt von den Ortsbehörden an— 
gewieſen worden, Petroleumlampen für 
die Straßen in allen folchen Bezirien 
aufzustellen, welche andernfalls ohne 
Beleuchtung bleiben würden. 

Paris, 10. März. Obmohl die Be- 
amten der eleftrifchen Beleuchtungsan- 
lage fich noch geftern vor Abend bereit 
erklärten, alle Forderungen der Mu3= 
ftändigen zu bemwilligen, hatten die ber- 
borgerufenen Unzuträglichkeiten damit 
n96) lange fein Ende. Es wurde faſt 
Mitternacht, Bis wieder Leute genug 
bei der Arbeit waren, um dem Yan: 
gel an Beleuhtung auch nur iheil- 
meife abzuhelfen, und eine voll- 
ſtändige Wiederherſtellung des 
Dienſtes war während der ganzen 
Nacht noch nicht möglich! 

Die Boulevards boten eineNacht wie 
im „dunklen Zeitalter“. An allen wich— 
tigen Straßenübergängen waren Po— 
lieiſten mit Fackeln aufgeſtellt. Einige 
wenigeGaslichter da und dort erhöhten 
das Dufter noch mehr, jtatt es zu zer= 
ftreuen. Wllenthalben fonnte man 
Männer, die Laternen und Fadeln 
—— durch die Straßen 


Ein Bankett in einer der fafhionas 
belften Reftaurationen fand beim Licht 
bon Kerzen Statt, welche in Töpfe ge= 
ftelt waren. Ungefähr am fchmerjten 
hatten die Theater zu leiden. Das 
„Sajino de Paris“ war der einzige 
Kunfttempel, welcher eine Borftellung 
geben fonnte. 

Das nubte denn auch die Direktion 
diefes Mufentempels weiblich aus; fie 
lieg „Sandwic) Men“, mit riefigen 
illuminirten Plafaten vorne und hin= 
ten, durch die Straßen gehen, und je: 
des Plakat zeigte die Auffchrift: „Das 
„Gafino de Paris“ ift die einzigeHalle, 
welche offen ift. E3 produzirt feine 
Elektrizität felber.“ 

Noch um halb 11 Uhr Nachts gab 
e3 nicht mehr Beleuchtung, al3 geftern 
Abend. Man hegte auch lebhafte Be- 
fürhtung vor den „Upachen“, wie man 
hier das Raubgefindel heißt, das ohne- 
dies in der legten Zeit eine fo große 
Rührigkeit entfaltet hat. 

Die Zeitungen maren nothdürftig 
imftande, Ausgaben für heute früh 
fertigguftellen; aber NReporterarbeit 
fonnte nur wenig geleijtet werden. 

So pollitändig Murde der Streit 
zeitweilig durchgeführt, daß ſelbſt un— 
mittelbar in den eleftrifchen Kraftita- 
tionen nur noch Kerzenlicht geliefert 
werben fonnte. Der Elnfeepalaft (das 
Negierungsgebäaude) mar, abgefehen 
bon ein paar Dellampen, vollitändig 
in Dunfel gehült. Präfident Yallie- 
red, ganz an der Situation verzivei- 
felnd, ging fhon um 9 Uhr Abends 
ichlafen. Ungemein rafch war der 
Streik zur Ausführung gebracht mwor= 
den, — ein volllommmenes Berblüf- 
fungsſpiel. 

Das Verhalten der Elektriker wird 
ziemlich allgemein verdammt und für 
gleichbedeutend mit einem Revolutions⸗ 
verſuch erklärt. Aber ſie haben ihren 
Zweck erreicht und Zugeſtändniſſe er— 
langt, welche ihnen dieſelben Privile— 
gien geben, wie ſtädtiſche Angeſtellte 
ſie genießen, und einen achtſtündigen 
Arbeitstag garantiren. 


Streich von Terroriſten. 
Diesmal in Ruſſiſchkaukaſien. — Kühner 

Raub und Bombenwurf. — 4 Todte, 5 

Verletzte. 

Kutais, Ruſſiſchkaukaſien, 10. März. 
Terroriſten machten einen verwegenen 
Angriff auf den Schatzmeiſter einer 
hieſigen Filiale der Revenuenabthei— 
lung der Regierung, im Angeſicht einer 
Polizeiwache, erbeuteten 15,000 —* 
und brachten ſich und das Geld 
Sicherheit. 

Sie griffen die Equipage an, in 
welcher ver Schagmeifter fuhr, der das 
Geld nad dem Schafamt brachte. In 
der Equipage faßen aud Boliziften. 
Die Angreifer warfen drei Bomben, 
mwodurh 4 PBerfonen getödtet, und 5 
verwundet wurden, unter Letzteren der 
BES: felber. In der Aufte- 

durd) die 


laufen 


Iomsenwerfere frühere 
ergriffen: bie |; —J— 


Pariſer Heirathaſchwindel. 


Kellner um 1500 $. gerupft.—Ungebliche 
Millionwittwe. 


Paris, 9, März. Bor menigen 
Wochen erfchien unter den Heiraths- 
anzeigen eines täglichen Parijer Blat- 
teö auch eine, worin eine „Wittiwe mit 
1,500,000 Franten einen diſtinguirten 
Herrn als Gatten“ ſucht. Merkwür— 
digerweiſe wurde dieſe verlockende An— 
zeige nur von einem „diſtinguirten 
Herrn“, einem Kellner eines Kafes, 
beantiwortet. (Someit menigjtens be= 
fannt.) Diefem wurde von dem Agen- 
ten, weicher die Anzeige erlaffen hatte, 
eine reizende junge Witte vorgeſtellt. 
Der Kellner hit ſich überglücklech 
und ſtellte ſofort einen Heirathsantrag 
durch einen regiſtrirten Brief. Er er— 
hielt auch poſtwendend eine bejahende 
Antwort, und e3 wurde der Heirathö- 
tag feftgefteltt. Der Bräutigam 
fhwamm in folcher Wonne, daß er 
feinen Augenblic zögerte, dem Ugen- 
ten 1500 Franten in Geltalt eines 
Darlehens zu geben. 

Tag um Tag verging, ohne daf Ti 
die entzüdende junge Wittme mieber 
zeigte; der Kellner wurde etwas un= 
geduldig. Man ermahnte ihn, Geduld 
zu haben, und theilte ihm mit, daß die 
junge MWittmwe einen Motorausflug ge⸗ 
macht habe. Doch ſeine Geduld war 
bald zu Ende, und er beſtand darauf. 
den Heirathsagenten ſelber zu ſehen. 
Da erſchien dieſer vor ihm, — ganz in 
Schwarz gekleidet. 

„Ach, ich habe Ihnen eine ſchlimme 
Kunde mitzutheilen“, Hub er an; „uns 
fere arme Freundin ift plöglih an 
einem Herzichlag gelitorben.” 

Der Kellner brach in Thränen aus, 
die jo aufrichtig waren, mie fie nur 
je ein Liebender geweint hat; am ans 
—9— Tage begab er ſich nach Raincy, 


um den Friedhof zu beſuchen, wo ſeine 


Braut bereits begraben ſein ſollte. 
Auf dem Weg dorthin aber traf er — 
die junge Wittwe ſelbſt! Das Ende 
vom Lied war, daß der, aus allen 
Himmeln Geftürzte fich an den Bolizei- 
fommiffär in Raincy wandte. Eine 
Unterfuhung folgte, und der Agent 
Tammt ber Ichönen jungen Dame — 
einer ganz unvermögenden Stleiber- 
macherin — wurde verhaftet und pro= 
zeffirt. Sie find jet zu 6, bezw. 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt mor- 
den; e3 war ihr erites befanntes Der: 
aehen diefer Art, daher — 
Strafe niedrig —R Der 

aber ſchwingt wieder in ſeinem vor—⸗ 
maligen Reich die weiße Serviette. 


— — — 
In ftartfem Sturm 
Wird norwegifher Dampfer fhwer beichä- 
digt. 

Halifax, N. S., 9. März. —— nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Ran“, von Rotter= 
dam nach Philadelphia, refp nach De⸗ 
laware Breakwater beſtimmt, hat ſich 
mühſam in den hieſigen Hafen ge⸗ 
ſchleppt, nachdem er alle ſeine Schrau— 
benflügel bis auf einen verloren hatte. 
Das Schiff hatte einen ſchrecklichen 
Kampf mit den Elementen zu beſtehen. 
20 Stunden lang befand es ſich im 
Schlepptau des Oeltankdampfers „Po— 
tomac“; aber infolge des heftigen 
Sturmes riß das Verbindungstau. 
„Potomac“ fuhr dann weiter und ließ 
„Ran“ faſt ganz hilflos zurück. Es 
iſt faſt ein Wunder, daß das havarirte 
Schiff ſchließlich hierher gelangen 
konnte! 

Rue bleibt zuverſichtlich. 
Der inhaftirte San $ranzisfoer „Boß“ ufw. 

San Franziste, 9. März. Abra— 
ham Ruef, früher als rechte Hand bes 
Bürgermeifter® Eugen Schmit be> 
trachtet und gleich diefem unter der 


Anklage der Gelderpreffung ftehen, - 


wird Montag früh dem Superior: 
courtrihter Dunne vorgeführt wer— 
den. Er hatte befanntlich feine Bürg- 
fchaft von $100,000 im Stich gelaffen 
und fi” für mehrere Yage unfidtbar 
gemacht, mar aber gejtern Nacht vom 
proviforifchen Sheriffäpertreter („Eli= 
zor“) W. 3. Bigay, unterftügt von 
Geheimpolizift Burt3, gefunden und 
in Haft genommen worden. Ginft: 
meilen wird er im Gt. Franciähotel 
feftgehalten, und bi3 zu feiner Vor— 
führung ift Biggy für ihn verantwort- 
lih. Während des Samftagvormit- 
tags durfte der Gefangene mit Nie: 
mantem verfehren; am Nachmittag 
wurde jedoch jeinen Freunden aeftat- 
tet, ihn zu befuchen. 

Ruef trägt eine höchſt zuverſichtliche 
Miene zur Schau und ſagt ſogar be— 
immt, er werde nächſte Woche wieder 

ein freier Mann ſein. Ja er wagt die 
Prophezeiung, es werde en er⸗ 
klärt werden, daß Richter Dunne ſich 
einer Mißachtung des Bundesober⸗ 
gerichts ſchuldig gemacht habe. Es 
ſteckt jedenfalls Geld genug hinter ber 
Sa 


Man erwartet ſeitens der Verfol⸗ 
gung, daß Ruef durch ſeine vier An⸗ 
mälte zunächit bei einem höheren Ge- 
richtshof. um einen Habeaztorpusbefehl 

nahluchen wird. 

Das kaliforniſche Staatsobergericht 
hat noch keine Entſcheidung über den 
Antrag der Ruef'ſchen —— ung 
auf einen Einhaltsbefehl ich⸗ 
ter Dunne abgegeben; vom n 
appellhof war ein ſolcher abgelehni 
worden. 
Tahingeihieden: 


Ein befannter früherer "Bundesjenater. 


Wafhington, D. K., 10; nn 
Bugb ot Mir 


hat ihn jevenfall3 der arbeitenden Be- 


‚follte € — 
dan. Se et 


Xüßlere Köpfe oder —1— oüen. 


Im neuen ruſſichen Parlaments 
haus. 


Elwas Poſilihes 


Mag immerhin vor der Auflöſung 
erreicht werden. 


Streik verarmter franzöſiſcher Weinzüchter 
gegen Steuern. 


Englands innere Politik. 


London, 9. März. 
teröburg meldet ein Korrefpondent: 
Obmohl das neue ruffiiche Parla- 
mentshaus (daS am legten Dienftag 
eröffnet wurde) beinahe gejchloffen ge- 
gen den Verbleib des Premierminifters 
Stolypin im Amte ift, geben die bi3- 
berigen Verhandlungen quten Grund 
zu der Annahme, dab e3 es einige 
wichtige Vortheile für die ruffischen 
Voltsmafjen erringen wird. Während 
fein Vorgänger ein eindrudspolles 
Schaufpiel von Heißjpornigfeit der 
Volfävertreter bot, bietet das jehige 
Haus ein nicht minder eindrucksvolles 
Schaufpiel von taftvoller Selbjtbeherr- 
ſchung. Nichtsruffiihe Beobachter, 
namentlich die Preßpertreter von den 
berfchiedenen europäifchen Hauptftäd- 
ten, berichten ihren Blättern überein- 
ftimmend, das neue Haus ftehe unter 
der Kontrolle von Männern, melche 
jelbjt den anariffsluftigften Revolu- 
tionär überzeugen fünnten, daß die 
erite Pflicht des Abgeordneten die fei: 
der Regierung feinen Vorwand zur 
Auflöfung des Parlaments zu geben, 
ehe etwas in Betreff aufbauen- 
der Gefebgebung geleiftet .merbe. 
Alles MWeitere hängt jest vom Minifter 
Stolypin und von Hrn. Golowin, dem 
Präfidenten des Haufes ab. Der Leb- 
tere hat die jchmwierigere Mufgabe, aber 
er hat gezeigt, daß er die Situation 
bemeiftern tanr. 

Mei ein Berichterftatter der Miener 
„Reue Freie Prejje” mwifen will, faate 

Hr. Gelomwin zu dem Premierminifter, 
2 er, Oolowin, wohl die Erfremen 
verhindern fünne, den Thron von ter 
Tribüne herab anzugreifen, daf er je- 
doch dem Miniſterium keine Sicherheit 
in dieſer Hinſicht gewährleiſten könne; 
und er fügte hinzu: „Mein Herr, Sie 
ſprechen der Duma bag Recht ab, Jhre 
Politif zu requliten, und das Min- 
defte, was Sie thun fönnen, ift doch, 
die Abgeordneten nicht am Kritifiren 
Shrer Politit zu hindern. Warum 
feinen Ausgleich auf diefer Grundlage 
treffen?“ 

&3 ift indeß noch nicht recht klar, 
daß oder wie bie Verfaſſungsdemokra⸗ 
ten imſtande ſein werden, eine ſtändige 
Vereinigung aller Gemaßiglen zuwegt 
zu bringen, mit der ſie das leiden— 
ſchaftliche Element ſtets in Schach zu 
halten hoffen. Man glaubt aber, der 
Zar Nikolaus beſtehe darauf, daß der 
Premierminiſter die äußerſten Anſtren⸗ 
gungen machen ſolle, um mit der 
Duma in der Reformirung der ört— 
lichen Verwaltung zuſammenzuwir— 
ken. Wenn dieſer Zweck erreicht wird, 
dann mögen vielleicht die Differenzen 
zwiſchen den Abgeordneten und der 
Regierung ſich nicht zuſpitzen, bis ſie 
unüberbrüdbar find, — aber anderer= 
feit3 ift dies wahrfcheinlich! 

Stolypins perfönliche Verwaltung 
feit der Auflöfung der eriten Duma 


Aus St. Be: 


völferung jehr verhaßt gemadht. 
* * *. 


Eine neue Art von Streif wird aus 
ranfreich gemeldet. Yn dem Wein: 
bauerdorf Bairas, bei PBerpignan, be- 
finden fich alle Dörfler am Ausjtande, 
— und zwar hat dies nicht mit einem 
Streit zwmifchen Arbeitgebern und An- 
geftellten zu thun, fondern ift eine 
Auflehnung gegen das Zahlen von 
Steuern; aber die Dörfler ftreifen 
nicht, weil fie gegen Sie Steuern find, 
fondern einfach weil fie fein Geld 
haben! Und das hat die böfe Reb- 
laus gethan! 

Früher war Bairas ein reicher und 
in fehr gebeihlichen Umftänden befind- 
liger Ort, Man erzielte dort wunder⸗ 
polle MWeinernten. Aber die Reblaus 
fuchte in immer größeren Mengen den 
Diftrit heim, und die Reben ftarben 
ab. Und zu Allem hin litten die Dörf- 
ler auch noch unter dem unehrlichen 
Mitbewerb jchwindelhafter Weine, ge- 

en ben fie nicht auffommen konnten. 

ie mußten Geld borgen und fonnten 
e3 nicht mehr zurüdzahlen; ein Ban 
terott nad) dem andern folgte, — und 
bann Hunger und Verzweiflung! 

‘Da ‘die Dörfler fein Geld mehr 
hatten, fo entfprachen fie der Auffor- 
derung beö Steuererheberd gar nicht. 

ging ein Ausfcheller im 
Dorf Herum, und rief die Bewohner 
au einer Verfammlung. Mehrere Hun- 

tt Droh-Befehle hatte der Steuern- 
tolleftor bereit ergehen laffen, und es 
u genommen ier- 
u murder 
bie. eine 


fi 
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Meunzehnter TZahrgang. 


ten und eröffnete Hrn. Elemencenn, 
daß die einzige Steuer, melche die 
Dörfler zahlen könnten, die YBlut- 
jteuer fei, daß fie nicht einmal Brot 
auf dem Tifch hätten, und daß fie Hrn. 
Elemenceau  inftändig bäten, ibmen 
ihre Möbel nicht wegnehmen zu laffen, 
da fie jmft an der Republif verzmei- 
feln müßten. Zugleich befchloffen die 
Dörfler, falls diefes Gefuch feine gün= 
ftige Aufnahme finde, mit Gewalt das 
Vollziehen von Bfändungen zu verhin- 
dern und, jomwie ein Stüd Möbel be- 
fchlagnahınt werde, die Sturmglode zu 
läuten und mit Knütteln, Heugabeln 
und Gemehren vereinten MWiderjtand 
zu leiften. 

Am folgenden Tag erfhienen Die 
Steuereintreiber; aber jie müßten ab- 
ziehen, ohne irgendmelchesGeld erlangt 
zu haben. 

* * 

Die befannte englifche Yrauenrecht- 
lerführerin Conjtance Smebley, Be: 
gründerin des „Lyceum Eiub“ in Lon- 
don (auh Schriftitellerin und Künit- 
lerin von Ruf), erflärte, da8 Vorge— 
ben des Unterhaufes, welches geftern 
die Frauenftimmrecht3-Vorlage zu 
Tode jchmätte, habe ihre Vertheidiger 
entjchloffener gemacht, ala je zuvor. 
Sie klagte die NRegierungsfreunde 
Tchnöder Teigheit an und fagte, fie und 
ihre Kolleginnen hätten nur die tieffte 
Verachtung für Frauen, melde das 
Sintereffe an der Sache verlören, wenn 
fie die Fluth fich gegen fie menden fä- 
ben. 

Keir Hardie, der befannte Tyührer 
des foztaliftifchen Flügeld der Arbei- 
terpartei im britifchen Unterhaus, fün- 
digt an, daß, wenn irgend emand ihn 
wegen der Niederlage der Sozialiſten 
in den Londoner Countymwahlen als 
ausgefchieden aus der Politit anfehen, 
er ganz bedeutend auf dem Holzmweg 
fei. „Wir find weder vernichtet, noch 
entmutbigt,“ fügte er hinzu. 

Man glaubt, der Premierminijter 
Gampbell-Bannerman wäre ganz froh, 
wenn die Entwidlung der Dinge ihn 
initand jegte, die unabhängige Arbei- 
terpartei fünftig unbeachtet zu laffen. 
Uber jtatt in den Hintergrund zurüd- 
zumeichen, drängt fi Keir Hardie 
vielmehr in unermwarteter Weife in den 
Vordergrund. Nüngft führte er den 
Vorfig bei einem Mahl, melches zu 
Ehren der, aus dem Gefängniß ent=- 
laffenen FFrauenftimmrechtlerinnen ge= 
geben wurbe; und er wird. jet von 
diefen al3 populärer Borfämpfer an- 
gefehen, mährend- fie ben Premier 


Sumpbeil- Bannerman nur mißtrauifch |. 


behandel 
Frau Desdord (Schweiter des Ge=- 
neral3 French) nannte Keir Harbie 
fogar den „Mofes, der uns aus der 
Knechtſchaft führen ſoll“. 

Kein Schiedsgericht. 
Swifchen Rußland und Japan. 


St. PBeterdburg, 10. März. Amtlid) 
wird hier die Angabe in Abrebe ge» 
jtellt, daß ein Abfommen zmwifchen der 
japanifchen und der ruſſiſchen Regte— 
rung unterzeichnet .worben jei, wonach 
fünftige Streitigkeiten zimifchen bei- 
den Ländern einem Schiedägericht un» 
terbreitet werden follten. 
een 
Im Thaw-Mordprozeh 
Wird jetzt ein Derftedlensipiel getrieben. 
Ne York, 9. März. Ein Berjte- 
cdensfpiel in aropfem Maße. murbe 
heute Abend in Verbindung mit bem 
Iham’fhen Morbprozei aufgenom- 
men. Etma 40 Berjonen maren die 
Spieler, und der Zmwed war, Zeugen 
porladungen für nächite Woche zu ver- 
meiden. 
Der Verfolgungsanmwalt, der, mie 
verlautet, fich in der Wahnfinnsfrage 
endgiltig für gefchlagen hält, hat feine 
Pläne wieder ganz geändert und fucht 
nad) einer Anzahl neuer Zeugen. 
Dementfprechend werden neue Vor: 
ladungspapiere ausgefertigt, und die 
Gerichtsdiener murden angeiiefen, 
jede Berfon ausfindig zu maden, 
deren Namen Frau Evelyn Nesbit 
Zham, während fie auf dem Zeugen- 
ftand war, dem Diftrittsanmwalt zuge- 
flüftert hatte, vorausgefeht, daß folche 
Perfonen fih überhaupt gegenmärtig 
im Zuftändigfeitäbereich des Gerichts- 
hofes befänden. 
Sobald die-Kunde hiervon ich ver- 
breitete, rüdten Manche der Betref- 
fenden au3 der Stadt aus, mährend 
Andere ich mwenigftens ihtem Heim 
und ihren gewöhnlichen Bejuchspläßen 
fernzuhalten begannen. Nur mit der 
größten Schiwierigfeit fonnten mehre- 
ren der Borladungsbefehl zugeftellt 
werben. 
Im Büreau des Diſtriktsanwalts 
wird geſagt, es werde wahrſcheinlich 
10 Gerichtstage erfordern, bis Hr. Je— 
rome mit der Vorführung von Wi— 
derlegungszeugen fertig ſei. 
Dies läßt erkennen, daß die Ver— 
folgung, da ihre anderen Pläne fehlge- 
Thlagen find, au das Tiefite ' von 
Evelyn Thaws Zeugenausfagen her⸗ 
auswählen und möglichſt viele Un—⸗ 
ER aufzunügen verfuchen 
wird 
Mebrigens bat fi für die pen? 
gung nod eine „vielnerheikende 
tationlinie eröffnet. Wenigitens heikt 
e3, daß Jerome von Craig Wads⸗ 
worth, Zweitem Sekretär des ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafteramtes in London. 


eine neue Botſchaft zugegangen 


welche einige verblüffende Enthüllu 
gen über Hrn. * ſeine 
und beren Holman 


Ope⸗ 


Die Effettenbörie. 
Ubermals, wie fchon feit vierzehn Tagen, 
ſehr unruhig. 

New York, 9. März. Der Sffetten- 
marft wiederholte heute eine feiner fo 
geläufig gewordenen Vorftellungen, in» 
dem er abmwechfelnd ftieg und jan, wie 
er e3 in den legten vierzehn Tagen 
meifteng gethan. E3 ereigneten fich fei- 
ne neuen Entiwidlungen, melde bie ‚ 
Stimmung in der einen ober andern 
Richtung hätte beeinflufien Fönnen; 
nur bDiefelben allgemeinen Urfachen 
waren wirkſam, welche ſich bereits als 
ſo ſtörend für die Stimmung in dieſen 
Finanzkreiſen erwieſen haben. Obwohl 
in gewiſſen Abtheilungen die Perioden 
der Stärke heute vorwogen, ſo war der 
herrſchende Charakter des Markles 
während des größten Theils der heu⸗ 
tigen Sitzung ein ſolcher der Schwäche. 
Die Preiſe begannen ſogleich unregel⸗ 
mäßig; aber in den erſten paar Minu⸗ 
ten des Geſchäftes wurden große 
Kaufbeitellungen ausgeführt, die im 
mäßigen Geminnen für einige der lei- 
tenden Papiere gipfelten. Indeß war 
dieſe Kaufnachfrage bald befriedigt; 
ber Drud der Bärenpartei erneuerte 
fi, und die ganze Lifte gab nad). 

Befondere Schwäche entividelte Fich 
in den jogenannten Hill’fchen Effekten; 
die Great Northern Bahnpapiere fie 
len um: beinahe 3 Buntte auf 149, . 
während Northern Bazifit Bapiere um 
23 PBunfte bis auf 1354 zurüdgingen. 
oralen 9 wurde von den Bären ein 
lebhafter Angriff auf die Stahlaftien 
gemacht, und die nemöhnlichen Attien 
diefer Gattung wurden auf 37 herab- 
gebrüct,—ein Verluft um 18 Prozent. 

Dev Drud in diefen Aktien, nebit 
der erneuten Schwäde in den Harri- 
man’fhen Papieren, rief eine allgemei= 
ne Gefchäftsabmwidelung im übrigen 
Marit hervor, und die Preife mwichen 
durchweg von 1 6i3 3 Prozent zurüd. 

Zur Zeit, al der wöchentliche Ban- 
kenausweis veröffentlicht _murbe, 
ftand der Markt auf - ungefähr der 
tiefften Stufe des Zaged; er erbolte 
fih nachher einigermaßen, aber bdiefe 
Bewegung war eine unregelmäßige. 
Obwohl Kupfer, Stahl-, Atchiſon⸗ 
und Readingpapiere etwas gewannen, 
blieben andere gebrüdt. Der Markt 
Ihloß unregelmäßig, mit befcheidene- 
nem Reingewinn für mehrere “ lei⸗ 
tenden Effekten. — 

Unliebfamer Streitfa 
ʒwiſchen Ontel Sam und — 

Waſhi „D. K. 10. März Die 
Regierung der Ber. Staate it in in. eine 


liche 
durch ‚den .- plößlichen RR 
amerifanifchen efandten ern fe 
Nikaragua, nad einem 
tritt mit dem Präfidenten e - 
Welche ——— Merry gege 
die nikaraguaiſche Regierung 
kann augenblicklich nicht näher feſtge 
ſtellt werden, da unſer Staatsdebarie⸗ 
ment ſich fehr zugelnöpft in ber Un 
gelegenheit verhält. Man-meiß jedoch, ‘ 
daß er megen eines Anfpruches eines 
geroiffen Sam Weil, Bürgers von 
New Drleand, der eine Geträntener- 
faufs- Ronzeffion hat, auf $30,000 
Schadenerfag einen böfen Wortmechfel 
mit dem Präfidenten Zelaya Hatte, 
Ja Manche wollen ſogar mwifjen, daß 
es dabei zu Handgreiflichkeiten gelom⸗ 
men ſei! Da Nikaragua derzeit im 
Krieg mit duras liegt, ſo iſt man 
hier ſehr abgeneigt, auf ſchnelle Erle— 
digung der Angelegenheit zu dringen. 

Hoffentlich iſt's wahr: 

Papier ſoll billiger und beſſer werden 

Rhinelander, Wis,, 10. März. Es 
wird angefündigt, da William Eibel, 
Superjntegdent der „Rhinelander Pa: 
per C0.“, eim Erfindung gemacht 
habe, welche die ganze Papierfabrifa- 
tion revolutioniren, befferes Papier, 
und faft um bie Hälfte billiger liefern 
werde! 

Muthmahlihes Wetter, 
rau Holle ift mit dem. Bettausfhütteln 
noh nicht fertig. 

Wafhingten, D. K., 9. März. Das 
Bundesmetteramt fteüt folgendes Wet 
ter für den Staat Ilinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Schne im nörblichen und Regen 
oder Schnee im. Tüblichen Theil am. 
Sonntag. Am Montag ihön. 

Im Wefentlichen biefelde Voraus⸗ 
fage gilt auch für den Staat Ynbiana. 
Für Nieder⸗Michigan wird ſchönes 
Wetter im nördlichen, Regen im füd⸗ 
lichen Theile am Sonntag in Ausfiht 
geftellt, und. mwahrfcheinlih ſchönes 


Wetter am Montag; für Wiskonfin 


Schnee am — mit Ausnahme 
bes norbieftlichen Theiles, und jchä 
am Montag. 

(Der Ehicagoer Wetterontel — 
zeit): 

Theilweiſe wolkig und vielleicht dro 
hend am Sonntag und Be⸗ 
ſtändige Temperatur, 
Winden. 

Wahrſcheinlich wird Chicago etwas * 
Aprilwetter genießen. 

Das Thermometer der Chic 

mitag N 


mit 


dig 35 Grad. Lehteres war zugl 
die höchſte Temperatur für dieſen Zug; 
die niebrigfie war 30 Grad — md 
2 Sen Ani a d 53* 
sa un 
am Samftag bie 
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Su Iroquois⸗ Bropife * einen 
Kuiff zum Abſchluß gebracht. 


NRichter Kimbroughs Entſcheidung. 


Stellt die Rechtsgiltigkeit der ganzen Chi: 
cagoer Bauordnung in Frage. — ginanz⸗ 
noth der Abwaſſerbehörde. — Kontrakt⸗ 
bruch befürchtet. — Sterblichkeitsrate fällt. 


Aus Damville traf geſtern Abend 
ter telegraphifch die Nächricht ein, daß 
iöhter Himbrouah, vor welchem mit 
ber Verhandlung der auf fahrläffige 
Töntung Tautenden Anklage begonnen 
worden mar, ‘bie in‘ Verbindung mit 
der Kroguois- -KRataftrophe bier gegen 
Will J. Davis erhoben worden ift, 
das Verfahren gegen den Angeklagten 
niedergeſchlagen, dieſen ſomit außer 
Verfolgung gefekt habe. Der Richter 
bot dem einfchlägigen Untrage der 
Vertheibigung ftattgeben zu müffen 
eglaubt, weil ihm die von Anivalt 
aher vorgebrachte Begründung ein⸗ 
leuchtend erſchien, daß der Chicagoer 
Siedirath, weil ihm bie Siadieord⸗ 
rung vom Jahre 1872 — welche als 
Grundgefeh für die Kimiſer Stadt⸗ 
gemeinden anzuſehen iſt — in Bezug 
auf das Bauivefen nicht ausdrücklich 
eine meitergehende VBefugnik zuerfennt, 
als die Siehung von Brandarenzen, in= 
nerhald deren feine Holzbauten errich- 
tet werben dürfen, zur Erlaffung ir: 
gendwelcher Bauvorſchriften nicht er— 
mächtigt geweſen ſei; daß man deshalb 
wegen Nichtbefolgung dieſer Bauvor— 
ſchriften — und auf ſolcher Nichtbefol— 
gung beruhe die Anklage gegen Davis 
— auch niemanden gerichtlich belangen 
dürſe. 

Mit der vom Richter gefällen Ent⸗— 
ſcheidung fallt die Anklage gegen Da: 
vis im fi felbft zufammen. Der 
Richter hat fich nicht darum gefiim= 
mert, daß ber ihm gleichgeordnete hie- 
fige Richter Kavanagh, vor welchem 
pon der Vertheidigung diefelbe Nechis- 
frage aufgeiworfen worden ift, Diefe zu 
Ungunſten der Vertheidigung entſchie— 
den, das Recht der Stadt zum Erlaß 
von Bauvorſchriften als unzwei— 
felhaft anerkannt hat. Ebenſowenig 
hat er ſich um die Ausführung der 
Staatsanwaltſchaft gekümmert, daß er 
— in Anbetracht der Wichtigkeit der 
Sache — ſelbſt, falls er die fragliche 
Befugniß der Stadt für nicht vorhan— 
den erachten ſollte, beſſer daran thun 
würde, die Entſcheidung der Frage 
dem Staats-Obergericht zu überlaſſen, 
an welches in dieſem Falle wohl die 
Vertheidigung, nicht aber die Staats— 
anwaltſchaft appelliren könne. Er hat 
feierlich erklärt, daß es ſeine heilige 
Pflicht ſei, „das Gejegmauszulegen, 
iwie.er-e8 finde, unbefümmert-mm bie 
Yolgen, ohne zu fragen, men er ba= 
durch nüße, oder fchade.“ 

Nachdem der Richter die Gefthinore- 
nen, welche während ber Verfiähblung 
über ben jtreitigen Rehtspunftt vom 
Gerihtäfaale ausgeſchloſſen geweſen 
waren, angewieſen hatte, ein freiſpre— 
chendes Urtheil abzugeben, ließ er ſich 
vernehmen, wie folgt: 

„Wäre e3 in meiner Macht, jen? als 
Opfer aefallenen Kinder wieder in's 
Leben zurüdzurufen, die Rofen zu- 
rüdzugaubern auf die Wangen jener 
jungen Mädchen, von denen zwei mir 
perfönlich befannt gemefen find, mit 
Freuden würde ich's thun. Ich weiß, 
daß meine Entſcheidung Tadel hervor⸗ 
rufen wird, aber wir haben hier nicht 
nach dem moraliſchen Recht zu fragen, 
ſondern müſſen das geſetzliche Recht 
anerkennen, auf das die Angeklagten 
ſich berufen können.“ 


Mögliche Folgen der Entſcheidung. 


Daß der Iroquois-Prozeß, nachdem 
er ſo lange verſchleppt worden iſt, nun⸗ 
mehr verläuft wie weiland das Horn⸗ 
berger Schießen, wird von der großen 
Maſſe des hieſigen Publikums nicht 
mit beſonders freuüdigen Gefllhlen auf⸗ 
genommen werden, obſchon es nicht 
waht iſt, daß infoige der Kataſtrophe 
hier gegen Hrn. Davis und deſſen Mit— 
angeklagte eine beſondere Gehäſſigkeit 
vorherrſcht. Es wurde aber bereits 
geſtern Abend vielfach der Meinung 
Misdruck gegeben, das Anſehen der 
Redjtspfle;: müßt: unvermeidlich dar- 
unter leiden, daß gerade dieſem Ge— 
richtsverfahren durch einen advokato— 
riſchen Winkelzug hat ein derartiges 
Ende gemacht werden können. Außer- 
dem frage es ſich nun: „Was wird 
nach dieſer Entſcheidung aus unſerer 
Bauordnung? — Welche Machtvoll— 
fömmenheiten bleiben dem ſtädtiſchen 
Baueamie noch, nachdem ein Richter 
entichieven hat, der Stadtrath iſt zur 
Erxleffung irgendwelcher Bauvor—⸗ 
fchriften nicht befugt?" — 

Ein Berichterftatter der „Sonntag- 
poft“ fragte geftern Abend in: Jerfer- 
fon Klub den Mayor Dunne, tvie er 
fid) die Wirkung der Kimbrough’jchen 
Eniſcheidung auf die behördliche Bauı- 
aufficht vente? — Der Manor, felber 
Juriſt non Fach. und ehemaliger Rich> 
ter, ee fi fehr zurüdhaltend. 

t fich über ben Gegenftand eine 
———— bilden könnte, ſagte er, müßte 
er den Wortlaut ber abgegebenen Ent- 
" fdheibung kennen. Vorher möchte er 
„ Tich über beren Tragweite fein Urtheil 
“erlauben. Zu berüdfichtigen jet in 

{ Linie, dab die zur Zeit in Straft 
befindlichen Bauborfriften —— 
Datums ſeien, als die, auf wel 
ne Enifcheidung Bezug habe. 

EDONS Reit dann auf den 
—— daß die abgegebene 
dung — im 8 


= Antrages ehalten — 
birath bie ac niß ab» 
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‚Abmwaffertanal Schon in diefem Yahre 


Falls hiet Jemand, auf "bie —— Kim⸗ 
brough'ſche Entſcheidung fußend, die 
Befolgung der ſtädtiſchen Bauvor⸗ 
ſchriften verweigern ſollte, ſo würde 
man dem Betreffenden Gelegenheit 
geben, dieſen Standpunkt auch vor 
höheren gerichtlichen Inſtanzen zu ver⸗ 
fechten. Würde von dieſen die Kim— 
brough'ſche Entſcheidung beſtätigt, ſo 
müßte man ſich die nicht vorhandenen 
Machtvollkommenheiten von der Legis—⸗ 
latur ertheilen laſſen. 


Ein Verſtändigungsverſuch. 


Die Abwaſſerbehörde ſucht bei der 
Legislatur darum nach, ihrer Ver— 
pflichtung enthoben zu werden, den 
der Schiffahrt zu öffnen; außerdem 
bittet die Behörde um die Ermächti— 
gung, in den näclten Nahren bie 
GSteuerquote, zu deren Einziehung fie 
ermächtigt ift, wieder von 50 &t3. au 
$1.00 von je $100 des eingefchähten 
Steuerwerthe3 erhöhen zu dürfen. 
Die „Commercial Afiociation“ und die 
„Srundeigenthumsbörfe” find in bei- 
ben Gtüden gegen bie Abmafjerbehör- 
be und maden ihren Einfluß bei ber 

Legislatur geltend, um die Erfüllung 
der befagten Wünfche zu Hintertreiben. 
Sin der Steuerfrage halten fie bafür, 
daß Die Abwaſſerbehörde bejjer thun | ; 
würde, mehr Schulden zu maden, al3 
die & Steuergquote zu erhöhen; ia Die 
Eröffnung der Schiffahrt angeht, ſo 
meinen ſie, daß es ein ſchwerer Fehler 
ſein würde, dieſe noch jahrelang hin— 
auszuzögern. —Geftern hat nın eine 
Zufammenfunft von Vertretern ber 
Behörde mit folchen der beiden ge— 
nannten Körperfchaften ftattgefunden. 
Präſident MeCormick von der Abmaf- 
ferbehörbe fehte den Herren von der 
anderen Seite auseinander, daß die jo= 
fortige Eröffnung der Schiffahrt nur 
bon einigen wenigen Firmen gemünjcht 
wiirde, die auf Werften am Kanal gar 
nicht tefleftirten, fondern nur dur 
diefen einen bequemeren Zugang zu ib- 
ren alten Dods am Siütdarm des Fluf- 
fe zu gewinnen hofften. Was Die 
Steuerfrage betreffe, fo müffe man be- 
rücfichtigen, daß Die Behörde ſchon 
gegenwärtig eine Briefihuld von $17,= 
000,000 zu verzinfen hätte, und daß 
bei einer Quote von 50 Et3. das 
Steuereinfommen zu wenig mehr aus 
reiche, ala zur Berzinfung der Schuld 
und zur Einlöfung der jeweils fällig | 
werdenden Pfandbriefe. Die Schuld 
noch meiter zu erhöhen, hätte unter 
diefen Imftänden feinen Sinn, fofern 
ber Behörde nicht zugleich bie Erhö- 
hung der Steuerquote geftattet wiirde. 

Außerdem, jchloß Herr MeCormid, 
möge man berücfichtigen, daß die Be: 
börde, jofern ihr nicht ein höheres 
GSteuereinfommen gefichert werde, aud) 
nicht in der Zage fein würde, bie jebi- 
gen, über den Kanal führenden feiten 
Brüden in Rlapps oder Drehbrüden 
umzuwandeln. Bor Ablauf von zwei 
Sahren merbe bas fo iwie jo nicht ge= 
Ichehen können. —Hert Dapid Yorgan 
ben der Commercial Aflociation mwoll- 
te wiffen, ob die Behörde, Tofern ihr 
ein höheres Gteuereinfommen vet= 
Thhafft wiirde, diefes auf.den Umbau 
der Brüden verwenden miürde umd 
nicht auf den Bau der geplanten Hilfs- 
fanäle für die Gegend von Epanfton 
und. die Calumet:Region. Als Herr 
MeEormid darauf eine derartige Zu- 
fiherung gab, Iud Herr Yorgan ihn 
für nädften Freitag zur Gikung des 
Volziehungsausfchuffes der Commer- 
cial Affociation ein, dort könne dann 
die gewünfchte Verftändigung vielleicht 
erfolgen. 

Haben fich’s überlegt. 


Der Borftand des „VBeirath3 ber 
Lehrerſchaft“, als welcher ſich die 
Mitglieder des Lehrperſonals der öf— 
fentlihen Schulen zu organifiren im 
Begriff jtehen fraft einer vom SYul- 
rath getroffenen einfchlägigen Verfil- 
gung, hat geitern feinen Befchluß in 
MWiedererwägung gezogen, die Zählung 
ber Stimmzettel, welche bei der Ab— 
ftimmung über den Organifationsplan 
abzugeben find, felber vornehmen zu 
wollen unter Hinzuziehung nur eines 
Mitglievdege vom Schulratys = Aus: 
Ihuß für Unterrichtsangelegenheiten. 
&3 joll die Stimmenzählung jett die- 
ſem Ausſchuß vollſtändig überlaſſen 
werden. Auch hat man ſich dafür ent— 
ſchieden, der Einleitung zu dem Ver— 
faſſungsentwurf eine etwas beſchei⸗— 
denere, als die zuerſt gewählte Form 
zu geben. Dieſe lautete: „Der Zweck 
der Organiſation beſteht in der Förde— 
rung von Diskuſſionen und Maßnah— 
men in Bezug auf das Erziehungswe— 
en.“ — Dafür iſt nun geſetzt worden: 
„Folgende Statuten werden angenom— 
men, damit die Berufskenntniſſe und 
die Erfahrung der Lehrerſchaft dem 
Schulweſen in höherem Maße als bis— 
her nutzbar gemacht werden können.“ 
— Frl. Addams und Dr. Cornelia De 
Bey vom Schulrath hielten geſtern 
por dem Ella Young Klub der Schul— 
vorſteherinnen Vorträge über die Fra— 
ge, ob es wünſchenswerth ſei, von den 
Lehrperſonen zu verlangen, daß ſie 
von Zeit zu Zeit Nachprüfungen able— 
gen. Beide Damen vertraten den 


Standpunkt, daß es zweckmäßiger ſein 


würde, von den Lehrern und Lehrerin- 
nen jeweils die Einreichung von Ort- 
ginal⸗Abhandlungen über das Schul— 
und Unterrichtsweſen zu verlangen. 


Fehlt an Rekruten. 


Es werden noch mehr Rekruten für 
die Polizei gebraucht, es ſind aber keine 
Zivildienſt ⸗Anwãrter mehr vorhan⸗ 
den. Die Zivildienſt-Kommiſſion hat 
deshalb auf den 15. April abermals 
eine Prüfung für Bewerber um An» 
ftelung im Polizeidienft anberaumt. 


gawtence Are. »-Shwenmmfanal 


Bis zum 1. April jollen fontraftlich 
fomwohl: der Einlaß-Tunnel für den 
Lawrence Ave.Schwemmkanal wie 
die Pumpenſtation für dieſen Kanal 
fertig werden. Der Kommiſſär der df- 

fentlichen Arbeiten hat aus dem gegen⸗ 
eg Stand lade Yoh Arbeiten und 


Hann & 0. De Zt. 


Selemmiaohl ber Todesfälle. ..650 


Sonntagpo 
daran 5 ſeit Wochen faſt — ein⸗ 
geſtellt hat, bie Ueberzeugung, gewon= 
‚nen, daß die feftgefegte Frift nicht ein- 
gehalten werben wird. Er hat nun ben 
Hilfe-Rorporationsanwalt Barge um 
ein Gutachten erfucht, ob die Kontrafte 
fhon vor Ablauf der Frift für ver—⸗ 
wirft erflärt werden fünnen. Gollte 
da3 der Fall fein, jo werben die Bür- 
gen von Agnem & Co. von dem Stand 
der Dinge benachrichtigt und aufgefor= : 

art werben, 
Arbeiten fertig jtellen zu lafjen. Coll- 
ten fie hierzu feine Luft zeigen, jo 
mürbe die Stabt die Sontrafte ander- 
meitig vergeben, und bie hieraus er- 
wadjenden Koften von den Bürgen 
einzutreiben verfuchen. Für die Bum- 
penjtation haben Agnew & Co. nur 
noch eineyorderung von $37,068.15 an 
die Stadt, bie Hibernian Bank, welche 
die Geldgefchäfte ber Firma beforgt, 
hatte aber jhon am 21. Februar Yor- 
derungen im Betrage von mehr ala 
545,000 angemeldet. Für Arbeit am 
Einlaßtunnel, deſſen Baukoſten ſich 
im ganzen auf 3207,500 ſtellen ſollen, 
hat die Stadt bisher an Agnew ée Eo. 
rund 880,000 gezahlt. Dafür, daß die 
übernommenen Arbeiten an beiden An— 
lagen in der vereinbarten Weiſe recht— 
zeitig fertig geſtellt werden, haben ſich 
— in Bezug auf die Pumpenftation— 
die Title Guarantee and Truft Co. 
bon Scranton, PBa., zum Betrage von 
3379,024 und — hinfichtlich des Ein- 
laßtunnel3 — die Empire State Su: 
tet Eo. von Neiw York zum Betrage 
bon $346,372 verbürgt. 


Wird dringend. 


Das County-Schabamt mird von 
morgen bis zum Mittwoch für Steuer- 
zahler geſchloſſen bleiben, d. h. keine 
Steuern in Empfang nehmen von 
Leuten, die ſolche perſönlich abzuliefern 
wünſchen. Das Perſonal foll während 
dieſer Tage Mahnzettel für rückſtändi— 
ge Steuerzahler ausſtellen, und dieſen 
wird man dann Nachricht geben, daß 
ſie nunmehr „binnen vierundzwanzig 
Stunden“ bezahlen müſſen, falls ſie 
nicht ausgepfändet werden wollen. 


Sterblichkeitsſtatiſtik. 


Nach dem Wochenwisweiſe des Ge⸗ 
ſundheitsamtes iſt in vergangener 
Woche, mit der Woche zuvor vergli— 
chen, eine Abnahme von 136 Todes⸗ 
fällen zu verzeichnen gemejen, doc) 
überftieg die Zahl der Todesfälle die 
aus der entjprechenden Woche vorigen | 
Sahres noch immer um 43. Die Zahl. 
ber durch anftedende Kinderfrankhei- | 
ten verurfachten Zodesfälle betrug 48, 
gegen 47 in der Woche vorher, und 
vertheilte jich wie folgt: Scharlach, 
27; Diphtherie, 9; Mafern, 4; Keuch- 
huſten, 8. Tödtlich verlaufene Fälle 
von Lungenentzündung wurden 19 
weniger gemeldet, als in der Vorwoche, 
aber 32 mehr, als in der Vergleichs— 
woche vorigen Jahres. Die verglei— 
chende Tabelle mit den näheren An— 
gaben über Geſammtzahl und Verthei— 
lung der Todesfälle folgt: 

März März 
1907 1905 008 
#80 607 
16.08 19.45 18.44 


10, 
Mär 
1 


Jährliche Sterbfichleitsrate. 
ver 1000 


Pickel beſeitigt 
in 5 Tagen. 


Die neue Calcium Sulph Sulphibe ‚Behandlung 
wirft Wunder bei allen Arten 
Hautausſchlag. 


Probe-Packet frei verſchickt, um es zu ber 
weiſen. 


Ihr wollt nicht ewig warten auf den 
Tag, wo Ihr von Euren Pickeln und 
anderen Hautausſchlägen befreit wer⸗ 
det. Ihr wollt ſie gleich loswerden. 
Nächſte Woche wollt Ihr vielleicht wo 
hingehen, wo Ihr Eure Pickel nicht 
mitnehmen wollt. 

Ihr könnt ſie rechtzeitig beſeitigen 
durch Einnehmen von Stuart's Cal⸗ 
cium Wafers. 

Dieſe wunderbaren kleinen Plätz⸗ 
chen heilten Beulen in drei Tagen und 
etliche der ſchlimmſten Fälle von Haut⸗ 
krankheiten in einer Woche. 

Ihr Hauptbeſtandtheil iſt das 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Blutreinigungsmittel, das bekannt iſt, 
Calcium Sulphide. 

Dann beachtet auch, daß die meiſten 
Pickelbehandlungen mit Giften durch— 
ſetzt ſind, außerdem mwirfen fie fchred- 
lich langſam. 

Stuart's Calcium Wafers enthal⸗ 
ten keine Spur von Gift. Sie find 
frei von Queckſilber, ätzenden Droguen 
und ſchädlichen Opiaten. Dies wird 
abſolut garantirt. Sie können nicht 
ſchaden, ſondern bewirken Gutes — 
was Ihr mit Euren eigenen Augen 
ſehen könnte, wenn Ihr nach etlichen 
Tagen in den Spiegel ſchaut. 
Ertragt nicht länger die Demüthi⸗— 
gung, ein fleckiges Geſicht zu haben. 
Laßt Euch nicht von fremden Leuten 
anſtarren, verſetzt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß ſie ſich Eures Ge— 
ſichts wegen ſchämen. 

Euer Blut macht Euch, was Ihr 
ſeid. Männer und Frauen, die vor⸗ 
wärts kommen, ſind die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. 

Stuart’3 Calcium Wafers machen 
Eud; glüdlich, denn Euer Gefiht wird, 
wenn hr in den Spiegel jeht, nicht 
nur Euch felbft gefallen, fondern auch | 
allen Anderen, bie Eucd, fennen und 
mit Eu {prechen. 

Wir mollen Euch bemeifen, dap 
Stuart’8 Calcium Wäfers ohne Zimei- 
fel bas .befte und fchnellfte Blut» und 
Hautreinigungsmittel in der Melt ift 
— beöhalb Thiden wir Euch eine freie 
Probe, fobald Yhr ung Euren Namen 
und Xoreffe fchidt. Schreibt Heute 
barum, und wenn Ihr die Probe ver» 
Tucht habt, werbet Yhr nicht ruhen, bi3 
Hhr- eine 50c Schachtel von Eurem 
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Schwere Heimſuchung. 


Der einzige Ermährer einer Ffinderreichen 
Wittwe lebensgefährlich verleßt. 

Der ahtjährige Robert McDonald, 
Nr. 4113 Union Xpe., ein armer ‚Zei: 
tungsjunge, wurde gejtern Abend an 
Root und Halftev Straße von einer 
Elektrifchen über den Haufen gefahren. 
Er hatte verfucht, von dem Trittbrett 
einer nörblich fahrenden Halfted Str. 


„ 
on 
„ 
co 


Car auf das einer füdlich fahrenden zu | 


ſpringen, 
ſchen die beiden Straßenbahnwaden 


gerollt. Er wäre von den Rädern zer— 
malmt worden, wenn nicht der Motor— 
führer der ſüdlich fahrenden Car ſein 


Wehegeſchrei gehört und rechtzeitig ges | i 
negeichtet ach —— ner Verwaltung zu geben, die Stra— 


halten hätte. Der Verunglückte hatte 
immerhin einen Bein- undHüftenbruch 
ſowie innerlich ſchwere Verletzungen 
erlitten. Er ringt im St. Bernhards— 
Hoſpital mit dem Tode. 

Als ſeine Mutter von dem Unfall 
in Kenntniß geſetzt wurde, fiel ſie in 


war ausgeglitten und zii= | 


T Dumme fe, Kanpapnt. 


Das —— Bauleit des 


Sefferjon-Rinbe. 
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Harmonie nicht erzielt. 


Sullivan's und harriſon's Anhänger halten 
ſich fern. — Der Mayor befürwortet ein 
Enteignungsverfahren. — 6. €. Hoofer 
fritifirt die Ordinanzen, 


— — — 


Die Demokraten eröffneten geſtern 


Abend ihre Kampagne mit einem 
„Harmoniebankett“ des Jefferſonklubs, 
das beſtimmt war, die Demokraten 
aller Schattirungen zu vereinigen, 
deſſen Theilnehmer aber nahezu alle 
den Reihen der radikalen Anhänger 
Mayor Dunnes oder der „Indepen— 
dence League“ William R. Hearſts an— 
gehörten. Die Mitglieder des Sulli— 
van'ſchen und Harriſon'ſchen Flügels 
der Partei glänzten durch Abweſen— 
heit. Mayor Dunne eröffnete ſeine 
Kampagne für eine Wiederwahl mit 
einer Anjprache, die fich freilich von 
feinen Anfpraden und Kundgebungen 
vor feiner Nomination faum unter 
ſcheidet. Er bejchränfte fich darauf, 
eine Meberficht über die Leiftungen fei- 


benbahn-DOrdinanzen anzugreifen und 


offen für Einleitung eines Enteig- 


| Howard Taylor, 


Ohnmadt. Vor 14 Tagen hatte ihr ' 


Gatte unter den Rädern einer Center 
Ape.Eleftrifchen fein Leben auädge- 
baut. Er hatte fie und acht Kinder, 
bon denen bas älteite zehn Jahre zählt, 
mittellos Hinterlaffen. Um ihn unter 
die Erde zu bringen, mußte die Freu 
Schulden machen. 

Robert, der einzige Ernährer der 
Familie, bemühte fich, diefe Schulden 
abzutragen. Er ging unverbrofjen fei- 
nem Berufe nad) von Morgens bis ge= 
gen Mitternacht, mar aber dabei im=- 
mer heiter und guter Dinge. Yet meik 


den Wolf von der Thür fernhalten 
fol. Sie ift nicht imftande, arbeiten zu 
gehen, da die Kinder ihrer Pflege be- 
‚ bürfen. Der Countyagent ift erfucht 
tmorden, fich der Familie anzunehmen. 


Unter Brettern verfchüttet. 
Der 3jährige Giufeppe Marcain, 
Nr. 10723 Eurtis Upe., war gejtern 
Nachmittag auf dem Holzhof an 110. 
und Fulton Str., Pullman, auf einem 
Bretterhaufen befhäftigt, als ein Ge- 
noffe ein Brett aus dem unteren Theil 
des Haufens hervorzog. Letzterer kipp⸗ 
te um. Marcain fiel und wurde unter 
den auf ihn fallenden Brettern vkr— 
ſchüttet. Man zog ihn ohnmächtig 
hervor und ſchaffte ihn nach dem 
County⸗Hoſpital. Dort wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß er einen Schädelbruch, in— 
nerlich Verletzungen und einen Bein— 
bruch erlitten hat. An ſeinem Auf- 
kommen wird gezweifelt. 
In der Anlage der International 
HarveſterCompany fiel geſtern dem 32 
Jahre alten James Duggan ein Brett 
auf den Kopf. Der Verunglückte er⸗ 
litt einen Schädelbruch. Er liegt in 
ſeiner Wohnung, Nr. 12017 Green 
Str., in bedenklichem Zuſtande darnie⸗ 
der. 
Hatte Geiſtesgegenwart. 
Kohn A. Holzmann, Nr. 6222 Eg- 
glefton Ave befand fich geftern Nad)- 
mittag auf dem Bahndamm der Atdhi- 
fon, Topefa & Santa Fes-Bahn an 14. 
Str. zwiſchen zwei Schienenſträngen, 
als zwei Züge aus entgegengeſetzter 
Richtung nahten. Er hatte keine 
Zeit zur Seite zu ſpringen. Er ſchien 
dem Tode geweiht zu ſein, als er ſich 
platt auf den Leib warf. Die Züge 
brauften vorbei. Holzmann wurde nur 
leicht am Kopfe verlegt. Er befindet 
fich in feiner Wohnung in Behandlung. 
— — — — 
Turue r⸗ſtraäuzchen. 


Erfolgreiche Abendunterhaltung des Turn» 
vereins Helvetia. 

Hacks Halle war geſtern Abend der 
Schauplatz einer prächtigen Abendun— 
terhaltung, die der kürzlich gegründete 
und kräftig aufſtrebende Turnverein 
Helvetia veranſtaltete. Die Halle war 
ſo ſtark mit Gäſten gefüllt, daß Spät— 
kommende kaum noch Platz fanden, 
und die Fefſtgeſellſchaft unterhielt ſich 
ganz ausgezeichnet. Raufchenden Bei: 
fall ernteten die Turner mit Uebungen 
am Barren und Bod, Stabmwinden, 
Barren» und Leiter-Pyramiden, ber 
Grütli-Männerhor trug dur feine 
Lieber nicht wenig zur Unterhaltung 
bei, und aud) die Vorträge des Monb- 
fchein- und bes Negerquartett3 fanden 
die verdiente Anerfennung. Die Auf: 
führungen „Der lette Poftillon vom 
St. Gotthard” ‚ „Der Jude und fein, 
Ererzirmeifter” und „Die Barbier- 
ftube” murben vorziiglich zur, Geltung 
gebracht und erzielten durchfchlagenden 
Erfolg. Lebhaften Anklang fand auch 
die Begrüßungs-Anfprache des Präfi- 
benten D. Kobler. Tanz beſchloß ben 
agenußreichen Abend, um beffen Erfolg 
fih folgende Herren bom Arrange- 
ment3:Ausfhuß fehr verdient gemacht 
| haben: ,„ Eug. ?riter, MWorfikender; 
Toni Eint, Sefretüär; Baumberger, 
ı Schapmeifte; U. Hoeffleur, D. Kob- 
ler, ©. Wirth, 3. Frueh, €. Gerber. 


* rau Catherine Donopan, 610 21. 
©tr., wurde geftern burch Richter Du: 
puy gefchieben, weil ihr Gatte in den 
32 Jahren ihres Ehelebens an fait je 
dem Samftag Abend betrunten heim- 
fam. Die Frau hat fih am 15. No- 
pember 1 bon ihrem Gatten ge= 
trennt. 

———— 
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nungsperfahrens für den Erwerb der 
Straßenbahnen einzutreten. Außer 
dem Stabtoberhaupte |prad) no Dr. 
einer der Haupt: 
macder der „Sndependence League” 
und ftädtifcher Polizeianmalt, und 
Mm. U. Doyle. Korporationsanmwalt 
Col. James Hamilton Lewis mar 
Toaftmeifter. 


Mayor Dunne’s Anfprade. 


An der Einleitung zu feiner Anſprache 
führte der Mayor aus, daß die demofra= 
tifhe Partei Kandidaten aufgeftellt und ein 
Partetprogramm angenommen habe, da3 die 
Ansichten der Mitglieder der Partei in allen 
Punkten wiedergebe. Seine eigene Nomina= 
tion mifje er al3 einen Beweis dafür an= 
fehen, daß jeine bisherige Verwaltung den 
vollen Beifall der Bürgerichaft finde. Die 
Partei fönne ftolz fein auf die Leiftungen 
ihrer Vertreter und der von ihnen gegebenen 
Verwaltung in den legten zwei Jahren. Er 
habe der PBürgerfchaft eine Herabjegung der 
Preije für Gas, Wajjer und elettriiches Licht 
gejichert, eine Bewegung für SHerabjegung 
der ZTelephonraten eingeleitet, die Polizei 
und euerwehr beträchtlich verftärkt, dem 
Zafter ein Ende gemad)t, die Zahl der Ver: 
drechen bermindert, dem Verlauf berdorbe: 
ner und verfälfchter Nahrungsmittel und 
der Benukung falfher Make und Ge: 
wichte durch. gemijjenloje Händler ein 
Ziel geſetzt, die Bauverordnung ſtreng durch— 
geführt und für die Benutzung des Raums 
unter den Büͤrgerſteigen durch Privatperſo— 
nen Entſchädigung für die Stadt erwirkt. 
Die Stadt habe Steuerdrüdeberger zur Zah: 
lung der auf fie entfallenden Steuern ge- 
zwungen, und der Schulrath habe begonnen, 
der Verjchleuderung don Edulgrundftüden 
ein Ende zu machen, und verjuche, für Dieje 
Grumndftüde höhere Pachterträge zu erlangen. 
Die Straßenbefeuchtung ſei verbeſſert wor— 
den, eine Aenderung der Rauchordnung ſei 
bewirkt, und das Zivildienſtgeſetz ſei ſtreng 
durchgeführt worden. Dazu jeien die finan- 
zielen Werhältnijje der Stadt beifer als 
früher. Eifer und Ehrlichteit habe jeden 
Zweig der Verwaltung gekennzeichnet. Gr 
habe aus dem NRathhaus die „Örabjcher“ ver: 
trieben. Gr habe es verftanden, jich von dem 
Einfluß eines Cinzelnen oder einer Klique 
frei zu halten, und Arm und Reich gleich 
behandelt. 


Derlangt ein Enteignungsverfahren. 


Sehr eingehend bejchäftigte jid, der Mahor 
in jeiner Anfprache mit den Straßenbahn: 
Ordinangen. Er erhob gegen fie die ylei= 
chen Einwände, die er jhon früher vor- 
gebradyt hat, verjprac aber, wenn Die De: 
völferung in Der Frühjahrswagt für fie 
ftimmen werde, fich dem Wunſche der Wäh— 
ler zu fügen und die Beitimmungen der 
Mapregeln duchzuführen. Gleichzeitig aber 
ermahnte er, gegen die Ordinangen zu ftims- 
men. Seiner Anſicht würden die Ordinan: 


Das Gefiht eines 
armen Babys 
juckte ſchret ſchrecklich 


Geſicht und Hals — mit entzänbeter 
Haut. — Litt ſchrecklich — Mutter 
brachte ſie zu Aerzten und Colleges 
ohne Erfolg. — Berlor das Vertrauen 
zu Arzneien. — Freund empfahl ihr 
Entienra-Heilmittel und das 


Kind ift jett ein Bild 
ftrogender Gejundheit. 


8 Gefiht und der Hals meines Babh’a 
8 4 indender Haui bededt,. bem ema 
Boni. und fie litt üder ein Nahr lang ſchred- 
ich. Ich brachte = nad ums Persien 
und aud nad mebrer eg be Erfolg, 
Daranf wurden mir ons “Sellmittel Don 
Fräulein &-— empfohlen, die mir erzählte, wie 
fie ibr — — Ich gebrauchte es An⸗ 
fangs nicht, da ich ſo viele andere Heilmittel 
probirt batte, dent traendrmelde alinitige Relul- 
tate. Endlich probirte ih Euticura Seife, Curtis 
eura Salde und ——* — und au 


aufammen ntit der 
braucht hatte, Tann th 
daß fie ein aana anderes 
der Gefundbeit it, 


Breitlin, 171 % ee Etr.. Chicago 
und 30, Dit. 


* 


Behandlung —* Nacht 


gegen wunde Hände mund Füße mit 
Cuticura. 


Babe die Hände der — beim Schlafen⸗ 
aehen n einem ſtarken pen 
—— Sen 


A ' A ; * — 55 m 
IL Pe ; a 


ober 


"gen e8-der Stadt für 20 


ih made, 
ae Die — habe jet jahren 

le möglichen Berfucde gemacht, die Stra⸗ 
Benbaßnfrage zu en fei den Gejellihaften 
in jeder denkbaren Weiſe entgegengekom⸗ 
men, aber ohne Erfolg. Die Geduld der 
Bevölkerung ſei jetzt erſchöpft, ſie verlange 
die Einſtelung aller Verhandlungen und 
eine Entiſcheidung durch ein Enteignungs⸗ 
verfahren. Eine endgiltige Entſcheidung 
fönne in zwei Jahren erzielt werden. Wäh- 
rend der Verhandlungen über eine etivanige 
Berufung gegen das Urtheil ber erften Ins 
ftanz werde die Stadt die Linien im Beſitz 
haben. Sie könne die Linien billiger auf 
die Höhe der Zeit bringen, als die Gejell: 
fchaften. Die Bevölterung jei ftet3, wenn 
fie fih zur Wahrung ihrer Rechte an die 
Gerichte gewandt habe, jiegreich gewejen und 
werde e3 auch in diefem Falle jein. Man 
folle die Gerichte jegt entiheiden und den 
Gejellihaften und der Bevölkerung in gleis 
cher WeijeGerechtigfeit widerfahren lajien, 
ichloß der Manor feine mit großen Beifall 
aufgenommene Anjpracde. 


Kritifirt die Ordinanzen. 


om Standpunfte der rabitalen 
Anhänger Mayor Dunnes behandelte 
Herr George E. Hoofer die Straßen: 
babn-Ordinangen geftern Nachmittag 
in einer Rebe, die er im „Eity Club” 
bielt und die ala Entgegnung auf eine 
Rede Walter L.ifhers anzufehen war, 
melche diefer eine Woche porher gehal⸗ 
ten hatte. Herr Hoofer ließ an den 
Mahregeln fein gutes Haar und be- 
fürmortete am Ende jeiner langen 
Anfprache offen die Einleitung eines 
Enteignungsperfahrene. Herr Hoofer 
führte das Folgende aus: 

DieOrdinanzen jeien jo ziweibeutig und 
unbeftimmt, daß fie jicherlich zu langivie: 
rigen Prozejjen führen würden, aud 
feten fie jo fompfizirt, daß außer Herrn Fi— 
her und einigen "Straßenbahnanmälten nie: 
mand fie verftehen fünne. Nur eine einzige 
Straßenbahngerehtjame Tomme ihnen! an 
Umfang und Komplizirtheit gleich, die der 
Stadt-Wien vom Jahre 1898. Dieje habe zu 
fo toftipieligen Peozejien geführt, dak die 
Stadt nah zwei Jahren fhon die Straßen: 
bahnen jelbft übernommen habe, un die ge= 
richtlichen Streitigleiten los zu werden. Die 
Ordinanzen, die zur Abjtimmung vorliegen, 
feien entweder ald3 Gerechtjame für 20 Jahre 
oder länger, oder aber ala Mittel für lieber: 
nahme der Linien in ftädtifhen Bejik anyu= 
fehen. In erfterem alle jeien fie veriidelt, 
gäben Anlaß zu Prozejjen, enthielten nur 
ungenügende Beitimmungen für den Ausbau 
der Spiteme, für Untergrumdbahnen und 
unterirdiſche Leitungsdrähte, ſchlöſſen Um— 
ſteigelarten gerade in dem Stadttheile aus, 
in dem ſie am nöthigſten ſeien, und machten 
eine Beſſerung der erfehrsverhältniife im 
Mittelpunfte I Stadt unmöglid. Außer— 
dem haljten fie der Bevölkerung einen Yahr: 
preis von 5 Cents für 20 Jahre auf. Als 
Mittel zur Erlangung ſtädtiſchen Beſitzes 
> fie der Stadt wohl das Recht zum 
Ankauf, erichiwerten e3 aber jo jehr, dak der 
Ankauf für die Stadt thatfächlich unmöglich 
werde. Die vielgerühmte PBejjerung des 
Dienftes hätte auch dur die Allen: und 
Humphrey-Vorlagen oder durch die „Ienta= 
tid = Ordinanzen“ erzielt werben Tönen. 
Außerdem erklärte Herr Hoofer den Preis 
für die Linien, den er als $112,800,000 
außrecdhnete, für viel zu ho. Mit $66,840,: 
778 jeien die Linien reichlich bezahlt. 

Herr Tiiher beantivortete Herrn SHooters 
Ausführungen und ivies nad, daß dieſer 
nicht nur von falſchen Geſichtsbuniten —* 
gehe, fondern da jeine Angaben aud) vielfach 
— ſeien. 


Dienſtag Regiſtrirung. 

Jeder Stimmgeber, der ſeit der letzi— 
jährigen Regiſtrirung verzogen iſt oder 
ſeither das Stimmrecht erlangt hat, 
hat nun am nächſten Dienſtag Gele⸗ 
genheit, ſeinen Namen in die Wähler⸗ 
liſten eintragen zu laſſen. Die Regiſt⸗ 
rirungsplätze ſind dieſelben wie die 
Wahlplätze und von 6 Uhr früh bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 


Demokraten ausgeſchloſſen. 


Infolge von Unkenntniß der Wahl—⸗ 
geſetze hatte der Nominationsausſchuß 
in der Countykanzlei erſt am 4. März 
die zwei Tage vorher erfolgte Nomi—⸗ 
nation von Thor Benſon zum demo— 
kratiſchen Hauskandidaten im dritten 
Legislaturbezirk an Stelle des verſtor⸗ 
benen Abgeordneten Büttner angemel⸗ 
det, im Glauben, nur die Nomination 
müſſe dreißig Tage vor dem Wahltage 
erfolgen, nicht aber die Anmeldung. 
Die Wahlbehörde hat daher geſtern 
Benſons Anmeldung als verſpätet zu— 
rückgewieſen, und die Demokraten wer—⸗ 
den in der Wahl keinen Kandidaten 
haben. 

Als Legislaturkandidaten im drit— 
ten Bezirk ſind ſomit im Felde Iſaac 
Peterſon, 145 Oakwood Boulevard, 
Sozialiſt, und Wim. Oſtram, 3136 
Princeton Ave., Republikaner. 


—ñ ⸗ 
ſtuͤhlten ihr Muthchen. 


John Garrett von zwei Einbrechern ſchwer 
mißhandelt. 


Bei einem Einbruch in die von John 
Sterner im Erdgeſchoß des Hauſes 
Nr. 81 91. Straße, South Chicago, 
betriebene Bäderei wurden geftern 
Abend von John Garrett, einem Ange- 
ftellten, zwei Kerle überrumpelt. Als 
Garrett Larm Schlagen wollte, fielen 
die Strolche über ihn her, würgten und 
prügelten ihn, bi3 ihm die Sinne 
fhmwanden, und judhten dann das 
Weite, ohne fich irgend welche Beute 
angeeignet zu haben. &3 gelang ihnen, 
unbebelligt zu entlommen. Die Polizei 
hat fich bisher auch vergeblich bemüht, 
ihrer habhaft zu werben. 

— —— — 


unnsthige Aufregung. 
Botelgäfte ducch Feuer zur Slucht genöthigt | get 


Am * zfpeicher de ber Firma U. M. 
Foſter & Eo., Nr.120 Late Str. brach 
geftern am-Spätnahmittag auf biöher 
—— Weiſe * aus. Rauch 

ang in das legene St. Claire⸗ 
ut und en 3. deifen Gäfte zur 
Tlucht auf die Straße. Sie entlamen 
unverjehrt. Das Feuer blieb auf bie 
a oberen Stodiverte bes vierftödi- 

Speichers beichräntt. m berur- 
fachte etwa $5000 Schaden 


— — — 
Standchen far Lorimer. 


—— — 


Im⸗ Mo 


Zeigt riefigen Paraften.— Zuger 
Manu, der feit Jahren frank war, 


Coopers Medizin bewirtte Wunder 


Coopers gejhäftigfte Woche. — Diele Ceute 
fpreben vor, um den jungen Mann zu 
fehen und ihm zu jagen, wie viel Gutes 
ihnen feine Präparate gethan haben. 


Vielleicht der intereffantefte Theil 
des merkwürdigen Verkaufs von Eoo- 
pers Heilmitteln, der jet im Public 
Drug Store, 150 State Straße, im 
Gange ift der, was die Medizinen in 
biefiger Stadt verrichten. 

Herr Cooper fan hier vor ungefähr 

vier Wochen her, verhältnigmäßig ein 
Fremder. Heute werden feine Präpa- 
rate in riefiger Dutantität von taufen- 
den von Leuten in Chicago gekauft. 
Es muß ein Grund für Diefen 
Ichnellen Erfolg vorhanden fein, und 
diefen Grund fieht man am beiten, 
wenn man eine Stunde in dem Drug 
Store zubringt und hört, was Xeute 
fagen, die die Präparate gebraucht 
haben, und die jet agefommen find, 
mehr Arzeneien zu taufen ober bem 
jungen Manne zu danten. 
Unter den Angaben, die geftern ge: 
madht wurden, geben die folgenden 
eine ‘dee, was bdiefe Bejucher fagen, 
und außerdem einen Grund für bie 
enorme Nachfrage für das Präparat 
und den Erfolg, welchen Herr Cooper 
hat, ivo er aud) ill. 


George Smale, 181 Waihingter Bild. 


Herr George Smale, wohnhaft 181 
MWafhington Boulevard, fagte geftern, 
während er iım Laden war: 

„sch Iitt feit 14 Jahren an Magen: 
befhwerden unb Ilnverdaulichkeit, 
manchmal fohien bie geringite Speife, 
die ich zu mir nahm, Bejchwerben zu 
verurfachen, bei der gerinaften Anftrens 
gung murbde ich müde. ch hatte einen 
fohlesten Gefhmad im Munde, und 
meine Zunge war Morgens belegt. 
„Wenn Sie mich fehen miirben, 
würben Ste nicht glauben, daß ich 
viele Schmerzen erbulbete. Augen 
cheinlich war ich bei guter Gefundpeit, 
aber dies ift nicht der Fall. Ych bin 
feit Jahren leidend und gebrauchte alle 
Medizinen, von denen ich hörte, und 
fand feine Linderung, bis ich Herrn 
Eooper’3 Mebizinen verfuchte, und ich 
muß fagen, daß feine Medizin nahezu 
ein Wunder in meinem alle bewirkte. 
„Denken Sie nur, alle diefe Jahre 
litt ich, ohne die wirkliche Urfache mei- 
ned Leidens zu fennen, und bor un= 
gefähr zehn Tagen faßte ich den Ent: 
Ihluß, Cooper’3 Präparate zu ver- 
fuchen. ch gebrauchte fie der Anmei- 
fung gemäß, und heute Morgen um 
ungefähr 11 Uhr ging diefer Band» 
murm bon mir ab. 

„Ihre Medizin ift jicherlich wunder- 
bar. Nicht um alles Geld in Chicago 
möchte ich ihn wieder in meinem Hör: 
per haben.” 

Ein anderer bemerfenswerther Fall 
ift der von Herrn %. U. Young, 150 
92. Straße, Süb-Chicagn. Er fagte: 
„Herr Cooper, ic bin heute der 
glüdlichfte aller Männer auf Erben. 
‘hre Präparate machten mid, thatlädh- 
lich wieder jung. ch litt an Rheu— 
matismus und Magenbejchmwerben jeit 
ben legten 30 Jahren. ch Hatte 
fcehredlich zu leiden, und feit ungefähr 
einem Jahre murbe ed noch [chlimmer. 
Zeitmeilig war ich im Bett mit ge- 
Ichmwollenen Beinen, und meine Leiden 
waren jchredlich. 

„Da ih von- Khren Präparaten 
hörte, befhloß ich, fie zu verfuchen, ba 
ich Hoffte, Linderung zu erhalten. Ich 
gebrauchte die Mebizinen ungefähr 
zehn Tage, und die Schwellungen und 
Schmerzen waren beigelegt. Bon da 
ab -befferte ih mid) fortwährend, fo 
daß = jegt um beinahe 10 Jahre jün- 
Bor zwei Monaten war id 
Batfächic ein Krüppel; feben Sie 
mich jegt an. Seht kann id) die Irep- 
pen auf» und ablaufen, gerade fo wie 
in meinen jungen Jahren.“ 

Am Gefpräch über die Anzahl von 
Leuten, bie bei Herrn Eooper borjpre= 
chen, fagte er: „Leute famen zu mir, 
um ihren Dant auszubrüden für das, 
mas meine Mebizinen an ihnen be: 
wirkten. Niemand ift danfbarer, ala 
ein Mann oder eine ram, bie Mitt und 
endlich Heilung fand, und ich hatie 
Leute, die mehrere Hundert Meilen 
famen, nur um mie zu banfen, und 
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Sonntägpof, Chicago, Sonntag, dem 10. März 1907. 


Als Cascarets Candy Cathartie 


in 1896 erfunden wurden und bie 
dormula nach vielen Experimenten 
von angeſehenen Chemifern ver» 
vollkommnet war, mar e3 ünjer 
Beitreben, nicht nur eine perfette 
Kombination mirffamer Mit- 
tel berzuftellen, fondern jeder Be- 
ftandtheil mußte au in Bezug 
auf Reinheit und Qualität der befte fein, der zu haben ift. 


Daderer Shukmann, 
Der Frühjahrs- 
Katalog wird #5 
frei verfandt an F 
alle ausmärti- 


Der Yrühjahrz- 
Katalog wird 
frei verfandt an 
alle auswärti⸗ 
gen Kunden. 


Der arößere Sparfamfeits:Bafement-Derfaufsraum || 
Moderne Suit3 und GCvats für Oftern 


——— Frühjahrs Suits und Coats in den neueſten und beſten 
Facons, zu Preiſen, die ſie in den Bereich Aller bringen. Wir zei— 
gen gerade jetzt einige beſonders gute Werthe — die ſich als durchaus der 


Angabe gemäß erweiſen werden. 
Brondeloth Jadets, 7.50 


Schwarze Broadelotd Tamen-Jadet3, in dem 


Tailor- made 
neuen „Prince Chap- Style; jeidegefüttert; 


In hübſchen fancy Streifen: Eton Stule; | 
Sadet gefüttert, mit weißem Satin Kragen, 

Turnover Kragen; ln Front. Hübich ge- 
jchneidert; jpey. Werth 7.50, 


Brachte mit Lebensgefahr einen durch» 
gehenden Gaul zum Stehen. - 


Einer großen Gefahr Aft geftern 
Abend Frau W. %. Ihompfon, 435 
46. Str., glüdlich entronnen, und das 
bat fie dem Muth und der rafjchen 
Entfchloffenheit eines braven Polizi- 
ften zu banken. Sie hatte fich in einem 
leichten Einfpänner auf einer Spagier- 
fahrt befunden, alö in der 46. Straße, 
nahe Grand Boulevard, ihr Pferd 
durch das Fauchen eines vorüber— 
haſtenden Kraftwagens ſcheu gemacht 
wurde und durchbrannte. In wilder 
Eile ſtürmte das geängſtigte Thier, 
das die Frau vergeblich zu zügeln ver— 
ſuchte, dahin, und mit jedem Augen— 
blick ſtieg die Gefahr, in welcher Frau 
Thompſon ſich befand. Ihre Noth 
wurde von dem Schutzmann John D. 
Connell bemerkt, der, ohne ſich einen 
Augenblick zu beſinnen, ſich dem Pfer— 
de entgegenwarf und es glücklich beim 
Zügel erwiſchte. Einen halben „Block“ 
weit wurde er mitgeſchleift, dann ge— 
lang es ihm, das Thier mit Hilfe von 
hinzuſpringenden Paſſanten anzuhal— 
ten und zu beruhigen. Er hat bei ſeiner 
Rettungsthat ziemlich ſchmerzhafte 
Verletzungen erlitten und mußte, nach— 
dem er ſich in einer benachbarten Apo— 


Reinhen 
Produkts 


gewinnt das Vertrauen der 
Konſumenten 


Frühiahrs-Anzüge 
für Knaben nur 1.30 


ca in bemerfen3- 
£ E werth guter 


Werth, den wir 
jetzt offeriren, 
ſind dieſe An— 
züge, aus blauen 
Cheviots und 
netten buntel- 
grauen gemifch- 
ten Tweeds und 
Caſhmeres gemacht. 
Jeder Anzug in 
der neuen Früh— 
jahrs-Mode ge— 


Wir etablirten einen Standard von Reinheit und Qualität 
und mediziniſcher Wirkungskraft, an welchem wir in all die— 
ſen Jahren feſthielten, und jedes einzelne Cascaret Tablet war ſo harmlos, 
rein, mild und wirkſam wie die anderen. 


Die Subſtanzen, die zu einer mediziniſchen Formula gehören, um die 
gewünſchte Wirkung zu erzielen, um ſicher und zuverläſſig zu wir— 


us i i nn: 5 E ; Schneider gemachte Suit? aus blauem, braunem oder 
fen, müffen rein, frifch, forgfältig außermwählt und zufammengefekt fein. % * 


ſchwarzem Panama-Tuch; „fitted“ Jacket. Satin gefüt— 
tert, kragenloſer Effekt, nett beſetzt mit Seide Braid. 
Skirt ſtellt das neue „Gored“ Modell dar, mit breiten 
Fuß Plaids; gute Breite; wie veranſchaulicht; ſpeziell 
markirt. 


Die Wachſamkeit, die nöthig iſt, um die Ingredienzien von Cascarets 
in perfeften Zuſtande zu erlangen, um die beſte Wirkung zu erzie— 
len, ohne Gefahr zu laufen, daß fremde Subſtanzen ſich einſchleichen mö— 
gen, iſt immer geübt worden. 

Was iſt die Folge? 


Suits, 12.75 


Es wurde nie eine Enttäuſchung verurſacht und nie hat es eine Klage gegeben. 
Das amerikaniſche Volk kauft heute über eine Million Schachteln von Cäscarets 
Candy Cathartic jeden Monet, mas deutlich bemeijt, daß jie die beite bi jetzt ent⸗ 
decte Medizin für die Cingeweibe fit. 


Front und Euffs mit Taffera berändert; | 
neue 3 Aermel; 13:Gored Stirt, 12.75. 

; Govert Pony Coats, 3.95 Loſe Damen-Coats, 85 
mittels 


Alle unſere Kunden ſind unſere Freunde, ſie ſind uns treu und vollauf von 
den ehrlichen, zuverläſſigen Vorzügen unſeres Mittels überzeugt. Es iſt heute die 


größte Hausmedizin in der Welkt. 


theke hatte verbinden laſſen, 
des Ambulanzwagens der nächſten Be— 
zirkswache nach ſeiner Wohnung ge— 


macht; mit doppel- 
fnöpfigen Coats u. 
Kniehofen gemadit, 


Damen: Bony:Coats von guter Qualität Cos | 
vert Glorh, Turnover Kragen u. Fly-Front, 
bejegt mir Self-Stoffen: Gathered Wermel | 


An hübjhen Streifen, Plaids und Ched3; 
Self od. Sammetfragen; Front und Rüden 
von Eoat jbön bejegt mit Straps und And: 
pfen von jelben Stoffen, fpeziell für morgen 


fchafft werden. Diefe befindet fih Nr. 


7701 Wafhington be. nur 1.30. 


nur 3.95. 


Mir fchreiben den ie Erfolg von Cascarets ihrer Reinheit, Qualität und 
zu nır 9.00. 


2 \ r 2 mit Iurnover Euff; jpeziell- für morgen zu 
Birkinmkeit zu, geftüs: auf Wahrheit und ‚Ehrlichkeit in unferen Gejchäften. 


Der Kongreß der Vereinigten Staaten erließ am 30. Suni 1906 ein reines 
Nahrungsmittel- und Droguen-Geſetz, um die eng der Leute gegen Fäl- 
fhungen, falijen Angaben und ge Herſtellungsprozeſſen gu —— Die⸗ 
ſes Geſetz trat am 1. Januar 1007 in Kraft und beſeitigt alle fraglichen Mittel. 
Wir heißen das Geſetz gut. 

Den Hauptinhalt dieſes Geſetzes jeden die Kabrifanten von Cascaret3 voraus, 
als fie die erfte Schachtel vor gehn Jahren heritellten, und fie wandten alles daran, 
Cascarets zu einer reellen und zuverläfftgen Eingemweide-Medizin für das ameri- 
fanifche Wolf zu machen. 756 
Wir werden fortfahren, das möglich beſte Produkt herzuſtellen und wir ſind 
ſtolz auf das Vertrauen unſererFreunde, ein Vertrauen, das von uns nie et 
werben twird. Allelpothefen, 10c, 25c, 50c. Verfucht heute eine eine 10c Schadtel. 


QAngeblih betrogen, 


vrühjahrs : Bukwaaren zu 3.95 - 


legante Frübjahrs-Pugfahen in einer großen Auswahl von Hüb- 


5 2 2 rue . 
Shirtwaiit Suits, $1 
amn Ghirtwaift Suit3, wie veranjchaulicht, 
— heller und dunkler Untergrund, mit großen 
und Heinen PBolfa Dots; „piped“ in Weib; 
volles Ylaring Stirt, $1. 

Weiße Lawn Waiſts, hübſch beſetzt mit Spitzen 
und Stickerei; Manſchetten und Kragen mit Tucks 
und Spitzenkanten appretirt; kurze Aermel, ſpe— 


Oliver McecNeeley erhebt ſchwere Anklage 
gegen den Fabrikanten H. A. Peterſen. 


Unter der Anklage, Geld unter fal— 
ſchen Angaben erlangt zu haben, wur— 
de geſtern H. A. Peterſen, Präſident 
der H. A. Peterſen Co., Händler mit 
Feuer-Rettungsleitern im Handels— 
kammer-Gebäude, von Richter Mouſer 


K 


Braids und Pyroxoline Braids gemacht; 
beſetzt mit Blumen, Bändern, 
Schwarz, Weiß und farbig. 
Werthe, morgen 3.95. 


Ornamenten; 
Dies find $5 


Zofalberidht, | 
Benorflehende Vergnügungen. 


en 


Heute und demnächſt ftattfindeden 
Vereinsfeſte. 


„Der Herrgottsſchnitzer““. 


Theatervorſtellung zum Benefiz für Selma 
Gerlach in der Sozialen-Turnhalle. —Stif⸗ 
tungsfeſt des Immergrün und des Olden⸗ 
burger⸗Frauenvereins. F 


* 


Selma Gerlach tritt nach einer längeren 
Tournee durch den Weſten heute zum 
erſten Male wieder in Chicago = und 
zwar in der Sozialen Turnhalle, al3 „Nandl“ 
in dem Voltsftück mit Gejang: „Der Herr: 
gottsfchniger don: Ammergau“. Zahlreiche 
tüchtige Sträfte haben jich der beliebten 
Künftlerin für deren Chrenabend in liebens: 
mitrdigfter Weife als Mitwirfende zur Ver— 
fügung gejtelft.. Die Hauptrollen find mit 
den Tamen Gmma Salbik (Loni), Alma 
Echmeiter  (NResh}Kathie Merner (Lohner 
TIraudl),- Agnes Kojel (Megerl), ven Hecren 
Hugo Kojel. (Klojterwirth), Rudolf. Schweis 
ger (Baumiller), Alex Vogel (Pauli), Paul 
Mitte (Muckl), Julius Loeffler (Pechler: 
lehnl), Adolf Bittler (Hochzeitslader), R. Ze— 
pernick (Roethelbachbauer), Joſeph Kraus 
(Loisl), beſetzt. Seppl und Resl werden den 
Schuhplattler tanzen, und die „Zillerthaler“ 
ihre Jodler ertönen laſſen. Anfang, 8 Uhr. 
Einlaßkarten: Reſervirter Sitz 50 Ets., alle 
übrigen Saalſitze 35 Cents, Balkon 25 Ets., 
ſind in der Sozialen Turnhalle zu haben. 
Nach der Vorſtellung wird getanzi. 

Den dritten Jahrestag ſeiner Gründung 
wird der Immergrün-Frauenver— 
e in am heutigen Sonntag in der Arbei— 
ter-⸗Halle feſtlich begehen. Daß die Beſucher 
ein ſchönes Vergnügen haben werden, geht 
ſchon daraus hervor, daß die Arbeiten des 
Feſtausſchuſſes den folgenden erfahrenen 
Damen anvertraut ſind: Frau Dunker, Prä— 
ſidentin des Vereins und Vorſitzende; Frau 
Orbach, Vize-Präſidentin und Sekretärin; 
Frau Dehmann, Schameifterin; Frau Reis: 
ner, Frau Wehrhan und Frau Schneider. 
Tas Programm befteht aus Borftellung der 
Beamten durc die Prafidentin, Feftrede der 
Nräjidentin, Gejang, Vorträgen und Dekla: 
mationen. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nad- 
mittags fejtgejegt, der Cintrittspreis auf 25 
Gents. 

Am heutigen Sonntag feiert der Ol: 
denburpger Franenverein jein 
achtes Stifrungsfeit, und zivar im- großen 
Saale der Wider Parf-Halle, 501—507 Weit 
Kortb Ave Die Oldenburger Damen jind 
mit der Vorbereitung eines hübjchen Pro= 
grammtes beichäftigt getveien und jtellen allen 
ihren Kreunden genußreihe Stunden in. Aus: 
ficht, Der Anfang des Feltes ifi auf 3 Uhr 
Mache. feftgefegt, der Preis der Eintritts— 
Tarten auf 25 613. im Borverfauf und 50 
Gr8. an der Kajfie. 

Der Garfield UnterftüGungd:= 
Verein veranflaltet auch diejes Frühjahr 
eine gemmüthliche Unterhaltung mit Ball, und 
jivar am heutigen Sonntag in Hads Halle, 
519 Larrabee Sir. Der aus den Herren 
August Beder, Rudolf Schweiger, Dar Hae- 
nich, Rudolf Kunz und Albert Hermann bes 
ftehende Feftausihug hat ein reichhaltiges 
Unterhaltungsprogramm  aufgeftellt, unter 
Anderen wird der Rothmänner = Liederkranz 
einige Xieder vortragen und einige Soliften 
werdesı aufireten. Anfang 3 Uhr Nadhmits 
tags; Tidet3 25 Cents die Perjon. 

in Scönhofens Halle findet hewie Nachs 
mittag ein großes Sonzert der von, Herrn 
Wolfsteel, Ddirigirten Gejangper- 
eine ftatt. Mitwirken werden die Gejang- 
vereine „Sdelweih“ (gemijchter Chor), Arion 
Männerchor der Süpjeite, Kontordiaetieder: 
tafel, Bäder-Gejangverein, Teutonias$ieder- 
franz, Union-Männerchor, Polyhymnia-Da⸗ 
mendor und Damendor „Edelweiß* (Avon 
dale) in Liedern wie „Sternennact”, „Sprel- 
manns Tod“, „Oſſian« uſw. Als Soliſten 
ſind der Tenoriſt Jos. Kaszab, die Soprani— 
ſtin Frau K. Lamack, Herr Oskar W. Neebe 
und Herr Wu. Schul für das Konzert ge: 
wonnen worden, das jehr genußreich zu wer: 
den verjpricht. Dem Konzert, das um 3 Uhr 
beginnt, folgt Ball. Gittrittsfarten foften 
25 Et. im PVorverfauf und 50 Eis. an der 
Kaſſe. 

Ser Humboldt Frauenvderein 
—— am kommenden Sonntag im großen 

‚aale von Schönhofens Halle ſein 20. Stif⸗ 
dungsfeſt. Die Betheiligung dürfte ſehr 
gahlreich werden, denn der Verein hat nicht 
nur einen groben Mitglieder: und Freundes: 
freis, jondern hat auch) für die Unterhaltung 
der Gäfte durd) ein intereffantes Progranım 
beftens gejorgt. U. A. wird Frau Minna 
Erhmidt einen Serpentintanz aufführen, und 
der Necreation Club wird in Gejängen und 
Tänzen in Koftüm auftreten, Die Damen 
Hedwig Prand, Präjidentin; Minna Trom: 
bridge, Thereie Behrens, Karoline Kleffner 
Albertine Rathſchlag und Meta Leßmann ha⸗— 
ben die Feſtleitung in Händen, Den Schluß 
des eites, dag um 3 Uhr Nachmittägs: bes 

inttt, tmird Ball bilden, :Der Eintritt 
5 Senn. —— —— 


a RE ER 


toftet & 


Einen großen Bauernball veranftaltet die 
Hoffnungs = Loge Nr. 12 vom Or: 
den der Hermanns = Schtweftern am Samftag 
Abend, 23. März, in Vondorf3 Halle. Tie 
großartigften Worbereitungen twerden von 
dem aus den Tamen Unna Seidel, Präji: 
dentin; Minna Lehmann, Vorfigende; Ida 
Neimer, Sekretärin; Karrie Weber, Schabs 
meifterin; Laurette Fink, Anna Lemke und 
Minna Sellin beftehenden Yeitausihuß ges 
troffen, ur. a. haben jich rheinländijche Her: 
ren, die fich auf folche Dinge jehr gut verites 
hen, bereit erflärt, die Aemter des Pfarrers, 
VBürgermeifters, Schreibers, Gefängnißwär- 
ters, Gendarmen und Nachtiwächters zu über: 
nehmen. 63 wird alfo jedenfall3 jehr Yuftig 
werden. Auch eine Verloojung werthooller 
Gegenftände bildet einen Theil des eftpro= 
grammes. Gintrittsfarten, die gleichzeitig 
zur TIheilnahme an der Verloojung berechtis 
gen, koften nur 25 Cents. 

An fommenden Sonntag veranstaltet Der 
Aurora Turnperein in.jeiner Halle, 
Alhland Ave. und Dipifion Str., eine gei- 
ftigegemüthliche Verfammlung, die nicht mırr 
für die Turner, jondern au) für andere Be- 
jucher von bejonderen Nnterejje jein iird, 
da eine bejonders wichtige Tagesfrage zur 
Erörterung fommen wird. Leopsld Saltiel 
und Anwalt Chas. U. jitch werden in 
deutjcher; ap engliiher.- Sprache über. „Die 
Umtriebe der Temperenz-Fanatiker und der 
Sonntagsſchluß“ einen Vortrag halten. Es 
iſt außerdem ein reichhaltiges Programm 
auſgeſtellt worden, bei deſſen Ausführung 
Frau Eugen Käuffer, die Harugari Lieder— 
tafel, der Nektar Männerchor, der Edelweiß 
Zitherklub und Herr Henry Linnemeyer mit— 
wirken werden. Anfang drei Uhr Nachmit— 
tags, Eintritt frei. Nach Durchführung des 
Programms folgt ein Tanzfränzchen. 

Der Bremer Wohlthätigfeits: 
Nerein feiert am Sonntag, 24. März, 
im großen Saale von Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aihland Ape., fein jechites 
Stiftungsfeft. Der rührige Feſtausſchuß hat 
Konzert und Ball auf das Programm des 
Tages gejegt und überhaupt in umfangrei= 
chen Mafe dafür gejorgt, daf; die Bejucher 
vergnügte Stunden verleben fünnen. Der 
Beginn des Yeites ift auf 3 Ihr Nachmittags 
fejtgejegt; Gimtrittsfarten foften 25 Cents 
im Vorverfauf und 35 Cents an der Safe. 

Der Schleswig = Holfteiner 
Sängerbund, einer der populärjten und 
angefehenften Gejangvereine Chicagos, begeht 
am Sonntag, 31. März, fein filbernes Aus 
biläum mit einer großen Toppelfeier in beis 
denSälen der Wider Rarfhalle. Das eitpro- 
gramm umfaht ein großes Konzert am Nadh- 
mittag und Ball am Abend. Der eltaus: 
ihuk trifft große Vorbereitungen zu einer 
würdigen eier, die den Mitgliedern ımd 
Gäften dauernd in angenehmer Grinnerung 
bleiben jol. Der Eintritt ift auf 50 CEts. 
für Herren und Damen ohne Begleitung 
feftgejegt; Damen in Herrenbegleitung haben 
freien Eintritt. Am Abend des darauffols 
genden Dienftags, des eigentlichen Geburts: 
tags des Mereins, findet im feinen Saale 
ein Feitmahl ftatt. Die Betheiligung daran 
Toftet $1. 

Der Schweizer - Klub Chrcago 
feiert am Sonntag, 24. März, in Brands 
Halle, Slark und Erie Str., jein diesjähriges 
Teühjahrs:Konzert mit Ball, das, wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, Ausjicht auf 
einen riefigen Erfolg hat. Tas äußerft reich: 
haltige Programm beitcht u. a. aus Ges 
jangsvorträgen der hiejigen Schweizer Ges 
fangvereine, Turnen des Schweizer: Turnver: 
eins und Orcefterfonzert. Ganz befonders 
find noch folgende Programm = Nummern 
hervorzuheben: Eornet:Solo „Reve D’amour« 
von H. Millars, gejpielt von Prof. U. Ziehm, 
und ein humoriftiiches Terzett „Der Iuftige 
Arreftant“ von LXegow, aufgeführt von Säns 
gern des Schweizer-Klub Sängerbund. Mit— 
glieder ſämmtlicher Schweizer Vereine haben 
freien Eintritt. Das Feſt beginnt um 3 
Uhr Nachmittags; Eintritt 25 CEts. 


Mit Konzert und Ball feiert der deutſche 
Frauenverein Minerva in Nondorfs 
Halle am Sonntag, dem 31. März, ſein 12. 
Stiftungsfeſt. Für eine ſchöne Unterhal— 
tung und die nöthige leibliche Erfriſchung 
der Beſucher ſorgt ein erfahrener Feſtaus— 
ſchuß, der aus den Damen Eva Haupſieck, 
Präfidentin; Emma Stamm, Anna Seidel, 
Glifabeth Müller, Zäzilie Eggers und Min: 
na Sellin beiteht. CintrittSfarten toften im 
Vorverfauf 25, an der Kajje 35 Cents, Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

— —— 


Bm. Shöninger & Son, 


An angenehmiter Meife fann man einen 
Abend in dem Erholungslofal von MW. 
Scoeninger & Son, Clark Str. und North 
Ave., verbringen. Die Hausfapelle hat ich 
durch. ihre allabendlichen Konzerte die Gunft 
des mupfilliebenden Publitums in hohem 
Grade.ertvorben, jo daß jie jtet3 vor einem 
vollen Hauje ipielt und dem Vokal ftetS neue 
Freunde zuführt. Außerdem lajjen die Wir- 
the es jich jehr angelegen fein, die Gäfte auch 
in jeder andern Hinficht zufrieden zu ftellen. 

— — — — 


Skat⸗Turnier. 


! Der Chicago Skatverband veranftaltet 
heute, Nam,‘ 3. Uhr, das fünfte Turnier 
der Saifon im Sherman :Houjfe. Jeder Spie: 
ler, der.die Grundregeln des.Sfats Iennt, ift 
willfommen und im Stande, einen Prei® zu 
erringen: Der Rorftand hofft auf eine ftarte 


Betheiligung. Vierzehn Preiſe im Geſammt⸗ 
Bettage von $340 jind ausgejegt. 


pon Harvey den Großgefchiworenen 
überwieſen. Als Antläger gegen ihn 
trat Diver MeoNeeley auf, der behaup- 
tet, Beterien habe ihm Aktien feines 
Unternehmens im Betrage von $2000 
mit der Zuficherung verfauft, daß er 
ihn zum Vormann in der im Harvey 
gelegenen Yabrif der Gejelichaft mit 
$125 Monatsgehalt ernennen imerbe, 
Nach MeNeeley’3 Angaben ift dag At: 
tienfapital der, mit einem angeblichen 
Stammfapital von $50,000 arbeiten- 
den Beterfon Eo. fat zu einem Drittel 
bermäfjert. Nachdem er die $2000 be= 
zahlt, jet er auch ala Vormann ange= 
ftelft, aber fchon nach zwei Monaten 
wieder ohne allen Grund entlaffen 
worden. Der Richter übermwies Peter- 
fen unter $2000 Bürgfchaft den Gro$- 
geſchworenen. 
— ———— _ 


Sollen Taſchendiebe ſein. 


Nach einer langen Hetzjagd wurde 
geſtern an Adams und Market Str. 
John Kerſhaw und William Haſtings 
verhaftet, nach der Behauptung der 
Polizei früher ſchon mehrfach verhaf⸗ 
tete Taſchendiebe. Opfer von ſolchen 
nahmen die beiden Verdächtigen ſpäter 


in Augenſchein, konnten in ihnen aber 


die Diebe nicht erkennen, die ſie erleich— 
tert hatten. Kerſhaw und Haſtings 
werden morgen dem Richter vorgeführt 


werden. 
— — — — — 


Böſes Reiſeabenteuer. 


Der 51 Jahre alte Schmied George 
L. Lumbach traf geſtern aus ſeiner 
Heimath Waſhington, Ja, zum Be— 
ſuche von Bekannten hier ein und beſah 
ſich das Bundesgebäude. Als er dieſes 
verließ und die Clark Str. an Adams 
Str. überſchritt, gerieth er zwiſchen 
zwei Elektriſche der Wentworth Avbe.— 
Linie und erlitt ſchwere Quetſchungen 
an der Bruſt und am Kopf. Man 
ſchaffte den Aermſten nach dem Coun— 


ty⸗Hoſpital. 


Bruch 


Neue wiſſenſchaftliche Vorrichtung, immer perfekt 
paſſend für jede Perſon von irgend welcher 
Größe — leicht, bequem, ſchlüpft nicht, keine 
läftigen Sprungfedern oder Roliter— 
foftet weniger al8 gewöhnliche 
Bruhbänder — für Männer, 

Frauen oder Kinder 
hergeiteltt. 


Ans Probe geihidt 


IH babe eine — —— für Bruch erfunden, 
von welcher ich nach 80jähriger Erfahrung ini 
——— fier fagen fanın, daß fie die ein- 
vi ft, welde den Bruch abfolut hält und nicht 

lüpft, und doch leicht, Fühl: und bequem ift 


€. €. Brooks, der Entbeder. 
und fi den Bewegungen de3 Körpers anpaßt, 
obne au reiben oder Schmerzen zu berurfadhen, 
und Toftet weniger als viele gemöhnlide Bruch: 
bänder. Keine Sprungfedern oder harte, ums 
pige Roliter und doc hält fie den Bruch ficher 
und feit ohne Schmerzen oder Unannehmlichfeiten 


su berurfadhen. Ih babe den Preis fo niedrig 


gs t, daß Sedermann, reich oder arın, fie Tau- 


en Tann, und ich 'aarantire fie abfolut. 
Ich made fie auf Eure Belt i 
—*5 * ne kant tte zuräd, % * 
aufricdenitellt, m auräd, und 
ihide Euch @uer.Geld wieder zurüd, n 
‚Dies ift die aufrichtiafte Offerte, die je bon 
einem ‚Brud-Spezialiften aemadt wurde. Die 
Banfen oder iraendwelde anaejehene Bürger 
bier in Marfball werden Eich jagen, dab ih auf 
diefe Weile meine Gefchäfte betreibe—immer 
ee Ihr alles möglie verfucit habt, tommt 
enn Ihr alles mögliche verfu bt, fomm 
au mir. Wo Andere feblichlagen, erziele i 
— arößten sg Schreibt heute und i 
hide Euch mein Buch über Bruch und befien 
eilung, welches meine Vorrichtung zei 
den Preis und Namen bon Keuten;:die fie ber» 
paasten und gebeilt-mwurden, angibt. Sie gewährt 
ofort Linderung, wenn: alles eve rent Tügt. 
Beachtet. ich babe feine Salben, lein irre, 
feine Lüt ä Nur ein.veelles Geihäft zu mäßi« 


EEE nm, urn, 


Spezieller Verfauf von Blumen — 


Taffetatina-Unterröde für Damen, 
mit zmei tiefen, vollen Flounces, zwei 
Elufter3 von Shirring und Unterlage. 
Tarben find braun und grün; uns 
gewöhnlicher Werth zu dem Preis, $1. 


„Slips“ für Babies in verfchiedenen elegan- 
ten Moden; aus guter Qual. Nainfoof ge= 
macht; hübjch bejegt und ſpeziell markirt 


zu 250. 


Nene Frühjahrs Suitings, 39e 
Die jelteniten Werthe der Saijon 


Zinhundert GStüde der neweften Frühjahr Suitings find zum 


Berfauf zu 39e die Yard. 


Die Entwürfe find genaue Nachahm— 


ungen der theueren importirten Stoffe. Eingeichloffen find Novelty Kar: 
tirungen, Streifen, lohfarbige oder graue Noveliy-Mifhungen, braune, 


blaue, grüne ufw., zu nur 39e. 


| 25 


Räumung von allen Neitern vom Handtiloor u. den Baie- 
ment-Abtbeilungen, Einfache und fanch Sieideritofie. 
ihwarz u. fardig—neueite u. beite Stoife der Sailon: 81, 
1.50 und 2,00 Werthe;- Montag, Yd. Töc, 50c und Zör 


in 


m — ————— — —— 


Ein kühner Griff. 


Er hat dem, der ihn that, aber doch nichts 
genützt. 

Geſtern Abend, kurz vor 9 Uhr, 
wurde Lee Kahnweiler, ein bei den 
Juwelenhändlern Gebrüder Lewyh, Nr. 
68—70 Ban Buren Str., bejchäftigter 
Verfäufer, im Ladenlofale der Firma 
durch ein flirrendes Geräufch darauf 
aufmerffam gemacht, daß ein Dieb im 
Begriff war, die Auslage im Schau- 
feniter des Gefchäftes zu plündern. 
Der betreffende Unternehmer hatte jo= 
eben die Scheibe des Fyenfter3 einge- 
fchlagen. Kahnmeiler ergriff einen für 
Tolche Fälle jtet3 bereit gehaltenen Re= 
polver und ftürzte auf die Straße hin- 
aus. Dort bemerkte er noch gerade mie 
der Dieb feine Hand aus dem Feniter 
zurüdzog. Dann. wollte der Langfin= 
ger fih aus dem Staube ‚machen. 
Kahnmeiler jegte ihm aber mit To ge- 
waltigen Sägen nad), daß er ihn bald 
eingeholt hatte. Mühelos warf er ihn 
zu Boden, und ergebungspoll gab der 
Andere zu, daß man „ihn hätte“. — 
Neben ihm auf dem Boden fand fich 
ein Diamantring im MWerthe von 
$1000, einen zweiten Ring von nicht 
ganz jo großem Werthe hatte er noch 
in der Hand. Kahnmeiler übergab fei- 
nen Gefangenen der Polizei, und die- 
fer gegenüber hat der Arreitant in der 
Bezirkswache feinen Namen ala John 
Willett angegeben. 

— 1, + 9° — — 
Blöglih abbernfen. 


Der ältefte Figarrenmacher der Stadt er: 
liegt einem Berzfihlag. 

In Weinſteins Wirthſchaft, 196 
Madiſon Str., fiel geſtern Abend der 
77 Jahre alte John Namee, der älteſte 
Zigarrenmacher der Stadt, vom Herz— 
ſchlag getroffen, todt von ſeinemStuhl 
zu Boden. Der fo jih Abberufene, der 
feine fejte Wohnung hatte, bezog feit 
Sahren eine fleine Penjion aus ber 
Kaſſe derZigarrenmacher-Gewerkſchaft. 

EinMann Namens Haud, der 1062 
Mozart Str. wohnhaft gemefen fein 
fol, erfranfte geftern Abend plöglich 
in der Wirthihaft von Daniel Walfh, 
73 Zadfon Blvd., und verftarb einige 
Minuten nach feiner Einlieferung im 
St. Lufas-Hofpital. Da der Mann 
nad Anficht der Aerztaan Gift ftarb, 
da3 ihm angeblich von zwei Begleitern 
beigebracht worden ift, auf melche qe- 
fahndet wird, fo hat die Polizei eine 
Unterfuchung eingeleitet. 

— —— — 


Relic Houſe. 


Mit dem Tannhäuſermarſch wird das heu— 
tige Nachmittags-Konzert im Relic Houſe er⸗ 
öffnet, Auberd Dupverture zu „Die Stums 
me von Portici“ und Strauß’ Malzer „Ro> 
jen aus dem Süden“ jchließen jich an. Herr 
Schon wird ein Flötenjolo fpielen,-und. der 
mweitere Verlauf des Konzerts des Mangold: 
fchen Orchefter8 bringt u. U. die Ouverture 
zu „gar und Zimmermann“ und eine Aus« 
wahl aus „Der Barbier von Sevilla. Das 
Abendprogramm enthält ein Violinjolo von 
Herrn Bichl, Wagners Lof n⸗Phantaſie, 
die Balletmuſit aus La deonda· Aus⸗ 
wahl aus, 


„Der Milde mim 0.0. 


Knappes Entfommen, 


$ünf Mitglieder der Seuerwehr bei einem 
Brande beinahe erſtickt. a 

Sm Gebäude Nr! 210 Blue Jolcud 
Avenue betreibt ein gewiſſer Wm. Lib— 
mann eine kleine Beſenfabrik. Aus un— 
bekannten Urſachen kam geſtern in der 
Werkſtatt Feuer aus, das von einem 
Jungen bemerkt wurde, der zwar die 
Feuerwehr, nicht aber die über der 
Werkſtatt wohnende Familie Libmann 
benachrichtigte, ſo daß dieſe erſt von 
dem Sachverhalt Kenntniß erhielt, als 
die Feuerwehr mit der Löſcharbeit be— 
gann. Bei dieſer ſind fünf Mitglieder 
der Spritzenkompagnie Nr. 18 in große 
Gefahr gerathen, obgleich der Brand 
an ſich kein bedeutender war und er— 
ſtickt worden iſt, ehe er Schaden im 
Betrage von mehr als 825 angerichtet 
hatte. Die betreffenden fünf Mann 
waren bemüht, die Flammen mittels 
Chemikalien zu löſchen, als hinter ei— 
nem Haufen Beſenſtroh hervor plötz— 
lich ein gewaltiger Qualm aufſtieg, der 
ſie alle betäubte. Wären nicht rechtzei— 
tig Mitglieder anderer Spritzenzüge 
auf die Gefahr aufmerkſam geworden, 
in der ihre Kameraden ſich befanden, 
und wären ſie nicht zu dieſen gedrun— 
gen, um ſie raſch in's Freie zu ziehen, 
ſo würde es um ſie geſchehen geweſen 
ſein. 

Das Hauptquartier des Spritzenzu— 
ges Nr. 18 befindet ſich Nr. 438 Weſt 
12. Straße. Die Namen der fünf Feu— 
erwehrleute, die ſich in Gefahr befun— 
den haben, ſind: Joſeph McCaffery, 
Thos. O'Brien, Edward Hooley, 
James Donovan und Joſeph Camp. 

Auf der Kreuzung von 63. Straße 
und Woodlawn Ave. prallte geſtern 
Abend die Spritze der Löſchkompagnie 
Nr. 63 auf dem Wege nach 61. und 
Madiſon Ave. begriffen, wohin ſie ein 
falſcher Feuerlärm gerufen hatte, ge— 
gen einen Pfeiler der Hochbahn. Sie 
kippte um und iſt verſchiedentlich be— 
ſchädigt worden. Der Fahrer und der 
Maſchiniſt ſind rechtzeitig abgeſprun— 
gen und unverletzt entkommen. 


Einträglicher Handel. 


Charles Marcus, angeblich Sohn 
eines reichen Kleiderhändlers in Brook⸗ 
lyn, N. Q., geitand gejtern in der Be- 
zirkswache zu Hyde Park, Tauſende 
von Dollars erſchwindelt zu haben, in— 
dem er hier Möbel und andere Haus— 
einrichtungs⸗Gegenſtände auf Abſchlag 
kaufte und ſie nach New York ſchickte, 
wo ein Freund von ihm ſie verkaufte. 
—— wohnte im Hauſe 5447 Lake 

be. 


— Ein Ende mit Schreden. 
Hafte denn fchon gehört, mas geitern 
bei der Premiere des afgelehnten Stü- 
des paffirt ıft? — Nein, mas denn?— 
Nach dem zweiten Alt war ein Zuhö— 
rer im Parfett plößlich verfchmunden 
und nur nod feine Kieider hingen auf 
feinem Plape! — Nidt möglich, mo 
ift denn der Mann Eingelommen? — 
Die Langeweile hat ihn verzehrt! 
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feine „crufhed“ Nofen, in Bündchen 


von ſechs, Knoſpen-Roſen, 


Juni⸗ 


Roſen, Apfelblüthen uſw., in einer 
Auswahl von hübſchen Farben, 19e. 


Hübſches Blätterwerk zum Garniren — ent— 
weder naturfarbig oder „tinted“ — Roſen— 
blätterwerk, Knoſpen-Blätterwerk und Veilchen— 
werk; jetzt ſpeziell markirt zu, das Bündchen, 


nur 19e und 15e. 


Spezial-Verkauf ſeidener Foulards 
für das Frühjahr zu 28 und 3dc 


3 find 10,000 Yards von diefen 223Ölligen, ganzjeidenen Pongee 
bedrudten Foulards vorhanden, in etwa zehn hübjchen geblümten 


Entwürfen. 


und find in jeder von Euch gewünfchten Yarba da. 


| 
| 
jhen garnirten Hüten, einfchließlich Blumen-Hüte, Hüte aus Hair 
| 
| 
| 


Dies ijt feine Odd-Partie — es find alles neue Geiben, 


Ein jehr uns 


gewöhnlicher Bargain morgen zu, die Yard, 28e. 


Kurzes Wiederſehen. 


Junger Taugenichts im Beijein jeiner 
Gattin verhaftet. 

Unter einer auf Diebſtahl lautenden, 
von Red Oak, Ja., aus gegen ſie erho— 
benen Anklage wurden geſtern Abend 
in der Herberge Nr. 9 Clark Str. der 
24jährige Grover Babcod und fein um 
ein Jahr jüngerer Gefährte ofeph 
Gapin verhaftet. Auf die Spur der 
Beiden hatte der Polizei unbemwußt die 
eben erjt in Chicago eingetroffene Gat- 
tin des Erftgenannten geholfen. 

Babcod ift der Sohn eines achtba= 
ten Kaufmannes in Grismwold, Ja., 
und bat jich dort vor Yahresfrift mit 
Gertrud Grismold, der 19jährigen 
Tochter eined Bankier verheirathet. 
Das junge Paar begab ich nach der 
Hochzeit nah South Dakota, mo Bab- 
cod eine feinem Schwiegervater gehö- 
rende Zuchtfarm bemirthfchaften jollte. 
Die Herrlichkeit währte indeffen nur 
einige Monate, dann ftellte jich Babcod 
mit frau Gertrud wieder in Griswold 
ein. Nachdem er längere Zeit feinen 
Angehörigen zur Laft gelegen, begab er 
fih zu einem Yyreunde der Familie 
nach Red Daf, Ya., und von dort ift 
er vor furzem, in Begleitung des Ga= 
bin, mit dem er fich angefreundet hatte, 
und unter Mitnahme verfchiedener 
Schmudfahen und Kleidungsftüde fei- 
ned Freundes verfchwunden. Man 
nahm an, daß er fich hierher gewendet 
hatte, und benadhrichtigte die hiefige 
Polizei. Diefe hätte aber nach ihm 
und feinem Gefährten lange fuchen 
fönnen, wenn ihr nicht geftern gemel- 
det worden wäre, daß die junge Frau 
Babcod fih auf dem Wege zu ihrem 
Gaten befände und mahrfcheinlich 
gejtern Abend hier eintreffen würde. 
Man erwartete die junge Dame aljo 
auf dem Bahnhof der Rod Asland- 
Bahn, fand fie dort unter den Antom- 
menden au richtig heraus und folgte 
ihr dann nach dem oben bezeichneten 
Kogirhaus, mo die Freude des Wieder: 
jehens dann nicht von langer Dauer 
wor. Die Bitten der jungen Frau 
haben die Verhaftung Babcod3 und 
feines Kumpans nicht zu verhindern 
bermodt. Frau Babcod hat mit dem 
nächſten Zuge die Rüdfahrt nach Gris— 
mwold angetreten. 

—— — — 


Die engliihe Bühne, 


Garrid.— Charles Kleins Schau⸗ 
fpiel „Ihe Mufic Mafter“, von David 
Belasco infzenirtt und mit David 
Warfield als Träger ber Titelrolle, 
bat ji in New York ala ein faft bei- 
fpiellojer Kaflenerfolg erwiejen. Nad- 
bem e3 dort faft drei Jahre lang un 
unterbrochen aufgeführt worden ift, er= 
zielten die Unternehmer mit den Bor 
ftellungen ber vier legten Wochen Ein 
nahmen im Gefammtbetrage von mehr 
als $99,000. Ban morgen an mirb 
nun Diele Stüf hier im Garrid- 
Theater gegeben. 

Bomwersd. — Der gefeierte geeile 

pieler €. ©. Willard. wei ne 


* 


5,000 Yards reinſeidene Foulards in beſſeren Sorten: 24- 
und ?i-söff. Breiten, meiſt in Volkatupfen u. Coin Spots. 
Die Farben find braun, navy, Gobelin, Mice und Cham» 
vaqne, ſchwarz und weih. Die Yard, 38c. 
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Male“ in Chicago und den Ver. Stad-- 
ten. Daß fein Gaftfpiel nicht gugktäf- 
tiger wirkt, ald es der Fall ift, fanın. 
nicht gerade al3-ein Beweis für den 
auten Gejhmad unferes Theaterpubli- 
fumsd erachtet werden, denn die Dar- 
bietungen Willard3 und feiner Leute- 
übertreffen in Bezug auf darjtellerifche : 
Kunft fo ziemdich alles Andere, was e3 
zur Zeit auf den hieſigen Bühnen zu 
fehen gibt. Für diefe Woche jteht „Eol. 
Nemcome” auf dem Spielplane, eine 
Dramatifirung von IThaderays. gebies 
gener Erzählung „Ihe Nemcomes“. 
Herr Willard tritt natürli” in ber 
Titelrolle auf. 

Grand Dpera Houjfe. Mit: 
diefer Woche geht hier das Gaftfpiel 
des Komikers MWelford zu Ende, ber 
als „Mr. Hopkinfon” in der qleichna= 
migen Pofje die Bejucher diejes Thea 
ter3 in amüfantefter Weife unterhält. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Bronfon Homward’3 LQuftjpiel „Ihe 
Henrietta” ift hier faum mehr gejehen 
worden, feitvem Stuart Robfon und 
Wm. H. Crane darin gemeinfchaftlich 
aufgetreten find. Die Direktion diefes 
Haufes hat e3 jegt nach jorgfältiger 
Einitudirung zur Aufführung ange 
fegt und ihr PBublitum wird ihr Dant 
dafür wiſſen. 

Colonial.— The Spring Chi— 
cken“, das hier nun bereits ſeit ſieben 
Wochen auf dem Spielplane ſtehende 
Singſpiel, wird am Donnerſtag zum 
75. Male aufgeführt werden und vor 
ausfichtli in Chicago auch feine 100, 
Aufführung erleben. 32 

Studebaker.—Auguſtus Tho— 
mas’ Schwank „Ihe Diher Girl” 
wird bier von einer Gejellichaft gege- 
ben, an deren Spite Thomas W. Roß _ 
fteht, der den gemerbsmäßigen Yauft: 
fümpfer „Kid“ Gorvey mimt, den eine 
Laune des Zufalls die Pfade zweier 
Liebespärchen kreuzen läßt, aber nicht 
zu deren Schaden. 

BufbTemple — „Ihe Amer 
can Zord“ ift ein von E. 3. Düzey, 
dem Verfafjer des Volfsftildes „Im 
Old Kentudy“, gefchriebenes Luftfpia, . 
mit welchem vor einigen Jahren Wm. 
H. Erane große Erfolge erzielt bat. 
Der Held des Stüdes ift .ein bieierer 
Hinterwäldler, dem nicht? mehr zumi= 
der iſt als Titellram und Formenwe 
fen, und der plöglich ala Erbe für eins 
engliſche Lordſchaft gepreßt wird und 
dann auch noch erleben muß, daß ſein 
munteres Töchterchen ſich in einen 
„Windhund von einem Edelmann 
verliebt. 

International. — Dir 
Slidmann hat in voriger Wode mil: - 
dem Singfpiel „Ihe Lait ei ; 
King“ in jeder Hinficht Erfolge 
zielt. Für diefe Woche fteben 3 a 
wieber einige ber imimer zugftä 
älteren Revertoireftüde auf dem 


€ 


' plan, für Freitag und Samftag aber x 


mwirb eine neue Operette „Jubele* 
Aufführung angefündigt, im 

del. Clara Rafalo, eine neu engag 
—— zum erſten Male 
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Unſer Stolz als als Sorgentind. 


Theodor Noofevelt ı verurſacht in ſei⸗ 
nem Volle nicht wenig Kopfſchmerzen 
und ſehr viel Kopfzerbrechen. Die 
Schauergeſchichten loyaler Spezialkor⸗ 
“ refpondenten werden ja mohl auf 
Rechnung bon deren blühender Phan- 
tafie gefchrieben werden müflen., Es 
wird nicht buchftäblich wahr fein, baf 
alle Eijenbahnmagnaten, Truftleiter 
und »Genofjen und jämmtlihe Un» 
rechtthuer bes Landes bei der Nennung 
bes Namen? NRoofevelt jchon mehr 
oder meniger fchmere Schlaganfälle 
friegen und Nacht für Nacht fich ruhe: 
108 auf ihren Lagern wälzen in ver= 
zweifeltem Nachdenken über Mittel 
und Wege, „Ihm“ zu entgehen; auch 
wird man übertreiben, wenn behauptet 
wird, daß in jeder Bären- und 
Wolfshoͤhle, jedem „Löwen“-Lager bes 
Weſtens, irgend ein Bild Rooſevelts 
aufgehängt und es den Raubthiereltern 
erſtes und ernſteſtes — iſt, ihren 
Jungen vor dem Manne, dem Mans 
ne mit den funkelnden Brillengläfern 
und dem weiß und drohend leuchtenden 
Gebiß Refpekt einzuflößen und ihnen 
fein Bild einzuprägen, damit fie 
ſchleunigſt ausreißen können, wenn er 
von Weitem naht. Aber wahr iſt's 
doch, daß Herr Rooſevelt viel gefürch— 
tet iſt und vielen Leuten ſchweres 
Kopfzerbrechen macht. Denn die Fra⸗ 
ge, was wird aus „T. R.“, was ma—⸗ 
chen wir mit Rooſevelt, wenn ſein 
Termin abgelaufen ſein wird?, iſt noch 
immer unbeantwortet, und ſo lange 
dies der Fall iſt, wird man ſich eben 
die weiſen Köpfe darüber zerbrechen 
und werden immer gewiſſe Leute in 
Angſt und Schrecken leben. 

Die Sorge des Publikums—oder ei— 
nes Theils desſelben — um die Zu— 
kunft Theodors des Großen, hat na— 
türlich nichts gemein mit der Sorge, 
von der leider ſo viele Bürger um die 
Zukunft ihrer Stammhalter bedrückt 
werden. Wenn man ſich bezüglich 
Theodors fragt, was fangen wir mit 
ihm an, was ſoll aus ihm werden?, ſo 
geichieht das nicht, weil nicht Rechtes 
mit ihm anzufangen wäre und er zu 
nichts To recht tauglich erſchiene, ſon⸗ 
dern im Gegentheil, weil er ſo ſehr 
vielverſprechend iſt und überall, auf 
jedem Gebiete, gerade der Mann 
ſcheint, den man braucht. Es gibt 
wohl kaum ein ehrenvolle Stellung 
und Beſchäftigung, für die „ER“ nicht 
ſchon in Vorſchlag gebracht worden 
wäre. Man möchte ihn im Bundes— 
ſenate ſehen, weil man feſt überzeugt 
iſt, daß er dort Großes leiſten würde. 
Der Fama zufolge ſollen ſämmtliche 
große Univerſitäten des Landes hof⸗ 
fen, ihn als Präſident zu bekommen, 
weil man überzeugt iſt, daß „ER“ wie 
kein Anderer die Wiſſenſchaft und die 
von ihm beglückte Pflegeſtätte würde 
fördern können. Man deutete ſchüchtern 
an, daß „ER“ der denkbar beſte Ober—⸗ 
—* und MWildhüter fein mwirde, den 
das Land fich nur münchen fann, und 
verſchiedene Miffionsgefellſchaften ſol⸗ 
len ſich mit dem Gedanken tragen, 
„Ihn“ als Obermiſſionär nach Afrika 
zu ſenden, ſobald er mit ſeinem „Job“ 
im Weißen Hauſe fertig ſein und — 
ſofern er die Stellung annehmen wür⸗ 
de. Daß er ſich in ganz vorzüglicher 
Weiſe dazu eignen würde, daran konn⸗ 
ten die Väter dieſes Gedantens ja kei⸗ 
nen Augenblick zweifeln, wie es durch⸗ 
aus gewiß iſt, daß diejenigen Recht 
hatten und haben, die behaupteten, 
Theodor Roojevelt fei eigentlich der 
berufene große Unparteiifhe für bie 
Sportwelt, im Befondern für ba3 
Fußballipiel, und die Anbern, bie ihn 
Für den PBanamalanal reflamiren, weil 
nur er diefe große Arbeit fehnell und 
befriedigend merbe durchführen kön— 
nen; mie die, fo ihn zum Dberauffeher 
für das ganze amerifanifche Stordhen- 

eſchlecht und -Geſchäft gemacht mif- 
= mollen, mweil er fchon jegt mehr ala 
irgend ein anderer that, lehtered zu 
heben, und Großes verfpricht; die, 
melche ihn zum Friedensgeheimrath 
des ganzen Weltalls machen und die, 
ſo ihn für den Weltpolizeikommiſ⸗ 
ſär auserſehen wähnen und ſo weiter 
und ſo weiter. Es gibt kaum eine her— 
borragende und ſchwierige Stellung 
und Beſchäftigung, für die Herr Rooſe— 
velt nicht ſchon mit Eifer und in vol⸗ 
a. Ernſt vorgeſchlagen worden märe, 

wenn man ſich noch nicht auf einen 
— — Job für ihn einigen konnte, 
ſo liegt das eben nur an der gegenfei- 
tigen Eiferfuht und Neibhammelei, 
bie ben großen Mann den „Anbern“ 
nicht gönnen will. 

Das ift gewiß fehr fehmeichelhaft 
- für Herren Roofevelt und er darf fich 

etwas einbilben darauf, da das Hohe 

Rob, das darin liegt, ja ————— 
verdient iſt, aber für gewiſſe andere 
Leute iſt's ſehr ſchlimm. Denn ſo 
lange Herr Rooſebelt nach dem 4. 
M 1000 noch nicht verſorgt, bezw. 
vergeben iſt, ſo lange wird es nicht an 
Leuten fehlen, die da aufſtehen und 
ertlären, von Rechts⸗ und Klugheits⸗ 
wegen ſollie man den Mann, um den 
ſo viele Sonderintereſſen ſich ſozuſa⸗ 
gen reißen, doch eigentlich in ber Stel- 

ng behalten, in ber er i ft. Denn ei» 

lich jet doch nur diefe feiner wür- 

Big mb nur in biefer könne jein gan- 
Können zur Geltung fommen, 
das ganze Volk. ben möglichft 

en Nuben bon biejer, feiner ber» 

iq eönf en Blüthe haben — mwürs 

i Ele snigen, die ihn für ihre 

I ihn en 

7 ‚men n ganz, ſo ei⸗ 

zus bon im, —— füt ſich 


ILLINOIS. 


Das i ift ohne Zweifel logiſch richtig 
— ter mwollte das bejtreiten? — aber 
ebenjo gewiß ift, daß eben da3 gemiflen 
Leuten viel Kopffchmerzen und Sorge 
madt. Denn wenn nach einigen ber 
Poiten, für die man Heren Roofevelt 
jhon in Ausficht nahm, nicht gerade 
jehr viel Nachfrage beſteht (ſiehe 
Panamakanal-⸗,Job“, Friedensapoſtel, 
Weltpoliziſt uſw.), ſo weiß man doch 
ſehr gut, daß verſchiedene recht ver— 
dienſtliche Leute ſich auf den Präſiden— 
tenpoſten ſpitzen und noch ſehr viele 
andere gern bereit ſein würden, ſich im 
Weißen Hauſe für das Vaterland auf⸗ 
zuopfern, die aber aus angeborener 
Beſcheidenheit und weil ſie glauben, 
daß ein dunkles Pferd oft die beſten 
Gewinnchancen hat, davon abſtehen, 
ſich öffentlich als Kandidaten zu pro— 
tamiren. Allen diefen fährt zmeifel- 
103 jedesmal ein großer Schred in die 
Glieder, wenn das Wort „Dritter 
Termin“ fällt und erflärt wird, das 
Land könne Herrn Roofevelt nicht ent- 
behren, er müffe fein „eigener Nach- 
folger“ werden. Zroßdem das aber 
Sedermann mweiß und auch ein eder 
wiffen muß, daß Herr Roofevelt zu 
verjchiedenen Malen erklärte, er werde 
nit nochmals laufen, mehren ſich 
die Stimmen für den „ſogenannten 
dritten Termin“ immer mehr und 
mehr. Es hat ſich eine „3. Termin—⸗ 
Liga“ gebildet, die eigens zur Förde⸗ 
rung ihres Gedankens eine Monats— 
ſchrift herausgibt, und neuerdings 
ſind ſogar fo praftifche Politiker wie 
Senator Depew von New York und 
der demokratiſche Abgeordnete Champ 
Clart von Miſſouri für den „3. Ter— 
min“ Rooſevelts herausgekommen. 

Was daraus werden wird — wer 
könnte das ſagen? Herr Rooſevelt 
hat, wie ſchon geſagt, zu verſchiedenen 
Malen mit aller Beſtimmtheit erklärt, 
daß er einen nochmaligen Präſident— 
ſchaftstermin nicht wünſche und nicht 
zu laufen gedenke. Aber — Herr 
Rooſevelt iſt nicht halsſtarrig, kein 
blinder Prinzipienreiter; ſondern ein 
einſichtsvoller Mann, der die Wahr— 
heit des Wortes “ circumstances 
alter cases” erfannt hat, und ein 
wirklicher Patriot, der feine eigenen 
MWünfhe und Anfichten hintanſetzt, 
wenn das Geſammtwohl in Betracht 
kommt und kluges Nachgeben rathſam 
erſcheint. Er läßt mit ſich reden. Das 
hat er bewieſen. Er hat oft gezeigt, 
daß er der Klügere iſt, und die Folge 
lehrte, daß er's war. Sein Nachgeben 
verhalf ihm zum Erfolge, ja man kann 
geradezu jagen: machte ihn, denn ſei— 
nen erſten Termin, während deſſen er 
ſich den zweiten verdienie, hatte er doch 
der Nachfolge zu danten. Oder 
war's nur unverantwortliches Zei⸗ 
tungsgeſchwätz, als damals im Früh— 
jahr 1900 geſagt wurde, Theodor 
Rooſevelt werde ſich nie und nimmer 
mit der Nomination für die Bize- 
Präfidentfchaft abfinden Laffen, und 
habe ungmeibeutig erflärt, er merbe 
eine folche Nomination nicht anneh⸗ 
men, falls ſie ihm angeboten würde? 
Möglich ift das ja — dann ift’3 aber 
auch möglich, daß fich fpäterhin her- 
ausftellt, daß Alles, mas über Herrn 
Roofevelt3 Verwerfung des Gedan— 
kens an einen möglichen „3. Termin“ 
geſagt wurde, mehr oder weniger reine 
Erfindung war — gerade in der Aera 
Rooſevelt haben ſich ja, nach Hrn. 
Rooſevelts eigenem Zeugniß, recht 
viele „Verdreher der Wahrheit“ ge— 
zeigt. Und auf jeden Fall iſt's 
ſehr gut möglich, daß Herr Rooſe— 
velt ſich erweichen läßt, wenn 
ſeine Vaterlandsliebe angerufen und 
ihm gezeigt wird, daß ſein Ver— 
bleiben an der Spitze der Regierung 
nothwendig iſt zur erfolgreichen Fort— 
führung des großen Kampfes gegen 
das Truſtungeheuer, zur Durchfüh— 
rung des Panamakanalunternehmens 
und all' der anderen großen Aufgaben, 
die der Bundesregierung harren. 
Denn an ſeinem guten Willen und ſei— 
ner Vaterlandsliebe kann und darf 
Niemand zweifeln, und unnachgiebig 
iſt Herr Rooſevelt nicht. 

So iſt auch das Gerede vom „3. 
Termin“ nicht ſo ganz dumm, und 
wenn nicht der Rooſevelt der Gegen— 
wart, ſo doch „der Theodor Rooſe— 
velt der Aufunft“, fozufagen, ber 
Schreden Diancher, das Sorgen- und 
Schmerzenäfind, bezw. das Spekula— 
tionzobjeft Vieler und — das willfoms 
mene Thema des beruflichen Kannegie- 
hers, der „fonft“ gar nichts mehr 
weiß. 


Der ,„Saluhn‘ als ‚‚Nuifance‘“, 


Ein Narr mat viele, fagt das 
Sprichwort. Und: es ift feine Narr 
beit jo aroß, daß fie nicht Nachahmer 
fünde. Alfo darf man fi am Ende 
weiter nicht wundern, daß fi aud 
Nachahmer und Nachbeter jenes närri— 
ſchen Richters gefunden haben, der 
neulich (zu Lebanon, Ind.) in ſeiner 
Narrheit „entfchied“, daß feine „Sa- 
luhn“⸗Lizens rechtliche Giltigkeit habe 
oder rechtlicher Weife ausgeftellt mer- 
ben fönne, biemeil jever „Saluhn“ eine 

„Nuifance“ — ein Gemeinfhaden — 

fei, und fein Staat berechtigt fei zur 
Lizenfirung einer „Nuifance”. Xebt 
fommt aus Cleveland, Ohio, die Mel: 
dung, daß „die dortigen Temperenzler“ 
ſich die Andianaer Entſcheidung zu 
Herzen genommen haben und ſie ſich 
zu Nutze machen wollen. „Schritte“ 
werden bereits getroffen, um im Wege 
gerichtlichen Verfahrens die Schank⸗ 
wirthſchaften für Gemeinſchäden zu 
erklären und dann als ſolche ſie „be— 
ſeitigen“ zu laſſen. 

Selbſt auf die Gefahr einer Ver— 
donnerung wegen Gerichtsmißachtung 
gie, welche Gefahr allerdings im gege- 
enen Falle nicht groß ift, da Mikach- 
tung bes Richter3 noch lange nicht 
Mipachtung des Gericht? bedeutet — 
alfo felbft auf die befagte Gefahr Hin 
mag dem gegenüber bie Bemerkung ge- 
wagt fein, daß, wenn denn jchon ein- 
mal zur Abihaffung von „Nuifances“ 

efhritten werben fol, man mit ber 
—5 des — Richters 


. ame Anfang — 


tönnte. O6 F „Salußn“ eine  „Rui- 
fance“ ift, darüber läßt ſich wenigſtens 
ftreiten.. Ganz ficher und unbeitreit- 
bar jebodh ift ein Richter ohne Rechts- 
verftand eine „Nuifance”. Und der 
Rechtsbeiftand der Elevelander Tempe 
tenzler, ber feines Zeichens ein Er- 
Richter ift, mag mit dem von Indiana 
zufammen gehen und gleich diefem fich 
fein juriftifches Schulgeld wiedergeben 
lajfen: — falls es ihm nicht Bloß 
um bie flingende Entjchädigung feiner 
Dienfte zu thun ift und er mirklich 
glaubt, auf dem angegebenen Wege zu 
dem feinen Auftraggebern vorfchme- 
benden Ziel zu gelangen. 

Glaubt er das wirklich, fo ift ihm 
die Gefchichte und die Verfgffung fei- 
nes eigenen Staates n#\t befannt. Se- 
trade die Dhiver Gefhichte ift in Sa- 
chen der Wirthichafts-Lizensfrage eine 
ausnehmend lehrreiche Geſchichte. Als 
um die Mitte des verfloſſenen Jahr— 
hunderts der Staat Ohio das Bedürf— 


niß fühlte, ſich eine neue — die jetzt 


| 
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noch bejtehende— Staatäverfaffung bei- 
zulegen, machte die Wirthichaftsfrage 
dem verfaffunggebenden Konvente viel 
Kopfzerbrechens. Prohibitioniften und 
Antiprohibitioniften lagen fich in den 
Haaren und bazmifchen ftand eine 
Menge Leute, die e8 weder mit ben 
einen noch mit den anderen verderben 
wollten. Schließlich verfiel man auf 
den noch heute beliebten Feigheitsaus— 
meg, die unbequeme Frage, die man 
felber zu entjcheiven fich fcheute, der 
Entjeheidung durch „Referendum“ zu 
übermeifen. Abgejondert von der Ver- 
faffung ließ man das Volt über einen 
Sat abjtimmen, der e3 verbietet den 
Handel mit beraufchenden Getränfen 
zu lizenfiren. Für die Annahme diefes 
Satzes hahen dann die Prohibitioniften 
und die „Saluhnfieper“ geftimmt. 
Durch das vereinigte Votum  Ddiefer 
Gegenfüßler ift der Sat angenommen 
worden und ift heute noch in Kraft. 


Die Prohibitioniften fagten fich: Lt: 
zens des Getränfehandels ift Exiaub- 
niß des Handeld. Keine Lizenz ift 
aleichbedeutend mit feiner Erlaubnißf. 
Gibt's alfo feine Lizen3 mehr, fo ift 
ber Handel nicht mehr erlaubt — hat 
feine Berechtigung mehr und e3 fann 
ihm ber Garaus gemacht werben. Den 
„Saluhntiepern” dagegen fam beim 
Worte Lizend vor allen Dingen bie 
Lizenziteuer in den Sinn. Sie muf- 
ten, daß feine Lizens umfonft ausge— 
ftelt wird. Lizenfirung ihres Ge= 
Tchäfts bebeutete für fie die Befteue- 
rung ihres Gefchäfts. Und da fie Tie- 
ber nicht befteuert fein wollten, und 
auch vorher fertig geworden ohne Li- 
zeng, jo jtimmten fie mit den Proßibi- 
tioniften für das Verbot der Lizenfen. 
Der Erfolg hat gezeigt, daß die „Sa= 
luhnkieper“ die Schlaueren gemefen. 
Sie betrieben ihr Gefchäft ohne Lizens 
und befanden fich wohl dabei. Biel 
mohler als ihre Gefchäftsgenoffen in 
anderen Staaten, die mit immer höhe- 
ren Lizensfteuern geplagt murbden. 
Etwa dreißig Yahre lang hat dank 
bes Lizensperbotes fi das Wirthäge- 
Ihäft in Ohio voller Steuerfreiheit 
erfreut, bis fchließlih einmal im 
Kopfe eines ungewöhnlich ſchlauen 
Gefeßgeber3 der Gedanke aufftieq, daß 
man ja den Handel beiteuern 
auch ohne ihn zu lizenfiren. Und fo 

Die „Saluhntieper” fagten 


geſchahs! 

allerdings, ſo hätten ſie nicht gewet— 
tet und fochten die Steuer als verfaſ— 
ſungswidrig an. Doch hatten ſie da— 
mit kein Glück und ſo hat nun auch der 
Ohioer Schankwirth feine $500 oder 


fönne 


$1000 Schantiteuer zu zahlen, die fie 
in nicht3 ala im Namen von den an: 
derwärts erhobenen Lizensjteuern un— 
terfcheibet. 

Moraus fich ergibt, daß der „Sa= 
Iuhn“ jehr aut fertig merden Tann 
auch ohne Kizend. Die Lizenz ijt that» 
fachlich nicht eine Mafregel zum Vor— 
theil, fondern ift eine Maßregel zum 
Nachtheil des „Saluhns“. Sie gibt 
ihm nicht Rechte und Treiheiten, 
Jfondern bejchränftt feine Rechte und 
Hreiheiten. Würden heute alle Lizens— 
gejege aus den amerikaniſchen Geſetz— 
büchern geftrichen, fo würde deswegen 
fein „Saluhn“ weniger bejtehen. Uber 
mehr würden ihrer. werben! Und mie 
der ndianaer Richter feine Unmiffen- 
heit verräth mit feiner Lizenstheorie, 
fo verräth er fie nicht minder mit fei- 
ner „Nuifance*-Theorie. So wenig ein 
Geihäft eine „Nuifance” ift, blos meil 
es nicht Iizenfirt ijt, jo wenig braucht 
ihm der Staat die Tizens zu vermei- 
gern, blos meil e3 eine „Nuifanee“ ift. 
Die Behauptung ded3 Nichters, ber 
Staat habe fein Recht, eine „Nuifance“ 
zu Iizenfiren, ift in jedem einfchlägi- 
gen Rechtölehrbuche und durch Hun- 
berte gerichtlicher Entfcheidungen mi- 
derlegt. 

Mit dem Worte „Nuiſance“ wird 
in der engliſchen Rechtsſprache Alles 
bezeichnet, was durch ſeinen Gebrauch 
oder ſein Beſtehen Anderen zur Belä— 
ſtigung, zur Gefahr oder zum Schaden 
nr Yede Verunreinigung bon 

uft und Waffer, jeder Leben und 
Eigenthum gefährdende Gejchäftsbe- 
trieb, ja jchon jedes ftörende Geräufch 
ift eine „Nuifance“ und kann als folche 
unterdrüdt merden, mo ber Staat dies 
im öffentlichen Intereffe für nothwen- 
dig erachtet. Kann aber ligenfirt, ge= 
feglih gemacht und gefeglich geregelt 
werben, mo Rüdficht auf berechtigte 
Interefſen dies angebracht erſcheinen 
läßt. Es iſt das Intereſſe desjenigen 
zu berückſichtigen, der in ſeiner Ruhe 
oder in ſeinem Wohlbehagen geſtört 
oder in ſeiner Geſundheit und Sicher⸗ 
heit gefährdet wird durch den Ge— 
ſchäftsbetrieb eines Andern; es iſt nicht 
minder Rückſicht zu nehmen auf das 
Recht und die Freiheit des Andern, 
ſein Geſchäft zu betreiben, ſein Eigen: 
tum zu bermerthen und feinen Le 
bensunterhalt zu erwerben. &3 ift die 
Pflicht der gefeggebendenGemalt, diefe 
tiberftreitenden nterejfen und Rechte 
gebührend abzumägen gegen einander, 
und e3 ift babei ihrem Ermeffen der 
meitefte Spielraum gelaffen. Wenn e3 
anders wäre und Alles unterbrüdt und 


vom Ableben Domies gehört, 
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— Anderen als. Nuifance“ 
rührt, fo wäre überhaupt fein Zufams 
menleben möglich. Aus der Nachbar- 
Tchaft menfchlicher Wohnungen müßte 
jeder ruheftörende gefchäftliche Betrieb 
verbannt werden. Kein Straßenbahn- 
wagen dürfte nächtlicher Weile durch 
die ftäbtifchen Straßen rafleln, feine 
Xofomotive dürfte pfeifen und fein 
Schornftein qualmen. 
* * * 
Der Staat lizenſirt Schlachthäuſer 
und mancherlei andere Geſchäfte trotz 
übler und ungeſunder Ausdünſtungen, 
die ſie verbreiten; er lizenſirt die Auf— 
bewahrung von Schießpulver und an— 
deren gefährlichen Dingen; er lizenſirt 
den Verkauf von Giften, Schießwaf— 
fen und ſonſtigen Mordwerkzeugen; er 
hat ſogar ſchon Spielhäuſer und Lot— 
terien lizenſirt —warum ſollte er alſo 
nicht auch den „Saluhn“ lizenſiren 
dürfen, ſelbſt wenn der wirklich der 
Gemeinſchaden wäre, als der er von 
dem närriſchen Richter und feinen när= 
tifchen Nachbetern hingeftellt mird? 
„Was dem Einen fin Uhl tit, tit dem 
Andern fin Nachtigall”, Tautet ein 
plattdeutfches Sprüchlein. Und mas 
dem blinden Fanalismus als verderb— 
liche Laſterhöhle und Verbrechensquelle 
erſcheint, iſt andern und vernünftige— 
ren Leuten eine Stätte harmloſer Er— 
holung und berechtigten Lebensgenuſ— 
ſes. Daß eine Sache durch Mißbrauch 
gefährlich werden kann, gilt von 
Schnaps und Bier wie von Ice Cream 
und Gurkenſalat, und iſt kein Grund, 
auch den Gebrauch an und für ſich zu 
verbieten. Auf alle Fälle iſt es das 
Recht des Staates, dem Mißbrauch zu 
ſteuern auf ſeine Weiſe, wo er dies für 
nothwendig erachtet. Es iſt ſeine 
Sache, durch ſeine Geſetze zu beſtim— 
men, was ſich mit dem öffentlichen 
Wohl verträgt und was nicht. Und 
was auch ſonſt die Richter in dieſem 
Lande für Gewalt haben mögen: die 
Gewalt haben ſie denn doch nicht, daß 
ſie einen Geſchäftsbetrieb für unbe— 
rechtigt erklären könnten entgegen dem 
ſtaatlichen Geſetze, das ihn für berech— 
tigt erklärt. 


Eokalbericht. 


„Friede ſei mit Dir.‘ 


Mit dieſen Worten auf den Lippen ging 
Dowie heim. 


Das letzte Wort John Alexander 
Dowies ſoll der apoſtoliſche Gruß: 
„Friede ſei mit Dir!“ geweſen ſein. 
Bis zum letzten Augenblicke iſt er dem 
von ihm begründeten Glauben treu ge— 
blieben und hat trotz ſeiner ſchweren 
körperlichen Leiden keine ärztliche Hilfe 
verlangt und auch keine erhalten. Die 
legte Nacht feines Lebens verbrachte er 
in irren Yieberträumen, in denen er 
Gottesdienst zu leiten und in feinem 
früheren Glanze al „Elia ILL“ zu 
jtrahlen wähnte. Seiner rau und 
feines Sohnes, die gejtern Abend ge= 
gen Mitternacht von Michigan in Zion 
&ity eintrafen, fheint er nicht mehr ge= 
dacht zu haben. 

Die Nachricht vom Tode des „Upo- 
ftel3” wurde anfcheinend von allen Be- 
mohnern Zions, auch von den Anhän- 
gern Volivas, mit aufrichtiger Trauer 
aufgenommen, und e3 erjcheint nicht 
ausgefchloffen, daß die beiden gegne= 
rischen Parteien ji” nun vereinigen. 
Mindeftens gilt eine Stärfung des 
Einfluffes der von Domies Getreuen 
für ficher, und e3 mag, wenn nicht zu 
einer Ausföhnung, zu einem Ringen 
um die Vorherrfchaft zwifchen den bei= 
den Gruppen kommen. 

Kaum hatte Maffenerwalter Hately 
als er 
fich nach dem Shiloh-Haufe, in dem 
Domie geitorben ift, begab und das 
Haus jammt der ganzen mwerthoollen 
Einrihtung zu Gunjten der Gläubiger 
3ions mit Beichlag belegte. Haus und 
Einrihtung werden auf $130,000 ge= 
Thätt. Herr Hately febte einen Wädh- 
ter in das Haus. E83 war dies übri- 
gena nut Yormjade, da Domie ledig- 
lich aus Gefälligfeit geitattet geiwefen 
mar, no im Shiloh-Haufe zu moh- 
nen. 

Die Beerdigung mird nädhiten 
Dienftag im Mount Dlivet, dem 
Trievhofe von Zion, ftattfinden. Mor- 
gen wird die Leiche im Tabernafel 
aufgebahrt fein. Anhänger des Ver— 
ftorbenen planen bereit3, ihm ein 
prächtiges Grabmal zu errichten. 

Voliva wird dem Leichenbegänanif 
wohl nicht beimohnen fünnen, da er 
fhwer an ber Zonfilitis erfrantt ilt. 
Die Yabrifen in Zion waren gejtern 
wie üblich bi3 Mittag in Betrieb, aber 
die Flaggen waren überall auf Halb- 
majt gezogen. E3 herricht in der Stadt 
Zion mohl Trauer, aber feine befon- 
dere Aufregung. 


Altenheim Bazar. 


Die £ifte der Gönner und Gönnerinnen für 
das große Unternehmen. 


Der Vergnügungdausfhuß für den 
großen Bazar, der vom 17. bis 20. 
April in der Norbfeite - Turnhalle 
zum Belten des Deutfchen Altenheims 
abgehalten merden wird, fünbigt bie 
folgende Lifte von Gönnern und Gön- 
nerinnen für das im großen Maßjitab 
geplante Unternehmen an: 


Gönner: Die Herren 9. 


Arnold, Sob 
Arndt. Theo. Brentano. ©. Be » 


Birf, 9. PBran 
Virail Brand, Horace Brand. ©. * 
—— G. Bunte. Dr. A. Bebrend W 
—* J. Birk, V. Blaß HS. Brendele, 
vuͤfſe 6 vurtbardt. N, Bauer, 9. Baum, 
& Barawardt, AU, Blum, 0 — M. Born, 
&. Dittmann, 9. 3. Carr. Chriſtman, 
F. J. Dewes, Marx — —* Nafhemanın, 
&. €, Ernit, 5. Eberlein. D. Ernit. 3. d. Fran 
iu, —F „ Emerih, 9. Crvans, 9. Ehrmanı, 
Eitel Edwards N. Eitel, 5. O. Fied⸗ 
ler, S. 5.  RRifdher. Eonrad Fürft, €. Foremaı, 
€. Siedler, WB. Friedman, O.Fensfe, 5. Greene: 
baum, ©. 5._ Guntber. 


arder, W. Hettich. 

itteiner &. Sartm n werfen, 
ofetti, Baitor Ruboloh” & 1 
8 ur —* i ar 


fe „IJ. Krang, G. 
SNRroehder U. Kirchhoff, F Ro —* 
O. Kandler, John 
Kumze. I. 


verboten werben müßte, was irgend 3% 


ihr Gatte wiederholt in einem gemiffen 


3 J ‚aus ber Verhandlung ber bon der 
Thies ze. angejtrengten 


Meher, Seit Meier. Paul —— Martin 
is, Glonauer, Sn Sessl. Sen 
uauft aanuß, 5 an : 

as *5 EN = 


Ei 4. 
Ks, Be I. Ortſei⸗ 


zen. 8.8 


2. Retterfe Beacod, Albert Bi 
geffina Roientbal, N. Rofenegf, Aug. Ri 
—* Sacob Rehm, Ebiomi "after, 9. Bendtoeff, 

Zu mia. George Rinn, M. ©. Btofentielb, 
Dt. Schmidt, Otto Cduls. ©. Schlott⸗ 
Baier, J G. Seipp. Berthold Su. Walter 
F. Seidei, E. Seifert. Richard €. Schmidt, 
Louis Sala, Dr. Saurerbaus, dadis Stern, 
Ferdinand Schapper. T. G. Strial. John M. 
Smuthe, Charles Stern, X. 3. Steger, Leo 
Stein, M. Tulg, N. 9. Cels, Conrad Celia, 
M, Cied, 9. d. Schiller, Keo Straub, Joſepb 
Theurer, GHas. Trid, E. Tofetti. Hench Temwes, 
Ib. Tauifig, Ep. Uiblein. Fred Velger, U. Uhr: 

‚ Charles Wader, Fran Wenter, Geg. Wie 
bold, Iohn 9. Meih, €. Wienboeber, Dr. Nal- 
tber Weder, R. X. Weber. Carl 9. Weil, Fred 
W. Zeiger, 8. 78, Betoer. Nofepb Zangerle, 
Fred Zeig, Fri. MW, Haal. ©. Dora, © 
Keppler, Juftus Emme. NAdolyb Hartmann, 
Auaufit Hansfe, Gerbard Aeiaer, Richard Lot⸗ 
hola, Felix Weller, Adolf Geora, Hertzel, Ju— 
lius Balle. 

Gönner innen: Die Tamen 
Kirchhoff, Ib. ——— Conrad 
Rartbolomad, %, &. Anderien. M. 


3. O. 


Frau M. 
Seipp. S. 
Madlener, 
Madlener, N. NRebm, Schmidt, I. ©. 
jeiß, E. Zofetti, W. Her'na. ©. Harder, W. 
Beni Auauft Lehmann. W. Weber, N. 
Iheurer, E. Uihlein. J. Kranz. L. Roientbat, 
©. SHeihler, I. Geißler. M. Tewes, O. Butz. 
E. Eitel, vᷣb. Henne, J. 
Harder, E. Birk A. €. 
Schmidt. Potter Valmer. 
Schneider, E. Dunne., 

Paeple, G. Kim, G ®. Yrau n. E. 
Solinger, N. D. Lotbola J. R. Grommes, 
John Glade, F. a. Yabicht, ‚t. Cemrad, Ih. 
Debne, 4. S rtſeifen, V. X. Weber, 5. Radner, 
E. ©. Baur! ind. B — ibal. N. — 
B. W. Eiſendra tb. P. Ullmann. €. S. ve? 
G. Fürſt. F. Hot NR. Michaelig, R. &uftrian. 
W. F. Juergens 1. Leiens. H Mann, Jobn 
derrid —X Bremer, M. Stern, ©. 
Wiebold. Thomſen d- — Mönch, Frl. M. 
Wer tmeilter ” 


Die Frau und der Hund. 


Ans Sam. Hodftetterd dritter Che 
mit der Hausmeilterin. 


True, W. Greiner, Eh. 
F. 


Klein, L. Leicht, 
Rufſel Tyſon, O. 

G. Clauſſenius H. 

Ger itenher g. 
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Eaffie Lehmann gefhieden. 


Ihr Batte foll es im Punfte der ehelichen 
Creue etwas leicht aenommen haben. — 
Kein Hüfung. — Schlug die Krau und 
„topfte‘ Karten. 


Samuel Hodjitetter, ein 11,255 Mi- 
chigan Ave. mwohnender jehzig Jahre 
alter Mann, verlor feine erfte Yrau 
am Sreb3, die zmeite ftarb an Brand- 
twunden, und die dritte, Dina mit Vor= 
namen, eine vierzig Jahre alte Wittwe, 
melche biß zu ihrer Hochzeit am 17. 
März I. 3. als Hausmeifterin fi) und 
ihren zwölf Jahre alten Sohn Walter 
ernährte, Jieß fich geitern durch Rich- 
ter MeEmen fcheiden, nachdem jie ber 
liebevolle Gatte am 26. Mai lehten 
Sahres angeblich am Hals gepadt und 
zum Haufe hinausgemworfen batte. 
Shre Kleider warf er ihr nach, und idr 
unge folate ebenſo geſchwind. Die 
Frau fagte bei ihrer Vernehmung aus, 
dat Hochitetter jein Hund lieber als fte 
gemefen fei, und daß er fie einmal 
pbom Sopha gemwiefen habe, mit dem 
Bemerfen, jene® jei der Plab des 
Hundes. Khren Sohn habe er in den 
Keller verbannt. Mehrere Male hat der 
Mann angeblich feine Frau mißhan— 
delt und einft fiebzehn Mal um ben 
Tiſch gejagt, bis er erfchöpft eingehal- 
ten habe. Um ſie los zu werden, habe 
er die Zimmer vermiethet. Die Frau 
verlangt auch Nährgeld. 


Caſſie Lehmanns kurzes Eheglück. 


In St. Joſeph, Mich., hatte Ernſt 
F. Lehmann am 29. Juni 1904 ſeine 
Caſſie heimgeführt und ſie in einem 
prachtvollen neuen Palaſt, 251 Lake 
View Ave., als Herrin eingeſetzt. Am 
1. November J. J. erfuhr die Frau, daß 


Hauſe an der Dearborn Straße ſtun— 
denlang verweilt habe, und der Kraft— 
wagenfahrer Henry Keats beſtätigte, 
daß er vor dem Haufe auf feinen 
Arbeitgeber habe warten müffen. Leb: 
mann fol feiner Frau gegeniiber üre 
Vorkommniſſe zugeſtanden haben, wo— 
rauf ſie ſich von ihm trennte. Der Be— 
klagte, deſſen Vermögen über eine Mil— 
lion Dollars iſt, blieb der Verhand— 
lung fern. Die Nährgeldfrage wurde 
außergerichtlich erledigt. 


Bot ihr noch nicht einmal ein Heim. 


Auf Scheidung von Wm. %. Curs 
ti3 hat geftern Sadie Curtis im Su= 
periorgericht angetragen,. jomwie auf ei- 
ren Einhaltsbefehl, um ihn zu verhin» 
dern, fie zu beläftigen. Er foll fie dur 
lärmende Bejuche an ihren Arbeitäftel- 
len ſchon wiederholt um's Brod ge— 
bracht haben. Das Paar hatte am 
11. Januar 1903 geheirathet, und der 
Mann ſoll ſeine Frau am 11. Januar 
1905 verlaſſen haben, weil ſie ver— 
langte, daß er ein Heim für ſie ein— 


richte. 


Ein Ehemann, wie er nicht fein fol. 


Der Materialmaarenhändler Nico» 
lc3 Wagemann, 1381 Weit Harrifor 
Str., fol feine „beifere Hälfte“, Dtti- 
lie mit Vornamen, während bes etwa 
bier Jahre dauernden Zufammenle- 
beng, dag am 1. März fein Ende 
fand, wiederholt gefchlagen und ein- 
mal gar durh YFußtritte aus dem 
Bett getrieben haben. Abends war er 
häufig nicht daheim, fondern Tpielte 
Karten. Das Paar wohnte in den 
Häufern 1324 Weit Harrifon und 463 
Ylournoy Str. Die Frau hat geftern 
im Superiorgericht auf Scheidung an> 
getragen. 


Weshalb heirathete er überhaupt? 


Eftela Baker erhielt von dem $7 
die Woche betragenden Lohn ihres 
Gatten nur 25 Cent, und im legten 
Auguft ftellte der Mann den Koffer 
der Frau auf die Veranda und flebte 
daran einen Zettel mit der Notiz fyran 
Baker jolle zu ihrer Mutter zurüd- 
fehren, die jei reich, er fünne fie nicht 
länger ernähren, denn er müfje au 
für feine Mutter forgen, Frau Bater 
befolgte ben Rath. Sie wohnt jeht 
81 Aberdeen Str. bei ihrer Mutter, 
melde an der Mabifon und Halfted 
Str. ein Hotel betreibt. Alfo ergab jich 
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Eine Jury in In Richter Kavanaghs 
Abtheilung des Kriminalgerichts fand 
geſtern Nicholas Moran der Urkunden⸗ 
fälſchung ſchuldig, obgleich Robert E. 
Cantwell der Anwalt des Angeklag- 
ten, ein Dutzend Zeugen beigebracht 
hatte, die beſchworen, daß Moxan zur 
Zeit, als das ihm zur Laſt gelegte 
Verbrechen verübt wurde, nicht in 
Chicago weilte. 

Moran war ein Mitglied der Ban⸗ 
de, die vor Jahresfriſt an einem Tage 
in South Chicago gefälſchte Lohnan— 
weiſungen der Illinois Steel Com— 
pany im Nennwerthe von $10,000 
umſetzte. Jeff Benton, alias Jeff Da⸗ 
vis, ſeine Gattin Roſe, Frau Louiſe 


Belauntmadung 


Wünfhen Sie ein Bild ober eine 
Photögraphie, gut getroffen und 
Ihön gemalt? — Beim 


SCHOLL 


braudt man nicht viel zu bezahlen. 


Longpre und George Grant, die zur |. 


Bande gehörten, fhmadhten zur Zeit 
im Zucthaufe, während Charles 
White, ihr angeblicher Spießgeſelle, 
fih im County-Gefängnik befindet. 
Moran war flüchtig geworden, wurde 
aber in -Eleveland verhaftet, nad 
Chicago zurüdgebradt und gleichfalls 
progeflitt. Falls der Wahrfpruch der 
Jury nicht umaeftoßen wird, mas uns 
mahricheinlich ift, dürfte er zu Zucht» 
hausftrafe von bis 14 Jahren Dauer 
berurtheilt werben. 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
u. dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
ater 
Auguit Rahn 


im Alter von 53 Nabren 4 Monaten nad) lan» 
gem Leiden janft im Herrn entichlafen ift. Die 
Reerdigung findet ftatt vom Irauerbaufe, 4349 
Dearborn Str, am Dienitag Nachmittag 1:30 
Ubr, nach der Emayuels- Kirche, PBaltor Hatten» 
dorf, von da nah Dafwoodg. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Mathilda Nahn, aeb. Niemever, Gattin. 
Garl, Vartha, Katharina, Walter und 
Mathilida Rahn, Kinder. 


Nebit Verwandten. 


— — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß mein lieber Gatte 
Max Behzrend 
im Alter von 50 Jabren nach kurzem Leiden 
verſchieden iſt. Die Beerdiauna findet ftatt am 
Montag. den 11. Mürı. um Nachm, 
bon 1587 Milwaulee Ave. Bitte keine Blumen 
au fenden. 

Daria Behrend. Gattin, und Kinder, 
1556 Milmaulee Abe, 


Todes - Anzeige 

Freunden umd PVelannten die traurige Na 
richt, daß unſer lieber Sobn 
Johaunes Ulrich 
im Alter von 80 Jahren und 6 Monaten geſtor— 
ben iſt. Die trauernden Eltern: 
John und Roſina Ulrich. 

Beerdigungas⸗Anzeige ſpäler. 


Geitorben: Auauit Keil. am 9. März 1907, 
im Alter von 68 Nabren und 8 Monaten. Ges 
Hebter Gatte don Cofia ach. Robmoader, Bas 
ter don Julia, Annie, ”obert. Lena, Lizzie, 
Fred und Guftad. Veerdiauna dom Trauerbaus 
fe. 817 W. SI. Str. um 2 Uhr Nadım., am 
12. Mär, mit der Eifendabn nah Mount 
Greenwood. 


Dantjagung. 
Für die und bei dem Nearäbniß unferer ges 
liedbten Mutter 
Frau Auliana Köhler-Paichold 

eriwiefene TIheilnabme und Vlumenfpenden fbres 
hen wir allen wertdben freunden, infonderbeit 
dem Frauen-Verein der Eu. St. Stephans⸗ 
Kirche, fowie Herrn Vaſtor A. Fandrep für 
feine troftreiden Worte BR Herzlichiten 
Dani aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
——— ——— — — — — — 
Wäotefale und Retail Oſteraruß-Poſtkarten, 
deutiche und enaliiche, in aröhkter Auswahl und 
feinit. Aufüb. 3. Probe: 6 Stüd 25e portofrei. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

106 Randolph Eir. — Telephon: Central 5861. 


Waldheim. 


Einsiger e ——— u bon 
Ehicago. te nr — dc zu 
pläße find in ielem 


e Begräbni 

chönen viedbef auf Abihlagsjahl 

—8 nf: Dat ar ——— "2 — 
Stadt·Office 670 W. aa ne ki 751 
Bbiliyp Maas, eilt. Jacb Ehwab, 53* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
— Gräber für Erwadhiene, $10, 


5 Cents Car: Jare ton irgend einem 
Tbeile der Stadt. R 


Telephone Humboldt 1512. 
13no£* 


Zünftes großes Skat» Turnier 


— des — 


Chicago Skat-Verbandes 
dieſer Saiſon. 
Heute Nachmittag, punkt 3 Uhr, im 
Sherman Honfe, Clarf & Randoiph Str. 


Heute Nahmittag, punlt 3 Uhr, im Sherman 
Houfe, Glarf und Randolyh Etr. Eintritt $2.00. 
Das legte reauläre Zurnier diefer Ealfon 
wird am zweiten Sonntan im April abgehalten 

werden. I 


Aurora Turn-Verein 
Geiftig:Gemüthlidhe 
—— den 17. März 1907, 


r Aurora Tnrnhalle, 
land übe. und Bidpifion Str, 


Enalifhe und deutihe Anipraden bon ben 2 
wälten Leovold Saltiel und Chas. A. Fith über 
„Die Umtriebe der Temverenz⸗ Fanatiker u. der 
Sonntaasfchluß⸗ — Anfana 83 Ubr Nachm. Ein— 
tritt frei. Großes " Programm. Zanzfränzchen. 


Sedhites Stiftungsfeit 


verbunden mit Konzert und Ball, veranitaltet 


— dom — 

Bremer Wohlthätigkeits-Berein 
Sonntag, den ?4. März 1907, in Ehönhofend 
wendet Saite. Milmaufee und Aibland Ave. Ti: 
det3 im Borberlauf 25c, an der Haile 35e. An 
fang Nach. 3 Uhr. m310,16,24 


20. Stiftungs - Fest 


verdunden mit Unterhaltung und Ball, 
veranitaltet dom 


GBumboldt Frauenverein 


Sonntag, den 17. März 1907, in Schönhofens 
großer Halle, Milwautee Abe. u. Aſhland Ave. 
Tickets 25c die Verſon. 


Schiffskarten 


Beite Linien — Billigite Preife. 
Geldiendungen 


nach) Dentichland, Oeſterreich u. ſ. w. 


Reiſepäſſe 


werden durch mich beſorgt. 


H. WEDESWEITER 
739 Stod Exchange Bldg. 
1O81L.a Salle Str. 


, bone Main 2201. 


von 10—12. — 
A 148 ———— 


1167 J Ave., 


halber Block u = „wu Avenue, 


Pr 


Sofphotograph der — amerikani⸗ 
ſchen Familien. 


Offen jeden Sonntag. 
Deuntfches 


Sheater in Dexttöee BOWERS’ 


..... Acon Badsns 


Sonntag, ben 10. März 1907. 
25. Abonnements - Borftellune. 


Die grohe Hloche 


uftipiel in 4 Alten bon Ddcar Blumenthal. 


Preiſe 2öc, 50c. T5c, $1. $1.50. Site jebt zu 
baben. doſaſo 


Zu vermiethen: An Logen und Wereine 
.0UISENHAIN.. 


der beſtaelegenſte 
PIER-NIEK GROVE 


in der Nähe bon Chicago. Nädere Auskunft 
ertbeilen: W.Holinger, 172 Wafbinaton —— 
Bhilipp Maas, 670 W. Ebicago AÜbe.; 

Sala, Ede 14. und Union Etr. 10f5,fon, gun 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am Gentral-Bahndaf. 
tae Lage, 15 mmer und Ar 
ger meberner A amfort eleltr. vons Ile 
Helzung, 2ifts 25 —— ——— 


von 2 bis 
Beh Dofon.dt W. Bopy, Beſiver 


Tteb,dofon, dm 
Wim. SCHOENINGER & SoR 
655-657 N. Clark Str.,, 


Ede North 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert 
Saal an North Avenue. — Ulle Arten 
Erfrifhungen. — „Edelweiß“ und „Hof 
bräu“ an Zapf. Bda.mifon,* 


THE RIENZI 


Chicagos popnlärfter Familien - Refork 
Ecke * —* Eeir. and zo. u 

mutag Na 7 use and 

ee 


8 Bis 11 
ar end von 6 Bi 2 — en den 
a la Carte. &o 


n Zag bis 3 
frz Table d’bote u Br u 
DOrhefter wird an jedem Wocen- und Sonntag 
Ubend und Sonntag 


lonzertiren 
* 10oL.mifrfon® 


EEE _ 
= 
CHicaGo TURN-GEMEINDE. 


47. Saifon Sonntag Radmittag Konzerte. 
er ——— und dan Des Ordeiter. 


Streich — 


Enlile Rock Weinllube 


82 Fifth Avenue. 
Eigenes Gewähs Galifornia Beine. — 
ublieferung im Haufe: 


Sreie 
20fan,fonbism 


Rıcharo A. Koch, 
Deutſcher Auwalt, 


96 Washington Str. 


geaR. tie von o c 1S-ER 


ausge z 
lauft. Auskunft frei 


EMILH. SCHINTZ, 


beld 5 7 * 


Dr. 3 H. ORLER. 
deutſcher Arat. 52 zer Etraße. 


Geld 





Die beften 


Piano-Dfferten 


anf Teihte 


des Jahres! 


ähbrlidhe Bargain - Räumung 
in Pianos und Infide Spie- 
ler = PBianos, (Baar oder 
Abzahlungen, wie man 


wünſcht.) 


Wir geſtaiten liberalen Rabatt für alte In⸗ 


ſtrumente, die in Tauſch oder als Theilzah- 
lung an einem dieſer Pianos oder Inſide 
Spieler Vlianos gegeben werden — jeded An» 
ſtrument voſitiv garantirt in Bezug auf Kon— 
itruktion und fühe Tonaualität. 


300 Wabaih Avenne 
43.50 per Monat 


Taufen unfere fpeziellen im Diten 
tiabt Pianos, 


Wir liefern nad) überall ab. 


1 hergeftellten Up» 
aarantirt folide Bauart 


unb in hüsfchen Eichen» oder Mabhagony-Gehän fen. 


4 per Monat 


— darunter Crown, Smilb & Barnes, 


Taufen 


85 per Monat 
per Monat !u% 


88 Dinter, Healy, Ekberſole und 


810 per Monat 


Grands, 


pers & Pond, Meblin & Sons 
und Emithb & Nizon Sabrilate find in diefer Genbpe zu finden. 
Unfer Räumunagpreis, aufwärts bon 


Unſer en 1 


faufen ein prächtiaes Piano oder Pianotpieler bon, unfes 
rer fpeziellen Baraain-Gruppe — foldhe die in 
nommen ober bon”Schulen und Colleaes vom VBermicthen zurüd Tamen 
aaf, Eteinwah, 
Ehiderina, Sterling. Kralauer u, a. Unfer Räumungspreis, aufwärts vun 
„irgend eines unierer reaulären Niano3, überall be- 
ö Tannt für ihre präcdtine Facon und Qualität 
— Fabrifate wie Rudolf, Heller, Newton und Glavendon, ° 
Unier Räumunaspreis, aufwärts bon 
laufen irgend eines unſerer reaulären Bartie der neueften 
acons, Bauart voſitiv aarantirt, in den 
indemann & Sons Pignos. 
Unſer Räumungspreis, aufwärts von 
laufen unfere 


auf) ges 


} . 
Anabe, Emerion, 1 5 


$ 
5200 
5300 


it Upriabt3 ober 


5590 


hochfeinen Vianos 


Inſide Self-Player Pianos 


Dieſe ſchonen Anfide-Plaber Erzeuaniffe find zu Eurer Unterfuchung bereit. 
Cole Fabrifate in diefer Gruppe wie Healy, Winter & Co., Eberfole, Mehr» 
Unier Näumungspreis, aufwärt3 bon 


lin & Eon und Emitb & Nivon. 


5400 


Bargains in Gabinet Players 


Pianolas. 
875 und aufwärts 


Anaclus PRlaherd. 
$100 und aufwärts 


Ebafe & Baler. 
$200 und aufwärts 


Beadtet, wir find ausichlientiih im Muftkneihäft. Wir vertanfen Piano, Dr. 
nein, Meaina Muiilpsien, Eyrehmaihinen in Victor, Edifon und Zonophones, Guitaärren, 


Mandolinen, Banids cte 


Mufttaltihe Inſtrumeute jeder Art. 


Moderne und populäre 


Mutikitide,. Bianos und muflfaltihe Anftrumente geftimmt, transportirt und reparirt. 
@predt vor und beicht Euch die Auswahl oder fchreibt und eine Poitlarte nad Katalog 


und Einzeihciten. 


HEALY MUSIC COMPANY 


Merkt Eudı die Nummer | 


Zofalberidht, 
‚Für Mufitfreunde, 


Pevorftehende. Konzerte. — Dus Bachfeft in "Eifenah 
und die Einweihung des Bad: Mufeums. — Hans 
Riters Entrüftung. — Angelo Neumanns Wag> 
ner-Erinnerungen. — Vermiſchtes. 


Die junge Chicagoer Sängerin 
Alimi Palmer, von der in dieſen Spal⸗ 
ten ſchon früher die Rede geweſen iſt, 
iſt in lezter Zeit in Bergamo in Ita⸗ 
lien mit ſchönem Erfolge aufgetreten. 
Sie hat im dortigen Sozialen Theater 
die Titelpartie in Donizettis Oper 
„Marie, die Tochter des Regiments“, 
geſungen, und die Blätter Bergamos 
ſind ihres Lobes voll. Man lobt ihre 
wohllautende, reine und gut ausgegli— 
chene Stimme und ihr natürliches und 
dabei feines Spiel. Beim dortigen 
Publikum hat Frl. Palmer ſich in hohe 
Gunſt geſetzt. 

Die talentvolle junge Pianiſtin May 
Doelling gibt nächſten Dienſtag Abend | 
in der Mufithalle ein Konzert mit fol» 
gendem Programm: Fuge in Debur, 
Bad:d’AUlbert; Sonate, Op. 27, Nr, 
Beethoven; Sonate in B:moll, Cho— 
pin; „Erlfönig“, Schubert-Liszt; 
Fhapfodie Nr. 13, Liszt. 
* * * 

Die Mufical Art Society gibt am 
Dienftag, dem 19. März, ihr zmeites 
Konzert in der Orchefterhalle. . Der er= 
te Theil des Programms ift alten 
Meiftern, wie Bach, Baleftrina u. U. 
gewidmet, der zweite Mobernen, mie. 
Tſchaikowsky, Humperdinck, Georg 
Schumann und Felix Dräſecke. 

* * * 


Das nächſte Fakultäts-Konzert der 
„Cosmopolitan School of Mufic & 
Dramalic. Art“ findet nädhften Don= 
nerftag Abend im -Konzertfaale des 
Auditorium ftatl. Das Programm 
wird vom Steindel-Trio, Herrn und 
Frau Bruno Steindel und Herr Frik 
Ste, unter Mitwirfung von Herrn 
William Beard, ausgeführt. 

* % * . 

Sn Studebaterd Theater konzertirt 
heute Nachmittag und Abend Ereatore 
mit feiner Kapelle. 

* * * 

Charles H. Demoreſt veranſtaltet in 
der Presbyterianer⸗Kirche in 41. Str. 
vier Montags-Faſtenkonzerte, deren 
erſtes am letzten Montag ſtattfand. 
Die übrigen folgen morgen, am 18. 


und am 25. März. 
* * * 


Charles Moerenhout gibt am Dien- 
ftag Abend, dem 19. März, in ber 
Mufithalle ein Biolinfonzert. Der 
Pianift Silvio Scionti wird mitmir> 
fen. 5 . * 

Das Conſolo⸗Konzert, das letzten 
Mittwoch wegen Erkrankung des 
Künſtlers verſchoben werden mußte, 
findet nächſten Mittwoch Abend ftatt. 

CH 


In Eifenad fol im Frühjahr 1907 
das brittebeutfche Bach-yeit ftattfin- 
den, und zivar in Verbindung mit der 
Einweihung von Johann Sebaſtian 
Bachs Geburtshaus als Muſeum. Es 
ſoll in dieſem Hauſe alles aufbewahrt 
werden, was auf Bach, ſeine Familie 
wie ſeine Zeitgenoſſen Bezug hat. Auf 
welche Schwierigkeiten dieſes Unter⸗ 
nehmen ſtößt, iſt leicht zu ermeſſen, 
wenn man bedenkt, daß WN Jahre ſeit 
Bachs Tode vergangen ſind. Die Ma⸗ 
nuſkripte Bach'ſcher Werke ſind meiſt 
in ben königlichen Bibliothefen zu 
Berlin untergebracht; Bilber- Bachs, 
feiner Yamilie wie feiner Zeitgenoffen 
find nur fpärlic vorhanden. Die 
zahlreichen Inftrumente, die der große 
Thomas-Fanior und feine Söhne be- 
feffen haben, mögen wohl noch erhal⸗ 


ten fein, aber die © Da 
* ſind nicht zu Eben aan 


or 


300 WABASH AVE., 


gerade füdlih von Ban Buren. 


f. m., vorfinden. Darum erläßt ein 
Komite den Aufruf an die Deffent- 
lichkeit, an dem Werfe mitzuhelfen und 
alles herbeizutragen, mas von Erin: 
nerungen an Bad) vorhanden ift. 


* * * 


Ein intereffantes Schreiben Hans 
Richter aus England mirb - bem 
„Neuen Wiener Tagbl.“ zur Verfü: 
gung gejtelt. Die von gerechter Ent: 
rüftung erfüllte Epiftel bildet die Ant- 
wort auf einen dur die Kammer- 
fänger Fri Schrödter und Leopold 
Demuth übermittelten Antrag, auch in 
Amerifa Ruhm und Geld einzuheim- 
fen. Hana Richter lehnte diefes An- 
innen mit Entfchievenheit ab, noch 
immer empört darüber, daß der „PBar= 
fifal” in Amerifa aufgeführt morben 
it. In einem Boftjtriptum erklärt 
Dr. Richter, nicht? dagegen zu haben, 
wenn fein Brief veröffentlicht mird. 
Er johreibt darin an die beiden Ans 
tragvermittler: „Nein, meine Herren, 
bort drüben habe ich nichts zu juchen! 
Sagen Sie das üffentlich, Damit ich 
endlich Ruhe habe. Merkwürdig, nich 
mit einer Wimper wurde gezudt, als 
die Parfifal-Berle dem fenfationzlüs 
fternen ameritanifchen Opernpublifum 
borgeworfen wurde; jebt, da e3 fich 
um ein höchſt effektvolles Theaterſtück 
handelt, jetzt verhindert man die Auf- 
führung desſelben aus Gründen, die 
uns nicht als ſtichhaltig gelten können. 
So fromm wie die Herren Amerikaner 
ſind wohl auch die Bewohner von 
Breslau, Köln, Mainz, Mailand, Tu— 
rin und anderer biſchöflichen Reſiden— 
zen, in welchen die „Salome“ an— 
ſtandslos aufgeführt wurde. Nein, 
meine werthen Kunſtgenoſſen, über's 
„große Waſſer“ gehe ich nicht. Meine 
Grundſätze, meine Anſichten von 
Künſtlerehre und Künſtlerpflicht ſind 
eines ſehr guten alten Datums. Da— 
ran werden alle Dollars der neuen 
Welt nichts ändern. Aber herzlichſt 
gern auf Wiederſehen irgendwo, wo 
Be gemacht wird „in der alten 

er. 


In Bezug auf Aroma. 
Banb was fie fuchte, 


Eine intelligente junge Dame von 
Dhio erzählt, wie fie feinfchmederifch 
in Bezug auf das Aroma von Kaffee 
wurde: 

„Mein Befinden war feit Jahren 
fehr jchlecht“, jagte fie. „Ach Tiebte 
Kaffee und trank ihn zum Frühftüd, 
erfuhr aber fozufagen durch Zufall, 
daß er die Urfache der fortmährenden 
Tchredlichen Kopffchmerzen war, an be- 
nen ich tagtäglich litt und von der 
Nervöjität, die den Schlaf von meinem 
Lager vertrieb und meinen Magen fo 
in Unordnung brachte, daß Alles, was 
ih aß, mir große Schmerzen bereitete. 

„Mein Zuftand wurde föhließlich fo 
Ihlimm, daß mein Doktor mir rieth, 
in ein Hofpital zu gehen. Ych begab 
mich in eines der größten in Detroit, 
Dort gaben fie mir etwas, tva8 ich für 
Kaffee hielt und ziwar den beiten Kaf- 
fee, ven ich je getrunfen hatte, aber ich 
habe jeither erfahren, e& war Poftum. 
Ih nahm fehnell zu und in vier Wo- 
chen war ich wieder zu Haufe. 

„Irgendwie ſchmeckte der Kaffee, 
den wir zu Hauſe tranken, nicht recht. 
Ich verſuchte verſchiedene Sorten, aber 
keine ſchmeckte ſo gut wie der im Ho⸗ 
ſpital und jede brachte mir die ſchreck⸗ 
lchen Kopfſchmerzen wieder und die 
allgemeine Unbehaglichkeit. Schließlich 
holte ich ein Padet Poftum und beim 
eriten Schlud, der ich dabon nahm, 
mußte ich, daß e8 ber gute Kaffee 
war, den mwir im Hofpital Hatten. Ich 
habe ihn feither immer getrunten, brei= 
mal täglich, zufgrühftid effe ich Grape- 
Nuts. Ich habe feine Kopfic 


mehr und fühle 
zen.“ Name erfährt man 
Battle Ereet, 


mich. beffer als jeit 


; Sountagpof, € 


m nam Hand Tea nenn une 


Otito Goldſchmidt, bekannt als 
„Gatte der Sängerin Jenny Lind“, 
iſt in London geſtorben. Der Welt⸗ 
ruf feiner rau als eine der berühm- 
teften Sängerinnen ihrer Zeit über- 
ſchattete vollftändig denjenigen des 
Mufiters Goldfehmidt, Doch war diefer 
ein fehr tüchtiger Mufifer und Kom: 
ponift. Er wurde im Xahre 1828 zu 
Hamburg geboren und war ein Schü- 
ler Mendelsfohns und Chopin. Xn 
1851 begleitete er Nenny Lind auf 
ihrer amerifanifchen Zour und the— 
lichte fie ein Jahr fpäter in Boiton. 
Nah dreijährigem Aufenthalte in 
Dresden überfiedelte dad Paar nad 
London, wo er fpäter Profeffor un) 
Vizebireftor der Königlichen Mufil- 
afademie mwurde und in 1875 den 
Bah-Chor gründete. Sein mufikali- 
fche3 Hauptwerk ijt dad Dratorium 
„Ruth“. Er verfaßte auch eine Bio- 
graphie feiner in 1887 verftorbenen 
Gattin. 

* * * 

Aus Prag wird berichtet: Direktor 
Angelo Neumann beabfichtigt, feine 
Erinnerungen an Richard Wagner ber= 
auszugeben. Angelo Neumann mar 
ver erjte gemefen, der die PBopularifi- 
rungsmöglichkeit der Tetralogie aud 
außerhalb Bapyreuthg — gegen vie 
Meinung de3 Meifters — praftifch er- 
bracht hat. Bekanntlich hat Neumann 
(1882) feine Iournee, damal3 in Zeip- 
ig begonnen und in Berlin mit den 
Aufführungen im Biltoria-Theater, 
denen auc der ganze Hof beimohnte, 
bie größten Erfolge erzielt. Bon Ber— 
lin wandte er fich nach ‚London und 
Rußland, Die Vorbereitungen zu die 
fem Unternehmen brachten ihn mit 
Richard Wagner in nahe Verbindung, 
und e3 ijt zmeifellosg, daß der alte 
TIheatermann in feinen Erinnerungen 
viel Intereffantes zu jagen haben 
wird. Außerdem werden die Briefe 
Wagner: an Neumann mit veröffent- 
licht werden. Das Werk wird bereits 
zu Dftern 1907 bei Stadmann er 
Tcheinen. \ 

* * * 

Die Oper „Narciß Rameau“ von 
Julius Stern, der zu dem von v. 
Hirſchfeld verfaßten Libretto eine 
durch reiche Melodie, dramatiſche Aus— 
druckskraft, glänzende Inſtrumenti— 
rung hervorragende Muſik geſchaffen 
hat, erzielte bei der Uraufführung im 
Breslauer Stadttheater einen vollen 
Erfolg. Der Komponift und der Di- 
tigent Prümer wurden wiederholt ge= 
rufen. 

Ein ſehr gefühlvolles Militär: 
drama, in dem Liebe, Eiferfuht und 
Disziplin in tragifchen Widerftreit ge= 
rathen, „Nikolai Diteon“ von Ernft 
Klein mwurde im Miener Raimund- 
Theater fehr freundlich aufgenommen. 
Senn Reingruber und Hans Balaj- 
thy zeichneten fich in den Hauptrollen 
bejonder3 aus. 

Ym lebten Abonnementsfonzert der 
herzoglich meiningifchen Hoffapelle ın 
Eiſenach fand das neue Cellofonzert 
bon Tyriedrich Gernsheim, von Kam: 
merbirtuos Piening vollendet gefpielt, 
beit jeiner Uraufführung eine jehr 
warme Aufnahme. 

Der befannte, jet vierzig Yahre 
zählende, franzöfiiche Komponilt Gas 
mille Erlanger, der Autor de3 „Pol 
nifhen Yuden“, hat eine Oper nad) 
Gerhart Hauptmann „Hannele” voll: 
endet. %. Thorel und Zoui3 de Gram- 
mont haben das Libretto gefchaffen. 

Das Miener Luftfpieltheater brashte 
das fraffe, doch theatralifch mwirkfame 
Gerihtsdrama „Rechtsfreude” aus der 
Teder des Karläbader Rechtsanwalts 
Felix Knoll erfolgreih zur Auffüh- 
rung. Einzelne Züge des Stüdes er 
innerten an den Prozeß der Polin 
Milewska, deren Affären mit einem 
Gutsbejiter feinerzeit die Wiener Ge- 
richte befchäftigt hatten. 

— — a — 


Deutſches Theater. 


— — 


Am heutigen Sonntag Blumenthals Enft: 
fpiel „Die arofe Glode”. 

Für den heutigen Sonntag hat die 
Direktion Wachsner das Blumenthal’= 
Ihe Luftfpiel „Die große Glode”, eines 
der beiten und unterhaltendften Werke 
feiner Art, zurAYufführung in Bomers’ 
Theater angefebt. Ym Laufe ber 
Sabre ift diefes Stüd hier wiederholt 
gegeben worden, ftet3 vor einer zahl- 
reihen Zufchauerfchaft und immer mit 
größtem Erfolg. Wie aus der bied- 
maligen Bejegung des Stüdes zu er> 
feben, die unten dem Perfonenverzeidy: 
niß beigegeben ift, darf man aud 
diesmal eine vortreffliche Wiedernahe 
der launigen Komödie erwarten. Die 
Belebung ift folgende: 

PBaronin Erna bon Eolden.... Camilla Marbad 
Konful Eduard Gundermann Emil Marx 
Gonitanze, feine Gattin... &..Hcdwia Berinzer 
Eliv, ihre Tochter 
Ottilie, ihre Stieſtochter Gertrud Senger 
Martin Murner, Zeichner........ Ludwig Kreitz 
heobald Voat, Bildhauer Conrad Volten 
berhard Wilfried, do . ........ ..Curt Siart 
Mathilde, Eberhards Mutter Anna Richard 


Sanitätsrath Dr. Huſch 


Vrofeſſor Ludowici Heinrich Loewenfeld 


Edgar, Wollenbura, Tenor. ....... Paul Faſoli 
— —— Annie Bender 
Unna. Clara Lapping 
— EN Earl Koenig 


Die Kaffe von Bomers’ Theater tft 
heute von 10 bi 1 Uhr und von 
Abend? 6 Uhr an geöffnet. 


— ——— 


, — ö 


Perfonal-Hadridjten. 3 


+ 
eSe e HH Hr HH HR 
— Im Kreife ihrer Angehörigen und pie= 
ler näheren Freunde feierte am fyreitag 
Abend Frau Anna E. Meyer, die Schwies 
germutter von Herrn Louis W, H. Neebe, in 
ihrer Wohnung, Nr. 1138 Southport Abe., 
ihren 81. Geburtstag. Das geiftig wie för: 
perlich ‚noch jelten rüjtige Geburtätagsfind 
erhielt anläklic ihres Ehrentages zahlreiche 
werthvolle Gejchente, auch liefen viele jchrift: 
liche und telegraphiiche Glüdwünjche ein. 
— Herr Louis Scheffler, ein langjähriges 
und bewährtes Mitglied der Chicago-Turn- 
gemeinde und früher deren Schatmeifter, Nr. 
1367 Roteby Str., gedahte ganz; in der 
Stile mit feinen Angehörigen fein 45. Wie: 
genfeit zu begehen. Er hatte aber die Red: 
nung ohne den Wirth, d. H. eine Reihe von 
Mitgliedern der Turngemeinde, gemacht, wel: 
he jich unangemeldet zur Gratulation ein= 
ftellten und eine Reihe vergnügter Stunden 
in,dem gaftfreundfichen Haufe berlebten. 


— unſere Hochfinanz 


— — — — — — — — 
— — ——— ——— —— — — — — — — — — — — 


Achtb. Joſeph C. Bloch, 


Sekretär⸗Schatzmeiſter der Geſellſchaft, 
Ex-Richter, Cleveland, O. 


Beamte: 


Präfident— Dr. D_Y. Steuer, Cleveland, 
Q., früher Präfident des Etadtraths in 
Cleveland, für viele Sabre. 

Erſter Vize⸗Präſident — M. Treuhaft, 
Cleveland, O., wohlbekannter Fabritani 

Zweiter Vize⸗Präſident — Achtb. Chas. W. 
Snider, Cleveland, O., früher erſter 
Aſſiſtent des Staatsanwalis. 

Dritter Vize-Präſident—Geo. B. Dilley, 
Cleveland, O., Oel⸗Operator. 

Sekretür und Schatzmeiſter —Achtb. Jos 
C. Bloch, Cleveland, D., Er:Richter, 


Direttoren: 
Dr. D. B. Steuer. 
M. Treuhaft. 
Adıtb. Chas. W. Enider. 
Gew. B. Dilich. 
Adıtb. Zoieph E. Bloc. 
Rattan E. Block. 


E. D. Singer. 


10 Altien, 
25 Aktien, 
50 Aktien, 
100 Attien, 
200 Aktien, 


$ 5.00 Baar und 
12.50 Bnar und 
25.00 Baar und 
50.00 Baar und 
100.00 Baar und 


nehmen zu 


Kauft jest. 


Firft Hungarian Dil & Mining Go, 


Aftien des Stammfapital3 der 
per Altie, aufammen 


Doreen ee 


Rn: De 


Geſellſchaft „Erholung“ 
Großes Konzert zum Beſten der von ihr 
unterſtützten Armen. 

Zum Beſten der Armen, welche zu— 
meiſt ſeit einer langen Reihe von Jah— 
zen von der Geſellſchaft „Erholung“, 
einer Anzahl von menſchenfreund⸗ 
lichen Damen, unterſtützt werden, ver— 
anſtaltet die Geſellſchaft am Freitag, 
dem 22. März, Abends 8 Uhr begin— 
nend, in der Händel-Halle ein großes 
Konzert, welches reiche Kunſtgenüſſe 
verſpricht, alſo nicht nur des edlen 
Zweckes halber einen recht zahlreichen 
Beſuch verdient. Den Damen Frau 


Louiſe Schweinfurth und Frau Emma 


ſgent in det jehon fi 


Seibt, welche die Vorbereitungen zu 
dem Konzert treffen, deſſen Programm 
Frau Seibt allein mit feinem künſt— 
leriſchen Verſtändniß zuſammengeſtellt 
hat, iſt es gelungen, die folgenden her— 
vorragenden Kräfte zu gewinnen: 
Beethoven-Trio — Frl. Jeanette Lou— 
don, Otto B. Roehrborn und Karl 
Brueckner (die beiden Letztgenannten 
bekanntlich Mitglieder des Thomas— 
Orcheſters); Ida Mae Cameron, So— 
pran; Frl. Veronika Ferguſen, Vio— 
line; Frl. Paloma Schramm, Piano; 
Frau Mar Hamburger, Rezitatrize; 
Frl. Emily Yrobenius, Sopran; 
Frl. Emma Roelle und Frau Regina 
Matfon, Piano-Duett; Frl. Carrie 
Senferth von Milmaufee, Mez30-So- 
pran. Die Klapierbegleitung haben 
Fıl. Elfe Mathei, Frl. Prudence Neff 
und Frl. Detering übernommen. Ein- 
trittöfarten Toften 50 Cents und find 
nur von den Mitgliedern erhältlich. 
Die — een 
ügt jebt, mie gefa iſtens 
an fe vielen Jahren, 35 arme 


Be 


5 Sountag, Den 10, Mäy 1907. 


bald an die Epite aller 
fteben wird in der Gewinnung don Roböl und 
allen Nebenprodulten, die aus Roböl aeivonnen 


merlfamleit mebrerer amerifaniicher Napitaliiten | 


Große Profite 


machen wiedie „Standard Dil 


Rieſige Oelfelder in Ungarn entdedt! 


Anlage einer ſoliden amerikaniſchen Geſellſchaft um Oel-Raffinerien zu errichten 
und Oel in Ungarn und Europa zu verlaufen. 


Dies ift ein Monopol! 


gewährt Durdz die ungarifche Regierung. 


Ein Del:,Boom“” in Ungarn. 
Große Quantitäten Del iind in Maramas- 


to3 County nabe der öftlihen Grenze don lin» 


garn entdedt worden. SHerborragende Reg 
rung3-Geologen ftimmen überein, daß_die sel | 


Regie-⸗ 


der einen jo großen Umfang haben, daß Ungarn 
Länder in Qurova 


werden, da es feine Delfelver in Cnaland, | 
Sranfreih, Deutihland, Spanien oder Italien | 
ibt, jind alle dieie Natioier angewielen. ibr 
Del aus Ungarn zu beziehen und Ungarn felbit | 
mird feinen Bedarf defen und brauche ibn nicht 
mebr mie &i3ber von Ruklund, NRuntänien und | 
Galizien zu beziehen, 


18,000 Ader DOclfelder, die größten 
Del - Raffinerien in Europa. 
Im Anfang des Sabre 1806 wurde die Mırf- | 


auf biefe Delfelder gelenft, die nabezır 18,000 | 
Ader umfaffer, und e8 wurde eine Gefellfchaft 
bon Amerifarern, die metitcns3 in lingarn gebo— 
ren, gegründet, um diefe3 Eigentbum zu erites | 
ben und zu entiwideln. z 

Diefe riefigen Del-xXändereien müilen entmicd- | 
elt werden, um fie gewinnbringend zu machn. 
. &3 ift die Abficht, die größten Del-Raffinerien 
in Europa zu errichten und aufrecht zu erbalten. 


Eine folide amerifantiche Gejellichaft 


Ihe Firft Hungarian Dil & Mining Eo, iit 
inforporirt unter den Gejegen don Siüid-Datkota, 
Attienlapital $5,000,000, eingetheilt in 1,000,: 
000 Aktien aum Rariwertb don $5.00 per Mttie, 
alle Aitien find boll einbezahlt und ohne per: 
ſönlichen Berbindlichleiten. 





Wie Ihr Aktienkaufen könnt. 


8 5.00 monatlich für vier Monate. 
12.50 monatlich für vier Monate. 
25.00 monatlich für vier Monate. 
50.00 monatlich für vier Monate. 
100.00 monatlich für vier Monate. 


Ein Rabatt von 5 Prozen: für Baarzahlung. 


Chidt Euer Gh jeg— Fült diefen Kaufs-stcupon aus für fo diele Altien, ala Ihr 
wünfht und fchidt ihn mit dem Betrag an die Offices der Gefellichaft. 


Kauft jegt, wo Ihr noch die Gelegenbeit Habt, Altien in diejem erfolgreihen Unter: 
en niedrigften PBreifen zu faufen. 


Cıhidt heute den Betrag. 


Eintauf- Kouponm 
Sült diefen Koupon aus und fhidt ihn ayı die Office diefer Gefellichaft. 


Suite 55—56 Dexter Bldg., 84 Adams tr, Chicago, ZI. 
Eintiagend...e Dollar al3 erite oder volle Zahlung für meine Zeihnung für 


Birht Hungarian Dil & Mining Eo. zu $2.50 


Die Aftien, für melde ich zeichne, find voll einbezahlt 


und non-affefjable, ohne irgend melde berfünliche Verbindlichleiten, wenn in boll bes 
zahlt. Wenn monatlid bezahlt, Halten Sie fie zurüd, bis ale Zahlungen erfolgt find. 


Diener sen tuente R 


— Staat 


Erlle Anguriſche Heſct. MinenCo. 


General-Offices: 615617 Williamſon Building, Cleveland, Ohio, 


Chicago Office: Zimmer 55-56 Dexter Building, 


84 Adams Straße, gegenüber The Fair. 


FE — 


— 


Auf Verlangen wird freie Auskunft ertheilt. 


ſie auch mit den unentbehrlichen Le— 
bensmitteln verſieht. Eine Familie z. 
B wird ſchon ſeit 17 Jahren in die— 
ſer Weiſe unterſtützt. Die Schützling⸗ 
der Geſellſchaft ſind ſog. „verſchämte“ 
Arme, die lieber Hungers ſterben, als 
ſich an die öffentliche Wohlthätigkeit 
wenden würden. Wer ſein Scherflein 
zu dieſem edlen Liebeswerk beitragen 
und nebenbei eines erleſenen Kunſtge— 
nuffes theilhaftig werden möchte, der 
follte nicht verfehlen, fich eine Ein- 
trittsfarte zu dem Konzert zu ser: 
ſchaffen. 


Nordjeite-TZurnhalle-Ronzert. 


Das Rofenbederfche Orcheiter wird | 


bei dem heutigen Nachmittags = Kon= 
zert in der Nordjeite-Turnhalle folgen- 
de Stüde fpielen. 


„Ins: Benteum,* Veſihcßß Schuek 
Quverture zu „Leichte Kavallerie” Suppe 
„Neu:Wien,“ Walzer 

Auswahl aus „5 Minutes“ 

QOubertüre zu „Semiramis“ 

Cello⸗Solo 


Ständen 

Phantajie aus „Fauft 
Auswahl aus „Babes 
Königin-Gabotte 


Gefährliihe Kreuzung. 


Auf der 59. GStr.-Kreuzung ber 
Tanhandle = Bahngeleife ftieß geitern 
Nachmittag das Fuhrmwerf ded Lum- 
penfammlers Abraham Meyerö mit 
einem öftlich fahrenden Zuge zufam- 
men. Der Wagen murbe zertrümmerr, 
das Pferd getöbtet. Meyers erlitt eine 
Haffende Schäbelmunde und innerlich 
Verlegungen. Er befindet fich in feiner 
Wohnung, Nr. 6121 May Str, in 
—— Behandlung. Die Kreuzung 

Auch befand ſich dort kein 


der Geſellſchaft überzeugt. 


Geſellſchaft fähig geleitet werden. 
| Teit und Gejchäftsgeiit bringen große Dididenden. 


Das NUnichen der Beamten unb BDireltoren 
der Geiellfait ift das beite. Alle diefe Leute 
nebmen eine berborragende Stelle in ber Ges 
ihäftäwelt ein. Sie alle find bon dem Erfolg 
Ihr hohes Anſehen 
iſt hinreichend Garantie, daß die Geſchäfte der 
Aufrichtig⸗ 


Günſtige Berichte von Regierungs⸗ 
Geologen. 


Geldanleger finden in unſerm Proſpekt Berich⸗ 
te von folgenden hervorragenden Geologen: Lud⸗ 
wig Schriidt, berühmter Regierungs-Geologe in 
Maramaros; Alexander Geſell, M. B., Berg- 
baurath am Königlichen GeologiſchenFInſtitut des 
Königlich Ungariſchen Miniſteriums zu Buda— 
peiſt: C. M. Paul. M. B. KH. B. Oderbergrat) 
und Haupt-Geologe der K. K. Geologiſchen 
Reichsanſtalt, Wien; Dr. Theodor Poſewitz, Kö— 
niglich Ungariſcher Seltions-Geologe, Budapeſt; 
Heinrich Walter, M. P., Regierungs Oel⸗ und 
Mineal-Erperte, Krafau, Galizien. 


Regierungs = Schuß. 


Die unanariihe Neaieruna bat eine Subbens» 
tion don 100,000 Stronen ver Nabr für die Förs_ 
derung und Entwidlung der Delfelder in Uns 
narı bewilligt. Die Nenieruna Wird ferner 
Steuerfreideit für die Entw.dluna aufagen; die 
ungarifhe neaieruma bat ferner erllärt, daß c3 
in ihrem SIntereffe liegt, die Del-Induitrie zu 
fördern, und wenn iraend möglich einen natio» 
nalen Erfola daraus zu maden. 


Scht diefe enornten Brofite des Oel: 
Truſts. 


Seit 1898 hat die Standard Oil Companh 
330,000,000 in Dividenden und am Ende dies 
ſes Jahres wird die Summe $400,000,000 errei- 
chen oder vier mal ſo hoch, wie das Geſammt⸗ 
Kapital (8100,000,000) in neun Jabren. Nach— 
ftehend die Beträge in bezaählten Dividenden in 
den legten neun Jahren: 


$ 3,000,000 1903. ....... $44,000,000 

20,000,000 1904 36,000,000 
48,000,000 1905.22... 40,000,000 
48,000,000 1906 40,000,000 
308... 50 45,000,000 


1899. ...0... 


Die Standard Dil bat der Welt gezeigt, daB 
die Del-Raffinerie enorme Brofite abwirft. Der 
Bari:Wertb der Standard Dil:Altien beträgt 
$100 per Altie. Die Standard Oil-Aftien fteben 
jept auf $800 per Aftie. Wir eriuchen die Geld- 
anleger, mit uns aufammen au wirfen int einem 
gewinnbringenden Geihäft, wie die Standard 
Dil. In der Ibat — gleich gewinnbringend — 
durch die ungariihe Regierung dor Konlurrenz 
geihügt. Die Rrofite werden fiherlih enorm 
fein. Wir follten die Kontrolle des Oelgeſchäfts 
nicht nur ih Ungarn haben, jondern auch in ganz 
Europa. 


Ein fiheres, gewinnbringendes 
Geſchäft. 


Roböl-PBetrieb und Del-Raffinerie iſt keine 
Spefulation. Die Roften und die Profite lön- 
nen ganz genau ausaerechnet werden. E83 fön- 
nen feine Berluite eintreten, went die Gefell- 
ſchaft nur gewöhnliche Geſchäfts-Scharfſinnigleit 
obwalten laßt. 


Tas profitabelite Geihäft der Welt. 


Die Gefhichte der Standard Dil Comvanh bat 
gezeiat, dab die Raffinerie von Rohöl das pro- 
Titabelite Gefchäit ift. 
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Wir find dabei, ein großes Fabrifationd-Ges 
fchäft zu etabliren, deffen Produkt in einer ſtei⸗ 
genden Nacivage fein wird au einem beiliutms 
ten Preis. Die Gewinne der Firft Hungarian 
Oil and Viining Co. werden enorm fein, 


Große Profite in Ausiiht — Legt jeht 
an und Jhr erhaltet ein Einfom- 
men für's ganze Leben. 


Die Gewinne werden im Verbältniß fo groß 
fein, wie die der Standard Dil, wenn das Eis 
entbum entiwicelt tft. Cine Anlage in, dies 
en Altien bringt Euch ein Eintommen für's 
ganze Xeben. 


Eine große Gelegenheit für Euh.— Ihr 
fünnt jest $5 Aktien für 
$2.50 faufen. 


Die Direktoren baben beihloffen, eine bes 
grenate Anzahl der noh an Hand befindliden 
NAttien. der ‚Gefellihaft zu 50c am Dollar. 
au berfaufen, nämlich zu $2.50 per Witie, 
Pari:Werid der Altien $5. Diefer Preis tft 
nur giltig..di& aum 30. Mär. Dis 7 Ube 
gende Hachber beiräat er $3.90 per 

ie. 


Diefe Mtien werben fchnell verkauft. 


Borausfihtlihe Käufer follten ihre NAftien 
prompt referbiren, um fo viel al3 möglih zu 
— ehe der Vreis ſteigt. 

Rach der Nachfrage zu urtbeilen, werden wir 
bald ſo viel Altien, als wir abzuſezen wün—⸗ 
ſchen, verlauft haben. 


Handelt ſchnell. 


Die Alktien der Firſt Hungaxian Oil and 
Mining Companh ſind jetzt in Euxem Bexeich 
für furze Feit zu $2.50 per Altie, Park 
Werth $5. Wir glauben, daB diefe Aitien jo» 
bald die Anlagen der Gefellfhaft in bollem 
Betrieb find, au $25 per Ultie -veriauft 
werden. 


= 
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irst Hun * 
Da ungarien. 


Projektirte Anlagen, 


Altgeld⸗Gedentfeier. 


Sie findet heute, Nachmittag im Garrid: 
Cyeater ſtatt. 

Am Dienſtag werden es fünf 
Jahre, daß der ehemalige Gouverneur 
John P. Altgeld — mitten in einer 
Rede, die er zu Joliet im Intereſſe der 
Buren hielt, vom Schlage gerührt — 
aus dem Leben geſchieden iſt. Die 
„John P. Altgeld Memorial Aſſo— 
ciation“, organiſirt, 
rung an den Verſtorbenen friſch zu er—⸗ 
halten, wird nun am heutigen Sonn⸗ 
tag Nachmittag 2 Uhr im Garrick— 
Theater eine Gedenkfeier für dieſen 
veranſtalten. Eintrittskarten, die zu 
reſervirten Sitzen im Parterre des 
Verſammlungs -Lokales berechtigen, 
ſind vom Sekretärs der „Aſſociation“, 
Herrn Joſeph S. Martin, erhältlich, 
der heute Vormittag im Parlor A des 
Sherman Houſe anzutreffen iſt. Der 
Zutrikt zum Balkon und zur Gallerie 
bes Theaters ſteht für die Verſamm— 
lung Jedermann frei. Als Redner ge— 
wonnen worden ſind die Herren Sa— 
muel Alſchuler, Mayor Dunne und 
Kongreßabgeordneter Charles A. 
Towne von New York. Das Doppel- 
quartett der Sinai⸗Gemeinde, unter 
ſeinem Dirigenten Arthur Dunham, 
wird den muſikaliſchen Theil des 
Programms übernehmen. 


Aurz ur» Reu, 


* Diele Bewohner Daf Parks Haben 
dem dortigen Bolizeilapitän George 
U. Lee gemeldet, daf ihre werthvollen 
Kapen vergiftet murben. Die Be 
fhwerbeführer mohnen in bderjelben 

nd. —* Lee hat — 
Aufarbeitung 2 
Die Unterſuchung iſt bis 


| 
| 


les betraut. Die 
eh ergebiptos merfaufen. 


Me 


um die Erinnes. 


tung des 


Gtiftigegemüthlier Boldaben». 


Am Berein mi: dem Chicago Turn- 


bezirf und unter Mitwirkung ſämmt⸗ 
licher Chicagoer Qurnbereine beran- 
ftaltet der Turnverein La Salle heute 
in feiner Halle, Ede Larrabee Straße 


und Garfield Ave, einen großen gei- 


ftigegemüthlichen Boltsabend, ber üb- 


tigens fhon um 4 Uhr Nachmittags 
beginnt. 
trittöprei3 von 10 Cents wird den Bes 


fuhern außerordentlich viel geboten 
Den Anfang wird Turner” 


merben. 
Ehrift. Meier vom „Lincoln Zurnper- 
ein“ mit einem Bortrage über bie 
Freiheit in der Sonntagsfrage in Ehi- 
cago maden, und diejen zeitgemäßen 
Geaenftand vom praftifchen und juri- 
u —— aus — 
ann folgt ein Vortrag von Dr. Hent 
Hartung vom „Sozialen — 
über bie öffentlichen Turn- und Spiels 


pläge, und hieran jchließen fi) Deklas 
mation, Mufit, Männergefang und 
beutfche BVoltälieber, gefungen von al- 


le. Anmejenden. Der 


mifchen Militärfzene, forwie aus Dar 


bietungen von Sängern und bübnen- ° 


gewwandten Herren. Bon 9 Uhr am 
wird getanzt und im SKlubzimm 


äziwanglofer Unterhaltung gepflogen. 
— ———— N 
Rienzi. ? 


Liebhabern einer angenehmen 
tag3= oder Abendunterhaltung fan eim 
fuh des Rienzi, Elarf Str. und 
Bipd., empfohlen werden. Der 


pellmeifter M. Ballmann f et 
Tattftot über eine lei 4 
deren jchöne muſilaliſche D 
ftetS ehr zahlreichen Publikum 
Beifall 


— 


Säfte wird | und gute * 


* 


Für den beſcheidenen Ein 


Iheil befteht aus Aufführung einer fo- 


* 





"Sehwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zu- 
rückbleibende Kinder, sowie blutarme sich matt 
fühlende und NerVöse überarbeitete, leicht erregbare 
Erwachsene jeden Alters gebrauchen als Kräftigungs- 


mittel mit grossem Erfolg 


Dr. Hommel’s 


HÄMATOGEN 


Der Appetit erwacht, die geisti- 
gen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das 6e- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
welcher die Flasche verpackt ist, in Rotdruck den Namen der 
_General-Agenten LEHN & FINE, New York, trägt. 


a 
— —— ——————— — — 


Vergnuugungs⸗Wegweifer. 


omwers’. — Heute Abend deutſche Vorſtellung: 
ie große Glode.“ 
onial. — „Spring Chiden.* 
rid. — „The Girl of the Golden Wer. 
. — „Beter Ban.” 
» — „Die KreußersSonate.” 

. — „Sa Tosca.” 

Hounfe — „Mr. Hopkinfon.” 

ra Houfe — „Why Smith 


Glidman’8 Truppe in 


9 


— 

= ‘rn 
a u 
an 


o 


t. 
nzert jeden Abend und Sonntag 
jeden Ubend und 
Nachmittags⸗ 


— Konzert 


Turnhalle. — 
Roſenbecker's Orcheſter. 


— — — — —— 
Schatten⸗ und Puppenſpiele. 


Schon die alten Kulturvölker hatten 
ihr Marionettentheater, in denen Pup—⸗ 
pen⸗ und Schattenſpiele aufgeführt 
wurden. Wir wiſſen, daß der Haupt⸗ 
held in den altrömiſchen Marionetten— 
ſpielen der Prip war, der mit ſeinen 
burlesten Späßen die Gunſt der la— 
chenden Zuſchauermenge im Fluge er— 
oberte. Das Mittelalter bildete dieſe 
Volkskunſt erheblich weiter. Die ko— 
miſchen Figuren der Schattenſpiele 
wurden den markanteſten Volkstypen, 
in denen ſich der Volkscharakter am 
deutlichſten verkörperte, nachgebildet. 
So entſtand der Hanswurſt der Deut— 
ſchen, der Polichinello der Italiener, 
der Jean-potage der Franzoſen uſw. 
Alle dieſe komiſchen Figuren ſind mehr 
oder weniger Nachbildungen des Teu— 
fels, wie ihn ſich das Volk nach dem 
Wunſche der Kirche, in ſeiner Dumm— 
heit, Plumpheit und Tölpelhaftigkeit 
vorſtellen ſollte. Aber nicht nur die 
chriſtlichen Volker Europas konſtruir⸗ 
ten ſich ihren Harlekin. Der „Kaſpar“ 
ber Türken iſt der Karakus oder Naſr— 
Eddin-Hodja — in Nordafrika Kara—⸗ 
keuch oder Garagus genannt —; zu 
deutſch heißt er etwa: „Schwarzauge“. 
Der Karakus feiert ſeine Haupterfolge 
im Monat Ramadan, zu melcher Zeit 
er mit feinen berben und ‚zunijchen 
Späßen Alt und Jung unterbältiDie- 
ſein mohammedaniſchen Hanswurſt iſt 
eine ungeſchminkte Grobheit eigen, die 
ihresgleichen ſucht. Seine Witze und 
Anzüglichkeiten bewegen ſich faſt aus— 
ſchließlich auf erotiſchem Gebiet. So 
vermittelt er dem orientaliſchen Ge— 
ſchmack Aehnliches, was ſchlüpfrige 
Lektüre oder die Aufführungen von 
Varietes zweifelhafter Art dem abend⸗ 
ländiſchen Geſchmack zu bieten vermö— 
gen. Den Chineſen und Japanern 
find die Schattenfpiele mit ihren ſpa— 
Bigen. Helden gleichfalls nicht unbes 
fannt. Gie erfreuen fich im öftlichen 
Afien einer großen Beliebtheit. m 
Indien und Niederländiſch-Indien 
find die Puppen- und Schattenſpiele 
beſonders entwickelt. Während man 
canderweitig, auch in Europa, die Fi— 
guren der Schattenſpiele einfach aus 
Pappe ausſchneidet, ſind die Figuren 
der Wayangs — ſo heißen z. B. die 
Schattenſpiele auf Java — aus Leder 
geſchnitten; ſorgfältig ausgeſtanzte 
Siellen deuten die Geſichtszüge, die 
Falten der Kleidung u. |. m. an. Hier 
werben die Schattenfpiele weniger für 
robefte Volfsunterhaltung gebraudt. 
Khre Darbietungen tönnen vielmehr 
als eine Art von Paffionzjpiel ange= 
fehen werben, indem in den Schatten» 
jpielaufführungen Szenen aus dem 
Leben Budbhas oder irgend eine 
buddhiſtiſchen Heiligen dargeſtellt wer⸗ 
den. Allen Puppen- und Schatten⸗ 
ſpielen iſt durchweg eigen, daß ſie nicht 
als Pantomimen aufgeführt werden, 
ſondern daß die einzelnen Perſonen 
mit verfchievenen Stimmen — ber auf 
verfchiedene Art veritellten Stimme 
des Puppentheaterbireftord — beflas 
miren. Der Tert lehnt fich dabei meift 
an altheraebrachte Mufter an, mird 
aber oft durch aftuelle „Stegreifdich⸗ 
tung“ erweitert, die oft die wirkfams 
ften Schlager enthält und den lauteiten 
Beifall der Zuhörer berauszuforbern 
gepflegt. . 


Grohe Whistey-Schmuggeleien in 
£ : England. 


Durch die Entdedung riefiger 
Whiskey⸗Schmuggeleien, die von Ir⸗ 
land aus betrieben wurden, iſt die eng⸗ 
liſche Handelswelt in großer Aufre— 
“gung. Seit Jahren fol eine trijche 
Sirma bebeutende Mengen von Whids 
Ten auf ben englifchen Markt geworfen 
haben, ohne den darauf ruhenden Zoll 
bon 11 Schilling pro Gallone zu ent= 
richten. Durch diefellnterfchlagung des 
Solls war natürlich die Yyirma in ber 
alle Konkurrenten zu unterbies 
ten, da bie Herftellungsfoften einer 
Gallone Whisten ich ohne Zoll auf 
nur 13 Schilling ftellen. Um biefen Bes 
überhaupt zu ermöglichen, joll bie 
nber Yirma ihre Raffinerie, die 

r ſteueramtlicher Aufſicht ſtand, 

5 unterirbifehe Röhren mit dem 

azin für verfteuerte Yyäfler ver» 
unben haben. Go gelang es, eine 
he Menge a *— Ba 

: Gteuer-Rontrolle zu entziehen. In 
iblin mil man > nicht an dieſe 
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elei glauben; da fie aber bes 


reit3 zu einer $nterpellation des 
Schatfanzlers im Parlament führen 
follte, fo wird fich wohl bald der mahre 
Sachverhalt herausftellen. Das merk» 
miürdigfte bleibt aber die Nachricht, daß 
die Gteuerbehörde, als fie die Unter: 
Ichleife entbedte, die Angelegenheit 
nicht dem Gericht übergab, fondern nie= 
berfchlug, nachdem die fchuldige Firma 
eine auf 65,000 Pfb. St. feitgefehte 
Straffumme fofort hinterlegt hatte. 


— —— — 

— Der Kaflirer.— Braut: „Gejtern 
Thrmur mir mein Adolf, er werde für 
mich bi an’3 Ende der Welt gehen— 
und heute ijt er auch fchon mit huns 
derttaufend Mark nach Amerika durche 
gebrannt!” 

— D meh!— Frau (zur Schneibes 
rin): Bitte, Frau Miller, gehen Sie 
mit Nhrer Rechnung zur nächiten 
Ihüre hinein, da treffen Sie meinen 
Mann!—Schneiderin: Aus der bin ih 
foeben herausgemworfen worden! 
rum bleiben Sie denn nicht zu Haufe, 
Herr Rath, wenn Sie fich nicht wohl 
fühlen, da follten Sie doch nicht ins 
Bureau gehen? — Rath: Zu Haufe 
hab’ ich halt feine Ruhe. 

— Kindlihe Logik. — Hauptmann 
(zu feiner Gattin im Laufe eines Ge- 
ſprächs): Jeder Menſch muß Laſten 
tragen, das iſt ſo der Welt Lauf! — 
Sprößling (ihn unterbrechend): Ach, 
Papa, deshalb ſagſt du wohl zu jedem 
Soldaten Kameel? 


— ßgß — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter, dDiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 2 Blumengärtner. 3. E. Siicher, 614 
Dempiter Str., Evanſton, Ill. foıno 


Perlangt: Sofort, gute erfte Hand an Brot. — 
03 Lincoln Avenue. 


Berlangt: Ehrlicher, intelligenter Mann, um ji 
in deutihem Fabrikgeſchäft emporzuarbeiten. 812. 
Wochenlohn zum Anfang. Engliſch unnöthig. Alter 
und wie lange im Lande angeben. Adr.: O. 566 
Abendpoſt. 


Verlangt: Ein wilfiger Nunge, um Ausgänge W 
beforgen und in der Fabrik zu helfen. T. G. 
Riordan Mfg. Co., Ede Kinzie und Noben Str. 


Verlangt: -Rodmacher für außerhalb, dauernde Urs 
beit, aute Preife bezahlt. Anzufragen Viontag um 
9:30 Uhr Morgens, Cumner, Jones & Co. 201 
Fifth Avenue. 


Verlangt: Junge oder junger Mann in Bilder— 
Geſchäft, muß gute Empfehlungen haben. Nachzu— 
fragen Sonntag Vormittag, 478 N. Clark Str. 
Verlangt: Ein älterer deutſcher Mann für Pferde 
zu beſorgen, muß boarden. Jull K Rimback, 1570 
Armitage Avenue. 


Verlanat: Guter dritte Hand Gafesbäder. Montag 
nachzufragen, 1454 35. Straße. 

Verlangt: 2 Helfer und 2 Lehrlinge für Damens 
fchneiderei. 1615 Majonic Temple, 


Verlangt: Einige Jungen, über 16 Jahre alt. 
Lohn 86.00 die Woche. 554 Wabajh Ape., 8. Floor. 
jonto 


— — 


Verlangt: Zuverläſſige Leute. welche engliſch ſpre⸗ 
hen können, um die American Lchensverjigerungss 
Geiellihaft zu vertreten, Zimmer 3%, 34 Dear: 


born Straße, 


Verlangt: Schlojjer, Bau: und Kunftichloiier für 
ornamentale Gijens und Bronze-Arbeit, Treppen— 
Geländer, Wlevator-Arbeit etc. Wltersangabe nebft 
Lohn anzugeben. Worefjire: The 2. Schreiber & 
Sons Eo., Kineinnati, Obio. mz3 Aſon 
Verlangt: Kunſtſchmied, erſter Klaſſe, junger Mann 
wird vorgezogen- muß die höchſte Klaſſe ornamentale 
Schmiedearbeit vollſtändig verſtehen, muß ebenfalls 
im Schweißen von getriebenen Blättern bewandert 
ſein. Guter Lohn. Alter und verlangten Lohn an— 
Zügeben. Referenzen verlangt. Adreſſire: The V. 

Schreiber & Sons Co., Cincinnati, Ohio. 
m3 Aſon 


Verlangt: Zwei Leute für ige nah Weſt⸗Ka⸗ 
nada, gute zul. Vorfprehen von 4 bi8 6:30 
Aldland DBlod, Thiel. fajo 

Verlanat: BäderwagensTreiber, muk Kaution Met: 
fen, bat Gelegenheit jelbitändig zu werden, 22 W. 
Robey Str. fafo 


Berlangt:_ Anftindiger Junge (16 Jahre) im 
Trimming Dept. zu arbeiten. Gelegenheit den 
Trade zu erlernen. Edmw. Rofe & Co., 906 Market 
Straße. fafon 

nee ——— 

Verlangt: Anſtändiger Junge (16 Jahre alt) mit 
uter Handſchrift für Sg rbeit. Edw. wie & 

v., 206 Marlet Str. fafo 


Verlangt: Sigarren-Pader für 5 Cents Zigarren 
in einer großen Fabrik. Einer der jein Geihäft 
berfteht, nüchtern und ftetig ift. Lod Bor „DO“, Mas 
rysbiſſe, Kanſas. 6mz, 20* 

Verlangt: Abpreſſer an Hoſen; 
ernde Arbeit. B. Kuppenbeimer 
mitage Avenue. 


uter Lohn, dau⸗ 
Co., 913 Ar⸗ 
frfajo 


Phoenix Steam Dye 


——* Strangfärber. 
frſaſon 


Houſe, 12 Southpori Ave. 


Verlangt; Guter Rockſchneider. R. C. Reinke, 
269 Blue Island Ave. do frſaſo 


Verlangt: Ein Junge, deutſcher Herkunft, zwiſchen 
14 und I ahren, für allgemeine —— ehe 
muß Engliih_ und Deutich fprehen und lejen föns 
nen. Adr.: T. 749 Abendpoft. dirfafo 


Berlangt: Aupferſchmied, Adr.: T. 702 Abendpoſt. 
* 7mn3 1wX 


Verlangt; „Brace“ Maker. Nachzufragen bei Is 
ferg Co., 60 Fiftb Uve. Sonntag Kayın. Seifen 
3 und 4 Uhr. iafo 


— —— nenn ee 

Berlangt: Intelligenter Junge, der Luſt Kat, Das 
Bine opfen (Zagidermif) gu erlernen, 513 
‚Wells Str. fafo 


Guten nee 
en Holzfäller für Kalifornien, guter Lohn, 
eines Klima. Im weitere Auskunft fchreibt ober 
predt bor bei &. DO. Drei, 295 Dearborn Str,, 
Zimmer 219. dofrfafon 


ee ee 
Verlangt: — Junge an Brot und Bis⸗ 
euit. 1647 W. 68. Str., nahe Aſhland Ave. afo 


(deu, auler Kohn." Yahn Zeche, wech 
. aſo 


Verlangt: Ein Barbier. wenn mdalich Kaſpar 
Jung vorgezogen. 6606 Mah Str. fafon 


Berlangt: Carpenter und abinetmaler. 177 €. 
Division Str. fafon 


_ Berlangt: Bäder in einer Heinen Stadt. Schreibt 
Neferenzen. Sohn per Monat. N. Krull, Kentland, 
Ind, . fafomo 


Verlangt: Schneider. Yunger Mann als Helfer 
an feinen Runden-Röden, kann auch Sonntag .. 
fragen. 142 Lajalle Str., Simmer 48, ſaſo 


Berlangti Hutmacher, Neiielarheiter und LYuriche 
ke a jaeide zum lernen. Sutfabrit, © Si ⸗ 


(Ungeigen unter dieſer Rudrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Vorter, einer der Ki t und 
die Stadt lennt. U. S. Sample A Clin⸗ 
ton. Straße. 

Verlangt: Guter Yladfmithhelfer. 496 Indiana 
Straße. 


Verlangt: Starfer Aunge, welcher Luft hat Brot: 
und Gatesbäderei zır erlernen, Tann erft fürzlih ges 
landet jein. $5 und Board für Anfang. 1569 % 
Harriion Straße. 


Berlangt: 18-jäpriger umge das Painting:Geichäft 
zu erlernen. 252 N. Aſhland Ave. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: Zwei erſter Klaſſe Rockmacher (M) neh⸗ 
men Arbeit ins Haus. M1 Auſtin Ave. jomo 


Gefucht: Polfterer jucht Arbeit in Privatfamilien. 
Ale Reparaturen beftens ausgeführt. fFticher, 477 
Nice Straße. 


Sefuht: Gelernter Küfer juht Stelle, am lieb: 
ften in Weinhandlung oder Yilörhaus; ferner tüchz 
tiger Porter jucht gut bezahlte Stelle in Saloon. 
23. Fäßler, 19 Adams und Clinton Str. 


Gejuht: Bäder, zweite Hand an Brot, Rolls und 
Piscuits juht Stede. 5343 Aberdeen Str. 


Gejuht: Erfahrener Parfecper jucht_ftetigen Plag, 
verbeirarhet. alte, 71 N. Sheldon Str., 2. lat. 


Geſucht: Junger Kaufmann fucht Stelle als Bers 
fäufer, möglichit bei Yeder, fpricht‘ vier Sprachen. 
Bifher, 710 Irving Avenue. 


Geſucht: Erfahrener Mann fucht Stellung im 
Weingefhäft oder Saloon. Adr. ©. %., 198 Mlis 
nois Str. fajon 


Gefuht: 2. Hand Bäder iuht Stelle. b 
22. Place. ſa ſo 

Geſucht: Blackſmith an Wagen- und Maſchinen— 
Arbeit ſucht Stelle. 429 Herndon Str. ſa ſomo 


Geſucht: Butcer, eriter Klafie, ipricht endlich, 
deutich. ungarifch, polniich, jucht Stelle, war chen. 
felbftftändig, oder ein Partner. Handel, 247 Süd 
SHalfted Straße. friajo 


Verlangt: Frauen und Mäde,en. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Gyabriten. 


— Mädchen, Nähmaſchinen-Operators, fe: 
tige reinliche Arbeit, guter Lohn, Bezahlung wäh— 
rend der Lehrzeit. Eiſendrath Glove Co., Elſton 
und Armitage Ave. 10m3 1wx 
Verlangt: Junge Damen von 17 bis 25 Jahren 
für allgemeine Office-Arbeit. Guter Lohn zu Be— 
ginn, freundliche Umgebung und vorzügliche Geles 
genheit zum Avanciren. Anzufragen zwiſchen 8 und 
10 Ubr Morgeus. 
Montgomery Ward & En, 
120 Michigan WUpenue, 


Perlangt: 5 Drygoodsverfäufer, auter Lohn. Ans 
ufragen Montag Morgen. Moeller Bros., 930 
ilwautee Avenue. 


Verlangt: Mädchen. Beiibte Hände auf Kunftblus 
mensArbeit. Guter Lohn. Lehrmäddhen angenommen, 
bezahlt beim lernen. Rojen & Co., 140 Wabajh 
Uve., 5. Floor. 

Verlangt: Frauen, melde engliih iprehen und 
etwas freie Zeit haben, fehr guter Verdienft. Nadıs 
auftagen Montag, Mittwoh und Donnerſtag Vor— 
mittag, S. E. Hoople, Zimmer 39 Monon Bldg., 
324 Dearborn Str, 


Verlangt: Overatord an Mafchinen mit Dampfs 
betrieb für Damen-Gürtel. » % Baum 6©o,, 
Town und Wiadhamf Str. i 


Berlangt: ee an Damen-Girteln. 


€. $. Baum 6o., Town und Blafhawt Str. fujo 


‚Qerlangt: Mädchen fiir feine Hand-Näheret. 
Vaughan, 61 Pearfon S fafo 


Str. 

Verlangt: Deutjches Mädchen von 16 Kahren, im 
Store zu helfen, zu busen und abzuliefern. $3 per 
Woche. 921 Nortd Clark Str. Deiongh. fajo 

Verlangt: Frau zum VPolftern 


ö bon Baby: 
Puppen-Carriages. 9 Grand Ape. f 


Verlangt: Mädchen an Weiten. 325 Gfleveland 
Ave., (binten.) 6m, 1wx 


Verlangt: Armlocherx-Baiſters, Kragenmacherinnen 
und Finiſhers an Cuſtom-Röocken, ſtetige Arbeit und 
guter Lohn. Edw. E. Strauß & Co., 248 Market 
Straße. frſaſomo 


Verlangt: Frauen an Nähmaſchinen, für Tents 
und Amningd. Cool & Bro., 49 Oſt Kinzie Str. 
dimidofrfafon 


Bezah⸗ 
Strehl, 
di—fon 


Berlangt: Hand-Näherinnen an Damen:-Bürteln 
und Halstrahten. Morris Dann & Weilly, 185 
Fifth Ave. Nifbxe 


Verlangt: — —— (Dampfbetrieb) an 
Damen:Gürteln und Haldtrahten. Morris Mann 
& Reilin, 185 Fifth Ave. Afbee 


Hausarbelt. 
Verlangt: Eine gute Köchin. 
Ribbon, 196 Dit 2. Str. 


Verlangt: Eine Köchin $7.00, Sausmänden H— 
%6. 3088 Galumet Avenue. fomo 


Lehrmädhen fiir Saararbeit; 
William R. 


Verlangt: 
lung wäbrend der Lehrzeit. 
34 Monroe Str., 4. Stock. 


Guter Lohn. Blue 
ſomo 


für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 284 Belvden 


Mädchen 
verfteben. 


Verlangt: 
Muß Kochen 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für 
Guter Lohn. Kleine Familie. 
2. Flat. 


allgemeine Hausarbeit. 
50 Champlain Ape., 


Berlangt: Eine alleinftehende Frau oder älteres 
Mädchen für Hausarbeit, muß Wafchen und bitgeln 
fönnen, guter Lohn und eine gute Seimath. Vor: 
we 5435 Lawndale Ave., Ecke 55. Straße. 

itte Chicago Samn Gar bis nah der 55. Straße 
oder WUrcher Ave. Limits Car bis nah Lawndale 
Ave. zu nehmen. 

Perlangt: Jvei gute mwillige Mädchen für Haus: 
arbeit. 336 Winthrop Ave, Ede Ainslee. Bhone: 
Edgewater 7926. 

Nerlaugt: Eine erfter Klajie deutihe rau für 
ehten deutihen Kaffeekuchen, Apfelftrudel, wet⸗ 
ſchenkuchen, Schnecken ete. zuhauſe für ein Thee— 
Room zu backen, Empfehlungen. Adr.: P. 636 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
mitzuhelfen. Anzufragen 937 
von Nord Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
in der Familie. 1518 George Str., Mordſeite), 
Slat. ſomodi 


bei Hausarbeit 
Thome Str., öſtlich 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin. Anzufragen von 8 bis 
10 Uhr Morgens, in der Office des Euperintens 
denten von Mandel Brothers. 


— 


n, drei Erwach- 
ene, amerifaniijhe Familie, Fmpfeblungen. $7.00, 
663 Eheridan Road. Tel.: Rogers Part 2408. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Khausarbeit. 
5.00 die Woche. Gute Heim und dauernder Plaf 
fite ebrliches Mädchen. Mr. W. E. Cab, 9383 Far⸗ 
well Ave. Rogers Bart, jomi 


Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Hands 
arbeit, nu Referenzen baben, 4. Erwachiene in der 
Familie. $5 die Woche. Gutes Heim. 681 Wells Str. 


Verlangt: Tüchtiges zweites Mädchen, Empfeh— 
lungen. 4955 Grand Blod. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 30 Center 
Straße, 1. Flat. 


Berlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit, 
79 Millard Avenue, 10m ʒſodoſaſo 


Verlangt: Wald: und Putzfrau. 901 N. Clark 
Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus— 
arbeit. 556 N. NRobey Str., 3. Floor. jajomo 


Gin gute8 Mädchen flir allgemeine 
614 Orhard Str, Mrs. Bed 
ſaſonmo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


BVerlangt: Gute Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Weferenzen verlangt. $5. 1356 N. Sawyer 
de. fafonıno 


Verlangt: Ein gutes Mädchen bei Heiner Yantis 
lie für gewöhnliche Hausarbeit. 30236 Indiana ale 
ſaſo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
2165 Rorth Vaulina Str. fafo 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen file » 
möhnlice Hausarbeit, Teine Mülche od. Bügeln, 
Hleine Familie. 5355 Micdiaan Abe., 3 — 

aſomo 


Verlangt: Eine Frau für 2-3 Wochen ygur Aus⸗ 
bülfe, um eine Frau zu pflegen, melde ins Mo: 
henbett tommt. 816 Barry Upe., bei ©. un. 
claffen. fajo 


Verlangt: Gin gutes ftarkeg Mäddhen für allge 
meine Beuserkeit. 36. ST MW. North Ave. ſaſo 


Berlangt: Gutes Mdähen für allgemeine Haus 
arbeit, —* Heim.’ 1168 Welt 12. Straße. ſaſo 


Verlangt: Ein gqutes ſtarles Ma für Hauser: 
beit, * — Aſbland Blyb. frſaſo 


Verlangt: Erſter Klafie ungariihe oder beutii 
KeftauranhRöhin. 05 Wet Madiion Str. nr 
nder; gutter 


PVirfangt: Wreiich eingeiwandertes jun 
der au, Teine Heine 
Lotn. "Mn Mue $ Eentral Ape. und 12, Etr., 
ist. - >: % 84 — 


Berlangt: Manner und Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Mach.) 


Verlangt: _ Mann und PBrau,. um anf’s 
Sand gu geben und Haus: und Gartenarbeit zu ver 
richten. Siübpdeutihe, welche Far marbeit gewohnt 
find, werden vorgezogen. Müflen von 50 bis ,55 
Jahre alt fein. Nachzufragen 247 S. enter Abe., 
bei Mıs. 3. ®. Hogans. fafo 


Berlangt: Damen und Herren als Statiften für 
den Serrgottichniger von Ammergau. Zu melden 
beute Morgen 10 Uhr, Sociale Turnhalle, Belmont 
Une. und PBaulina Str. 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Geiuht: Weltere reinlihe Frau fuht Stelle für 
en oder Saußhälterin. 56 Dat Str. 
Flat E. 


Gefuht: Eine erfter Klafje Lundlöhin fuht Ars 
beit in einem Saloon. 44 Wels Straße. 

Gejuht: Williges, ebrliches Mädchen jucht Stelle 
als zweite Köchin oder Küchenarbeit. $7 die Woche 
mit Soft und Yogis, KR. Tomjis, 3001 Evaniton Ave, 


Gefuht: Erfahrene Frau juht Stelle beie Kran- 
ten und Wöcnerinuen. 242 Bladyawf Str, mitts 
leres Flat. 

Gejuht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte perjönlid vorzuſprechen, 243 
Blackhawk Straße. 


Gejucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit in_fleiner gg Berfönlid vorzus 
lorchen, 242 Clybourn Ave. 


Geſucht: Fine MWittiwe fucht unter befheidenen An 
jprüdhen Stellung in einem Ddeutichen Haufe zur 
Stüße der Hausfrau, als DBerfäuferin in einem 
Delikatefjen: oder Bäckereigeſchäft. Dieſelbe würde 
aber keine Wäſche übernehmen. Mrs. M. ©., c.o. 
428 Clinton Ave., Oat Park, JIIl. miſon 


LE haut u 
Gejuht: Eine deutihe Frau jucht Pläge filt wa⸗ 
ſchen. 4100 Dearborn Sir. ſaſomo 


Geſucht: Eine junge erfahrene Krankenwär— 
terin wünſcht Stelle für Wöchnerinnen und Kranle 
zu pflegen. Pauline Guttropf, 15 Homer Str., 
Tel. Humboldt 649. fafo 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrif 1 Eent das Wort.) 


Gefuht: Junges Ghepaar mwiünjcht Arbeit auf 
der fyarın oder eine zum bearbeiten zu übernehuten. 
Mebrjäbrige Erfahrung. Näheres Kitra, 5015 Loo= 
mis Str., Chicago. fajo 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Meort.) 


Buther und Wurftmacher von Chicago! 
Eine. für jeden Buther und Wurftmader in Chicago 
äußerft wichtige Verfammlung findet am Sonntag, 
den 10. März um 3 Uhr Nachmittags in 55 Nord 
Clark Straße ftatt. Vertreter der neugebildeten Les 
bens= und Genußmittel-Arbeiter Anion erden ans 
ieiend_jein und die Nothmwendigfeit eines jolidaris 
hen Zujammengebens erklären. Im Wuftrage des 

rodifions Trades Council, frjajo 
Der Selretär. 


Verlangt: Mefvettabler junger Mann, um neue 
Logen zu organifiren für eine erfter Klaffe raternal 
Anfurance Society. Sure Bezahlung Für folche, 
welche ichnelle Rejultate erzielen. Apdr.: ©. 545 
Abendpoft. fafo 


Verlangt: Die Adrefie von Anton Zoller, 
welcher in 035 Fletcher Str. mohnte und früber als 
Motormann für die Chicago Citnp Railway Go. be: 
f&häftigt war. W. EC. Holton, 913 Aihland Blod. 

ſa ſo 

Tapezierer- und Painterarbeiten vor der Saiſon 
gut und billig ausgeführt. Adr.: D. 273 Abendpoit. 


PVerlangt: Reipettable Damen um nee Logen zu 
organifiren für eine erfter SKlajie SFraternal Ans 
furance Society. Solche, melde fchnelfe Refultate 
erzielen werden aut bezahlt. Adr.: DO. 543, Abdpoft. 
Erfahrener Feichner liefert Entwürfe für Patente 
und fertigt Zeichnungen jeder Art an zuperläffig u. 
zu mäßigen Breifen. MAdr.: ©. 314 Abenppoft. 

Tmzim& 


Window Shade gut gemgcht, billigſte reife; 
prompte Vedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ade. Tel. North 1697. 

2mzſaſodido 


— Weftern Mdjuftment Affocietion — 
Kolleltirt Eure auSftehenden Rechnungen, h 
Schadenerfag:Anfprüche und alle gerigtfigen Saden 
rompt beforat. Konfultation frei. Sprecht vor 171 

afhıngton Str., Zimmer 509. Phone Main 239. 
15fblmx 


Teſtamente, Beglaubigungen. Vollmachten nach 
Europa, Korreſpondenzen deutſch oder engliſch. Fu— 
verläfſig und prompt. Sartorius, Oeffentlicher Ro— 
tar, 173 Fifth Ave., Abends und Sonntags, 890 
Mohawk Straße. 180kx 


Löhne, 


Unterridt. 


—Die Neuen Deutihs@nglifhen Privatihulen— 
Keine anderen im Zentrum ber Nprdjeite, Erdffnun 
12. März. Die einzigen, die Jedermann „Englii 
fprehen, lefen u. fchreiben” in weniger al3 4 Mona: 
ten garant., andernfalls Ahr Geld doppelt zurüders 
ftattet u. 2 Munate freien Unterricht. 2 Brobeftunden 
töllig frei. Schreiben Sie für freie Zirful. Damen u, 
Herren. Tags ti. Abends, auh Sonntags, $2.50 os 
natlih, 4 Stunden * Prof. J. Siebe u. Prof. 
Dr. Cambridge vorm. Supt. öfftl. Hochſchulen, 373 
Larrabee Str. dicht an North Ave. u. an Hochbähnſt. 
Sie werden bedient werden wie niemals zuvor. 


TE Ee: af 


Ameritanifhe Hocfchullehrerin, des Deutichen 
mächtig. mwünfcht zur Verpollftändigung und Gröffe 
nung eines neuen engliichen Privatzirfels noch ei= 
nige anftändige Iheilnehmer. 25c die Stunde, Adr. 
T. 716 Abendpoft. m30—27% 

Man lerne Eu bon einem Gingeborenen in 
möglichſt kurzer Zeit Moirflih und richtia fprechen. 
Kein nußlojer Klaifen-Unterricht. Anfänger fowohl 
als vorarihrittene Schiller unter perjönlicher Mrivat: 
Anfteuftion von I. %. Heatheourt, 499 N. Clark. Str. 

Amalmf 


- Weltefte deutihsengliiche Privatichule. 
Gegründet 1890 von Prof. George Kenfien. Enalijche 
Sprache befanntlih am beften gelehrt. N.W. Chicago 
Aufineb College, 1967 Milwanfee Ave. Tag und 
Abends in SKleinklafien und Privat. R. Jenſſen. 

Im3,frionmomi* 


Rernt Graviren des Abends, Vormann eines Gra— 
pur=Departnient gibt einigen Schülern beider Ge- 
ſchlechtet Unterricht. Es ift ein autes Gejchäft, bes 
zahlt fi aut und florirt. Mäbige Preiſe. M. 
Manning, 39% Nadion Pipd. 


Gngliiher Unterricht fiir deutiche Fingeiwanderte. 
Adr.: T. 70 Ubentpoft. fomodi 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


rt. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nervens, Magenz, Lebers, Nieren-, Bfajens 
und Privat » Krankheiten. Für eine jchnelle und 
eründlihe Heilung verfäume man nicht, jofort 


er en gene 
Dr. Weibu. Frau, Orfterreih-Ungarn, heilen 

erschien. Frauen: u. MänncrsKranfheiten; 

Entbindungen an in u. außer — 

wreiſen. ie Milwaukee Äve. Tei.: M 


— — — — —ñ — —ñ — ——— —— — 
Mrs. Bing, 38 €. North Mpe., erfter Maife 
gelammn, abfofoirte die Wiener Univerjität, X 
atb und Hilfe. 25-jäbrige Erfahrung. 22fblmX 


Mıs. Med, 484 R. Clark Str. Eriter Mlafie Heb- 
amme, abjofpirte die Parifer Iniberjität. Grtheilt 
Rotb uud Hilfe. 2ösjährige Praris. Sınzim& 


Hebamme Frau Neraler, 546_Waihington Bouf. 
Budapefter Univerjität geprüft. An Budapefter Klinit 


Ober: Madame gemweien. Ertheilt Rath und Silfe. 


20feb,imz 


Geld auf Möbel m. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleihen — 
auf Eure Mökel, Pianos, Nferde, Wagen, Lagers 
baussfeceipt8 etc. . 
an * —— 2 Can Beiiz. 
n re &e raudt, o Tommt zu 
Die billigften Reten in Ghicage, rn 
a. a. z 
05 Dearbori; Straße, Zimmer 45, 
Telephone 5059 Eentral, 


Darleben auf Möbel und Piano ohne zum entfers 
nen, folgende monatliche Raten, teine andere Koften. 


1.50; nur $2.00; $ 75 

„m aus * ride en: : 
Dito &. Boelder, 

Etr., Zimmer 34. Bitte. ipredht vor. 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


’ —— Be 
., .erfter : 
05 Wefbington u atilier Unwalt 


and Notar, praffiziet in erihten. © 
5; Sonntags 10 2 


Hunden täglih von 9 bis 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Angeigen ünter dieſet Kubrit 2 Cents das Wort.) 
1? beiferes 
8 —3 


Bremer Mt ee Safı. 
10p*2 


x 18 
Möbel, Hausgeräfhe u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das Wort.) 


Mub abjolut verfchleudern zu Gurem eigenen 
Preis, den Inhalt meines elegant ausgeitatteten 
Seims, faft neu, muß geiehen werden, ehe man 
e3 jhägen fann— Handgeichnigter Mahagoni Patlor 
Suit, handgeihnigte Lederftühle, echte lederne türkis 
ihe Schaufelftüble und Coud, Eichen Speifezinimer 
Set, uffet und Vorzellanichrant, Meijingbetten, 
Hcarniatragen, Bibfiothelstiiche, Eichen und Mabas 
— Muſitlſchtant, Odd Fancy Stüde, 

reſſer, Chiffoniers, ſehr fſeine Oelgemälde, Pa— 
ftels, geicliffenes Glas, Rugs, Portieren, Gardi: 
nen cic., jomwie hochfeines Mahagoni Upriaht Piano. 
Dieje Ausftattungsmöbel find fehr fein, mweijen feine 
Peihädigungen auf, Alles erftflafjig, verjäumt Dies 
nit, da Die? ein Bonafide-Vertauf ift und Ules 
biß. zum näditen Mittivoch verfauft fein muß, eins 
3eln. 3434 Galumet Avenue. 


Yamilie verfhleudert den volitändigen nur 3 Mo: 
nate- benugten Hausftand ihrer elegant eingerichteten 
Nefideny. Stüdweife oder zujammen. Alles muB 
binnen. 3 Tagen zu irgend einem Preije verfauft 
merden. 3400 Piano KO. Wrachtvolles Mahagoni 
Barlor Set P5;Delgemälde in Glastaiten mit gol: 
denem Rahmen, 5. Echt Ledercouh und Schaufel: 
ftühle, importirte umd Domeftic bochfeine Teppiche 
9 bei 12, 810-825; Divan, Parlortiich, Pedeitale, 
Shreibtiih, Pücherihrant, Pipliotbeftiih, Spiegel, 
ſchwere Meiiingbetten, Saarmatrake, Boripring, 
Treffer und Chiffonier, in Eichen und Mahagoni, 
Uhr, Nähmaschine, EBzimmereinrihtung, Alles 
bofein und jo gut iwie neu. Kommt heute oder mors 
en. Brivat-Rejidenz 1187 Sherivan Road, Ede 
Roflebn, 1 Plod nördlich von Halfted (Fvanfton Car), 
1 Vod nördlih von Grace Str.sHohbapnftation. 

6my, Im 
Se 2 an — — — 

Seltene Gelegenheit, hochfeines neues Parlor Set. 
pertaufe ſpottbillig wenn ſofort genommen. 589 
Burling Str., nahe Wrightwood Upe., 1. Flat. 

Spotthillig: Parlor und Library Suits, Stühle, 
Schaukelſtühle, Divans und Fouches, debe das Vol— 
ſter-⸗Geſchäft auf, muß dieſen Monat verkaufen. — 
525 Larrabee Str. 10m z1w* 


Zu verkaufen: Ganz beſtimmt Eure letzte Gele⸗ 
genheit. der Reſt meiner hochfeinen Möbel alter 
Art, von ſchönem Heim, muß heute und Montag 
verkauft werden. Kommt und nehmt was Ihr wollt 
u Eurem eigenen Preis, cinjhlichend hochfeines 
iano, um die Lagerhausrehnung zu jparen. — 
321 Elli3 Anenue. 


. 3u verkaufen: Theil von feiner Sansansitattung, 
jebr billig, Parlor Suit, Leder Couh und »Stüble, 
Gihen Diejierd, Kommoden, Scaufelftüble und 
Garpet3, Küchen-Range und Tiiche, Geichirr, Gardi: 
nen etcç. joiwie feines Mahagoni Upright Piano, — 
3141 Souty Part Avenue. 

Zu verfaufen: Billige Hauseinrihtung für 815. 
u erfragen don 2—6 lihr, 217 Warner Upve., halber 
Blod don Lincoln Avenue. 

u verlaufen: Seit 2 Wochen gebraugte Möbel, 
billige. 260 Oft Divifion Str., Pleier. faio 
Elegante Möbel fir Schlafzimmer, 
Eijerne Betten. Alles 
1173 R. Clark Str. 3. 


Zu verfaufen: 
Speifegimmer und Barlor. 
in fehr gutem Zuftande. 
Flat. 


Großer Auftions-Berfauf von feinen 
Nugs, Mejling md eiierne Betten, Pettzeug, 
dern. Bilder, Bücher, alle Sorten Hauzbaltartifel, 
Verlauf in unjeren Stores 270-272 Lincoln Ape., 
nabe Belden Ave., Montag, den 11. März, NVormit: 
tags 10 um Werner Pros. 
. ®. Fostett, Auftionator. — ſaſo 


Piano, mufifaliihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diejer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


$125 und, $145 kaufen gute Pianos an der Weft: 
feite. Neue und etwas gebrauchte. Downtown Stores 
berehnen den dreifahen Betrag. Wir bezablen Fleine 
Miethe und berechnen Tleine Breiie. 
Stores müſſen mehr berechnen. Wir 
Squares zu 815, gebrauchte Uprights $65. 
lungen 8 und $4 den Monat. Prüft. 157 Weſt 
Madiſon Straße. 191n3*% 
Keine Anzablung notbivendia—g4—$5 den Monat. 
22 Pianos (jedes als XTheilzablung auf S 
Pianos genommen) verjchleudert wie folat: 
88, Steif $125, Steinway, gebraucht, $100; 
$145 und $250, Starr $1W0, Chaje 81853 und 55, 
fait neu. Kimball $65, SFricher $125 bis $300, ges 
braucht. Start Pianos, vom PVermietben zurüdge: 
tommene, von $155 aufwärts. Neue Stard Piano! 
8350 bis 750. Gebrauchte Orgeln und Sauare 
Pianos 810 aufwärts 10mz3*x 
PB. U. Stard Piano Eo., DI-%06 Wabajh Ave. 
Wir verkaufen Teine Pianos megen Abreife, jons 
bern Mir offeriren mirkliche Bargains, Baar oder 
leihte Zahlungen. Aug. Groß, 5I—94 Wells Sir. 
12fbdidojajolm 


Ronzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, billig 
su vertaufen. 437 Milmwaulee Une, nabe ng 
Ada 


Familie verfchleudert KIM Upright Piano, herrlis 
her Ton, für $20. 1187 Sheridan Road, ziviichen 
Halfted (Evanfton Car) und Grace Etr. 2-Statlon. 

6m;,im& 


850 Laufen ein 
Larrabee Straße. 


elegantes Ilpriaht Piano, 2 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Biwei Pferde, eins ungefähr 1400 
Pid. ihmer, 6 Nahre alt, qut für. Team, dag -anz 
dere 10 Bed... 11 Jahre alt. 206 Waihburne Une. 


Zu verfaufen: Billig, leichtes Eutunder Syamiliens 
Surrey und Leder Top End-Spring Gejchäft3- oder 
Ausfahrt: Bugan: muß verkauft werden. Anzufras 
gen 3686 Prairie Avenue. 


Bu verfaufen: Pinmoutb Rod Hähne und Ge: 
flügelfutter. 3401 Charlten Str. 


Zu verkaufen: 2 Ablieferungspferde, 4 
mit Gefhirr und Buggy, 4 BVonies, 1 Toptvagen, 
Siverghühner, Bruteier, yorterrier und 2 QBullters 
tier. 1746 RN. Leavitt Str., nabe Belmont Ave. 
ſa ſo 


Zu verkaufen: Ein Truckwagen in beſtem 
— billie. John B. Robner, 201 NR. W 
Ave. 


»The YAanarium“, 1088 Milwaufee Ave. 
Diefe Woche junge Bapaneien 
Amport. Harzer Kanarienvögel, qute Sänger.. 
Echte Andreasberger Roller und Meinsen. 10 
auf Brobe. Gute Hunde, Fiihe u. f. m. 
Imz,X,im 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ebas3. Bender 1719-131 Wells Str. 
Phone North 1442. 
Ungebeurer Echleuderverfauf in Storefirtures für 
Geihäfte jeder Art, um eines unferer Yagerbäuier 
zu räumen. Darum wenn Ahr irgend etwas in 
fem Zweige braucht, fommt zu uns und überzeugt 
jelbit, dak wir Cu Waaren billiger vertaus 
i i in Chi . Wir maden 
irtured® auf Beltellung. Koſtenvoranſchläge 
Kountry-Beftellungen prompt ausgeführt. FF. 
.- B. Chicago. Kauft nicht ehe hr uns gefehen 
babt. Auf Abzablung ivenn geiwünjcht. 
Cha83. Bender, 
17—19—131 Well: Etr., 2 Blods nördlih dom 
N. W. Depot. Imziondivohm 


Rauft Eure Einrichtung bei 
Sulius Bender, 
0, 2332, 234, 236, 238 Welt Mabifon Etrabe, 
Ede Peoria. ZTelepbon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,50 Duadratfus 
Plag unter einem Dad. 

PVollftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergeht nicht, dies ift: 

Juliu8 Bender, 
2%, 232, 234, 36, 2338 _ Weit Madijon Straße, 
Ede Peoria. 2ipfomeomi* 


Zu verfaufen: Patent für die befte Thierfalle. Zw 
fehen in Beter Hand Brauerei, 37 Sheffield Ape., 
oder jchriftlih anzufragen bei %. Wichenbrenner, 
1106 - Wellington Straße. 





Zu berfaufen: : 
Jahr gebraucht, und ein Brooder. 


& traße. 


Gin Ormas Ineubator, nur ein 
Edert, 3 Starr 
ſomodi 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaufee Avenue, 
nobe Halfted Straße, 
derfauft alle Eorten ron Laden-Einrihtungen, als 
Grocerp:, Butchers, . Schneiders und Drugs 
oreß etc., etc., zu dem allerbilligiten Vreiſe. 
br Tauft, fprecht bei mir - vor, 10d3* 


Zu verlaufen: Gchter Honig, direft vom Lande. 
9 Cents per halbe Gallone. 85 Welt Chicago 
nenne. Sm;,1m& 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Behufs Heirath ſucht ein fleißi— 
ger, nüchterner Arbeiter (40) befannt zu werden mit 
nur ehrenhafter Frau in pajiendem Alter. Adr.: 
©. 5% Abendpoft. . 


Heirathsgeiuh: frleikiger braver Mann, 99 Aabre 
alt, jucht eine brave Lebensgefährtin, ungefähr im 
felben Alter, die ein bishen Haushalt verfteht, 
zweds Heirath. Ehrenfade. Abr.: DO. 517 Abdpoit. 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter. biejer Rubrit 2- Cents das Wort.) 


„a läjer.— inte —Rünfs 
Ibe Basen — I 1868. u, Ri: 6 D 
siter, 8 Madilon Etraße. Enz 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


üßt. d , kei 
GE 
ehftunden: 8: . e 
ehftunden für. Konfultation. arrangirt, to 
ur er Rendalpk. Sir 
or. Telephon: 
eton, D. €. 


5 


gu veifaufen: Päderei mit Haus und Lot, billig. 
Yor.: ©, 557 Ubenppoft. f 


Gut möblirtes flat mit Geldäft, pafiend für eine 
Dan. —— Eintommen $75 bit $100, jpotts 
ilfig zu verfgufen. Adr.: DO. 508 Ubenppoft. > 
Zu verlaufen: Kaffee und Thee:Store. 1211 R. 
Weftern Üvenue. 


Zu verkaufen: Bäderei, wegen Unglüdsfell, billig. 
Radzufragen 319 Ehrittiana Ane., 2. Flat. 


— 


Saloon und Reſtaurant in Wau⸗ 
fegan, Xlinois. Guter Blag jur vaſſende Leute. 
Verfaufe ‚wegen Krankheit. Näheres Pal. Blatz 
Briog. Co., ünion und Erie Str. 


Zu verfaufen: 


Altes gutgebendes Delifateifen:Geihäft, mit Wob: 
nung, jebr billig zu verfaufen. 1653 E. Wrightmood 
Avenue, 

Zu verkaufen: Cd-Saloon, altes Geihäft an der 
Nordfeite, mit Stod und fFirtures, dom Eigentbüs 
mer, unabhängig von der Prauerei, billig megen 
Aufgabe des —E Adr.: O. 500 ERST 

on 


Zu verfauien: Gin jehr gut bezablendes Delifa= 
teilen: nnd Yundh-Geichäft, beite Lage an der Süd- 
feitez täglihe Einnahme von BSH), Stod und 
Firtures, Invoice für 21500-$2000. Unteriuhung 
verlangt. Der GEigentbümer. Adr.: T. 714 Be 

ondi 


Zu verfaufen: Gonfectionery: und Schulladen. 
Ede 45. Place und Wentwortb Avenue. 


Kleine Bäderei in guter Nahbarihaft zu vertau⸗ 
fhen für fchuldenfreie Lot, Südjeite, Apr: M. ©. 
195 Abendpoft. 


‚Su verkaufen: 10 möblirte Zimmer, alle befest. 
279 Milwaufee Avenue. 


Zu_verfaufen: Saloon, Nordjeite, gute Sage, fer 
ner Etod und Lizens, anderes Geihäft. Unzufragen 
von 7 big 10 Uhr Morgens oder 4 biß 6 Uhr Abs., 
1153 Roscoe Blod. Schlitz, Lake View Branuch. 

dofrjon 


gute Nahbariaft. 388 
friafon 


Zu verfaufen: Päderei, 


Garfield Avenue. 


Zu verkaufen: Milchgeichäft auf der Stipmeltfeite. 
Adr.: T. 708 Ubendpoit. dofr ſaſon 


Zu verkaufen: Schöner Saloon mit Kegelbahnen. 
Ar.: T.. 708 Abendpoit. TmyimX 


Zu vertaufen: Schubladen, qute Lage, Reparatu= 
ren 810 bi8 $15 die Woche; gehe auf'3 Land. 796 
B. 2. Strabe. 6mzimXt 

Zu verkaufen oder zum moben: Bäderei mit eis 
fernem Ofen, billig. +06 W. 13. Str. 4m31w*X 


Zu verkaufen oder vermiethen: Saloon, in gute 
Nachbarſchaft. beim Hauseigenthümer. Nach; 
35 Elybougn Ave., Store. 


Bezahle Baar für Grocery. Market, Delikateſſen. 
Reſtaurant, Drugſtore und andere Stores und Store⸗ 
ittures. Jac. Lederer, 2. 314. 306. 378 Wells 
tr. Xelepbon: North 1976. 25ir6mzt 


in der Nähe 
Adr.: DO. 
Onz, 0X 


Yu verfaufen: Gute Land: Bäderei 
Ehrcagos wegen Aufgabe des Geichäits. 
513, Abenpdpoft. 


Zu verfaufen: Doeing und Cleaning Store, guter 
alter Plat. EN. State Etr. jaio 


u verlaufen: Grocery und Marfet an der Nord: 
ſei RNachzufragen bei H. Knüpfer, 179 S. 
Str. ſaſo 


Zu verkaufen: Schneidergeſchäft, Reinigen Fär— 
ben und Repariren; Anzüge auf Beſtellung gemacht; 
9 Jabre in der Nahbarihaft. 352 S. Weſtern = 


.$450 Taufen Grocerb und Marfet mit 4 Wobn- 
zimmern. 571 Auitin Abe. nadaufragen im 
Laden. fafo 


Zu verlaufen: Eriter Klafie Zigarren: und Gand 
Store, muß jofort verlaufen wegen hohen Alters. 
Rachzufrogen 76 Milwaukee Ave. ſa ſo 


Zu verkaufen: Ein Meiner Dry Goods Store, gute 
Lage. Verkäufer gebt nah Europu. 6652 State GE 
jajo 


Zu verfauten: Fine Bäder-friliale, Ede PBaulina 
und Fulton Str. Billig. Nahzufragen 261 R. Aihs 
land Ape. fajomo 


Zu verlaufen: Saloon, dotntoton, guter alter 
Play, feine&inrichtung, mehr als 81200 Stod, unges 
fäbr 8300 baar nöthig. Reſt auf Zeit. Zu erfragen 
3. Dorfcher, Ylag Brauerei, Union und Erie Str., 
vor 11 Uber Morgens. fajoıno 


Zu verkaufen: Schöner Schubladen mit Wohnung. 
bis 2% Reparaturen die Woche. Keine Konkurs: 
ven3. Habe anderes Gefchäft. Adr.: U. 2. MR, 
Adendpoit. ſaſo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 7 Zimmer Lale Vie Apartment, 
Dampfheizung, eleftriihes Licht, Bad. 311 Welt 
Eourt, öftlih von Evaniton WUve,, mabe. Belmont. 


Zu vermietben: 7 -Bimmer, Bad, Gas, Ki5. 664 
21. Place, nabe Aihland Avenue. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen ıumter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Schöne möblirte Zimmer. 12 R. 
larf Straße. fomo 


Zu vermietben: Schön möblirte8 Zimmer in Pris 
patfamtilie, bequem zur Straßen: und Northweiterns 
Hohbabn. 1118 Diverien Boulevard. 


Zu dermietben: Gin möblirtes Zimmer für eiw 
oder zivei anftändigne Kerren, mit oder ohne Board. 
493 Sevgiwid Straße. 

Zu vermietben: Schön möblirtes Zimmer für 
Perjonen in ungarifher Familie. 57 W. 12. Str. 

ſomodi 


Zu vermiethen: Moöblirtes Zimmer, alle Bequems 
lichteiten. Wittwe Diete, 40 Oſt Diviſion Str. 


Möblirte —— billig. 18 
Lincoln Park. 9mz, 1wx 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer, ver⸗ 
bunden mit Bettzimmer, Bad, jeparater Eingang. 
230 Dayton Str., oben. jajo 


Berlaungt: Ein Boarder. 713 Chicago Ave. fafo 


gu vermiethen: Schönes 
Bad, Gas, pafiend für zwei Kerren, 
vifion Str., 2. Flat. 


gu vermietben: 
Wisconjin Str., 


aroßes Frontzimmer, 
221 €. Die 
fajo 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Terlangt: Roit und Logis mit Piano in mufifes 
ifher Privatfamilie, nordöftlid von Chicago Ave. 
und Clark Str. Upr.: D. 522 Abendpoit. 

gu miethen gefucht: Möblirtes Zimmer, m e 
ohne Roft, auf der Nordimeftieite, am liebiten bei 
tatbofifchen Leuten. Adr.: T. 724 Abendpoft. 


Zu mietben gefuht: Ein Herr fucht Board und 
Zimmer, reines Daug, nabe North Ave. und Wells 
tr., $4-$5 die Wode. Adr.: DO. 578 Abenppoft. 
Anftändiger Mann fucht Zimmer in der Gegend 
zipishen Noble und Halfted Str., nahe Milmaufee 
Ave. MApd.:.T. 738 Abendpoft. ſa ſo 


Junger Mann wünſcht in der Nähe von Sheffield 
Ave, und Diverſey Str. in einer Privatfamilie gute 
deutiche oder franzöſiſche Koſt mit ſchönem Zimmer 
ſowie Antheil an Badezimmer. Offerten mit Preis— 
angabe zu adreiſiren: O. K., 600 Sheffield Ave. 

jajo 


Finanzielles. 
(Anzeigen: unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Greenebeaum Sons, Banters, 
reiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
ven. Riedriger Zinsfuß. —— 

Sichere Erſte Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum jzu verkaufen. 
Rordoſtede Clark und Randolph Etr. 3in®t 


Geld zu verleiden auf Chicago Grundeigentbum, 
Niedrige Anterefien. Auf Wunih monatliche Abzahs 
lung. Unleipen zum Bauen Spezialität. 

BD. La Salle Etr., 


S. Rratmer & Son, a 
6f6,midojaion,3mt 


Simmer 402. 

Zu verlaufen: Eine $1500. 2000 und 84000 erfte 
Küpotbet, 3:fahe Chicagoer Eicherheit, 5%. Ga 
rantie-Polize. Schaedler, 1638 Wrigbtwood voii 

ojajon 


otbefen auf € Bicage 


u verkaufen: Erite gute Shp 
EI — 5 Jahre, 514; 


Pe dr Grundeigentbum: 
500 — 3 Jahre, : 
140 — 5 Aahre. 6%; 


— je 
Riherd W. Koh & Co, & Waihington Str. 


Ein Brivatmarnn wünjht Geld auf erfte Hppothet 
von Ehicagoer bebauten Grumdftüden zu verleiben. 
Abr.: D. 555 Ubendpoft. fomodt 


Wünfde 3300 von Privatleuten als 1. Sunothet 
eufauf zwei Psftödige Framehäufer und 2 Lot3. 841 
R. Mozart Eir,, 1. Flat. iafo 


€ ©. Banlinge. 192 2a Sale Str. — 


Erfe 
t verfaufen. Geld zu verlei 
eiehen Slusfuh, Triepton Maik 280. imaliiz 


— Grundeigsnium. 8e zu 


Roten, Ri. U. Roh & €Eo., 5 Wa 


— — 


Barmlänbereten. 
Für einen Lutbheraner oder Katholifen. 


Zu verlaufen: 147 Wcre3 Yerm, 19 Meilen von 
der Stadt, gute Gebäude, ihmwarze Erde, eine Meile 
von Ffatboliicher und Iutheriiher Kirche und Eule; 
RBreis $15,000. 1, baar. Amziafomilm 
M. Shiehle & Co., Park Ridge, I. 


rmland, Weit: 


Habe 3 Pargains in jchönem 3 
jaio 


Ranada. Adr.: D. 501, Abendpoft. 


Zu vermietben: 43 Ader Land für Gartenzinde. 
Nabe Dumning, gute Gebäude. Geo. €. Aobnion, 
686 MW. Chicago Ape., IU. Omz,1mX 

81600, Theil auf Zeit, faufen 80 Acres Witconjin 

neue Gebäude, Pierd, Vieh, Maichinerie, 

Samen etc.; muß verkaufen wegen boden 

Rebf, 119 La Sale Sitr., Zimmer 32, 
Amy*X 


Su verlaufen oder zu vertanfhen: Farm für 
Orundeigentbum in ber Stadt 150 Uered in Lafe 
County, 30 Meilen von Chicago, PBreis $10,000. Um 
Näberes fhHreibt an W. F., Larrington, IU., R. F. 
2. Rr. R 18jbimx 


Zu verlaufen: Farm von 122 Acres, nebit jümmt: 
lichen frarmgerätbichaften, jeh3 Meilen von Stadt, 
nabe Schule und Kirche: Brei? KB5M, Nähere Aus: 
funft ertheilt &. Wiejener, Necevan, Mis, 


Zu verlaufen oder vertanihen: Fine Farm mit 
Vieb und Maichinerie in Wisfoniin. Zu erfragen: 
10854 Avenue Y. Eigentbümer bier. ſomdi 


Billig zu verkaufen: oder vertauſchen: G Aecres 
Farm mit Sommerrefort am Gemwäiler in Michigan. 
Auch fir Gefliiaelzucht ichr geeignet. Eigenthümer 
8. Shanz, T6 Ci 9. Str, Flat 2. 


Muk verlaufen: Gute OO Wcres WMWisconjin-fFarın 
mit Gebäude, Pferden, Vieh, Maſchinerie, werth 
82500: Wreis $1600, mit 23 in haar. Auskunft: Wi 
Andiana Wve., Flat 14. TmsimXt 


Nordieite. 

Größter Bargain je offerirt! Elegantes breiftüdiges 
Bridgebäude mit hbobem Bajement, drei 6 Zimmer 
Mohnungen, Badezimmer, heißes Wajler: eine fo- 
ar mit Syurnace; nabe enter Str.; Preis für 
ichnellen Verkauf nur $6800: Gebäude Toftete 8S00 
zu bauen und ift in gutem Juitande. friajo 

—— Arthur Yojetti, O0 Oft Rortb An. — 

— Offen bis 8 Uhr Abends. — 

Spottbillig! An feiner Rahbarihaft, nahe Eenter 
Str. Hochbahnftation, elegantes dreiftödiges Brid: 
ebände nebit Paicment anf großer und breiter 
auftelle: eine 6 und zwei 7 Zimmer Wohnungen, 
Vadezimmer w.j.to.; wegen hoben Alters der Eigen: 
thümerin, nur 8750. frjajo 

—— Urthur Iojetti, WO Oft North Ave — 


Große: Amveftntent! Bringt SEM Mietbe jährlich, 
für nur $4250; event. leichte Zablungen; Gebäude 
bat drei 4 und drei 3 Zimmer Mohnungen; nabe 
North Ave. und Larrabee Str. Hodhbadnftation: Fi: 
gentbümer debt nah Deutichland. friaio 

—— Arthur Kojetti, O0 Oft Rortb Aue. — 


Wertb KO für nur 83200! Zweiftöd. und Baier 
ment Brid: und Framegebäude, ds und 6-Bimmer 
Wohnungen, Eleveland Avenue. frjajo 

— Arthur Kojetti, 290 Oft Rortd Ave. — 


Zu verkaufen: PRargain, Verrp Str., nahe Ross: 
coe, modern, 7:gimmmer Haus ZTIox125, 8600, unterm 
Werth. Sied, 1134 Lincoln Ave, Phone L. V. 2m. 

Smz*X 

Zu verfaufen: Lot, 36 bei 135, am Addiion Ape., 
nabe Robey Str., Nordfront; zwei Blod von NRortb« 
meitern:Hodhbahnftation. Kanne, 81 Racine Ave. 

2m3 . ſaſonmi. Im 


u verfaufen: Modernes I-ftdd. Bridhaus, ſieben 
4 Zimmer flats. Ein Blod von enter Str.:Sta= 
tion. Adr.: ©. 502 UÜbendpoft. fajon 
Lot, 30 bei 125, $800 baar, menn 
1991 NR. Houne Abe. ſaſo 


Zu verfaufen: 
fofort genommen. 


Zu verlaufen: Zwei 2:ftöd. Brid und Steinfront= 
Häujer, Furnace für jedes Flat, all die neueiten 
Einrihtungen einzelne oder zufammen preisiverth 
au verlaufen. Zu erfragen 1243 Lil Ave., nahe 
Lincoln Ave. Car Barn, faion 


Rorbiweitieite, 
Su verlaufen: 


An Eddy Strake— 
5sßimmer, 7 Fub Bajement, Ehinaclofet......82700 
7:3immer, Bridfundament, FFireplace, Eichen. 23600 
Zimmer, Furnace, EdsLot, Konkret Bw 
B An Chriſtiana Avenue — 
6⸗Zimmer, Lot 2xPLB, ſehr freundlich. .......820 
Das jelbe mit 2 Lotten....... “une N 
4:Bimmer, Lot XPS, dauerbaft.....cncrn ML 
Dasselbe mit 2 Potten 2) 
Un Hamlin Apdenuc— 
4:Zimmer, Lot Hx1, hübiche Eottage........32300 
n An Avers Avenue— 
6:3immer, Lot 224x125, ein ſchönes Heim. ... 2800 
An Svringfield Abenue — 
Lot NuXL, modern ............ NO 
An — Avbenue ⸗ 

Lot BILD, billig zu. 220 
ndere hübjhe Käufer, “Die. bei fertig ſind, 
bon $3100 biS 20900, mit- und ohne te; wenn 
jekt gaelauft, fünıen Wenderungen nah Belichen 
vorgenommen inerden. 

Alle Häufer auf leichte rg ro verfauft. 
Subd.:Office: Milwaukee und R, 41. Une. 
DHire: Miliwanfee md‘ Velmont Ave, 
Haupt-Office: Tribune-Gebäude, 
Haente & Wheeler. 


81500 Taufen 5:Zimmer Cottage, Maplewood Ape., 
nabe Worth Ave. 

32800 Taufen 564 Erpftal Str., 6:Bimmer Brid Cot: 
tage, groker Stall. 

33400 taufen  aiwei A-Bimmer Ylats, Whipple Str., 
nabe Worth Une. 

500 taufen 2:ftöd. Haus, Le Moyne GStr., 
Wider Bart, 

8550 Taufen 2:ftöd. Steinfront 6- und T7-Bimmer 
Gaus, 2 Furmaced, an Logan Sauare. 

3610 — 3:ftöd. Steinfront 6=, 7: u. T:Bimmers 

ats. 

13000 taufen 3:ftöd. Brid, Ed:Store8 und latz, 
Mietbe $1300. — Unterfuht unfere Bargains. 

fafo Napratil 521 W. North Une. 


6: 


.....- 


“.......P 


6:$immer, 


6- immer, 
u 


nabe 


— Sindſill & Gerſt's Exchange. — 

Drei Zeſtöck. Häuſer, Steinfront, Ecke, ſechs 6 und 
ſechs 5 Zimmer, 3 Läden, Stall, alles im beftem 
Zuftande, 54,425 Mietbe, trog, neuefter Einrichtung 
nur 836,500. — 3:ftöd. Doppelhaus, PBrid, leerer 
Bauplak, 30 bei 64, Mietbe $1,100, 4 — 6 Zimmer 
Ylats und 2 Läden, 88,600. — 3200 bi8 300 Aus 
zablung und monatl. Raten, 2,200-$3,500 Baus 

pläge auf allen Seiten, beridhiedene Breiie. 
—— Hindiill & Gert, 118 Milwaukee Abe. Fi 
afo 


Großer Bargain: Neues 4-Flat Cd-Bridbaus 
Badezimmer in jedem lat, hohes trodenes Bajes 
ment, nahe Belmont und California Ave. Preis 
87900, toftete $8500 zu bauen. Ridard U. Koh & 
€o., 95 Waihington Sir. Imz*t 


Verlaufe mein fcdönes zweiftödiges 7:Simmer 
Framehaus (für eine fyamilie), preismertb. 1391 
PBalou Str., nahe Fullerton. Logan Sauare. 


Bargain. Elegantes 2 lat, neu, vermiethet, 
breite Lot, Deutiche Nachbarichaft. noediweitlic: 
5800. Nehme Heines Haus. Eigenthlimer. Adr.: ©. 
54 Ubendpoft. 


Muß fjofort verfaufen, mein zmeifddtges @ebäubde, 
4: und 5:3immer Flat? mit Bad, Gas, ‚Zement: 
Seitenwege, Stall binten, Bementfloor und Sewer 
in Wagenremife. Obio Str., nabe Robey Str. 
Preis 2200, Mietbe $25 monatlih. Kohn PB. Foer⸗ 
ter & Go.. 145 La Sale Str. 

Zu verkaufen: 5-Bimmer Cottage, gang modern, 
3% Fuß Front! Anzufragen 1749 Chriftlana Une. 

Ein zweiltödiges Badfteinhaus an Armitage Ave., 
mit zwei 6-Zimmer Wohnungen und Paderimmer 
nebft Wafhtüche im Keller, billig gu verkaufen. — 
Bobeng & Ederly, 1547 Armitage Une. 1Omz1mX 


Zu verfaufen: Großer Bargain, 2:Mödiges gutes 
Sgramebaus, 7 Fuß Pafement. Peitdöd. Stall, an 
Tallman, nahe North Ave. E. Keller, Eigenthü- 
mer, 211 W. Divifton Str. 

Zur verkaufen: A-Bimmer Cottage, amte Tage 
FIR00, 300 baar, Reft monatliche Zahlungen. Anzu= 
fragen: 1670 Milwaufee Une. Amzimkt 


$100 baar, $10 monatliy, . Taufen Brid-Cottage 
nahe Humboldt Bart. Schaefers, 12%%6 North Une. 
5 dofrfafon 


—f — — —————— — —— r —— 

Zu verlaufen: Eine BrickCottage mit Stein-Fun⸗ 
dament und bohem Bafement. Steht 4 Jabre. In 
befter ‚Ordnung. 160 R. Francisco. Use., nahe Di: 
berfen Une. midofrfaion 


EEE 
3u verfaufen ober zu bertaufhen ig Rordfeite 
Grundeigentbum, ein 4sftödioes Brid @efhiftshaus 
an Milwaufse Urve. Werth 815000. Yof. €. Marion, 
584 Miltmautee Ave. fafon 


“= Welitieite. 
verfaufen: Auftin: 12 Zimmer Baus, Be f: 
sen 9 Fub Lot; Haus Toftete at 


‘ 
bauen, verfaufe für $4500, oder mit 8* für 
5 Bandercoot & Stidmore, 18 Madifon 


tr. 
afo 
Sũdweſt ſeite. 
Zu vertaufen: Eine 5 Bi -@otta 

*8* — tie — a 
Place. fafo 


Zu verlaufen: $1200 faufen # giumer-Eottäge. 
81. Blace, öftlih von Halfted. Miethe 212. ü: 
fragen im Drugitore 807 .S..Halfted Ste. —* 

Cüdfeite, 
verlaufen: Gutes 2-Hödiges Kaus 
ie he Si Cu Be TR Slam, 


Beribiedenes, | 
Zu verfaufen oder gegen bebautes Chi ds 
eigenthum zu —— In Be ee 
uten Stadt von 10,00) Einwohnern, ein s 
De u en 
cres Land. Ehu ei. — * 
Waſhinaton Strahe J age — * 


verlaufen: Kaus mit 
Rejort: Städtchen. Näheres: 


3 
udhtgarten, 


"ten 





Fir mühige Sande. 


— — 
Breidaufgaben. 
Gleichtlang (2463). 


Eingeſchickt von Henry Langfeldt, 
Chicago. 
Am Abend lenkt, nach alter Sitte, 
Herr B. zum Wirih⸗ haus ſeine Schritte, 
Begleitet von dem Räthſelwort. 
Der Wirth ſchenkt ein auf ſeine Bitte, 
Als plötzlich aus der Kegler Mitte 
Vielſtimmig kommt das Räthſelwort. 


Silbenräthſel (2464). 
Eingeſchickt von Adam Richter, Chicago. 

Vom graden Wege nicht zu weichen, 
Geh' nur den beiden Erſten nach; 
Empfingſt Du ſie zum böſen Zeichen, 
Ertrag' geduldig nicht die Schmach; 
Beweiſe, wie man Dich verkenne, 
Wie gut Du es verſtehſt und meinſt, 
Und waſche tapfer Dich und brenne, 
Bis daß Du gleich der Dritten ſcheinſt. 
Jedoch, wenn Du die erſten Beiden 
Empfingſt, weil Du das Ganze biſt, 
So ſtecke ſie nur ein beſcheiden 
Und beſſere Dich als guter Chriſt. 


Dreifilbig (2465). 
Don Otto W. Richter, Chicago. 
Gebraudft Du 2—3, 
Verbejjerft Du Deinen 3; , 
Doch gebraudft Dir I 3, 
Wird Dein 3 darunter leiden. 


Ouebraträthfet (2466). 
Don Hrig Lefhmann, Chicago. 


Die Buchftaben folfen jo geftellt inerden, 
daß die fenf- und wagerechten Reihen nen= 
nen: 1. Zahlwort; 2. traurigen Zuftand des 
Menichen; 3. Namen einer berühmten Inſel; 
4. Stadt in Kolorado. 


—— 


Röffeliprung (2467). 
Don Frau Lonife Binger, Chicago. 


ſollt * auch gend | lichen | ver 


fttau | fieht 


ber 


ftand dem 


iſt ſcheln 


fe | fein | den Jein Jüberli 


was | fein | falt | rip Imenfchl it 


+ ge er ie ein er 


leer x | Find Imitth. {hal | fann 


Es twerden wieder mindeftens res Bil - 
"Her als Prämien für bie Pretsaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo⸗ 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion jein. Poft: 
farten genügen, werben bie Löjungen aber 
in Briefen gejhidt, dann müfjen folde eine 
9:Gents: Marke tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office ber 

Abendpoſt Co.“ abzuholen, Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugefchidt Haben will, 
muß bie ihn vom Gewinn benachriehtigende 
PVoftlarte und 4 Gent3 in ED eins 
fenden. 


Nebenräthfel. 


1. Räthfel. 

Don Frau Laura Meier, Chieago, 
Echiwarz und geitn, auch bunt zu finden, 
Aft es in des Waldes Gründen; 

Dod nimmt man ihm Echmweif und Kopf, 
Sist darin wohl mand ein Tropf, 

Dem ftet3 alles fehlgeidhlagen 

Was er auf gut Glüd mochte wagen. 


e 


2. 
6 2 Seftalt der Sage: 
> Ackergeräth. 


1 Fluß. 

810 32 Name, 

0 Stadt. 
31010 2 1 afjiter. 
Zeitabſchnitt. 
8 Hunnenfürf, 
9 Inſtrument. 
Vielgenanntes Parlament. 


8. Räthſelfrage. 
Eingeſchick von Johann Kuß, Groh 
Point, Ill. 

Zwei Väter gingen mit ihren beiden Söhs 
nen auf die Jagd, ein jeder fo einen 
fen und ftedte denfelben in feine a 
ie fie dann zu Haufe ankamen, hatten fie 
nur 8 Hafen, — fie hatten feinen verfauft 
und aud) feinen berihenft oder verloren ufin. 
Mie tft das un 


Lülungen zu den Aufgaben in 
soriger Hummer: 
Gleihllamg (2457. 
Berle 
Mihtig geldft von 78 Einfendern: 


BIER (2458). 
8 
3444 34 —* 77 Einſendern. 


Scherz⸗ Silbenrathſel (2459). 


Nereinbart, 
Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Rreugräthfel (9460). 
ine; 2—ben; Ile; dt. 
Richtig geföft pon 63 Einfendern. 


Röffelipzung (2461). 

Wir leben jo bahin 

Und —2* nicht in Acht, 

De} jo Augenbiie 
Leben tTürzer macht. 
re Zn von 70 " R Slubeen. 
"6herz: Birderräthfer URN: 
* — — — 
Gig geld R don 38 Einfenbeen, 


10 8 


— 
ID» 
[er 


—— — „gan ver⸗ 
ae ierben und am nit 


Rotarrh f 
Behandlungen 


br Ieidet an der Thenklichen und nefährlichen 
Krankheit, Katarrh. hr habt Linderung - er» 
febnt. Ihr Wwolltet das Würgen und Cpuden 
und dein üblen Atbenr los werden, das fortwäh: 
rende Auswerfen durch die Naſe, das ſcheutzliche 
Tropfen des Schleimes in die Kehle. Euch iſt ge— 
ſagt worden, eine Heilung ſei unmöglich, Ihr 
habt es mit Doktoren und verſchiedenen Metho— 
den verſucht, habt aber nur Fehlſchläge zu ber⸗ 
zeichnen. 

Ich lomme um Euch Au ſagen, daß Katarrh 
heilbar iſt. In Eurer eigenen Wohnung, durch 
eine leichte, ſchmerzloſe, nie verſagende Methode 
fönnt Ihe geheilt werden. Ihr Yömmt Euch bon 
deu Unamnehmlichkeiten, den Plagen und der 
Efeibaftiafeit von Katarch befreien. Die Nrant: 
beit vereinigt diefe ECachen in fi, Ivie Ihr aus 
trauriger Ecſahrung lernen werdet, wenn Ihr 
cs noch nicht gethan habt. Sie beginnt immer 
klein, dehnt ſich aber ſtetig, andauernd und un—⸗ 
barmherzig aus, bis die vitalen Organe des 
Körpers angeariffen werden und Ihr der Pein, 
ru Qualen und dem Tode gegenüber 
te 

Ich Babe tauſende geheilt 4 heile auch Euch 
wenn Ihr zu mir kommt ehe es zu ſpät iſt. 


Ich babe beſchloöſſen, doo freie Behand— 
lungen abſolut Eoitenfte® an 500 Katarrb— Lei» 
deide, die fich zuerit melden, zu bertheilem. ch 
mil, daR hr meine Methode feht, erfahrt was 
ih fire Andere aetban hahke. Mein Leben habe 
ich dem Studium bon Aatarrh aeweibt, feinen 
Urfahen und feiner Heilung. Dept offerire ich 
Euch meine Erfabruna und stenntniffe der 
Sade mit Eish au tbeilen. Ich bin erfolgreid) 
aciwefen. Ah wünfde, vak Ahr don meinem Gr: 
fola profifirt, indem Ahr Euch diefe Offerte zu 
Nutze macht — eine freie Behandlung für Ka: 
tarrh, nerite gegeben au XLeidende von dieſer 
Krankbeit. 


Schiebt es nicht auf. Schreibt ſofort. Eine 
Poſtkarte mit Eurer Adreſſe ietzt, ſichert Euch 
eine dieſer freien Behandlungen. Ein Kouvpert 
mit Eurer Adreſſe in nächſter Voſt bringt Euch 
was Ihr erſehnt, aber nicht mehr zu erhoffen 
aewaat habt— eine Seiluna bon Katarıh. Mors 
aen man es au fpät fein. E3 find nur 500, 
Seid einer bon den alüdlichen 500 Xeuten, die 
eine Diefer freien Bebandlumgen für Katarrh er» 
balten. Echreibt jofort. 


Sintorrh-Spezialiit Sproufe, 24 Trade Build» 
ing, Boftun. Echreibt deutich oder enaliich. 


2, Bahlenzväthfel. — 1-9 Baltis 
1ore, 
8 Räthfel.- 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Theo. E. Goebel (4 Preisaufgaben-—3 Ner 
benräthjel); Frau Minnie Torge, Senofhe, 
Wis. (63); E. E. Windler (5—3); Fran 
Klara Kocher (5-3); Frau Karoline Schmid: 
hofer (5—3); Henty Langfeltt 2—1); Mar 
KFogers (6-3); Frau Agnes Groß (6—2); 
Fred Schanz (3—2); F. Groih 2—1); M. 
Kettering (6-3); U. Iriphahn (5—3); rau 
Xouife Pinger (6-3); Frau Dora Stein: 
famp, Maufegau, SU. (3—3); Ulfons Knapz 
pe, Davenport, Ya. 2—2); Frl. Helene 
Schutt, Waufegan, SU. 33); 2. Odjfen 
dorf (1—0); %. Schramm (10); Frit Leid: 
mann (5—3); ©. Bieled (4—2); Jrau Anna 
Amer (1-0); Frau %. %., Tapenport, Ja. 
(6-3); Aug. Fiebig (4—2); Iohann Ruß, 
Grob Roint, IE. 3—3); Iohann Ri (1 
—()), 

Wilhelm Jakob (2—0); W. Gundlad (3 
— 2); Maria Mertes (33); Frau Yda Gott: 
wald (3—2); Frau Glifabetd Schmitt (d— 
0); Marie Holinger (1—1); Hans v. Wilden: 
feld, DValparaijo, Ind. 2—2); Frau U. 
MWiebking, Garden Prairie, IJU. (5— 3); Frau 
Ih. ©. (43); Frau Anna Engel (63); 
Sau U. Gffer 8—2); F. ° Roeßler (6— 

Frau Mary Larſtens 5⸗26. A. 
—2* (4—2); 8. 8. Eichader, Homeftead, 
a. (d—0); Frau — Brodmyer: (53); 
Fran Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. 
(6-3); Fran Käthe Meigand (6-3); Frau 
M. Thara (6—2); Frau Zereſe Schumann 
(4-9); Louis Staubli, Davenport, Ja. (6 
—3); Emil Rajcheter (1—1); Adam Richter 
(22) ); 9. Zimmermann (6-3); O, Kühn 
(d—2). 

Frau Anna Huber (53); Frau Marie 
Sieberer (5—3); Frau M. Kofaty —5*— 
Tran Augufte Spverer (4-0); Frau 8 
Müller (4—3); Frau Anna Pinnow, May: 
wood, I. (6-3); Frau Emmy ©. Pleßner, 
(6-3); Frau H. Keyl (5—8); Aulius Graus 
mann (4—3); Eugen Peer (58); Franf 
Ringhofer 229); Yrau Bertha Yanz (58); 
rau Hannebohn, Grown Bt., Ind. 2-8); 
G. Michael, Hammond, Ind. 5—3); Char: 
Iey Kriften (33); Scan Dora Diefenbad 

(52); Fanııy Feldmann (4-3); Tran An: 
tonte Vogt (2-3); Yrau I Zielte (3—2); 
Frau E. Yomberg (d—2); Frau Hulda Stei: 
del (3—2); E. W. Schwarz, Genoa, A, (5— 
2); Fra Martha Rogge I); B. Bien 
(4-3); Geo. Wagner (3—2). 

Frau U. Gnable (3—2); Karl Manahaupt 
Di Frau Agnes Fellinger (43); Frau 

röhlih (6-3); P. S. Raarup (53); 
8. orneumpf (d—0); Frau Anna Wilde (2 

—2); Frau Anna Walter (3-3); Frau M. 
Otten 2-2); Frl. Elijabeth Ertl (4—2); 
Frau Sina EStruebig (4-3); Carl Bojed 
en): Kohn Teoftorff, Milwautee, Wis, (5 
—2); Yrau Anna Banftian, Davenport, Ja. 
8-3); Fl. Eijie menze (5-3); Frau 
Hedwig Luedede Ella Janſen, Da⸗ 
venport Ja. (3-2); A Be Barthmann (4 
—0); Mathias Strafa 6-3); Fr. So 
Benfiwig (i—2); Fr. Mathilde — 


— Schneeglödchen. 


Orand Haven, Mich. (d—2). 
Prümien gewannen: 
Gleihtlang (2457). — Loofe 1-78. 
Frl. Elſie Marcus, 1692 Barry Ave., Chi: 

* Loos Nr. F. 
orträthifel (2458. — LSooſe 17. 
€. €. Windler, 938 Herndon Ar. Chleago; 
Looß Nr. 3. 

Scherzfilbenräthfel 2459). — 
Soofe 1-40. Frau F. R., = 9. Ste, 
Davdenport, a.: Loos Nr. 12. 

Kreuzgräthfel (2460). — Loofe 1— 
63. Geo. Wagner, 665 Elybourn Une, Chis 
cagd; Roos Nr. 50, 

Röfie nenne (2461). — Roofe I— 
70. Frau Käthe Belganı, 5 m. Welling⸗ 
ton Str., Chicago: Loos Nr. 85. 

Bilderräthfel (2462). — Loofe 1— 
83. Hrau M. Ihara, 4754 Ada EStr., Chi: 
cago; Boo8 Nr. 15. 

Käthfel-Briefkaften. 
®. Michael, Hammond, And.; .H. Korns 
rumpf; Frau Unna Wilde; Frau Ada Gotts 
wald; Zohann Ruß, Garden Prairie, Ju. 
Dant für die nenen Aufgaben. 


a R. — Das war ohne jegliche Bes | 


deutung — ein „Drudfehlet«, 


Zotalberigt. 


Bankerott⸗ t· Erllarungen. 
Um Entlaftun * Eon ihren WerSinbricteiten ingen 
im Diſtriltsgeri 
Solo) Holler: —— $1642, Bes 


ei Hänge "Narben: Berbindlichteiten $2960.50, 
Same N. Horte: Derdindlilteiten 8080, 
— ——— 


—— Die Gejchworenen im * 


| mn gelten nur ir den Grobpenden). 
EN Getreibe und Hm. 


end den 9, März 10m 


> (Bnarpreife). 
Rr, 


ae 
” Nr, 


en, Ar. 2, roth, a 
8, zoth, TA—Tölge; Nr; en, ——— 
3 hatt, 65 de. 


rühje ramelscn Be 4 © ; Mr. 

& 39 — r 86 

— * 3, weiß, 4540; Ne. 
Kae 


3, gelb, Aue; 14 
Nr, g wei, u di 


ic; Re. 3, weiß, 
Air; re er 444% 

Mehl. Painter: atents 1553.20 das Gab 
ea 0083.05: Minneiota en 0; 
tenf traigpt, Erport ort Bags, 93.10-33.20; bes 

vs Verlauf auf den Beetle) ent — 

are 50; Nr 1 — 
u; * 
Beaitie —— i 
18.00; Rr..2, $10, 00-81 1.00; 
5049.00. 
(Auf Tünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, HE; Sul, E78 %c; Sep: 

Mais, Mai, 4746; Juli, 46566; 

o Mei, dc; Juli, ZTögc; September, 


weiß, 4 
fordere Marten, Hu 81 
1400--$15.50: Rt. 
x 12.0— 
Kr. y - 
10.00; Nr. 4, 88.5 
teniber, 786 790. 
September, I6%rc. 


Die heutige Anfubr von Weizen für den biefigen 
Markt fteltte fich auf 1700, von Mais auf 331,200, 
von Hafer auf 211,500 Buibels, Verihidt von bier 
wurden 26,207 Buihels Weizen, 387,086 Buihels 
Mais und 194,416 Buihel3 Hafer, 
—— 
*0.5 5a; Juli, 


Geppteltes Zaprineriäite 
$16.50; Auli, $16.6744, 

Rippchen, Mai, 89.15-80.17; 
September, 89.2714, 


Schͤm a 13, Mai, 


.60; Septem⸗ 
ber, W. 6. ” ’ 


Mai, 
Suli, 59.2; 


enden $ 
A | 


RE 


SmmaD 


Yeinfamen-Del, roth, per 5 dub 
do. bgereinigt, per 5 Fab 


Zerpentin 
Schlachtvieh. 

Nindpieh. Gute bis musgefuchte Stliete — 
56.00-87.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.85--$4.75; gute bis ausges 
fuchte Klibe, B.50-8.75; gewöhnliche bis mitt» 
lere Kälber, 83.00-87.00; gute bis usgeſuchte 
Kälber, $6.75-—$7. 2 Bullen, geringe Bis aus: 
gejuchte, 82.5—$4 

Shmeine Gute gr ausgeſuchte Pökelwaare, 
87.00-87.07% per 100 Pfund; gute bis ausge: 
juhte (zum BVerfandt), $7.0°-87.10; gute 
Bi8_ ausgefuchte Syleifhertvaare, 87.05-87.10: 
mittlere bis gute Merkel, $5. — gewöhns 
fihe „Ihromsouts", $3.50-—$6 

Schafe, Defte ſchwere eg "per 100 Bfund, 

5.86.25; gute bis ausgejuchte Schafe, 4.75 
86.00; aute bis ausgefuhte „Yearlings*, $5.50 
—$6.75: „Native Lambs“, gute bis ausgefirchte, 
86.50—$7.75. 

Es wurden wãhrend der Woche hierhergebracht: 
56,061 Minder, 5556 Kälber, 195,744 Schweine und 
81,256 Schafe. Ron bier verfchidt wurden: 25,086 
Eat 192 Kälber, 41,999 Schweine und 17,591 

afe 


25555282 
In Ce 
>25 


Molkerel⸗Produlte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, * Pfunb.. 
Nr. 1, das Bun ji 
Nr. 2, das Rhımd nasse cs eunea z 
Br: das Pfund 

. 1, das Pf 


Eier— 
Seife MWaare, ohne Abzug bon 
Berluft, In Dugend (Kiften zus 
rüdgefandt) 


do., oe einsei@ieffen).. 
Firſts“, das Dutzen 
„Extras“, das Degen 
Räüfe-— 
Nahmläſe, „Twins“. * d.. 014 0. 
„Daiſies“ das Pfun —* iR 2 
»doung America, das Wh 0130. 1 
vuaatger, va8 Pfundscereneeee. O. 0.12 —0.12 
Rrid, RETTEN 2 2 —. * 
—2 das O. 0.15%—0.17 
Geflüugel, Fiſche. Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Rap, das Pfund 
„Springs“, 
ähne, das Pfun 
ruthühner,: das "Ein 
Gänie, das Dubend...... 
Enten, das Pfund 
Oeflügel nr 
ühner. das Pfund.............. O. 
—c das un 7 
— 0.10 
— — 0.05 
F i ſch e— 
Weißfiſch, Rr. 1, das Bien... 
rose Bari, das Prunb.... 
Weiber Barfch, * Pi 
n 


0.1514 


0.16 
0.16% 
0.18 


83555 
Fr 


eno>>> 


— 
> 


worte 


= 
J 


— ——— 


iderel, 


Kumm 
Kälber 68 teti— 


= & Dfd. — 
0 Bar ‚ das Mund 0. 
150-175 ah. Gewicht, das Bund 0, 

. Briiche Früchte, Gemüfe, 


Wepfel, das Yab ; 
Sa Gelternie, die Be 24 


8 
x 


GES & $ 


tangen, Kalifornia, die Hi 

ananñen, Junibo, das Bund....... ⸗ 
— 3:00 
Kronkbeesen, Cape Eod, der Buihel.. 1.50 
Erdbeeren, Florida, das QOuart..... 0,40 
Kraut, das ak 
Milbfrat, DaE Fuß. :..0s00n0essunnns 
Kopfialat, Das — 1.00 
Blattfalat, die Hifle..oosssonenencnn. 0.25 
Sellerie, die Hilter.uuuneussonenueonee 2.0 
Kowaten, die Hifte.seooonsonunnunnse 1.25 
Blumentohl, die Kiſte. ............ 0.75 
Rofenfohl, dag Quart 

* 0.40 


Rothe Rüben, der Sad 
Mohrrüden, der Sad..eroncoenunenen 0.50 
— 1.50 


pargel. 

iebeln, der Buſhel............4 0.50 
pinot, die Kliepe 
— 0.40 


Rettige, biejige, das vun dehen — 0.10 
Meerrettig, dad Bund 0.65 
Gurten, die Kilt 0.75 
Brunmenkkeiit, Michigan, der Wujhel 
Bobnen- 
Grüne Schnittbohnen, die Be» 
Trodene Bohnen, auserlejen.. 
Rothe Nierenbohnen destravassakh .10 
Simabohnen, Taliforniiche, 100 Bi. 
Ructeffein, „er = Bufhel.. 0.30 
3.0 


ur, 
Sübtektffeim, das Hab 
—— 


Seirath3-Lizenjen. 


IR enbe Seiratibs-Lizenien wurden in ber Office 
— ausgeftellt: m 

one Stoetle, Louife Seedorf. 97, 19, 

Ealvatore Autradartole Maddalene Intro» 
bartole, 26, 13. 

Louis Sure, Beroste Pertof, 24, 18. 

Samuel Eifenbera. Sata Bird. 24, 21. 

Philip S. Noble, Sirances Tente, 39, 4, 

Sofeph Wribeler, Math Grentan, 28. 2, 

39 Bisfopsfh, Emma Ravratil, 24, 19. 
Willie No da Sctaeder, 20. 21. 

Charles Biorlittom, Laura Nelion, 21, 18. 

— er, bon Schrader, Pardbara Koadim, 

Birdie Fiſcher, 


** Warles MecNamara, 
Schula. Martha Claufius, 21 


sale Se "Anderfon, Katdarine N. ——— 
—D E. Morchand. Louiſe B. Wolie. 
Orazio Marone, Marh Carmole Delmonth, 


Auauft S. Froſt, Ollie Maanufen, * 4, 
Jasıı —— Sera ig En * 
asaugle Roma. Roſa De cca,, 35. 
X. Dliler, Gertrude sea: 80, 
Kfiem E. Lıurde, Selen &. Rott, 25 23, 
Alefigndro Chiaro, Antonia Barite, 24, 18, 
William. Baetow, Hulda Kittel. 30, r 
Rosario Balerino. Geifhmina Wiello, 
| Irding Ditth. Marh Elſie Na 


Carlo Moaaie, Ernefta Ottone, 37, 30, 
Nobn Nörditrom, Valbora Vorgefen, s1, 22. 
arıh Woyp, Veriba Nenrinas. 21, 19. 
ul werd. Bellte Hayes — — 
b Soraoa, Leab ze 
an & Tmobia. ennte A 3 "20. 
tıh 2. Hebfen, Sadie Sorwiß 22, 
= nt, Marb Cronewirth, *. — 
Louiſe Dutte2 


eher, Eba er, 24, 20, 
Ri Amon Seien Rofi At 


—— Bike 


Fee ®. Romaine, Alice Mah 
wapent Barnett, Sole Be 30, Er 


Bau⸗Erlaubniß ſcheine 
wurden ausgenelt an: 
2·flack Brick Flat, Frant 


er ame Duie Si 6 


Abe, Ztide. Weit. Hat, 
Abe veie Store Coco 
neh 


SEES 


22 


2 
i 


— ———— esesesssesbssss 


SEES 


MSISTS 


© 


elbbbellbleh 


SHASE 


2.00 
“1 


2 
v2 


— 
288 


24. 
eu, 36, 24, 


ER —E — 


a u ae ge, DU. 
Halb 36 8: 1012 9, Mensie t Ave. 
Bliffe, —F 8M. 8 Fletcher 
Braun, Frances 4 33 '615 Blue { and Abe, 
Saniels, Jr 33 3. 251 N. vers Abe. 
gruae, & 98 — u 

Margatet, 77 8 N. WoobdStr. 


Vete 
— Alm Charles, 3 = 531 Welling- 
K Euen P., 68 J.: 8224 Weſt Van Buren 


arg, De Beon &. 4. * —* Suluone. Jowa. 
elenhau 2 Howe Eir. 
had Ste Ken 
Bauer, Roilivp, v %.: 2520 Calumet Abe, 
Maris, Annie, 25 x: 197 Lincoln Etr. 

mer, gl ara, 2 a 298 Paulina Str. 
Stols, Carl #. 4 9.; 7115 Green Etr. 
Sanfe, Edward, 2 N.; 27 Su uron Str 
Roeiter, Maria, 46 &.: SE . Sincoln Er. 

tanfe, Emil, 25_%.; 238 8 tr. 

eune, Zena, 54 N 0228 Sallied Er, 
Meier, John E., 6 T.: 323 Watt Abe. 
Hoeft, Sced, 16 3; 239 W. Dipifion Sie. 
Leufeit, Friß, 56 X; 404 Diverſey Blyod. 
Steinbrock, Aanes B. 91 J.; 277 Biſſell Str. 
Koplin, Mary A. 79 J.: 6955 Perry Ave. 
MeMillan, Adele 34 Ir: Aledo Ill. 
Geirich, Albert, 533 3.: 001 Woud Eir. 
Meyer, Anna, 38 N.: 4a: 8 Milwautee Abe. 
Sau, Ehriitina, 80 3 ‚3055 ? N, Fawper Ave. 
hr Edward €. 47 '°: 391 VW. NRandolph 


— Lena, 65 * 132 Southport Ave. 
Degraff, Caſper, 5 J. 40. und AvondaleAve. 
Walter, Florence, 17 %.:; 11 Jobnſon Ave. 
Feber, Vera Marb. 4 M.: Ct.Rincent3 Hold. 
Radte, Charles 9., 44 N.; 145 N. Hardinglive, 


— — — —— 
Biehmarkt, 


% 
Bon Stefan Großmann (Wien). 


Der Perfonenzug hält Abends in 
der Station Dobrau, mo heute Vieh- 
markt gemefen it. Im Nu find die 
MWaggond dritter Klaffe überfült. 
Bauern fteigen mit jehweren Röhren: 
ftiefeltritten ein und eine Menge Vieh: 
hänbler, die vorfichtiger und unficherer 
auftreten... 


Im letzten Waggon, einem miſerabel 


beleuchteten, von Tabakrauch und Het— 
zungsdampf angefüllten Coupé, ſihen 
faſt nur Viehhändler. Eine trüb— 
ſelige, niedergeſchlagene Stimmung 
herrſcht in dem Coupé. Regen 
klatſcht an das Fenſter, der Fuß— 
boden des Waggons iſt naß und 
ſchmutzig. Oeffnet einer die Waggon— 
thür, ſo weht ſcharfe, feuchte Luft in 
die Atmoſphäre herein. Die Händler 
mummeln fich fejter in ihre Winter- 
röde und Pelze... Enplich hört man 
draußen da3 XTrompetenfignal des 
Kondukteurs und der Zug verläßt Do: 
bran.... 

„Schade um den Tag,” fagt ein al- 
ter Viehhändler in großem Pelz är- 
gerlich. 

Gegenüber nimmt ein anderer bad 
Gefpräh auf: „In Dobrau ift immer 
bas fchlechtefte Vieh. Alte magere Kü- 
bi, die theurer find, mie anberätmo 
fhöne junge Ochfen.. ." 

„E3 war fchon voriges Jahr nicht 
103,” begann ein dritter, ein Fleines, 
magere? Männchen; „ich hab’ meinem 
Bater gefagt: „Water,“ Hab’ ich gejagt, 
„e3 ift unnüß, nad) Dobrau zu fahren, 
lauter theure, alte Kühe find dort!.. 
Nein ih mußte hinfahren, Wenn ic) 
für Ddiefes Geld nad) Brünn fahre, 
fan ich mir einen angenehmen Tag 
und eine angenehme Naht machen. 
Dazu hat man nicht das Herz, Geld 
auszugeben, aber um alte, theure fü- 
be anzujchauen und fi) im Regen und 
in der Kälte frank zu machen, dazu 
hat der Vater das Herz." Die Stims 
me des Klagenben erjtirbt in migmus 
tbigem Flüftern... 

E3 wird ftil im Waggon und ba 
bört- man plößli in. der Hinterjten, 
finfterften Ede den Viehhändter Wolf 
mit einem Bauer leife fprechen. 

„Hundertzwanzig Gulden in Got 
tes Namen,” jagt Wolf angelegentlio, 
fo daß er gar nicht wahrnimmt, daß 
ihm jegt alle neugierig zuhören; „jo 
ein Gefhäft macht man ofnebies nur, 
damit man nit ganz umfonjt den 
weiten Weg gefahren ift. » Aber nicht 
einen Kreuzer mehr! Es iſt nur mes 
gen einem andern Mal...“ 

Alle horchen neugierig auf die Ant» 
wort de3 Bauern hin. Der qualmt den 
Rauch feiner Pfeife vor fi hin und 
gibt feine Antwort. 

„I möcht’ das nicht dafür geben,” 
mifcht fih aus der Entfernung der 
Viehhändler mit dem großen Pelz ein. 

„gafl’ ihm die alte Kuh!” rufen an- 
dere Wolf zu. Die Viehhändler füh- 
len fi augenblidlich al3 Brüder, bie 
zueinander halten müffen. 

Aber Herrn Wolf ift die Störung 
nicht angenehm. „Miiht Euch nicht 
ein,“ fagt er verbrießlich; „mir find 
fhon fo qut wie einig.“ Bon num ab 
wird das Gefpräh in der binterften, 
finfterften Ede des Waggons jo leije 
geführt, daß fein Dritter eine Silbe 
verfteht. 

Der Regen Elatfcht noch heftiger an 
bie Tyenfter. Duntelfte Nacht it über 
die Gegenden draußen gejunten und 
wenn man das angelaufene YFeniter 
abwiſcht, um hinauszuſchauen, blickt 
man nur in blauſchwarze Finſterniß, 
aus der dann und wann ein gelbes 
Lichtchen herausſtrahlt. 

Der kleine, magere Viehhändler, der 
mit ſeinem Vater nicht zufrieden iſt, 
hat ſich neben denViehhändler mit dem 
großen Pelz geſetzt. Auch die beiden 
flüſtern ſo geheimnißboll. daß die an- 
deren nichts davon verſtehen. Je län⸗— 
ger ſie miteinander ſprechen, deſto ſtil— 
ler werben bie anderen. Endlich hört 
man das fleine, magereMänndjen fra⸗ 
gen: „Und woher weiß ich denn, ob er 
mir fie gibt?“ 

Lächerlich,“ Flüftert der mit dem 
großen Pelz voll Geringfhägung, „er 
wird froh fein, baß er fie auß bem 
Haus bringt.“ 

je Biehhändler Wolf unterbricht 

te Verhandlungen mit bem Bauern, 

"um ein paar Worte von jenem Ge— 
{häft, das da brüben gefchloffen wird, 
au ethafien. 

Ich weiß nicht, was Sie da nod, 
piel überlegen“ führt ver Viehhändler 
mit bem g Pelz fort; „find Sie 
froh, daß Sie nicht zu fpät fommen! 
Gerade für Sie ift das eimas: Paffen- 
des. er ke ſchon einmal 


FE 


fte nur — Sie 


Groceries 
Silman’s—5. Floor. 


Hillman's Butter hat 
m Ehicago nicht _ib- 
a regulärer 


besten, > s4c 


Bear New Vorler 
rlimer Countb Käfe, 
500 Biund:Größe, res 
festen Preis 22.— + 


ie, per 1 de 


Verkauf von HSausartifeln | Schwarze Sammet-Bänder 


Hilman’s — Bajement. 


Gurefa Enamels, 4 Pint 
Büchſe, aſſort. Farben I 
Feine geflochtene Mäjchetörbe, 


mit Holzboden, jchr I9c 


ſtark, 


„ztrittleiter, — 
er rittleiter, 45c 
Gewürz⸗ — mit 63e 


8 Schubladen, 
2:Brenner Gafoline = Tefen, 
volles Gabinet:&eftell — ertra 


breiter Chertheil, 1 69 
+ 


zu 


zu 


45301. oriental. Allovers, 
punftirtes Net; 


restag = Verfaufäpreis, 


15c bis 250 Spiben, per Yard 5o-— feine franzöfiiche und deut: 
che Valenciennes Spisen mit dazu pafjenden Einfägen, 


Blaue emallirte innen weiße 
Trinfbecher, Montag 9e 


Permanent 
Stain, 3 Pt..Bichfe, 
Mit Tuch überzogene 
Aermelbretter, s 
Majeftic fertig gemijchte Haus: 
Farbe — per 

Sallone, 55e 
Royal Elaſtie Fußbo— 
den⸗Firniß, Ot., 


Spigen:Allovers, Ic 


Hillman's — Haupt-Floor. 
Dieſe Allovers beſtehen aus Baby Iriſh Spitzen-Allovers, weiß 
oder Cream; Point Veniſe Spitzen Allovbers, weiß oder Cream; 
feines Netz; 45öll. fanch 
45zöll. faney gemuſtertes Retz; Jah—⸗ 


Varniſh 75e; per Yard 


10e 
120 


9c; per Yard 


60c 


Verkauf zu 


980 


feine 


Normandy Balenciennes Spitzen, Imitation Baby Iriſh gehäfelte 


Spitzen mit dazu paſſenden Einſätzen, 
werth, per Dutzend, 550; ver Yard 


Koffer, Taſchen, Suit Caſes 


Hillman's — zweiter Floor. 
Koffer, von Baßwood gemacht, ſchwere ſchmiedeeiſerne Bumpers 
an allen Ecken, zwei ſchwere Leder-Riemen, große Hut-Swachtel 


und extra Kleider: Tray, Durchiveg mit Leinen ge: 
mwerth 


füttert, 
$12; Montag für nur 


Suit Cafes, 24zöllige Größe, Comhide Leder über Stab. Geſtell, 
einige mit Tray innen, einige mit Hemden-Fold, und einige 
mit Raum für Toilette-Artikeln im Deckel. 


86 und $7 Werthe, morgen zu 


Echte Cowhide Leder: Taihen mit Ledersfzutiter, Innen: 25 
und gKedersüberzogenes Geftell, werth $5.50, Größen 


14 bis 18 Zoll, zu 


Gardinen 
Hillman's 4. Flor. 

Netz Thür-Panels, volle Größe, mit 
ſchönen Motif Centers in Arabe und 
weiß, werth 50c. JahressBer- Ic 
kaufs⸗Preis, 
Scotch Guipure Spitzen-Gardinen, 8 
— * lang. werth 81. Jahres-Ver⸗ 
aufspreis, per Raar, 59. 
Orientalifhe Couch-Deden, — 
wendbar und ſchwer, werth 82. Jah— 
resverkaufs⸗Preis, 1.19. — 
ovelty Renaiſſance Spitzen⸗Gardinen, 
ak atit Een merth 8. Jahresver⸗ 
faufs-Preis, 1.69. 


Linoleums, Rugs 


Hillman’3—4. Flor. 


Extra fchweres Oeltud, 132 Yards 
breit, 35c Werth, morgen, per 21 c 
Quadrat-Yard, 

Schwere Linoleums, 
reguläre 50c Werthe. Sahresverkaufg- 
Breis,.per Quadrat-Nard, 33e. 
Brujfel3 Rugs in Zimmergröße, Mes 
dallion oder geblümte Centers, werth 
12.75. 


Tapeten 

Alle einzelnen Rollen u.Borten, Ic 
Verfauföpreis, per Rolle, 
Kombination Tapeten, fehr große Aus- 
wahl von Mujtern, twerth bi3 zu > 
12c.: Jahresperfaufspreis, c 
Angrain QTapeten, alle Farben, 8 
werth bis 15c. Jahresverkauf, c 
VBarnifh Tile Badezimmer Tas 12 
peten, regul. 2öc, per Rolle, c 


Füährlicher Verkanf v. ſeidenen Unterröcken 


Hillman's, 2. Floor. 
Der Bearing, ſchwarz und alle 
Farben, gemacht von garantir— 
ter Regatta Seide, ganz Seide 
Underlay, Flounce u. Staub: 
Nuffle. So gut wie alle w 
$7.50 Stirts, zu 85 


Spitzen bis zu 25 m 
pig 3 9 


fann jtarken Gebrauh aushalten, 


2 Yard3 breit, 


dahresverlaufs⸗ Preis, 7,85. 


uns jpeziell für dieſen Ver: 
tauf, eine bejchränfte YUnzahl 
ſehr f'cy beftidter feid. Stirts, 

alle neuen tyarben, reg. 810: 
MWerthe für Jahres: 
tag- Verlauf 


Großer 


(Elipfe 


reguläre 3. 5 0 
3.2 


Baby: Tradıten 
Hillman’3—2. Floor. 
Gingham=-Stleider, Größen bi zu brei 


Sahren, Hubbard und Bifhop 
Facon, zu 18c 


Kinderfleider, Größen bis 14 Jahren, 
Nainjoot, Vifhop Facon, Hals und er: 
mel garnirt mit Spigen, ertra guter 
Werth, alle Größen, Verkaufspreis, 49c. 
Kinder-Beinkleider, Größen biß zu 12 
Jahren, aus gutem Cambric, Ruffle ge= 
ärndert mit Spigen, für Montag, 1öc. 


Cambric =» SIip3 für Babies, zu 156. 


Freie Droguen:Offerte 
Hillman's ⸗Haupifloor. 


Frei mit jedem Einkauf in unſerer Apo⸗ 
deie eine Probeflaſche von Hairine, das 
große Dandruff⸗Heilmittel. 


Duffy’s-Malt Whisfey, 69e. 
Mennen’3 Talcum Puder, %. 
‚ Ziiterine, 50c Größe, 31e. 
4711 Glygerin-Seife, 2dc-Stüd, 10e. 
Gummitudh, yardbreit, Yard, 27e 
Beroride Hübrogen 4 -Bfd.-Fl., R. 
Gummi-Handihuhe, $1 Werth, zu 29e. 
Creme Marquife, 25c-Größe, 7e. 
Sozodont, flüffig oder pulverifirt, 12e. 
Toilettenfeife, große Auswahl, Stüd 2c. 


Männer: Hüte 
Hillman’s—2. „Floor. 


linjere neuen 2.00 Frühjabrs-Hüte in 


allen Facons, ſpegiell markirt 
für den Sahresverfauf zu 1. 50 


1.95 


Nr. 7, 10:Yard-Bolt, 10€ 


Hillman'3— Haupifloor. 
Eine weitere Sendung von diefen & 
SatinsRüdjeite, die jebt jo begehrt find, 


Nr. 5, 10-Yard = = Bolt, 


ammt-Bänbern it 
Rr.12, 10: 


1.70; per —— 
Bei 


Be 


Nr. 8, 10-Nard-Bolt, 1.405 per Marb, 16e. 


Geftridtes Unterzeng 


Hillman' s Haupiflor. 


Ein meiterer großer Bargain — extra feine Union⸗Suits 
Lislefaden, Enpteß Facon. mit Spitzen —*—s* zwei Qua⸗ J 
Ittäten, die 50c und Töc Sorte — die Auswahl / 
bon diejen feinen Euit3 für den Nahresfeiers 


Leibehen und Hofen für Miffes, Etwa 280 Serien 
gerippte —25 und Beinkleider für Miſſes und Suder 
die Leibchen haben lange und kurze Aermel, die — 

ſind mit Spitzen garnirt. 
Kleidungsſtücke, regul. Pr. 10c; Jahresver.Preis. 


Gangz gebleichte wei 


106 
Kleider - Verlauf 


Hilman’3—zmeiter Floor. 
Star Waift3 für Knaben, nie gemadt um file weni- 
ger als 75c und aufie. verfauft zu merben, in allen 
Größen, mit befeftiaten oder. abnehmbaren 
"Kragen, Jahrestag-Verfaufspreis, 
$5 bdoppelfnöpfige Kniehofen » Anzüge für .naben 
Champion Facon), alerwärts für 
$5 verkauft, fpeziell für diefen Verkauf, 
$11 reinmwollene blaue Serge Jünglings-Ans 6 5 
züge, einfach u. "dboppeltnöpfige Facons, zu 
12.50 Top Coat3 und Regenröde für Männer, 6.75 
$15 Frühjahr-Anzüge u. Regenröde f. Männer, $1O® 


45 
3.25 


Korfets 
Hillman’s—2. Floor. 

Unfer „Special“, neues x 
Bihite, ange Hüften, aus Batift, 2 
Strumpfhalter, 1.25 Werth, zu 

„NReiv Model“, gemadt auß ——— 
Tem weißem Broce, — Si u. 
Strumpfhaltern vorr un en Sei⸗ 
ten, ſchön garnirt mit Val. I. Opien und 


Dand, nie unter $3 vexfauf 
Sahresverlauf3- Preis "1.45 


Ninder-Waifts, aus Cambric und Muss 
lin, vorzügliche Wertde, 10r. 


Leinen: Spezialitäten 
Hillman'3—Vafement. 
bleichte Craſh⸗Hand 
mit ; —— — — ober 
tiilled“ —— Fi 
werth 6c, per Yard, 


17x83 e gebleidhte $ 
—* Er ched Union-Linnen, € 


weiß oder mit rotbhen 
für gang 


14c Berife— 1 de 


* x Stück 
—— u ae ai alte gie 
ge. 


17301. 


iter, immer verfauft zu 
50€ — per Yar i 
18401. gebleichte doppelte Satin Däs 
malt-Serbieften, 4 gute Muft 


er 
Auswahl — mwirfl. 1.19 Wers 73 


the — per Dutzend, 


Maänner⸗Halstrachten 
Hillman’3— Hauptfloor. 
6000 dene Four-inshands, je 
eminfhte Bier und Yarbe, 
‚ Fancy Self-Figbres, geftreift; 
€ elte, etc. 3öc-Srtapatten. i5e 
Jahresverlaufsbreis. Stüd, 


Beſtickte Waiſt⸗Muſtern 
Hillman's ⸗Haupt⸗ Floor. 


32 Waiſt Patterns füt Osc. Ein 
Patterns, alle fertig zum Machen, 
nen Qal. Spigen auf feine Tud), mit Dazu 
fenden Kragen und Manjceiten. 
irgend einer Facon gemacht werden, zu 


Taufend feiner Waiſt⸗ 
fie jind gemadit mit fei« 


Können in 


ee ee ee — ——— — — — —— 


u 


friege ich drei Prozent! 

Tiefe Stille im ganzen Coupe. Alle 
jpüren: Die beiden ftehen Ihon vor 
dem Abſchluſſe! 

„Kommen Sie Sonnabend hin!“ 
räth der Händler im Pelz, „ſehen Sie 
ſich ſie an; Sie bilden ſich nur ein, daß 
ſie ſo mager iſt; ſprechen Sie mit dem 
Alten und in vier Wochen können Sie 
— Hochzeit machen.“ * 

„Ah, ſo!“ ſtößt der Händler Wolf 
unwillkürlich aus und wendet ſich wie— 
der zu ſeinen Nachbarn. Auch die an— 
deren Viehhändler hören nicht länger 


Ju... 
An Wißnit hält der Zug. ‚Das 
:magere Männchen fteigt aus. 
„Alfo Sonnabend,“ flüftert ihm ber 
atoße Pelz zu, „Sie werben jehen, die 
Familie wird Yhnen gefallen.“ 


... 


Habib Nah und feine Afghanen, 


Der englifhe Ingenieur Martin, 
der acht Jahre als Leiter der mechani- 
ſchen Werkſtätten des Emirs von Af—⸗ 
bet in Kabul zubracdte, hat un» 
ter dem Titel „Under the abjolute 
Amir“ ein Buch aefchrieben (Harper 
Brothers), das viel Leſenswerthes 
über Habib Khan, den jegigen Emitr, 
enthält, der gegenwärtig ‚ala Gaft ber 
Engländer eine Sprigfahrt durch In» 
dien macht. 

Habib Ullah hat viel Vergnügen am 
Sport und Körperübungen im Freien. 
Er fpielt Nebball und auch Eridet, ein 
englifches ‚Spiel, meil e3 viel Aehnlich⸗ 
feit mit einem Nationalfpiel. Afghant- 
ftana hat. Doch finbet er ben größten 
Zeitvertreib im — Kochen, wie ge 
LZandzeute im Allgemeinen. Ya, ber 
Emir verfteht fih auf die Zubereitung 
bon Gerichten beffer ala die Köche bon 
Beruf. Gewöhnlich liegt er dieſem 
nchen Zeitwertreib am Freitag ob und ſein 
ganzes —* m; 


ıg don 
bie von ben X 


Kutfcher in feinem Dogcart, und ge- 
legentlich geht er mit dem Falten oder 
mit dem Gewehr auf die Jagd. Aud) 
die Zauberlaterne verurfadht ihn: vie- 
len Spaß. Er ift nit fo graufam 
mie fein Vater Abdur Ahaman Khan, 
der einmal dem ingenieur Martin an» 
vertraute, er habe die Hinrichtung bon 
ungefähr Hunderttaufend Perfonen an> 
befohlen. Doch fommen noch immer 
entfegliche Graufamteiten nor; befon- 
ber verführt man mit Gefangenen 
fehr fcheußlich. Die örtlichen Gefäng- 
niffe find nicht - für den Zmed. einge- 
richtet, und jedes Haus fann ala Ge- 
fangniß gebraucht werden. Unter al- 
len Gefängniffen ift das gefürchtetfte 
und entfeglichfte der alte Sodbbrunnen 
von Bala Hafar. E3 ift ein alter 
durch Felfen getrieberler Brunnen, dei- 
fen unterfter Theil*zu einem Durd)- 
meffer von 15—20 Fuß ausgeweitet 
ift. An der Mündung ift eine Hütte 
gebaut, worin Sepoys Wachen halten. 
Sn diefer unterirbifchen Höhle werden 
Menſchen lebenslänglich eingeſperrt 
als Strafe für Verbrechen, die in den 
Augen der Behörden beſonders ſtraf⸗ 
würdig ſind. Hier leben und ſterben 
die fangenen miteinander; die 
Todten werden nie herausgeholt. Sa— 
nitäre Vorrichlungen gibt es nicht; 
benn der Aufenthaltsort ift „nur für 
Gefangene” beitimmt. Wer einmal 
Binuntergelaffen mirb, bleibt dort. 
Einmal im Tag wird Nahrung, db. 5. 
Brot und Waffer, an einem Seil hin» 
untergelafjen, e8 gibt nur wenige, de- 
ten törperliche und geiftige Gefunbheit 
biefem Kerfer Stand hält. Die mei- 
ften machen nad) wenigen Tagen ihrem 
Leben ein Ende, indem fie fi) an ben 
Emmem bie Schädel einftoßen, 
fie bewußtlos werben unb fterben. 
Die grauenhafte Einfamfeit macht fie 
Unter früheren Emir 


faßte und an die inbifche —— 
ſchickte. 
Diefer Iyrann intereffirte fi ſehr 
für mechanifhe Arbeiten; als er in 
Kabul mechanifche Werkftätten eröff- 
nete, that er e& nicht nur, um Geinehee 
und Gejchüge herzuftellen, fonbern 
auch um fein Volt auszubilben. Jet 
find in ben Werkftätten zwifden vier⸗ 
und fünftaufend Menfchen befhäftigt. 
Den afghanifchen Arbeitern felt Mat- 

tin das Zeugniß aus, daß fie inieli- 
ent find; fie können, menn fie . 
Mühe geben, Arbeit —— 
hochgradige Intelligen — groß 
Gefchid vorausfegt. Doch werben 
Merkftätten in abfehbarer Zeit t 

des Mangels an Teuerung gefdhl 
werben mirjjen. Die rn - 
Umgegend find aufgebraußt w 
Steinkohle ift nicht entdedit morbe 
im Allgemeinen hat Martin Keine‘ 

he Meinung von den Afghanen, bie = 
als träge, —— un. 
befchteibt, d. 5. fofern fie g 

Geld befigen, um diefen Lafterm fri 
nen zu fönnen. Sie find undant 


d ber ; 
—— mung: aber ihre 
ande ihre 

entfeglich graufam. 


Dr..6. PUSH 
192 Wafhington St 
nabe 5. Abeme. 
den neueſten Meihoben, einf 
Elektrizität, Vibration und un 





Mit diefen fäammtlihen Heransforberung- ar ! z * a - = Kaieft auf einem Transfer und Ihr 
" — Bargaind Siegel Stamps frei. ; z 5 braucht nicht auf Kleingeld au warten. 


* —J ® —— — den eignen ſich am mei⸗ 
Wir haben alle bisherigen Heransforderung a. Hen sum Enten : 
in menge T ee 


Wiederum ergeht unfere Herausforderung — die Herausfordernug, die feit 20 Jahren nit aufgenommen wurde, Die Heransfor- 
derung, die beweilt, daß der Große Laden der Führer der Welt ift in echtem Bargain-Geben. 


ee Borfet » Artikel ift ein wun- | Sübfche $16.50 Eton Suits, wie die Abbildung, nur Muller von Rugs, Zimmergröße 
dervoller heraus ſorderungs-Werlh 89. 75 bei dem Herausforderungs-Verkauf! Marti für die Heransferberung zu 


weniger als je zuvor offerirt. 
1 5 für 25c bi8 50c Waiſts für Kinder, 2 Elegante Suits zu 9.75! Suits werth jeden Sent von 16.50. Vielleicht habt Jhr fie 8 je zubor af 
J für Knaben und Mädchen im Alter 6% IA auch fon zum vollen Preife bemundert. Dies ift eine günftige Gelegenheit für Euch, fie zu 25 45 | 1 B. 65 
Einfach —53 — —— 3 ER, ein wenig-mehr als halbem Preis in faufen. Wir eriwaeten eine Starte Nachfrage,. denn dies . 
. ' g ⸗ ind außerordentliche Suits zu 9.75. Sie ſehen, heißt ſie kaufen. i En RR FAREE WERTEN 
19 c für 50c Garble Korfets. Gute Quali: f B " — De a a —5* Rug toftet tegulär $25.00. 


Ay — * ——— Dieſer Rug koſtet regulär 37.50. 
tät Tape. Weit, Pink, Blau. In allen — Hier iſt der beliebte Eton Suit, der hübſch geſchneiderte Jacket Suit; das moderne Gine Heichräntte Quantität in | Sehr jhwer und fein, in perjiicen 


Größen. I * a 2, nee Jumper Seide-Rleid, und elegante Shirtwaift Suite. Stoffe finb Kamm: neueften:Muftern und Farben, Muftern. 
351 für 31.9. & W. Buft Supportera — re Fa garne und Banamas. Die Farben und Mufter find die beliebteiten der Saijon. 19. 5 für IX12 Utopia Arminfter Nugs. Regulär 32.50. Wei: 
[ ’ für voll volle ee Größen 36 bi3 48, 11107 SITE AB > für Eton Suit3 aus fanch Stoffen in vielen Muftern von Cheds in hübjhen Farben. Gejhmad- D cher Puip-ziniid. Veſchräntte Quantität. 
| Ä BEREIT 25 voll befegt mit farbiger Seide, fanch Braid, Soutache und Anöpfen, Satin gefüttert und ge 15.35 für 21.50 83x10 Fuß Wilton Velvet Rugs. Feine Effekte. 
50 für $1 bi3 33 ©. D. „Yuftrite” | IA EINER fchneidert. 34 fancy Wermel. 11 gored plaited Skirt. Vergleicht fie mit irgend einem Suit zu 47° für Brufiels Garpet. Für Parlor, Hallen und Xreppen. 
[ American Lady und Thomfon’s | — ——⏑ 310. Es iſt ein —— Werth, der durchaus nicht unbeachtet gelaſſen werden ſollte. 780 für Velvet Carpet. Neue Muſter f. Parlor, Hallen, Treppen. 


993 


Olove fitting Korfets, Long Hip Mo- | | F I\ Kae a Krane 7 0 für elegante nere feibene Jumper-Kleider. Deren Gleichen jind nicht unter 13.75 erhältlich. Slegante Quali⸗ 1.65 für 2.25 30x60 Smyrna Rugs, Schwere wollene Oualität. 
belle, Hofe Supporter3, Front und Gei- Br ei ' —J 9 tät ſeidene Taffeta in pra ad wollen Farben für Jung und Alt. 1.58 für 2.25 fhöne Wilton Velvet Rugs. 27X54 Zoll groß. 


ten. Größen bis zu 30. — 1 8. 7 5 iſt der Herausforderung⸗Preis für hübfche neue Suits, wir fordern Euch heraus, deren Gleichen unter $20 zu | 266 für 35e Bruſſeline Teppich. Dard breite wendbare Wuſter. 
DRS faufen. Fancy Eton Jadet und die modernen Cutatway — Modelle in gutem Geſchmack, von feinen 350 für 45e Ingrain Carpet. Halb Wolle. Volle Yard breit. 


16 „> Pr 1.50 feidene Sand- ART NN NN Panamas und Ched3. Leichte verdrudte Linoleum zu den Heritellungstoiten. 
znop f ange ſchuhe für 80e. Et \ 17 50 it der Herausforderung-Preis für $25 hochfeine Euitd, von ausgegeichneter Qualität Stoffe. Die modernen 35e Sa. Yard für 50° Linoleum. : 2 Pardg breit. Viele Mufter. 
Keine Poitbeitellungen, 9*8 Ponh Jackets und die hübſchen fanch Eton und neuen Cutaway Facons. 46c Sq. Yard für 60c Linoleum, 2. Yds. breit. Viele Sorten. 
E3 find 800 Paar, in Schwarz und Weiß — BT: C 4; ü * 560 Sq. Yard für T5c Linoleum, 4 Nds. breit. Schwere Dual. 
gemacht aus guter Milanife Ceibe, FEIERN SI fhmarzfeidener Pong Con (wie Bild) für den Herausforderungs-Verkauf 7.75 200 Sn. Yard für 2Sc Quhbaben-Qeltuc. Glayict, Mile Besten 
DER ANBAU N. DROgpR SAU. = Bann [ gr \ | Diefer feparate Pony Coat ift ein ganz neue? Modell mit Allover Stide- 15e für De 6 hina Matten. Cihmer 9 2 —* — 
nung am Handgelenk. Volle 16— p BE N * — ie 


* — Bl RAN 2 rei in fanch Defignz. Die Seide ift eine ausgezeichnete 
Knöpfe Länge. Zu 89e 9. 7 Qualität ſchwarze Taffeta. Elegant gefüttert mit reiner 
29 c für Handfeguhe mit doppelten Finger - 


i 9 Qualität Peau de Cygne. Ein reicher, kleidſamer Coat. — — : Die Herausforderung in Droguen 
en — — und $1 HE: UN Iabellos gefchneivert und gemacht, um zu 15.00 verkauft zu werben. Pe \ EEE TERRA 


25 c für Sample Stoff Handſchuhe, werth I: A" & 3. 90 für einen ſeidenen ſeparaten Eton Coat. Allover Stickerei. Hübſch — N Te für eine 25 Schadtel affortirte franzöf. Toiletten-Seife. 


gefütterte Furze Wermel. Sorgfältig geichneidert. Prachtvolle „EA TES Se für eine 15c Schachtel Armour’3 LaBel i Sei 
150 bis 50. Kurze Handſchuhe und neue — Vergleicht dieſe mit 8.75 Coats anderswo, da dies ein h x für eine 15: ©) ch La Belle Toiletten Seife. 


ſolche in Ellbogen-Länge. 9 WTA d vl Se Herausforderung-Wunder üit.- * a x {\ | 5e für ein 10c Stüd Caftile Seife. Weiß oder Grin. 


— ——2 ße für Be Flaſche Huntley's Ye für 50c Sorte Haushalt: 
60 Cart - Herausford erung | 53 Sfirtd für Damen, Herausforderung 1.75 rl | MER 3... + — 
1. 7 5; für Dauerhafte Skirt für Damen, nur in 3. 5: für Sfirt in neuem Modell, von feiner Qualität WM 5 Em 5e Hartgummi, 8zöllig. c a i 
Go⸗ Carte ſchwarz. Vergleicht fie mit den $3.00 = Werten Panama. Neue Frühjahrd:Farben und fchrarz. D\Y AB’ ß 35 c für 7de 2-Quart Heißwaſ⸗ 
anderswo. Garnirt mit ſeidenen Bands und plaited. — —— 1 5c für 25 Stüd Dermol >) ſer-Flaſche. 

zur Rechten— ' 2, 9 für Damen - Sfirts, bon ausgezeichneter Quali- & für die Auswahl von neuen Modellen in 7.50 Brome: MEN Stin Seife. 39 für Eleine Papier: Vefts.— 
1 — tät Sicilian. Neue plaited Facon. Braun, Navh, naden- und Kleider-Skirts. Jeder denkbarer Stoff und F Fr für 85e Virginia Youns € Große Sorte 590. 

59. 7 weiß und ſchwarz. Vergleicht ſie zu $5. Gewebe. Sämmtlich neue plaited Effekte. 4dchh Syringes. 9 ec Mm. Bells 25c Chamois 


$10 Suits für Mädchen und Damen bon Heiner Figur, 5.90 Ya gef, st Sr, Braise | — a un 
; für einen für _ 18.75 für die Aus- f. ein neues 5 für die Aus- — derpieide Hair Tonic. = . 
zur Linten— R x 3.90 modernen, 8. 9 hübſchen u. 1.7 wahl von 2 4.75 ) Modell in 9 ©) wahl von ei- | 37€ für Levy's LaBlache Ge⸗ c En Leberthran. 
5.49. —5 810.00 Eton Suit. Vodernen Modell-Modellen in Gtirts | plaited Sfirts, von fei= | nem hübjchenSortment - fichtspuder. dc“ = —— Pflaſter. 
in feinen — Suit, hHiübjche3 | Eton= | für Mädchen und Elei- | ner Qualität Pana⸗ Mädchen-Eoaid. Fer. 2 — —— — — Dutzen 
ungen Jacket. Hühſch gemacht—/ ne Damen. Vergleicht ma, in neuen Fruy-Miſchungen. Die be⸗ Dieſer ſeidene Coat für 7. 75 39€ > Ve 3 49 c für $1 F Flaſche Beef, 
für diefe zuſammenlegbare 1. fur dieſe theilweiſe und hübſchen Karri— und auögejtattet. Mit | fie mit anderen die zu ir ⸗ Farben und in | jten Reije- und Dreß- tomizers. Xron and Wine. 20 Proz. 
5. 4 So-Gart. Perftellbare Rüd- 2 ftähl. zufammenleg: rungen. Atlas gefüttert. 3.00 verfauft werden. I jchwarz, 4.75. Coats. 29€ für 50c Qualität dauer: Altohol. 
lehne. Rahmen aus leichten Stahl-bare Go-Cari. Hat 10zölfige für die neucjte Mode—ein Coat für allgemeinen Gebrauch von „rubberized“ Atlas —in grün, blau, braun und ſchwarz. Lang und loſe hafte Bulb Syringe. c“ Heding's 18e Große Li- 
röhren, leichter Stahl-Gear, fein gefe: | Gummireifen + Räder. — Die hängende Modelle. Bath Tajchen. Doppelknöpfige Facon. Gut für den allgemeinen Gebraucd-bei Regen oder Somenfdein, und -follte für | m für 1:25 Triumph Foun- DE ver Pills. 
dert; Bzöllige Oummireifen. Leichteſte Pafjende, um auf die Stra: $15 verfauft werden. Wir fordern Jeden heraus, fie zu imferm Preis zii verkaufen, zu 9.75. 5Ichz! Springe, gatans 35 für $1 Größe Emulfion of 
und ſtartſie Go⸗-Cart, die gemacht wird. Benbahn zu nehmen. $ f. die Aus. bon 4 hübjchen Facons in feparaten Frühjahrs Top Coats f. Damen. Der Bond, Bor, gefchneidert u: Eton Modell. Wirfl.--$10 Coats, $5. | ıirt, 3:Duart:Größe. c Eodliver Dil, 


Dieje prachtvollen $5 und 36 Hüte für Damen Bilder ein Su — — 1.50 fommeriawere Feine Law : Waifts in nenen Früh: 
Fine wundervolle HSeransforderun ur Dre ui Ba D 
und ae Herausforderung 2. % 5. fe ar ol Mar Meran mtt | 1.95 Sir anderes | Dis fin pradtoit, zeinnete | jahrs⸗-Modellen. Herausforder'g zu 81 


Dies find wirkliche $5 und 86 Hüte. Br Kette zum Aufhängen. nicht unter 3.25 zu baummollene; Sommer Comfort3j ge- 
Eine große Sammlung der neueften Fa— — 8e für 15e Bryſon Girls in Farben, in kaufen im macht mit echtfarbigen, hübſch gemu— 
cons für Damen und Miſſes. Wir haben rn : ovalem Metallrahmen. Stande feib. ' Ice ER fauft faum das Material in dieſer 
fie alle in eine große Partie zufammen- * = * 8c für 150 farbige Sandfhaften und Fi: * — 7 ſterten Silkoline Tops und einfachem FE] 22 a x 1 


Der Herausforderungs-Preis von $i 


gelegt und marfirt zu 2.98, guen in fchwarzem Rahmen, 6:8%X4:9. 24301. Com- AN A Futter. Werth volle 1.50. Herausfor- u Waift. Hübſche Waiſts, friſch vom Fa⸗ 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 


Die Einwanderin. 


Deutihsamerikanifcher Roman von Albert 
Weite 


(Fortfegung.) 

Al3 der Einmanderungsbeamte ber 
Anna nach Beendigung des mit ihr 
angeftellten Verhörs erflärt hatte, daß 
er erjt höhere Entjheidung einholen 
müffe, ob fie in das gelobte Land 
zugelaffen werben fünne oder nicht, 
hatte fie fich nicht fonderlich aufge- 
regt. Sie mußte ja, daß ihr Yreund, 
der Mufiter, in den nädhjjten Stunden 
die Schwierigkeiten, die man ihr 
machte, bei Seite räumen und fie au 
den Klauen diefer Zerberuffe befreien 
merbe. Sie folgte daher ohne Wider- 
fpruich der Matrone in die Abtheilung 
für die „Zmeifelhaften”, d. 5. in das 
Tegefeuer, in dem die Antömmlinge jo 
lange verteilen müflen, bis ihre an 
gezmweifelte Amerifatauglichfeit, jei e8 
duch Bürafchaftleiftung feitens ihrer 
Befannten, jei es durch eine noch— 
malige genaue ärztliche Unterfuhung 
oder durch das Vorzeigen eines, bei der 
erften MVernehmung verheimlichten 
Hundertmarfftheines u. f. m. eriwiefen 
ift. Den für „gerecht“ Befundenen 
öffnen fi) dann die Thore des Para- 
diefes, die andern tvandern in Die Ab— 
theiluna der endailtig zur Deporta= 
tion Verdammten. — 

Anna wartete geduldig. — Ungleich 
den übrigen Mädchen und Frauen, Die 
por Ungetuld auf das Erjcheinen ihrer 
Schäte oder Ehemänner Ti faum zu 
halten vermochten und beim jedesma= 
ligen Nufgehen der Gaalthüre in der 
Hoffnung, dem Geliebten in die Arme— 
fliegen zu können, auffprangen—blieb 
Anna auf ihrem Plate. — Gie hatte 
nicht das Recht, zu verlangen, und es 
war vielleicht nicht einmal fchidlich, 
daß der junge Mufiter fie von hier 
abholte — aber fie hatte fein Wort, 
und darauf traute und baute fie mit 
der. Kraft eines unerfchütterlichen 
Glaubens! Er mußte fommen!! Ob 
auh Stunde auf Stunde verrann, 
und fchon die große YFadel der Frei— 
heitsgöttin draußen im Hafen im ge> 
maltigen eleftrifchen Feuer erjtrahlte, 
fein’ Qmeifel befchlich ihr Herz. Mehr 
und mehr lichteten fich die Reihen der 
MWartenden;—eine Frau nach der an— 
deren fand ihren Erlöfer—die weni» 
gen, nicht abgeholten „Nummern“ ga= 
ben ihrer Enttäufehung in immer bitte- 
reren Klagen oder ihrem Werger über 
den fäumigen, wohl gar untreu gemor=- 
denen Mann -in immer ärgeren Ver- 
wünſchungen Ausdrud;—Anna fühlte 
nicht die’ geringfte Beforgniß. Ein un: 
porbergefehenes Hinderniß verzögerte 
Kühnes Kommen, da8 war ihre feite 
Ueberzeugung. — Endlih Tehlug die 
Uhr Neun. Das tft die Stunde, wann 
die in Ellis YBland Internirten zur 
Ruhe gehen müffen. Die Matrone, die 
Anna zwar auggehorcht und dadurch 
fo viel erfahren hatte, daß das Mäd- 
chen von einem jungen Manne abgeholt 
zu erben erwartete, wieg ihr ihr 
Nactlager an. Auch ließ fie ihr einen 
ſchönen Troft für die Nacht zurüd, in= 
dem fie jagte: „Na, Kleine, da fommt 
davon, wenn man al3 junges Mädchen 
auf Reifen geht und mit dem Mann3- 
polf anbändelt! Auf dem Waffer jtür- 
zen fie Euch dummen Dinger in’3 UIn= 
glüd, und auf dem Lande laffen fie 
Euch nachher figen! Das können wir 
bier alle Tage dreimal erfahren. Aber 
e3 gefchieht Euch ganz recht,. warum 
feid hr fo leichtfinnig!"— 

Anna antwortete nicht, denn obmohl 
fie nicht die ganze Gemeinheit diefer 
Morte verftand, fühlte fie doch, daß 
das rohe Weib fie und mehr nodh ih- 
ren Freund verbächtigen und burd) 
den Verdacht auf’3 Schmerzlichite be: 
leidigen mollte. Sie fant auf ihr Lager 
und bald in einen tiefen Schlaf—die 
Hoffnung hatte die harten Sägejpähne 
ihrer Unterlage in Daunenfedern ver: 
wandelt und ihr das MWiegenlied ge- 
fungen. „Morgen fommt er!” Tifpelte 
Anna noch, als der Traumgott ſie 
ſchon durch das verſchlungene Laby— 
rinth in ſein glitzerndes Phantaſiereich 
führte. Doch der Morgen kam, und der 
zweite, aber nicht der erwartete Freund. 
Und zu der immer noch wacker Stand 
haltenden Hoffnung geſellte ſich jetzt 
ein tücifches Kerlchen, der Zmeifel.— 
Ganz klein war er gemwefen, als er 
neben der Hoffnung Plo genommen 
batte,. aber er War zufehends größer 
und ftärfer geworben und bemühte 
fich zulegt, Die Hoffnung von ihrem 
Site ganz zu: verdrängen. Während 
die beiden npch mit einander um bie 
Herrfchaft rangen, fam die Matrone 
zur Anna und forderte-fie auf, nad 
der Privatoffice des Einmwanderungs- 
beamten zu gehen. Anna unb die Hoff- 
nung fprangen ‚auf. — „Er ift gefom> 
men!“ jubelten fte und eilten nach dem 
Bureau, während ber Zweifel zur 
Matrone achfelzudend" meinte: „Wer’3 
glaubt, aibt ’n Dollar! So Einer 
 tommt nie! Weiß Got, mit welchem 
anderen Backiſch das mufifalifche, 
Gründorn jegt Sharmufirt!”:... 

Als unſere Freundin“ in die Of⸗ 
fice trat und Nemanden außer dem 
Beamten ſah, ſchlich ſich die Hoffnung 
leiſe aus dem Zimmer, und Anna be 
gann herzbrechend zu ſchluchzen. — 

Mr. Hammerfmith eröffnete ihr, 
daf die Entjeidung der höheren n- 
ftanz für fie g ne ausgefallen jei, 
und ba e& ihr je r Er ftehe, binzur 
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Manne — einem Freunde, dem Herrn 
Konzertmeifter Kühne, abgeholt zu 
werben...” 

„Niemand hat fi nah hnen er= 
fundigt!“ log der „liebe Herr“ mit ei- 
ner Geelenrube, um die ihn Ananias 
hätte beneiven können. „Doc tröften 
Sie fich, ein jo munderfchönes Kind, 
wie Gie, findet in diefem Lande Be- 
Ihütßergenug!” 

In ihrer Unfhuld mußte Anna 
ficher nicht, welche Art von „Be= 
Ihütern“ diefer Biedermann im Gin= 
ne hatte; aber die hämifche Betonung 
des Wortes und das frech vertrauliche 
Lächeln, das um feine Lippen jpielte, 
veriirrte fie und fie ſchlug verſchämt 
die Augen zu Boden.. .. 
„New York ift ein böjes Pflafter 
für hübjche junge Mädchen,“ fuhr der 
Beamte mit geheuchelter Theilnahme 
fort; „recht fatal für Sie, daß ‘hr 
Schatz Sie hat fiten laffen; recht fa= 
tal,“ wiederholte er, „namentlich in der 
eriten Zeit, bis Erjaß da ift! Wo mwer- 
den Gie jeßt hingehen?“ 
„Ich weiß es nicht!“ antmortete 
Anna, faum hörbar. „Darf ich meinen 
groben Koffer hier lafjen, big ich eine 
Unterfunfi gefunden habe?“ Es koſtete 
ihr fichtlich Mühe, den ihr jegt wider— 
mwärtigen Mann um etwas zu bitten. 
Der Beamte bejahte die Frage. Anna 
nahm ihre Handtafche und ging mit 
einem Seufzer aus der Office. Im 
nächjften Augenblid famen die beiden 
Detektive aus ihrem Verfted- hinter 
einem Derfchlage hervorgekrochen! 
Dort hatten fie, wie wir mifjen, be- 
reit3 ziwei Tage und zwei Nächte ber- 
geblich auf das Erfcheinen des Defrau- 
danten gelauert.— 
„Sood=bye, Hammerfmith!” Tagte 
Bowman, der ältere der beiden 
Sleuth3, dem Beamten die Hand rei- 
chend. „Die fünftaufend Reichsmark 
haben wir fogut mie in der Tajche!— 
Der alte Fuchs ift zwar fcehlau genug 
gewefen, feinen Bau nicht zu verlaf= 
fen, aber mir folgen den Spuren des 
jungen Füchsleing, das und zur Höhle 
führen muß und graben den alten 
Fuhs....Na, mir werben. Sie nicht 
vergeffen, merther Freund und Ku— 
pferftecher'— Ein paar hundert Mär 
ferchen follen aud) für Sie für unfere 
Koft und Xogis hier abfallen. Komm, 
Charlie! Und nun fcharf aufgepaßt, 
daß uns das Mädchen nicht durch die 
Lappen geht!” 
„Blamirt Euch ’ fo gut, mie Yhr 
fonnt!“ rief ihnen Hammerfmith höh- 
nifh nad. „Sm Uebrigen bringt mir 
recht bald meinen Antheil vom Raube! 
— Wenn ih ihn nur erft hätte!“ 

* * * 


Vierundzmanzig Stunden Später 
treffen wir die beiden Deteftives in ei= 
nem nach dem Weiten gehenden Zuge 
der Eriebahn, in den fie foeben erjt im 
New Yorker Depot eingeftiegen waren, 
wieder. Sie hatten fich durch mehrere 
leere Pläte von den übrigen Paffagie- 
ren getrennt, in der hinterjten Ede des 
Rauchmagens niedergefegt und waren 
in eifrigem Gefpräcdh begriffen. — 
„Du magft reden, mad Du millft, 
Bomman!“ unterbrach der, ung nur 
unter dem Namen „Charlie“ Bekannte 
den Kollegen — „Du fannft mich nicht 
überzeugen, daß das Mädchen den 
Aufenthalt ihres Waterd fennt und 
jet auf der Fahrt zu ihm begriffen 
it. Du nimmft an, er habe ihr vor 
feiner Flucht mitgetheilt, wo er fich in 
diefem Lande verftedfen werde und fie 
aufgefordert, ihm dahin”zu folgen! — 
Wäre Deine Annahme richtig, fo 
müßte er ja das größte Heupferb des 
zwanzigiten Jahrhunderts fein, daß er 
feiner Tochter nicht eingefchärft hat, 
unter einem falfhen Namen Paffage 
auf dem Dampfer zu nehmen!.... 


„Die Unterlaffungsfünde,“ erwi— 
derte Bomwman, „toftet ihm, mie ich vor= 
her ausgeführt, fünf bis zehn Jahre 
Zuchthaus und bringt ung fünftau= 
end Markt ein. — Uber daß er diefen 
allergrößten Fehler gemacht hat, tft 
gar nicht fo unerklärlich, wie es Dir 
ſcheint. Vergegenwärtige Dir bie 
große Aufregung, in der er ich furz 
bor feiner Flucht befunden haben muß! 
Da mag er wohl, al8 er ihr feine Wei- 
füngen zufommen ließ, gar nicht ba= 
tan gedacht haben, daß fie fo geradezu 
unglaublihb — einfältig fein tönne, 
unter ihrem richtigen Namen ihm zu 
folgen und dadurch etwaige Verfolger 
direft auf den Weg zu feiner Ergreis 
fung zu meifen. m Uebrigen aber 
hat er ihr vortreffliche Anftruftionen, 
tie fie fich nach ihrer Landung zu bers 
halten habe, ertheilt. Er hat fich ges 
fagt, daß das Mädchen möglichermeife 
aus dem einen oder anderen Grunde 
der Kriminal-PBolizei auffallen, ja daß 
man vielleicht Jogar die Wahrheit arg- 
möhnen fönne, fie fei wirklich bes Des 
fraudanten Tochter; und wenn fo, daß 
man dann unauffälligermeife ‚ ihren 
Bemweaungen folgen merbe.  Sber 
glaubft Du etwa, daß das Mädchen 
die Manöver, und zu nasführen und 
von ihrer Spur abzubringen, aus ei» 
gener Schlauheit ausgeführt hat?“ — 

„Mer Tagt Dir überhaupt, Bois» 
man, daß ihre, allerdings etwas eigen- 
thümlichen- egungen barauf berech- 
net waren, ihre Spuren zu verwi⸗ 
chen?“ remonftrirte Charlie. „Halt 
Du noch nie einen Vogel beobachtet, 
der vom Gturme verfhlagen ift und 
feinen Unterfchlupf finden fann? — 
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Furcht aufzugeben und fich nieberzu- 
laffen und zu bleiben, mo immer er 
fich befindet..... An das fcheue ängjt- 
liche Umbherflattern eines jolchen neit= 
1o3 gewordenen VBogelö mußte ich ben= 
fen, al3 wir der Kleinen gejtern in den 
Straßen New York3 nahfchlichen.... 
Die Riefenftadt mit ihrem ungeheuern 
Verfehrsgetöfe, ihren ich Tchiebenden 
und ftoßenden Menichenmaflen und all 
dem Wunbderbaren, Grotesten, Gigan= 


tifchen, das fie dem ftaunenden Frem⸗ 


den aufdrängt, hatte fie verwirrt, ge= 
ängjtigt, betäubt. Gie ließ Jich, gleich> 
fam wie geijtesabmwejend, eine Zeit 
lang von dem Menfchenftrome hinrei= 
ben — millenlos, bald hierhin, bald 
dorthin. TIodtmüde murde fie 
fchließlih an das freundliche Ufer ei- 
ne3 fleinen Part3 verjchlagen; — dort 
faß fie mitten im braufendften Stru- 
del der Weltjtabt und doch jo meltver- 
Ioren und allein ftundenlang, bi es 
dunfelte. Furcht vor der Nacht trieb 
fie dann in ein Hotel.,... 

„Jsamohl,” fiel Bomman dem Kol: 
legen ins Wort, „und Furcht vor es 
manbem, ber ihr auf ihrer Telemadie 
gefolgt fein könne, trieb fie mieber 
hinaus; — durch eine Seitenthüre — 
wenn wir nicht fo ungeheuer fir hinter 
ihr hergemefen wären, hätten wir ihre 
Spur und unfere 5000 M. verloren!” 

„An Deine Theorie glaube ich 
nicht!” nahm Charlie die Rebe auf. 
„Du haft doch gejehen, daß fie fogleich 
nad) dem Betreten der Hotel-Rotunda 
an das Pult des Elerf3 ging und fi 
nach irgend etwas erfundigte. Wahr- 
fcheinlich fragte fie nach den Preifen, 
— und da fie diefelben für ihre Mit» 
tel zu hoch finden mochte, ging fie 
wieder hinaus und juchte nach einem 
anderen Plat, mo fie billiger über- 
nachten fünnte. — Ein deutfcher Herr, 
an den fie fich wandte, mies fie nach 
dem Revere-Hotel. Dort. blieb fie... 
Heute morgen faufte fie fi eine 
Yahrfarte und ging, nachdem fie durch 
einen Erpreßmann ihren Koffer von 
Ellis-Island nach Chicago hatte erpes 
viren laffen, zur richtigen Zeit nad 
dem Bahndhof.... Ohne Belanntichaft 
in New York Hätte mwahrfcheinlich ir- 
gend eine andere Einmwanderin, deren 
Beitimmungsort nicht Nem. York, ſon— 
dern der Weiten war, ebenfo gehan= 
delt! — Die ihr von Dir zugejchrie- 
bene Abjicht, ihre Spuren zu berimi- 
fchen, ift daher durchaus nicht über je- 
den Zmeifel erwiefen, ja, ich glaube fo- 
gar, wir befinden uns auf der Jagd 
nad dem Regenbogen!".... 

„Nein, Du ungläubiger Thomas, 
auf der Jagd nad) dem Rendanten v. 
Wegner!“ eiferte Bomman! — „und 
mir werben ihn bejtimmt in Chicago 
fangen, immer boraudgefeßt, daß, des 
Mädchens Reifeziel wirklich die „Win- 
dige Stabt” ift, und fie ung nicht un» 
bemerft auf einer Zmifchenftation ent= 
fhlüpft! Nun, daß das nicht gefchieht, 
dafür mollen wir Sorge tragen! — 
Ich werde fie auf der erjten Hälfte der 
Reife von der Platform ihre Wagens 
aus ftetig im Auge behalten, und Du 
wirft dasfelbe während des Reftes der 
Fahrt thHun! — Verlaß Dich darauf, 
er entgeht uns nicht... .” 

„Bei Deinem fprichwörtlichen Glüd 
it alles möglich!" — erwiderte Char: 
lie — „Dein Freund Zufall hat Dir 
ja fhon manchmal einen Verbrecher 
in die Hände-gefpielt, der den geiieg- 
teften Spitbubenfängern durch die 
Zappen gegangen ilt....Ya, ja, das 
Sprihmwort hat Reht: „Eine Unze 
Slüd ift mehr merth, al3 eine Tonne 
Veritand“.... Jehte er nicht ohne 
Hohn Hinnzu..... 

Damit drücdte er fi in die Edfe, um 
zu fchlafen, während Bomman nad 
feinem Beobachterpojten auf der hin 
teren Platform der „Day Coach” ging. 

Während die beiden Spürhunde des 
Gefeges über ihre Ausfichten, da8 ver= 
folgte Wild einzufangen, debattirten, 
Jah Anna theilnahmlos auf das ab» 
mechälungspolle Bild der Landfchaft, 
duch die dad Dampfroß fehnaubend 
dahinftürmte. — Berge mechjelten ab 
mit Ihälern, Wälder mit Miefen; 
tleine Städte, Weiler, Yarmen, Vieh: 
berven, Aderfelder mit Arbeitern, die 
zwerghaft klein vom Zuge aus gefehen 
erfchienen, hufchten an ihrem Auge 
borbei..... Nichts erregte ihr Inte—⸗ 
treffe. hr befümmertes Herz war zu 
forgenfchmwer, als daß die Schönheit 
der Landihaft oder das viele Neue, 
mas fie hier im fremden Lande fah, 
Eindrud auf fie machen fonnte. — 


Allein! — in der weiten Welt allein! 


— Xhre Mutter tobt; ihr Vater ein 
flüchtiger Verbredher; — fie felbft hei- 
mathlog. Der einzige Freund, ihr 
Reifegefährte auf der „Pretoria“, hatte 
fein Wort gebrochen — nein, nein, das 
fonnte, daß mollte fie nicht glauben, 
war auf unerflärliche Weife verhin- 
dert worden, fie unter feinen Schuß zu 
nehmen.... Yebt fuhr fie weiter — 
biele hundert, ja taufend Meilen, tiefer 
in da3 Unbelannte des fremden Lan 
des hinein, ihre jhon j® geringe Baar- 
Ihaft noch um ein 'Bebeutendes ver- 
ringernd, — Und warum? Aus dem» 
felben Grunde, aus dem ein Ertrin- 
tender nad) dem Strohhalme greift. — 
— — Ein auf einer unbemohnten 
Infel Geftrandeter empfindet ‚feine 
Verlaffenheit nicht. jo ſchmerzlich als 


ein Menſch, der aus einem kleineren 
Drte, wo ihn Viele und er Viele fennt,“ 


ach einer Gropftadt verfchlagen wird, 
pöllig freinb und freundlo 
8 Freunbios 


figt! Weitere 
Die er | hie 


taufende, hunderttaufende, aber fie je= 
ben ihn nicht; — und wenn er fie an= 
fpricht, geben fie ihm kurze Antworten 
und eilen meiter.... Er fommt fich 
bor mie ein Unmürbiger,,ein Auöge- 
ftoßener, eine Berfon ohne Perfönlich- 
teit, ein Wejen ohne Eriftenzberechtis 
gung. &3 fiheint ihm, er müffe in die— 
fem Menfchenftrom mit all feinem leb— 
haften, aufregenden Treiben aus Ein- 
famfeit zu Grunde gehen, imie der 
Schiffbrühige auf den unendlichen 
Mafjermaffen des Ozeans aus Man 
gel an Wafler. ch erinnere mich aus 
meinen „Wanderjahren“ jehr mohl, 
mie mit Gott und der Welt zufrieden 
ich oft war, wenn ich mutterfeelenallein 
an der Zandftraße mir mein „Blüm= 
chen“ aus den drei, non der qutmüthi- 
gen Farmersfrau gefochtenen Kaffee- 
bohnen deftillirte — aber ich denke noch 
mit Schaudern an die Empfindungen, 
die mich überfamen, als ich eine qrö- 
Bere oder gar große Stadt abflopfte! 
— Niemand fah mich, niemand wollte 
mich fehen!....und wenn ich „an der 
Fly“ focht, d. h. die Vorüiberaehenden, 
um eine fleine Gabe für mid) und 
meine fünf hHungernden Kinder an 
fprach, hatte ich immer das Unglüd, 
auf Taube zu ftoßen — fie hörten 
mi nicht. — 

Thatfählih war ich einmal in Ein- 
cinnati nahe daran, mich freiwillig als 
Bagabund einfteden zu lafien.... 
bloß um im „Cooler“ meines gleichen 
zu treffen, Menfchen, die mich hören 
und mit mir fprechen würben..... 


Mar e3 ein Wunder, daß unfere 
Freundin verzweifelte, als fie in den 
Straßen New Yorf3 das ganze, große 
Elend ihrer Verlafjenheit empfand — 
ort, fort von hier, war ihr einziger 
Gedanke. Aber wo hin? Gie kannte 
ebenjomenig mie hier, anderswo eine 
einzige Seele. — Da fiel ihr ein, daß 
ihr Freund, der „Herr Friedrich“, vom 
Mufikinftitut in Königsberg ihr bie 
Adreffe feiner Schweiter, die in Ehi- 
cago mohnte, gegeben hatte. Das war 
aber erft in der legten Minute vor 
ihrer Abreife gefchehen, und er hatte 
ihr nicht3 mehr über deren Verhält- 
niffe, ob fie mohlhabend oder arm, 
jung oder alt, verheirathet, gefchieden 
oder vermwittmwet fei, mitgetheilt. Auf 
dem Zettel, den er gefchrieben, jtanden 
nur die Worte: Mr3. Maägpdalene 
Schulz, 231 W. 23. Straße. 

Das mar die einzige Auskunft, die 
fie über die Schmeiter des „Herrn 
Friedrich“ beſaß. Gleichviel! — Sie 
beſchloß nach Chicago zu fahren und 
die Frau aufzuſuchen. Die Verzweif— 
lung ertheilt ihre Rathſchläge in kate— 
goriſchem Imperativ — Die hatte 
das Schidfal fie jebt auch endlich ge— 
nug geitraft und ließ fie in diefer Frau 
eine Freundin finden, wie fie an deren 
Bruder einen Freund in der Noth ge> 
funden hatte! — Mit dieſem Wunſch 
fuchte fie ihre Hoffnung wieder zu be- 
leben; — aber ihr mar doch gar nicht 
hoffnungsfreudig zu Muthe, als fie 
beim Billetverfäufer am gädhjiten Mor- 
gen die Fahrkarte nad Chicago Iojte. 
Die Bebenten, ob fie die Frau über- 
haupt finden, und wenn fchon, ob fie 
freundlich von ihr aufgenommen mer= 
den mürbe, fielen ihr ſchwer auf's 
Herz... Mit jeder Meile, die fie fich 
jett ihrem Ziele näherte, wuchjen ihre 
Beforgnijfe. — Sie hatte fich porge- 
nommen, gleich nach ihrer Ankunft dis 
reft nach der ihr gegebenen Adreffe zu 
fahren; der Zug hatte aber eine beddt- 
tende Verjpätung und fam erjt nad 
Eintritt der Dunfelheit auf dem 
Union = Depot an. &3 blieb ihr alfo 
feine Wahl, da fie den fremden Leuten 
doch nicht bei Nacht in’3 Haus kommen 
fonnte, als fich in einem Hotel einzu= 
quartieren. Einer der die Bahnhöfe 
ftet3 umlagernden Hotel-Bernhardiner 
— man nennt fie hierzulande „Drum: 
mer“ — die die Depots nach ortsun— 
fundigen Reifenden abjuhen, um fie 
nad ihrem Hofpiz zu jchleppen, fiel 
Anna an, aber obwohl er fie laut an 
bellte und ihr mit großem Getläff die 
Vorzüge feiner Karamwanferei anpries, 
iwies fie ihn ab. — Sie hatte auf ber 
andern Geite der Straße das Hotel 
„Drford“ bemerkt, und da daffelbe kei: 
nen bejonder® pompöfen Einbrud 
machte und daher wahrjcheinlich auch 
nicht zu hohe Preife berechnete, ging fie 
hinüber. Ohne ein Nachtmahl einzit- 
nehmen — fie mar in Folge der por- 
aufgegangenen, fchlaflofen Nächte und 
der langen Eifenbahnfahrt todtmilbe, 
ließ Sie fih ihre Zimmer anmeifen, 
nachdem fie zubor noch dem ausbeiid- 
lihen Wunjch des Hotelbefigers, nad- 
geflommen war und ihren: Namen in 
das Fremdenbuch eingetragen'hatte. — 


Bei einer allein reifenden Dame fehen- 


die Hotelierd von der Erfüllung biefer 
Yormalität nicht ab — denn in ihren 
Augen ift feine, wie Zaefars‘ Weib, 
über- jeden Verdacht erhaben, ‚und ge- 
naue Beobachtung der Boligeiporferif 
ten bei ihrer Aufnahme ift daher. brin- 
gend geboten, namentlich wenn es ſich 
um junge und hübfche Mäbchen hans 
belt, benn bie Melt ift heutzutage 
ſchlecht, ſehr ſchlecht ... 


*5 * 


„So,“ ſagte Bowman zu feinem 
Partner, als die Beiden, die unſerer 
Freundin vom Depot über die S 
hinüber nachgeſchlichen waren, vor dem 
Eingang zum Hotel ftanden, „das iſt 
alfo ber Bau, in dem unſer duchs 

te Ausgä ie 


MUND 


„Du bift zu ficher!“ meinte der An- 
dere zmweifelnd. 

„Natürlich bin ich ficher, daß dieſes 
Hotel hier das Verfted des Defraudan- 
ten ift!” ermiderte Bomman. „Halt 
Du nicht gefehen, wie das Mädchen die 
Dienfte des Drummers ohne meiteres 
zurüdmwies und ohne Jemanden zu fra= 
gen bireft nach dem Hotel ging. Das 
bemeift doch klar und deutlich, daß der 
Alte ihr diefes Haus ala Rendez-vou3- 
Plaß bezeihynet hat. Komm, Du wirft 
Di bald überzeugen, mie Recht ich 
habe!“ 

Sie gingen in die Office des Hotels 
und feßten fi auf ein paar Stühle 
abjeit3 von den anderen Gäften. 

„set bemeife Deine Kunft, Char: 
lie!“ flüfterte Bomwman diefem zu. 
„sh habe Dich lediglich ald Mitarbei- 
ter in diefem Falle von unferem Chef 
erbeten, weil Du ganz im Gegenjaß zu 
Deiner fonftigen Unfähigkeit die in uns 
ferem Fach unbezahlbare Gabe befigit, 
einen Dann, den Du einmal auf einer 
Photographie gefehen halt, unter allen 
möglichen Berkleidungen und Meta- 
morphofen wiederzuerfennen. Haft 
Du Dir die Gefichtszüge des Gauners 
genau eingeprägt oder willft Du nod) 
einmal einen Blid auf das Bild mwer- 
fen?“ 

Eharlie antwortete nicht; er jtand 
auf und fchlenderte in der Office auf 
und ab, unauffällig, aber nichtsbeito- 
weniger jeden aft jcharf anfehend. 

„Unter den in diefen Zimmern be= 
findlichen Perfonen ift der Gejuchte 
nicht!” berichtete der Experte in Phy- 
fiognomien, feinen Plat wieder einneh- 
mend, „und mwahrfcheinlich auch nicht 
im Haufe,” fete er Hinzu, „denn wenn 
MWegnern wirklich feine Tochter hier zu 
diefer Zeit erwartete, würde er doch 
mahrjcheinlich auf der Lauer” liegen, 
um fie auf dem Bahnhofe oder hier 
zu begrüßen!“ 

„Dummegz Zeug!” eiferte Bomman; 
„um jeden Verdacht zu vermeiden — 
er weiß ehr gut, daß auch die Chica- 
aoer Polizei auf ihn fpannt — muß er 
fo wenig Auffehen mie möglich machen. 
Vater und Tochter werden fi jo an= 
ftellen, al3 ob fie fich gar nicht fennten 
und: miteinander in unbefannte Regio- 
nen berbuften wollen, ohne dah Se- 
mand ihre Zufammengebörigfeit merkt. 

Doc jegt laß uns regiftriren... . 
Vielleicht finden mir bei der Gelegen- 
heit aus den Eintragungen im Regi- 
jter feine, ung durch den photographir- 
ten Brief befannte Handfchrift heraus, 
und e3 müßte ein Gaudium fein, dem 
Herrn Schulz oder Müller aus Otta- 
wma zu erzählen, daß er .fich irre und 
daß er der Herr Hauptfaffenrendant v. 
Megnern in „partibus infidelium“ aus 
Bromberg fei!“ 

„Slaub’ ich nicht!" entgegnete der 
immer mwiderfprechende Charlie. „Weg- 
nern ift nicht bloß als alter Bureaube- 
amter ein gemwandter YFederführer, ſon— 
dern auc ein raffinirter Falfcher, der 
die Reviforen feiner Kafje jahrelang 
dureh feine „aebotterte” Buchführung 
getäufcht hat, nichtsdejtomeniger fommt 
es auf einen Verfuh an!“ 

Die beiden Deteftives regiftrirten 
als Yakob Hoyer und Erneft Bierftein, 
Gefhäftsreifende für das Ymportge- 
Ihaft von Warren, Wallace & Co. 
in Bofton. Sie ftanden, nachdem fie 
ihre Namen eingetragen hatten, noch 
lange an dem Bult, auf dem das Res 
gilter lag, und fahen die Eintragungen 
mit auffallendem ntereffe und großer 
Genauigkeit durch, fo daß der Hotelbe- 
figer ſchließlich darauf aufmerkſam 
wurde. Das hatten ſie beabſichtigt. 

„Sie vermuthen wohl einen Bekann— 
ten unter meinen Gäſten?“ fragte er, 
zu Ihnen tretend. 

„Jawohl,“ ſagte Bowman, der ſo— 
fort den Plan gefaßt hatte, dem auf 
den Leim gehenden Hotelier die Voka— 
beln abzufragen. „Jawohl! Wir 
machten vor acht Tagen die Bekannt— 
ſchaft eines deutſchen Herrn in New 


York; der nad) Chicago reifte, und in 


Shrem Hotel, das ihm warm empfoh: 
len war, Quartier nehmen mollte.... 
Unfere Betanntfchaft war nur eine 
Eintagsfliege, aber in dem einen Tage 
gewannen wir den fich noch in den höf- 
lihen Umgangsformen eines deutfchen 
Kavalierd bewegenden Herrn fo lieb, 
daß mir — diejes it unfere erfte Ge- 
Ichäftsreife nach dem Weiten — be- 
fchloffen, unfere Zelte aufzufchlagen, 
mo er in Chicago abgeftiegen. Na, mie 
ich ſehe, iſt ja auch alles recht nett 
hier!" fügte er lobend hinzu. 

& De Wirth verbeugte fich gefchmei- 

e t: 4 


„Denten Sie, unfer Freund wird 


‘heute früh nad) Haufe fommen?“ fuhr 


Böwman fort. 

Der Wirth lachte herzlich. „Ja, 
meine. Herren, Sie verlangen wirklich 
zu viel’ bon mir,“ meinte er, feine Hei- 
terfeit mäßigend, „ich fannn doch bei ber 


großen Anzahl meiner Gäfte unmög=- 


lich wiſſen, wer Ihr Freund ift, wenn 
Sie mir ſeinen Namen nicht nennen!“ 


„Der Namen nennen! Ha, ba, ha!“ 
plahie Bowman laut und auffallend 
ladjend heraus. „Da haben Sie uns 
an unferer Achillesferfe gefaßt. Wir 
finb-vor, etwas mehr ala: einer Woche 


‚feinen ganzen langen Zag mit bem 
Herrn in Neo York Herumgebummelt 


haben ihn wohl hunbertmal bei 
genannt. Aber jeitdem wir in 
—— la jetzt denten ‚wir, 


Zunge liegt, ihn nicht ausfpredhen, aud) 


fommt Xhr Fremdenbuch unferer Ge- 
dächtnißſchwaͤche nicht zu Hilfe; ein 
paar Eintragungen ſind in einer 
Handſchrift gemacht, die kein Zeichen— 
deuter entziffern kann; wahrſcheinlich 
iſt er der Verüber einer ſolchen chiro— 
graphiſchen Ungeheuerlichkeit!“ 

„Nun,“ meinte freundlich der Wirth, 
„es führen viele Wege nach Rom. Be— 
ſchreiben Sie Ihren Bekannten genau, 
ich bin ſicher, daß ich Ihnen denſelben 
dann zeigen kann!“ 

Bowman gab das Signalement, das 
der hinter dem Defraudanten erlaſſene 
Steckbrief enthielt. Er ſchloß mit der 
Bemerkung, daß der von ihnen Geſuchte 
eine große, von einem Säbelhiebe her⸗ 
rührende Narbe auf der rechten Wange 
habe! 

„Das iſt niemand Anders als Mr. 
Springer — ein deutſcher Herr, der 
ſich hier in der Nachbarſchaft auf dem 
Lande ankaufen will; ein äußerſt lie— 
benswürdiger Mann ... doch,“ unter— 
brach er ſich, nach der in dieſem Augen— 
blick aufgehenden Thür blickend, „da 
kommt er ja wie der Wolf in der Fa— 
bel! ... O, Mr. Springer,“ rief er, 
„bemühen Sie ſich einen Augenblick 
hierher.“ 

„Es iſt doch Ihr Bekannter aus New 
York?“ fragte er dann im Untertone 
den Detektive. 

„Gewiß,“ log dieſer und ging mit 
Charlie dem Mr. Springer entgegen, 
während ſich der Wirth, um nicht in— 
diskret zu erſcheinen, zurückzog. 

Der Detektive verbeugte ſich vor 
Springer: 

„Mein Name iſt Hoyer“ — er ſtreckte 
ihm die Hand entgegen — „und hier 
mein Freund Erneſt Bierſtein!“ 

„Sehr erfreut, Sie kennen zu ler— 
nen — mein Name iſt Springer,“ 
ſagte dieſer mit der kühlen Höflichkeit, 
deren man ſich gewöhnlich bedient, wenn 
man gezwungen wird, ſich Jemandem, 
der einem gleichgiltig iſt, vorſtellen zu 
müſſen. 

„Springer? Springer? Sagen Sie 
mal, Verehrteſter, irren Sie ſich auch 
nicht?“ fragte Bowman mit unnach— 
ahmlich frecher Vertraulichkeit. 

Der Gefragte ſchien aufbrauſen zu 
wollen, wozu er wahrlich allen Grund 
gehabt hätte; aber ehe er noch Zeit 
hatte, ſeinem Aerger über dieſe ganz 
phänomenale Frechheit Luft zu ma— 
chen, fuhr Bowman ſchnell ſchwätzend 
fort: „Ich glaubte nämlich, weil Sie 
doch der Vater von dem Mädchen ſind 
und die nicht Springer, ſondern anders 
heißt, daß Sie auch nicht Springer 
heißen — aber es kann ja auch Ihre 
Stieftocher ſein und Sie können doch 
Springer heißen; alſo nichts für un— 
out, Und übrigens ift fie jchon zu 
Bett! Sie mar von der Reife todtmü— 
de... und konnte nicht mehr Ihre 
Rücdkehr in’3 Hotel erwarten; ... . 
aber da wir mit ihr auf der Reife von 
New York befannt wurden, hat fie ung 
gebeten, Yhnen zu erzählen, daß Sie 
da iſt!“ 

Springer ſah den Schwätzer fragend 
an. Er wußte nicht, was er aus ihm 
machen ſollte. War es ein Mann, bei 
dem eine 
Schraube los war? Oder wollte ſich 
der alberne Menſch mit ihm einen 
dummen Scherz erlauben?“ 


„Ich bedauere, Ihren Ausführungen 
nicht folgen zu können,“ ſagte er mit 
verächtlichem Achſelzucken und wollte 
ſich entfernen, aber jetzt hielt ihn der 
zweite Detektive zurück. 

„Ja, mein Herr, das Fräulein hat 
uns auch noch gebeten, Ihnen das 
Fremdenbuch zu zeigen, damit Sie ſich 
überzeugen können, daß ſie wirklich 
hier iſt. Bitte, kommen Sie dort an's 
Pult!“ 

Der fo Aufgeforderte warf dem Re- 
benden einen Blic zu, ber deutlich fag- 
te: „Noch ein Verrüdter!“ \ 

„Kommen Sie! Kommen Sie! Wir 
haben ihr verfprochen, Ihnen ihre Na= 
mensunterfchrift zu zeigen,“ mieber- 
holte er. Dabei padte er unbemerft, 
aber mit eifernem Griffe da3 Tinte 
Handgelent des ganz beftürzt Dafte- 
henden und Bomwman führte baffelbe 
Manöver auf der rechten Seite aus. 


Um die übrigen Gäfte in den Glau= 
ben zu verjegen, e8 handle fi um ei- 
nen Scherz unter guten Belannten, 
lachten fie laut und auffallend, mäh- 
rend fie den in ihre Mitte Geleilten 
fchnell gegen da3 Pult jchoben, ehe er 
noch den Verfuch machen fonnte, fich 
loszureigen. „Lejen Sie die drittlegte 
Eintragung!” flüfterte Bomman, in- 
dem er mit dem Zeigefinger der freien 
Hand auf die betreffende Linie iies, 
„Da, lefen Sie do!" wiederholte er 
und la3 dann felbft: „Anna vo, Weg- 
nern, Mufitlehrerin, Ne York.“ 

Als ob ein Blig vor ihm zu Boden 
gegangen, fchraf ber Mann zufammen. 
Leichenbläffe bebedte fein Antlig — er 
ftarrte wie geiftesabmwefend auf biefe 
Handichrift! So ftand er minuten- 
lang da — trampfhaft hielt er die Lip- 


pen gejchloffen, damit fein verrätheri= | 


fcher Schrei von ber furchtbaren Erre- 


ganz bedenklich “große : 


ben und benfelben Scherz, unter fal⸗ 
fcher Flagge zu fegeln, erlaubt mie Sie. ° 
Sie find nicht der deutfche Agrarier ° 


Springer, ber fich hier-Sanbbefih die 


fen will, fondern der flüchtig gegange: 
ne Hauptfaffenrendant v. Wegnern, —- 
und mir find nicht Handlungsreifende 
der berühmten Firma Warren, Wallace - 
& Co. in Bofton, fondern zwei Detef- 
tive8 der Pinterton-Agentur, die von 
der beutfchen Regierung mit Shrer 
Auffpürung und Verhaftung beauf-. 
ee Sie find jegt ohne die ges 
tiugfte Ausficht auf Widerftand in uns 
ferer Macht. Fügen Sie fi mie ein 
Mann in dag unabänderliche Schiefal 
— und fommen Sie mit ung, ohne un= 
nöthiges Auffehen zu erregen!“ 

„Laffen Sie mich eine Weile außrus 
ben und meine Gedanten jammeln,“ 
bat der Verhaftete ftammelnd. 

Sie führten ihn in die hinterfte Ede 
der_Hoteloffice und jegten ihn in ihre 


Mitte auf eine dort befindliche Bolfter- 


bant. 

Er jaß eine lange Zeit in finfterem 
Brüten und fehmeigend da. Plöglich 
fagte er in völlig ruhigem Zone, über 
den fich die beiden Geheimen nicht mes 
nig wunderten: „Meine Herren! Die 
— ob Sie in mir den verfolgte 

efraudanten gefaßt haben oder nicht, 
ganz bei Seite gelajfen — ich weiß, ich 
fann eine Unmaffe Scheerereien mas 
hen, ehe man mich der deutfchen. Me- 
gierung außliefern darf; aber ichagebe 
Ihnen mein&h...” (Ehrenmwort,mollte 
er alter Gewohnheit gemäß jagen)“. 
„mein Wort,“ verbefferte er fi, „daß 
ih ohne irgend welchen MWiderfpruc, 
ohne Außslieferungs-Befehl, Habeas 
Corpus-Verfahren uſw. mich nad 
Deutſchland transportiren laſſen wer— 
de — wenn Sie mir angeben, wer mich 
verrathen und Ihnen in die Hände ge— 
ſpielt hat!“ 

„Ich begreife nicht, Herr v. Weg⸗ 
nern, wie Sie bei Ihren Begriffen von 
Ehre als Edelmann und ehemaliger 
Offizier eine ſolche Forderung an uns 
ſtellen können!“ erwiderte Bowman 
ſarkaſtiſch. „Sie verlangen, daß wir 
das vornehmſte Gebot unſeres Ehren⸗ 
koder verletzen ſollen — niemals wer⸗ 
den wir den Namen einer Perſon preis 
geben, die uns bei Aufdeckung eines 
Verbrechens oder zur Ergreifung eines 
Tage einen Tyingerzeig gegeben 

a " 

Wieder ſaß der Verhaftete eine 
Weile ft} überlegend da. % 
„3% ‚bitte Sie, mir biefen Yaurpas ' 
zu derzeihen“ er fprach die Worte 
imit der verbindlichen Höflichkeit, der 
fich ein KRapalier befleikigt, wenn er ei- 
nen Ebenbürtigen beleidigt hat — „ich 
will die Bedingung meiner tmiber- 
ſtandsloſen Uebergabe dahin mobifizi- 
ren, daß ich mit ber jungen Dame, bie 
fih als „Fräulein dv. Wegnern“ aus 

gibt, konfrontiert werbe!“ 

„Und warum?” fragte Bomman.) 
Der Gefragte inirrfchte mit den 
Zähnen. Sein eben noch fo ruhiges 
Weſen war völlig verändert, Zorn, 
Haß, Rahfucht fprahen aus feinen 
Zügen, ald er mit heiferer Stimme bie 
Morte herporitieß: „Weil... . fie es ift, 
die ich im Verbachte habe, mich verra= 
then zu haben.“ 

Die beiden Detektives fahen fich er= 
ftaunt an. 

‚Charlie — die Geheimen benüßen 
bei gebotener Gelegenheit wie bie 
Zaubftummen eine Fingerfprahe — © 
depefchirte in diefer jchon taufendfahtee 
bor Marconi gebräuchlichen Drahti Br. 
Zelegraphie feinem Partner: _, P 
Ihamtes Glüd haft Du wieder gehabli : 
Dein Freund Zufall hat das Mäbchert 
nad Chicago und in biefes Hotef ges 
führt und nicht die Ynftrultton ihres. 
Vaters! Das wird Dir nod Harer 


werben, wenn, die Beiden fonfrontirt 


werden!“ 


Bowman nidte feinem Partner beis 
ftimmend zu ; — 
„Herr von Wegnern!“ ſagte er, an 
dieſen gewandt, Ihr Wunſch ſoll er⸗ 
füllt werden! Eine Konfrontirung 
mit Ihrer Tochter, hätte ohnehin ftatt- 
gefunden, benn.Ahre PBerfünlichtejt ift. 
über jeden Zweifel hinaus feftgeftellt, 
wenn bie junge Dame Sie ala Xhren 
Bater -iventifizirt. Aber nicht Bier, 
auf der Polizeiftation wird fie ihnen 
gegenübergeftellt werben! Doh nım 
fofnmen Sie!“ — 

Die beiden Sleuths fahten den e 
fangenen mieber „um ben; Hanbaelenten 
und. führten:ihn, < heiter miteinander 
plaudernd, auß: ber :Hoteloffice hinaus, - 

FE 


(orlehung falst) 
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Einen : Schelmenftreid : 
Emden, wie uns van einen 
denten geſchrie ben wird, ein etwa 
hri ige, indem ad zu ung 
{ u 


gung, die ihn erfchütterte, Munde gab. | Forte : 


Die Detektines . beobachteten ihn 
Tharf. E3 Hätte nicht der: langjähri- 


gen Erfahrung in ihrem Gefchäfte be- | 


durft, ein Laie fonnte fehen, daß ber 
Mann mit der verflörten Miene ein 
Schuldiger war, ben fein Schidfal er= 
eilt hatte! ° ge nr — 
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häßlicher, proſaiſche 


Sie ſahen 
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Roman von Ida Bon⸗Ed. 


(9. Fortfegung.) 
Nur die. Waffen waren fo diel 
ailer.... 

Aber dagegen lehnten fid) feine Ge- 
banfen plöglich auf. 

Aa, die Waffen hießen: Gelb. _- 

Aber eö mar fein Geld! 
Stolz überfam ihn. Sein Geld! 


Nicht in gewiſſenloſen ARE: 
en, 


in ſchlauem Wagemuth erivor 
nicht bequem übernommen aus vol—⸗ 
len Truhen reicher Erblaſſer. — 

Der Erfolg, der feine Kunft. ge- 
frönt, hatte e8 ihm gegeben — mit 
feiner Nerventraft, mit: feinem Herz- 
blut hatte er e& erarbeitet... mit ben 
geheimen Leiden, mit der Ruhelofig- 
feit, der Anaft, ven Zweifeln, der 
zitternden Noth des Schaffenden 
war ed bezahlt ... 

&t fam in fein Haus züurüd. Und 
im Augenblid, iwo er eö betrat, beftel 
ihn eine andere Nerbojität. ® 
' Mor Andre da? Melde Dial 
au benfen, baß er bei Brita fein 
fünne. fr 

Er fragte gleich * haſtig nach. 
Ja, der junge Herr ſei anwefend. 
ſich bei Tiſch. Sie 

oten zuſammen ein kleines Genre— 
bildchen des Behagens in der Unwelt 


reichlichet Lebenszuſtände, wie ſie bei 


ſtetige Licht. 


allerlei ſchwere und 


antworten,“ 


der Abendmahlzeit ſaßen und däs 
das über der kleinen 
Tafel ſchwebte, hell und freundlich 
weiße und blanke und gläſerne Dinge 
beglänzte und rings im Zimmer 
dunfle Gegen- 
ftände janft und zurüdhaltend noch 
gerade fo viel beleuchtete, daß erfenn- 
bare” Formen vor bunteltothen Wän- 
den berausfamen. 

Andre war erregt — auf feine 
rajche, ein wenig an der Oberfläche 
Birbranfende Urt. Und er mar e8 
über Angelegenheiten, über bie ber 
ältere Mann nicht jprecgen mollte! 
Mas half e3 ihm. Er konnte nicht 
:abmwehren, ohne fi) zu verrathen. 
Und in die zitternde Furcht vor die— 
fem Gefpräch mifchte fich zugleich eine 
Gier zu Hören ... 

Andre war auf lerndorf gemwejen. 
Über er habe Brita nicht zu fehen be- 
formen. Ar leidend, hatte Mam- 
fell aefagt. Da war Andre in bie 
Verwalterftube gegangen. Er hatte 
berfucht, diefen Ludewig auszufor- 
fen. Lubemiq babe gejagt, über 
die Angelegenheiten non „Sfernborf fei 
er nur bem neuen Herrn und Erben 
Auskunft fehulbig. 

„Was tonnte er: dir benn anderes 
fagte Hendrid Hagen 
und dachte troßdem voll Zuverficht an 
Berthold Miffton. 

„Gewiß, gewiß. Aber weißt du, 
Papa — ich ſtellte ihm vor, daß wir, 
du und ich. doch im Moment faſt die 
einzigen Menſchen ſeien, die Fräulein 


Brita habe, und-baß ſpäter, wenn 


Britad Vater Ffüme, biefex, es nur bil: 
ligen 'würbe, daß er, Ludewig, ſich 
vertraitendboll gu und sgeftelt: And 


ich wollte ja auch nur wiſſen, was 


san all dem Gerede jei, 


3 mir unnatürlich 


. 


prallen Beutel voll Gelb 


forogen.“ 


’ 


an 


das: in ber 
Gegend jeht über Aferndorf läuft.“ 

„Bapa?" — dachte Henbrid. Hagen, 
„er bleibt dabei — eS tft ihm natür- 
ich aemorden — im Augenblid, mo 
ward — mmeil er 
liebt, Tieht er alle Menfchen — auch 
mich 


Andre fam nun in feinem Bericht 
zur Hauptfache, die er voll Eifer und 
Michtigfeit bortrug. 

Der andere Dann tnüllte langfam 
mit ber Fauft feine Serviette zuſam— 
men ... und bie geballte Hand, mit 
der er dad Mundtuch gepadt hielt, 
Tieß er fchmer auf dem Tifeh ruben ... 

Er fühlte, wie Andbie ihn voller 
Spannung anjah, vielleicht um 
Schreck oder Mitleid in feinem Blid 
au finden. Uber er bielt ben Blid 
verſteckt unter geſenkten Lidern. Er 
Hörte. 

„Alſo dente dit: Ich kriegte ben 
Ludewig ſo weit, daß er mir andeu⸗ 
teie, wenn Herr von Benrath aus 
Amerifa nicht einen ziemlich prallen 
Beutel voll Gold mitbringe, gäbe e& 
wohl einen Zufammenbruch, mie bie 
Gegend ihn feit vielen Xahren nicht 
erlebt habe. Er faat Much, die alte 
Frau fei an ber Sorge eingegangen. 
Sie habe e3 kommen. jehen, baplibe 
Gebäude von Unmwahrbeiten nun um» 
fallen werde. E& jet ihre große 
Kunſt geweſen, durch ſparſame Le— 
bensgewohnheiten Vertrauen zu er—⸗ 
eden. Was fagft bu da... Mas 
Tagft du?“ 

Herr non Benrath dieſen 
nicht mit⸗ 
dringen Tann, weil er ihn nicht. hat“, 
ſpt agen. VE RES EN 
Slaubſt bu? Ich mochte Brita 
nie ſo fragen nach ihres Waters Der- 
hältniffen. 

„Sie hat mir einmal davon ;ge- 
„Du feheinft nicht ſehr Überrafcht 
bon: meiner Mittheilung, Papa?“ er 
„Mir ift bie traurige Lage von 

feruborf, in ben Umrifien wenig- 
end, fhon ziemlich belfannt.” 
„D: mein Gott,“ fagte- Anbre, das 
ift ja furdtbar — das tan man-ja 
gar nicht ausbenten ... Wenn man 
da eingreifen fönnte ... wer jo ge 
wiffermaßen ben Pferden in die Sü- 
dürfte wenn's aud 
hat oder 
— man möchte ihr das paren... 


& wird ihr ja eine ſaredliche Demu⸗ 


fein ... fie ift fo. Rot 


und fie a in 
& E Bei; t, 
& | er An Na re en 


und g gewejen ... ad ja, wenn 
paren Tönnte ...“ 


‚verfant in Nachdenken und 


ie in ben eb, der neben 
Gebet fand, und in. bem bie 
trohblon bis zum Bronze 


, F% * 


Fauft fhwer auf: -der « zufa 


machten ... 


Heißer | 


ſprochen. 


vor anderen Leuten fo ar 


fnüllten Serviette hielt, martete. 
mar überzeugt, daß biefer j 
tafche Kopf allerlei Pläne 
Wie er Brita erreiten könne ... 
großen Netterthaten . 


mit 


beden e. 


»! gen Gnäbigen fo abgefpr 
J 


f 


. auß Hims | 


mel<und Hölle Hilfätruppen heron= | 


alles hingeben für. fie — 
legten eigenen Heller ... 


holen. ... 
auch ben 


Sa, all diefe Ritter- und Schubge- 


danken, die ihm jelbjt das Herz heiß 


Gr martete, und 
Stirn dabei feudt. 
Gr fühlte, er miürbe irgendeimas 
unerhört YFalfches thun,... vielleicht 
dem anderen in’3 Geficht rufen: Das 


; >, Bi 
ihm ward die ich 


— —— — — 


ſen, daß ſie am 1. a 

gehen wollten. Na, baß ſie da 
der Lage ſind, das iſt doch ſhyup 

matifſch? Nicht? Er hat Iſernborf 
ausgeſogen. Aber bei verſtändiger 
Wirthichaft befümft bu e& in ein paar 
Jahren wieder hoch. Du müßteſt dir 
einen tüchtigen Infpektor ehmen. 
Ich würde ihn wohl controlliren. 


Denk nicht. Papa, daß ih arrogant 


-— aber insmeinem Beruf kann 
mad — da3 Sag ih ruhig — 
Gott, e8 kann ja reigend werden! Du 
bauft das Herrenhaus Iſerndorf aus 
— fo fannft du nicht da Hinein — 
mit deinem Gefhmad — — nun, bu 


Vorrecht zu helfen ift mein — denn | wirft jchon ein bezauberndes Künft- 


ich liebe fie ... mer bift du, daß du 
maaft, fie auch zu lieben ...? 

Eine peinigende Furcht bor ber 
Ihorbeit, die er gleich begehen könnte, 
mußte, quälte ihn. 

Er beobachtete fih, er controlffirte 
fih und fühlte do ... er könne ſich 
nicht halten ... 

Da hob Andre das Haupt und fah 
ihn treuherzig an. Dre offene Xie- 
benswürdigkeit ſeines Ausdrucks war 
ein bischen von Bedauern, faſt vom 
Kummer gedämpft. Aber doch nicht 
ſo ſehr. daß nicht die unzerſtörbare 
Zuverſicht, die er immer und in allen 
Fragen hatte, noch deutlich erkennbar 


geweſen wäre. 

Er ſeufzte. Abſchließend — das 
war zu hören. Es gibt Seufzer, die 
wie Punkte ſind. 

„Ja,“ ſprach er, „man wird eben 
die Ankunft des Herrn von Benrath 
abwarten müſſen. Ich bin ja auch in 
keiner Weiſe in der Lage, da Geld 
hineinzugeben. Wie ſollte ich erſtens 
die Form finden, in der ſich das jetzt 
auf der Stelle machen ließe. Und 
hauptſächlich: Ich darf meine für die 
Uebernahme von Rothe Heide ja ohne— 
hin knappe Kapitalkraft nicht ſchwä— 
chen. Und die Sache iſt doch wich— 
tiger als ein etwaiger Zuſammen— 
bruch auf Iſerndorf.“ 

Die feindſelige Stimmung, in der 
der ältere Mann gewartet hatte, löſte 

Erſtaunen, ein grenzenloſes Er— 
ſtaunen, etwas gefärbt von Hohn, von 
Mitleid, von Triumph, erfüllte ihn... 

Hochaufgerichtet ſaß er, und aus 
ſeinen Augen ſprühte die Ueberlegen— 
eit 


Andre dachte nicht an Opfer. 
Andre rechnete bürgerlich, vernünf— 
tig .. . So wohltemperirt war bie 
Liebe des jungen Mannes ... So 
raſch war ſeine Empörung, ſeine 
Angſt vor der praktiſchen Etwägung 
verflammt ... 

„Ja.“ ſchloß er weiſe und beinah 
hausväterlich, „das iſt wichtiger .. 
man muß an die Zukunft denken .. 
ſich nicht von rührſeligen Aufwallun— 
gen beitimmen laffen ...' 

„sch denfe aber doch darüber 
nach,“ ſprach Hendrid Hagen, indem 
er ftarf und laut jebes Wort betonte, 
„wie man fräulein von Benrath 
peinlide Stunden erfparen könnte. 
Sc Habe bereit8 mit. Berthold ge: 
Die Lage ift jeher trübe 
und mirb Sich. - vielleicht nicht vor 
Brita verhehlen Taffen, ehe ihr Vater 
fommt. ch habe mich bereit erflärt 
einzufpringen, äuf’ ‘die Gefahr‘ hin, 
erndorf jpäterhin übernehmen zu 
müffen.” ; 

Andre fprang fo Haftig auf, daß 
fein Stuhl Hinter ihm umfiel. 

„Papa!“ „ſchrie er, „Papa!“ 

In der glückſeligen Begeiſterung, 
die ihn jäh erfaßt hatte, konnte er gar 
nichts anderes herborbringen. 

Am liebſten wäre er ihm ja um 
den Hals gefallen. Aber Hendrick 
Hagen ſaß ſo ſteif und unbeweglich 
da . .. Und Andre fühlte ſich durch 
dies unbeſtimmbare Etwas in des 
anderen Mannes Weſen wieder plötz⸗ 
lich eingeſchüchtert ... wie es manch— 
mal geſchah .. . dann war ihm, als 
könne man mit dieſem Mann nicht ſo 
kurzerhand umſpringen wie mit an— 
deren Menſchen ... als gäbe es Ent— 
fernungen, die Reſpekt forderten ... 
vor denen man ſcheu innezuhalten 
habe. 

Und deshalb ſtand Andre mit ſei— 
ner Begeiſterung ein wenig verzagt 
neben Hagen und ſtreichelte ihm nur 
ben Rockſtoff auf der Schulter und 
ſagte: „Das iſt ja großartig von bir, 
Papa. Vroßartig ... fein... 
famos ... Ja du ach Gott, und 
wenn du wüßteſt ..“ 

Die Begierde, fein junges Hofffen 
und Lieben herauszujubeln, ſtieg ihm 
bis in den Hals hinguf ... 

Das ſpürte der andere. Die helle 
Glücfeltakeit, die im ‚Herzen bes jun- 
gen Mannes brannte, burchleuchtete 
ihn fürmlih — mirfte um fi mie 
jedes Licht — glängte den andern an. 

„Nur kein Geftändniß ... nur fein 
Vertrauen“, dachte der  vergmeifelt. 
Er fühlte: . Das Willen war zu er= 
tragen, das Mort nicht ... e3 würde 
al feiner eigenen Liebeönoth - die 
Keufchheit rauben ... 

Seine eifige Haltung, durch die er 
alles. abzuwehren mußte, zwang ben 
jungen Menfchen nieberzufämpfen, 
mas ‘fo gewaltfam empor= und ber: 
außmwollte. Aber bie FFreubigfeit war 
fo groß. Die Zufunftsbilder zogen 
au fhön und bunt und, freundlich bor 
Andres Auge borüber. Faſt ohne 
daß er's eigentlich wollte, plauderte 
fein Mund Davon. 

Lebhaft ing er im Simmer Bin 
und ber, Bath verfhwamm feine 
Geftalt mit der unklar und fanft be- 
leuchteten Seen faft zu eins, 
bald durcheilte fie eneraifch und in all 
ihrer frifchen Beweglichkeit bie helle 
Lichizone in der Tiſchnähe. 

„ES mwäre nicht ba Schlimmite, 
- * — taufieſt. Es ift 
abgemi — gem — jal 
Der Qubewig ift ein Seuft. & 
alaub’8 allemal, wenn man’s —— 
ausſprechen darf, bis es erwieſen iſt. 


Er und Mamſell wollen re 


und übene hmen am 1. Februar eine einzig 


lerheim daraus machen — die land— 
ſchaftliche Lage iſt ſchartmant — und 
dann: die beiden Güter in unſerem 
Beſitz — wie impoſant —viel Grund— 
beſitz in der Familie finde ich das 
feudalſte, was es gibt.“ Und mit 
naivem Lachen ſchloß er: „Und wenn 
du mal hundert Jahr alt biſt, ver— 
machſt du meinen Kindern Iſerndorf. 
Ach, es kann ja entzückend werden — 
du als verehrter Familienvater da — 
und wir hier auf Rothe Heide, und 
beſuchen dich oft ...“ 

„Wir?“ fragte der Mann. 

Er wollte es nicht fragen. Nein, 
er wollte nicht ... Aber es war zu 
ftarf ... er mußte. 

Da blieb Andre ftehen, irgendivo 
hinten in der Zimmertief, wo im 
warmen Halbdunfel alle eichenbrau= 
nen Formen vor der rotben Wand 


nur noch ſchwach heraustraten. 


Er lachte. Verlegen und doch von 
heißer Freude. 

„Wir ... ja, nicht? Wie das 
klingt? So verheirathet und 
habe noch nicht mal 'ne Braut. Aber 
wer weiß ... Und ich ſagte dir's 
ſchon am erſten Tag: Ich will heira—⸗ 
then und auf Rothe Heide mal ſo'n 
ſtaatsbürgerlich angeſehener Patriarch 
werden ...“ 

Die Worte verklangen in Lachen 
— verlegen und doch voll heißer 
Freude ... 

Da erhob ſich auch Hagen — 

Er konnte nicht mehr gegen ſich 
ſelbſt an. Er haßte in dieſem Au— 
genblick den jungen Menſchen: ſeine 
Friſche, ſein gerades, geſundes Em— 
pfinden, jeine Jünglingsanmuth, 
feine Hoffnungen — alles, alles — 
vieleicht in ihm aud die Frau, bie 
er einst geliebt — ja, er haßte ihn... 

Seine ganze Seele mar bon grau 
ſam zerſtöreriſchen Gelüſten er— 
fült ... der andere ſollte nicht in ſo 
heißer Freude lachen, während er 
felbſt ſo litt, ſo über alles Maß litt 
von Furcht ... von den Ungewißhei— 
ten, die neben ſeiner Liebe herſchli— 


dem... 

„Du ireft did. Wenn ih auf 
Slerndorf faufen follte ... ich bleibe 
hiet. Sch denfe nit daran, bir 
Rothe Heide abzutreten.” 

Nun mar es gejagt — Die eine! 
Hinter dem fich das andere fo ficher 
verfteden ließ ... 

Mit Haren, herrifchen Bliden jah 
er zu dem jungen Menfchen hinüber. 

Der Stand verfiummt, mie vor ben 
Kopf aefhlagen. 

„Papa,“ :verfuchte er endlich . Teife, 
„Papa ..." 

Gr mar müthend über fich felbft. 
In der Schmelgerei des Zufunftäge- 
nuffes hatte er fich hinreißen laffen, 
bon Rothe Heide alß feinem alleinigen 
Beſitz zu Tprechen, vielleicht aud ver- 
führt burh den Wahn, daß Hagen 
fih nad) Iſerndorf zurückziehen könne 
oder molle . Zu früh, dachte er 
nun mie gefchlagen, zu früh war das! 
Er Hatte e8 doch Hinausfchieben mols 
Ien, bi3 ... a, nun geitand er e& 
fih: bi8 er um Brita geworben. Er 
bildete fih ein, der Mann, der fo tief 
und treu liebte, würde Sympathie für 
die Liebe anderer treuer Herzen 
haben. Vielleicht hätte er dann in 
ber Rührung über das Glüd und als 
Todtenopfer für die eigene geliebte 
Frau ihrem Sohn ohne Kampf und 
Streit dad Gut gelaffen. % früh, 
au früh ... Aber in den Born ge: 
gen fich ſelbſt miſchte ſich auch ſchnell 
auffteigender Zorn gegen bie jelbit- 
füchtige Streitbarleit de3 andern... 

Seine Mutter hatte er ihm genom- 
men ... feine beiten Snabenfahre 
waren ihm durch diefen Mann ber- 
borben ... die Hälfte feines Erbes 
verlor er an ihn... nun follte er fi 
auch noch die Heimath dur) ihn raus 
ben lafien? 

Nein, nein, nein ... 

„Das kann nicht dein letztes Wort 
ſein,“ ſprach er heftig, „es wäre zu 
ungerecht.“ 

„Warum ungerecht? Meine beſten 
— ————— habe ich hier ge— 

abt.“ 


„Es gibt überall Tinte und Pa— 
pier.“ 
Die Thorheit dieſes Wortes traf 
den Dichter wie ein Schlag. Seine 
Augen brannten vor Zorn. 

„Was weißt du davon!“ ſagte er 
faſt verächtlich. „Was weißt du — 
wie heilig mir darum dieſe Scholle 
geworden iſt.“ 

„Darum! Darum? Es iſt alſo 
nicht das Grab meiner Mutter ...“ 

Nein.“ 

Sie ſtanden ſich nahe gegenüber — 
ein paar Herzſchläge lang ſtumm — 
das Uebermak der Empörung, die ſie 
egeneinander empfanden, bänbigte 
fe fürmlihd — fie war zu mächtig, 
fie konnten fie nit rafch genug als 
handliche Waffen verwerthen. 

Dies kalte, harte „Nein“ hatte ben 
einen getroffen mie die unerbörte 
Verlegung eines Heiligihums ... 

Und den andern Jättigte e8, daß 
er e8, berausgefchleudert Hatte — iie 
ein heimliche und bad) triumphiren- 
bes Geftänbniß ... 

AL die Tleinen, freundlichen Rans 
fen von guten Empfindungen, die in 
ber I Zeit emporgefchoflen waren 

Ingen — melften 


& bon einem zum: anbern 


in _biefem 


iedet Orund, kiei 

jeber jebe Pietät fort. Mein 
eruf ift mir fo wichtig wie bir der 

deine. Und ih habe auch den 

Wunſch, ihn gerade hier auszuüben.“ 
Hagen ſah voll feindſeligen Hoch⸗ 

muihs auf ihn herab. 
„Die Sache iſt von 


Einfachheit, mein Lieber: würde | ach, wie 
n m die | würde zwei Tage an Selbftmorb den= | 


dir Verfaufbedingungen ftellen, 


bäfe, „jo En mich rt 


elementarer | rajch ebben ihre 


L —— gen dachte ſich 
ge Herz 
mes, gutes —— wallte in 
ihm auf. Ja. dies junge Herz würde 
ein wenig leiden — ſo wie man in 
jenen Jahren leidet: eben nur ein 
wenig! Ob es auch erſt ſcheint, als 
ſei es tödtliche Verzweiflung ... wie 
ochfluthen ab — 


erſtaunlich raſch. Andre 


du nicht erfüllen könnteſt. Ich hin- ken — vielleicht. Und nach acht Ta— 


gegen kann dich noch gleich, auf der 


Stelle ganz ausbezahlen — ein Check 


..eine Unterſchrift ...“ 

„So — auch wenn du Geld ın 
Iſerndorf ſteckſt?“ fragte Andre auf— 
trumpfend. 

Hagen biß ſich auf die Lippen. 
Er etſchrak. Es war erſichtlich ... 

Sein Geſicht färbte ſich roth — 
faſt beängſtigend. 

In raſender Schnelligkeit huſchten 
allerlei Berechnungen und Erwägun—⸗ 
gen durch ſeinen Kopf. 

Noch war es unüberſehbar, wie 
hoch die Opfer werden konnten, die 
er bringen mußte, um der Geliebten 
Demüthigungen zu erſparen. Wie, 
wenn ſie jo groß wurden, daß er feine 
finanzielle Freiheit verlor? Der 
feindliche Stieffohn war nur 
dem Machtmittel der fofortigen Aus- 
zahlung zu befiegen und zu — ent» 
fernen. Und fort mußte er, fort... 

E3 ging ja gar nit mehr um 
Rothe Heide — und um bie 
Stunden ungeftörten Schaffens ... 

Tort mußte Andre — fort. Er 
durfte weder al Pächter auf Afern- 


dorf nod) als Eigenthiimer von Rothe | gegen den 


Heide an der Grenze des Paradiefes 
wohnen ... 

E3 war beffer, alles brach zufam- 
men um Brita ... der Hafen wartete 
ja Thon ihrer — feine Arme braud- 
ten fih nur zu öffnen — er durfte 
nur jagen: Komm, hier bift bu ge= 
boraen ... 

Uber dad, genau bad mar «8 
wahrjcheinlih, was ber junge Mann 
borbin gebadit, ala er jo vernünftig 
und hauspäterlich, jo bürgerlih und 
nüdtern fprad . ». 

Dagegen fehrte fih fein ganzes 
Weſen die Vernunft ſchien 
Plattheit, nur weil der andere Mann 
ſo empfand — das Kluge wurde 
Härte, weil der andere klug gedacht. 
— Und Britaͤ ſollte weinen? Lei— 
den? 

Unmeßbar raſch war dies Alles ge— 
ſehen, gefühlt ... 

Und doch ſpürte Andre das Zögern 
vor der Antwort, und noch ehe ſie 
fam, tief er triumphirend: „Siehſt 
du — du fannft ed nicht.“ 

Da fagte Hagen mit etwas ge- 
machter Großartigfeit: „Es wird fich 
finden. Auch wenn ih Geld in 
„sTerndorf ftede, bleibe ich dir finan- 
ziell überlegen.” 

„Eine traurige Ueberlegenheit! 
Wenn die dein ganzes Recht if tief 
Andre heftig. 

Er jchritt zur Thür, faßte ben 
Klopfer und bereit fortzugehen, fprach 
er noch zurüd: „Vielleicht findet das 
— daß mit etwas Beſſeres zu⸗ 

eht 


hinaus und 
Und wie ſie 


Und damit ging er 
ſchlug die Thür zu ... 
ſo hart und laut in's Schloß fiel. 
war es ihm wie ein Nachhall und eine 
Bekräftigung des böſen und feind— 
feligen Wortes — das zwiſchen Män— 
dern werthet wie eine Kriegserklä— 
rung zwiſchen Völkern ... 

Henrick Hagen ſtand und ſah auf 
die Thür, die ſo heftig in's Schloß 
gezogen worden war. 

„Gericht!“ dachte er. „Gericht!“ 

Bei dem Mißlaut dieſes Wortes 
hatte er eine nerböfe, midrige Em: 
pfindung — iie von einer plumpen 
Störung ... 

hm war, al3 merbe ihm Ernie: 
brigung, Entweihung angebroft ... 

Leidenichaften, die por Gericht ges 
Thleppt werden — find das noch Leis 
benfchaften? date Hagen. Sind es 
nicht vielmehr grotesfe Nachipiele ... 
Hab, der jih in Gehäffigfeit abge- 
wandelt bat... Haß morbet biel- 
leicht, Gehäffigkeit geht zum Richter. 

Aber er fühlte auch ſchon: dem 
jungen Undre war ed eben nur ein 
mohlfeiles Zorneswort gemelen ... 
da3 allgemeine, flärende, jchlichtende 
Vorſtellungen umſchloß. ieſer 
dachte noch nicht in die Tiefen hinein 
und ſah noch nicht die letzten und 
wahren Geſichter aller Erfcheinuns 


gen... En 

Und gerade bad, mad Andre als 
äußerſte Feindſeligkeit herausgeſchleu— 
dert, entwaffnete raſch den reifen 
Mann. 

Es zeigte ihm ſo deutlich die Ju— 
gend des andern. Seine Unfertigkeit 
— ſeinen Knabentrotz, den noch im— 
mer nicht beſiegten. 

Es gab ihm ein Gefühl lächelnder 
Ueberlegenheit zurück. Er beſann 
ſich: Hatte Andre ſchon jemals irgend 
ein bedeutendes oder nur bemerkens⸗ 
werthes Wort geſprochen, das von 
ſelbſtändigen Gedanken ſchwer war? 
Jemals eine Handlung begangen, die 
nach der guten oder boſen Seite ſein 
Weſen auffallend gemacht? 

Und mußte man nicht, um von 
Britä geliebt zu werden, durch Wort 
oder That oder beides hoch aus der 
Menge ragen? 

Immer ſtrahlender ward ſein Aus⸗ 
druck. Der raſche Streit mit dem 
jungen Menſchen ward = ein Zwi⸗ 
ſchenſpiel — faſt ein befreiendes — 
Denn nun war das eine wenigſtens 
geſagt! Andre Lonnte nicht mehr 
lauben, daß er, ber Mann in ber 
Bolltraft feiner Jahre unb feines 
Schaffens, no immer in unfrudht- 
barer Trauer an jenem Grab meine... 

Eine Wahrheit war alfo ausge— 
fprodden — ja, da8 war gut. 

Und all die Äußerlien fyragen, 


das 


* 


on tonnte 
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ment erft bie gange Wahrheit gefagt | bioa 
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gen an eine andere ... Und mie fie 
dem Mann für feinen Werdegang 
nothmwendig find, Ddiefe prachtvollen, 
heiß verlodernden Gluthen ... 
Aber Liebe find fie nicht — nein, 
fie haben nur das große Gebahren 
von ihr — nur ihre Mienen ... 
nicht ihr Welen ... 
Der Mann dachte 


zurüd-... er 


... und ein wats | war 


F 


! 


| 


„Denn ei 


a. 

Bis geftern Nachmittag war nod 
Leben im Haus gewefen. Dies merf- 
würdig feierliche,.unfreie, pofirte Le- 
ben, da3 um den Xob umfteht. 
Man mar gefommen, viele, viele 
Menichen, und Hatte Beſuche ge— 
macht, Hände in ſchwarzen Handſchu⸗ 
ben hatten ſich ihr entgegengeſtreckt. 
Das Rollen von Wagenrädern klang 
als dumpfe Erſchütterung im Haus 
wieder. Kränze kamen, und ihr Grün 
und Weiß peinigten die Nerven, und 
ihr Geruch war aufdringlich und 
fatal. Man mußte aufſchreiben, 
ordnen, danken, fragen, die Buchhal⸗ 
tung der Trauerconvention mit Ge— 


flog mit ſeinen Gedanken noch einmal wiſſenhaftigkeit führen ... 


durch all die 
Herzens ... 
Und in dieſen Selbſtmordbeobach— 
tungen, die ſich ihm ſo jäh aufdräng— 
ten, begriff er erſt ganz: Er liebte. 


Sturmgänge 


wie er noch nie geliebt. Und dies ſie könne all den Troſt, 


war ſeine letzte Liebe — nach ihr kam 
der Tod ... 


Eine raſende Erregung kam über nun gar nicht 
mit | ihn... 
Und das unbezähmbare Verlangen, | tet... 
as der nicht dem unbeweinten Tod ber 


fie in Einfamteit zu verfteden. 


feine? | Und immer mareıt die beiden Män- 


I ner da — zugleih — oder jeder für 


fih — Hendrid Hagen ging durd 
da3 Haus, fajt wie ein Herr und 
Schüger. Ind wenn fie gerade badhte, 
der ihrer 
mit fo läderlic 
funebren Mienen dargebradht mard, 
mehr mit anhören, 
Tah fie Andres Blide auf fich gerich- 
Und darin ftand ein Zroft, 


KRummerlofigfeit 


Licht mar ein Zeuge, die Wände eine | alten Frau galt, 


Geielihaft — das Haus eine laute 


feligen | Melt ... 


Hinaus — hinaus ... 

Braufender Sturm preßte fi) ge- 
gen ihn, als er in’3 Freie fam. Mie 
Drud eines riefigen, fla= 
hen,  unfichtbaren Gegenftandes 
mußte er fich ftemmen. Und fohmer 
von Feuchtigkeit war die Luft. Eine 
harte, unbarmberzige Schwärze er— 
füllte fie, die jeden Schritt unficher 


und jede? Auge ohnmädtig machte. | 


Und durch diefe drüdende Dunkelheit 
tobten ein Heulen und Saufen ohne 
Ende. 

Vorgeneigten Hauptes 
fih hinein in biefe braufende, 
ſchwarze, unerbittliche Finſterniß. 
Bis er empfand, daß unter 


kämpfte er 
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- Brita mußte felbit nicht warum, 
aber diefe Blide thaten ihr fehr mohl. 
Sie mußte dann immer benten: 
Diefe läftigen Stunden nehmen ein 
Ende... man wird ja aud) mal mie- 
der laden dürfen ... braucht fi 
nicht mehr anftaunen zu laffen, daß 
man nicht meint ... 

Mie Hätte ich weinen jollen, dachte 
Brita, ih kannte fie fo wenig und 
verftand fie gar niht. ch mußte 
nicht, warum fie fo viel log und 
fprad — bin und her, jchiwarz von 
meiß und mweiß von Jchwarg — fie 
var wohl nervenfrant ... gewiß.0das 
mat fie. 

Nun fiel Brita ein, daß fie ja 
doc) geweint habe. Und indem fie 


feinen | fi deffen erinnerte, feuchteten ſich 


zyüßen ber weiche Sand ausglitt, und | jieder ihre Augen. 


bis er hörte, daß da3 Donnern ber 
ftrandwärt3 rollenden MWogen ihm 
näher und jtärfer erflang als bas 
nn bes Sturmes durch die 
uft. 
Wie wohl that ihm Diefer roße, 
lichtlofe Kampf der Naht ... 
Shm war, ald gebe e3 gar feine 
Sonne auf der Welt, außer dem einen 
Gedanken: Jh fehe morgen bie Ge- 
liebte ... 
Und um biefer Gemißheit tillen 
Tteß fi ein Leben tragen — und 
fei’3 jeldjt Hart unb laut unb bro- 
hend mie biefe Nat. 

7 


Brita ſah hinaus. Sie hatte e& in 
der Naht zumeilen gehört, wie ber 


Sturm und die mit ihm einherpraf« | 
felnden Regengüffe die Erbe mißban- | 
Mit dem felbftiihen Beha- | 


beiten, 
gen bed Halbwachen, der bom mar 
men Bett aus das lUnmetter nur ge 
rade ala Folie ded eigenen, angeneh» 
men Zuftandes empfindef, Hatte fie 
ihren Kopf tiefer hineingemufchelt 
in’s meiche Kiffen und 
raſch wieder‘ feit eingefchlafen. 
Nun, heute morgen fam e3 ihr erft 
nahträgli gang zum Bemußtfein: 
E3 mar eine böje Sturmnadit geme- 
en. 

Man jah ed auh dem Park an, 


gen. Dort über dem Mittelweg, ber 
den Park in zwei Hälften theilte, lag 
ein gewaltiger Aft. Und doc faßten 
diefen Weg Rabatten mit Bufchrofen 
ein, Hinter denen breite, jet gan 
bom Regen burchmweichte Rafenftreifen 
famen. Und erft hinter ihnen erho— 
Gebüfhen Baumgreife mit mächtigen 
und alterömürden Mipfeln. So 
ftarfe Arme hatte alfo der Sturm 
gehabt, daß er mit ihnen bis hHin- 
über zum Mittelweg den großen Aft 
getragen. Nun lag er da mie 


ftredite die fahlen, hölzernen Knochen- 
arme mit den edigen. Ellbogen jäm- 
merli empor. 

Was an legten Blättern etwa noch 
war herabgefegt über Nacht. 
dad fi mie eine Heine Mauer vor 
ber Gebüfchpartie Hinterm rechten 
braunen Blätter dicht und frauß zu- 
ſammengewellt. 

Ein ſehr blaſſer Himmel ſchwebie 
hoch und in feinen Farben über dem 
häßlichen Bild. Es hatie etwas 
Kraftloſes, als ſei es nach unge⸗ 
heuerſten Anſtrengungen zu erſchöpft, 
um zu leuchten. Unter einem büns 
ven Blau 309g no; meihes Gemölt 
bin in feltfam zergebenden, auseinan- 
derfließenden Formen. Zuweilen 
deckte es die Sonne. Dann ſiand die 
Welt in 
voll von Kümmerniſſen und Thränen. 
War die Sonne frei, ging ein mildes, 
reſignirtes Licht über all die Spuren, 
die die wüthende Nacht hinterlafſen, 
und dieſe abgelühlten Sommerſtrah— 
len erheiterten die Natur nicht. 

Brita feufzte. Halb über das, mas 
ihr Wil vom enter her an meh- 
mutb3oollen Bildern umfchloß. Halb 
über ihre Gegenwart. 

Die ftand in fo viel Unklarheiten 
und Unficherheiten. Und das mar 
ber Zuftand, den Brite, ihrer Art 
nad, von jeher, am menigften ertra= 
gen hatte. 


„Nein,” te ie indem fie “hin» 

{ch „16 Tann "nid 16 Be 
rm! 

— nie fönnen. Warten ift mi 

gräßlih. In Der Ungewißhei 


mar, immer; 
' Geld befikt. 


auf den hinaus Britad Fenſter gin- 


ben fih aus dichten, halbvermilberten | 


ein ! 
verjchobenes und berbogenes Stelett, | 
da3 auf den Rüden gefallen ift, und | 


Rafenftreifen Hinzog, faßen die roft- | 


zum Schatten und fohien | 


Sie hatte den. Tag noch einmal er» 
lebt, an dem ihre Mutter begraben 
worden war — das machte fie weinen 
— meinen — — 

Und all die verſteckten Demüthi— 
gungen, die ſie in der ſchiefen Stel: 
fung im Stevens'ſchen Haus erlebt, 
fielen ihr, ſo zuſammenhanglos ſie 
mit Großmama waren, dicht an 
ihrem Grab ein und machten fie wei— 
nen — einen — 

Na, über das ganze Leben mußte 
fie weinen. Wenn fie e8 recht befah. 
batte e3 ihr noch nicht vielSchönes ge» 
bradt. ES mwurbe wirklich Zeit, baf 
das Glüd fam ... 

rüber hatte Brita nicht empfun- 
den, daß ihr eimas fehle, baß ihrer 
Eltern Dafein fi im engen reis, 
um ben fih Sorgenjhranten zogen, 
abfpielte. Sie war einfach, heiter 
und zärtlich neben ihrer Mutter ein- 
hergegangen. 

Aber in biefem atoßen, glänzen» 
den Haus der Stevens — ba begriff 
fie, ma8 man alles von feinem Leben 
baben fönne, wenn man Stellung und 
Und meil fie nicht recht 
Demüthigungen ertragen fonnte, fing 
fie bei den Steven: an, fi zu be» 
tonen — nahm ein wenig das Gebah- 


ren ber Xriftofratin zmwilchen: Par |. 


venuß an. Und das ließen ihr bie 
Steven nicht nur hingehen, fondern 
Brita fpürte wohl, daß fie ihnen ein 
menſchliches Paradeſtück für ben 
Salon war, und daß der altadelige 
Name, den ſie trug, immer recht laut 


und oft genannt und erklärt wurde 


— was natürlich nicht verhinderte, 
daß in anderen Stimmungen und 
Zuſammenhängen die Stebens in 
Zr Gegenwart ganz unbefangen 
über arme Leute mit Hochmuthsan⸗ 
ſprüchen ſpöttelten. 

Und hier wiederum, nur damit kei— 
ner denke, ſie ſei ein armes Mädchen, 
das bei der Großmutter einen Unter⸗ 
ſchlupf gefunden, hier trat ſie als 
glänzende, weltſichere Amerikanerin 
auf — in den geſchenkten Kleidern 
von Ethel Stevens. 


Wie dumm und wie unverſtändlich, 


Buſch und Baum durchſprenkelt hatte, dachte Brita, daß man etwas thun 
Nur kann, das man nachher ſelbſt nicht 


an dem Dichten Hainbuchengeftriipp | begreift. 


or einiger Zeit, auf dem Damen 


V 
| thee beifgrau Amtsrichter Haldenwang 


hatte Brita gehört, wie zmei junge 
Mädchen firh nedten, und bie eine 
fagte ber anderen, die ein  biächen 
michtig geihfan: Mac di man nicht 
To. Irtta hörte diefen Ausdrud zum 
erftenmal, Uber fie verftand jogleid, 
maß er bezeiinen mollte, 

Und fie mußte nun, fie hatte fc 
auch „gemacht“. Wozu? Wie lädher- 
lih eigentlid. Und Bbefonder iie 
unbequem. 

Mahrjeinli Hatte ich die bunkie 
Empfindung davon, daß ih gar 
nichts, gar nichts vorftellte. Des- 
halb mollte ich gern, daß man mid 
für Wunder mas nehme, fagte fie 


Ahr war feit furzer Zeit wieber fo 
einfach und fo fröhlich zumuthe mie 
damals, als ihre Mutter dafür forgte, 
baß jeber Sog bom Morgen bis B 
Adend Yubalt Hatte Sehr Klug 
mußte bie Mutter das & fangen, 
en — ng > en mi 
o erricht t, i 
Unterhaltung  bebeutet hatte. 
Bahn ae —* Ans * 

ung und ohne Pflichten un 
te t, wo it 

"EL Ve are Hanad weiche, 
ae unſichere Menjchen 
äußerlich leiht etwas Mofirtes an- 
nehmen. 
RR war das ihr Hall 
Wodurch ihr aber dieſe gute Unbe⸗ 


; Radıt von | 
fümen — ober er felbft,“ dachte 


war, | Major (beim 
lons 


große, brängenbe, unflare 
Ungeduld doch nicht beruhigen Tön- 
BEN u 
See ade) tea m 
tita Goit, es iſt ja recht 
— pietätlos ... aber fo — 


er 
Und fie malte fih aus, Wwa3 nun 
«werden ipürbe, Bi 

Papa gab ndtürlich drilben alles 
auf und fam für immer im bie Hei- 
math zurüch. Er würde Iferndorf 
bewirthſchaften. als Herrt auf dem 
Grund und Boden ſitzen, der ſchon 
viele Generationen den Benraths ge— 
hört hatte. 

Brita verſtand ſehr genau ameri⸗ 
kaniſche und deutſche Verhältniſſe 
voneinander zu halten. Sie wußie, 
das Vermögen, das Iſerndorf eiwä 
darftelle, wäre in Amerifa nichts. 
Hier aber, alS adlige Beftiger auf er- 
erbtiem Gut, bier gehörte man troß- 
dem zur erftien Gefellichaft. Ahr 
Papa mwürbe e8 alfo gewiß nicht ver- 
faufen. \ 

€3 mürbe vielleicht Mühe Hoften, 
Ordnung in die Wirthſchaft zu brin- 
gen, aber das war ja auch wieder in⸗ 
tereſſant und lohnend. 

Manchmal war Brita ein bischen 
beunruhigt geweſen, wenn ſie das 
ſeltſame Gebahren der Großmutter 
beobachtete und die Nothdürftigleit 
aller Anfhaffungen und Reparatus 
ren. Die Grohmama mar alt, wun: 
berlih, nervös, zerfahren, fagte fie 


ich. 

Und ſeit geſtern Vormittag, ſeit 
dem impoſanten Begräbniß, war in 
Brita jede leiſe Unruhe erloſchen. Halb 
Wachow und die ganze Umgegend 
waren dabeigeweſen. Im melancho—⸗ 
liſchen Trott war Wagen hinter Wa⸗ 
gen von Iſerndorf nach Breitenhagen 
gefahren. Wie ein ſchwarzer, miß⸗ 
geſtalteter, vielgliedriger Heerwurm 
wand ſich der Zug durch die ver— 
waſchene. braune, trübe Landſchaft 
und kam nach einer erſchrecklich lang⸗ 
ſam verfließenden Stunde auf dem 
Dorfkirchhof an, wo hart an der Kir— 
chenmauer das Erbbegräbniß der 
Benraths ſeinen dunklen, unheim— 
lichen Mund aufgethan hatte. Da—⸗ 
neben ſtand dann Paſtor Maurer, die 
Hände klammernd um das vor der 
Bruſt ** Gebetbuch gefaltet. 
Seiner Rede hörte Brita genau zu. 
Dieſer Rede, die einfach eine Hymne 
geweſen war. Und wie viele von den 
Männern und Frauen, die die offene 
Gruft in der ltung ſchicklicher 
Wehmuth umſtanden, ſagten Brita 
nachher noch ein knappes, aber ehren⸗ 
des Wort über die Todie. 

Brita hatte erſt ein einziges Mal 
einer Beerdigung beigewohnt: vor 
mehr als zwei Jahren der ihrer Mut⸗ 
ter. Und da folgten wenig Menſchen 
dem Sarg, und was dieſe wenigen 
fagten an begeiftertem Lob, an herz» 
lichen Trauerworten, ſchien noch zu 
gering, blieb noch Hinter ber Wahr» 
heit zurüd ... 

Und daraus madhte Brita in ihrer 
halben Klugbeit, in ihrer fragmenta- 
rifhen Melt: und Menfchenkenntnik 
ihre Schlüfe:: So ehrt man nur 
aroße Herzen ober große Vermögen 
oder große Stellungen ... 

Am Grab ihrer Mutter war bas 
große, gütige Herz geehrt morben. 

Mit ihren Herzenseigenfchaften 
aber hatte die munberlicdhe, unflare 
alte Frau gewiß Niemand mohlge 
tban ... 

Und von einer großen Stellung 
hatte Yrita nichts gebürt denn bazu 
gehörte nach ihrer Meinung ein ganz 
anderer Apparat. 

u To ſchloß fie ganz einfad: 


„Allo ... 

Dies „aljo” Löftlih beruhigend, 
aab ein ganz überrafchendes Selbitge- 
fühl. Ein biöcden Vermögen haben, 
auf fiferem Plap ftehen, dad mar 
bo eine jhöne Sadıe. 

Mieder bacte fie an ihre arme 
Mutter, die e8 jo miühlam gehabt 
hatte, Wenn fie e& bodh Hätte er- 
leben dürfen, auf Iferndorf als Her- 
rin zu fiten! Wie hätte Brita es 
ihr gegennt — mie innig, mie fehr... 

Unter biefen Gedanten 309 fie fich 
an. Ganz obne Eile, obfchon e3 fehr 
fpät war. Site Hatte nach den auf- 
regenden Tagen bad Bebürfnik, ohne 
Drbnung mit ben Stunden zu vers 
fahren, ganz nad ihrem Gefallen. 

Mamfel Hatte jet Fein Mecht 
mehr, ein mudjches Gefiht dazu zu 
madıen. 

Sie, Brita, fie war die alleinige 
Herren, bis ihr Vater eintraf. 

Sie fühlte fid) Daburd) gehoben ... 

Auch vor ben beiden Männern ... 

A als fie fertig an enge 
ing fie no immer nicht zum Früh— 
hüd hinunter, ſondern kramie in 
ihren Sachen herum. Es B her» 
audfudden, maß man etwa für bie 
Frauer berivenden fönne. Brita hatte 

& erft einmal ein jchmwargeß Seiden- 
treppfleid zurecht gemadht, das eigent» 
ih für Gefelfehaften beftimmt und 
mit ziegelrothem Gürtel gepußt ge» 
welen war. &3 ging ja nicht gut an, 
alle Zage vom Morgen biß zum‘ 
Abend in diefer feinfaltigen, Tpigen- 
beiegten Pracht einherzugehen. Brita 
fand eine Tchiwargfeidene Blufe. Aber 
fie war weiß ae Sie er 
als fchwere, fehr imichtige Brage, 0 
fie einer Wahomer Schn die 
Anfertigung eines Xrauerflefbes von 
Wolle oder Tuch anvertrauen. fünne, 
ober ob fie an eine Berliner 
fehreiben Tolle. Frau Wintoinette 

obgleich dieſe ſelbſt im⸗ 
und bür⸗ 
gerlich aufgepugt war, Tonnte viel 
leicht rathen ... 
nad Berlin fi 


— Benaue Bezeihnun 
ie tee 

wüthend einen Soldaten 
bes erfien liebes bbreuend 
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Der Störenfried. 


Humoresle von HeddaLind. 


„Unſer Herrgott hat merkwürdige 
Koſtgänger,“ ſagte mein philoſophi- 
ſcher Großvater immer, wenn ihm ein 
komiſcher Kauz begegnet war. Und 
meine gutmüthige Großmutter meinte 
gewöhnlich darauf: „Sa, jal $ebes 
Thierchen hat fein Pläfirchen”. Sch 
aber, als der gebildete Sohn einer 
Zeit, die in der Pinchologie jo bejchla- 
gen iſt, drücke mich genauer und kürzer 


ſo aus: Es gibt keinen Menſchen, der | 


nicht in feinem Kopfe 
hätte, da8 nicht normal läuft, der nicht 


ſeine tolle Ecke, ſeinen Spahn, ſeinen ſpannter Aufmerkſamkeit, 


Sparren, feinen Vogel Hätte, oder mie 
man das anmuthige Ding, das ich 
meine, in ben verfhiedenen Gauen 
Deutfchlands benennt. Und mwäre er | 
der Normalite! 

Mag gibt e3 aber Normaleres als 
einen SKanzleifchreiber? — als einen 
vierzigjährigen Kanzleifchreiber? Der 
ein Kahreseinfommen von zwölfhun— 
dert Reihsmarf hat?— und ,obendrein 
feine Sohmiegermutter ernähren muß? 
Der feit zwanzig Nahren Abend für 
Abend um Halb at nad Haufe 
fommt, Bratkartoffeln. und Butterbrot 
perfpeift und eine Flafche ..Zehnpfen- 
nigbier dazu trinft? Der. dann feinen 
General- und. Lofalanzeiger liejft und 
hierauf in aller Gemüthsruhe, gelafien 
wie Napoleon vor Wagram, fchlafen 
geht? 

In aller Gemütbörube? Sa! Da 
liegt’3 

Seit. einem halben Sabre Tonnte 
Herr Schinnerich eben nicht mehr in 
aller Gemüthsruhe feine Zeitung lefen, 
fonnte eben nicht mehr gelaffen wie 
Napoleon vor Wagram fehlafen gehen, 
denn... Und infolge dieſes Umſtan— 
des trat feine tolle Ecke vor feine und 
der Mitmelt ftaunende Augen. 

Alfo am vorigen Sonntag fekte ich 
mich, pünktlich wie immer, um elf Uhr 
Vormittags in meinen fchonen Ber- 
faufsfaal, in dem in ber Mitte ber 
Blüthner und ring? an den Wänden 
ein paar SKlapierfpielapparate „Kla= 
piofa3” genannt, und die langen Stel- 
lagen mit den Notenrollen ftehen. 

Es klopfte. 

„Sehr gut,“ ſagte ich, „ein Käufer 
... Herein!” 

Nein, das war fein Käufer, der ei> 
nen Qurusgegenitand vom Preiſe ei— 
nes Klaviola erſtehen konnte, ſondern 
ein Mann mit Umlegekragen aus der 
Zeit der geſchweiften Zylinder, mit ei—⸗ 
nem Schlips, der unbedingt unter der 
Aufſchrift: drei Stück nur eine Mark, 
im Schaufenſter eines Waarenhaufes 
geprangt hatte, mit Manſchetten, die, 
wie mein kaufmänniſch geſchultes Auge 
ſofort ſah, von zwei verſchiedenen 
Knöpfen zuſammengehalten wurden. 
Kurzum, es war Herr Schinnerich. 

„sch möchte ... Ach, würden Sie 
wohl ſo liebenswürdig ſein und mir 
mal ein foldes... jo ein Klapiola 
zeigen... Ich möchte gerne ein Tau= 
1 

„Bitte fehr, recht gern... Diefe ein- 
facher ausgeftatteten hier. jind im 
Preife bon zwölfhundert Mark.“ 

Der Mann machte ein Geſicht, als 
hätte ich zwölf Groſchen geſagt, und 
ich erwog ſogleich: Aha, der kauft das 
Inſtrument für einen anderen! Viel—⸗ 
leicht auch iſt er ein reicher Sonder⸗ 
ling! Ich ſchraubte ein Klaviola vor 
den Flügel, ſetzte eine Notenrolle hin⸗ 
ein und mich davor und begann zu 
ſpielen: den Minutenwalzer in Terzen 
in der Roſenthal'ſchen Bearbeitung. 

Als ich geendet hatte, wandte ich 
mid) nach meinem Zuhörer um. Er 
faß mit leuchtenden Augen,und gefal- 
teten Händen da und. blidte mich jtrah- 
lend an. 

„Schön!“ fagte er aufathmenb. 
„Und feinmal daneben gejchlagen!” 

„Das ift bei dieſem nitrument ja 
auch nicht nie, pere tier. „Het, 
De ri je Wii 

er w on, wu 
| — — Te 


Thrift und unferen Katalog faft au8= 
mendig. 

„sh fan aber au einmal eiwa3 
Klaffifches fpielen. Da liegt zum Bei 
fpiel die Notenrolle zur Mondſcheinſo— 
nate.“ 

„So, Mondſcheinſonate? Von wem 
iſt das Stück denn?“ 

„Von Beethoven!“ 
mich. 
„Von Beethoven?“ fuhr er ganz 
aufgeregt heraus, von dem die So— 
nate Pathetique iſt?“ 

„Jawohl, von demſelben,“ 


Ich wunderte 


antwor⸗ 


ein Rädchen tete ich und begann zu ſpielen. 


Er rührte ſich nicht, lauſchte mit ge— 
ſo daß ich 


ihn mit allen drei Sätzen beglücken 


| 


| 


mußte. Als ich endlich fertig Mar, 
drehte ich mich wieper nach ihm um. 
Seine Augen ftrahiken nicht mehr — 
| fie glühten, feine Hände maren bor 
Bewunderung noch feiter gefaltet. 

„Herrlich ‚herrlich!” feufzte er und 
fchüttelte mit dem Kopfe. „Und fein- 
mal daneben gejchlagen!“ 

Dann fah er mich mit Augen an, 
in denen ein Blinder hätte. die flehent= 
liche Aufforderung, meiter zu pielen, 
lefen müffen. 

„Ih darf Ihnen wohl zum Schluß 
noch etwas recht Heroifches vorfpielen. 
Sie ſcheinen ja die klaſſiſche Muſik 
beſonders zu lieben. Wollen Sie viel— 
leicht die Toccata und Fuge bon...?” 

„Ach ja, ach ja! Spielen Sie, e8 tft 
ganz gleich was!” 

Da es ihm nun jchon glei war, 
fpielte ich mwirfli die IToccata und 
Fuge von Bad. Als ich auch damit 
zu Ende war, blieb er noch immer re= 
gungslos fiten, entzücdt, entgeiitert, 
und vor allem offenbar feft entſchloſ⸗ 
ſen, noch mehr zu hören. 

In Gottes Namen, dachte ich. „Ich 
könnte Ihnen ja zum Schluß“ — mit 
zuvorkommendem Lächeln legte ich 
diesmal eine kleine Betonung auf dies 
Wort — „auch noch etwas Leichteres 
vorſpielen, vielleicht das erſte Im⸗ 
promptu von Schubert hier.“ 

„Jawohl, jawohl!“ antwortete er 
eifrig, „das Jmpromptu von Schu 
bert.” 

Damit fol e3 aber auch genug fein, 
gelobte ich mir und nahm das Stüd 
tapfer in Angriff. 3 ift ja auch) nicht 
gerade fehr kurz, und ich mar eben mit 
ihm zu Ende und blidte wieder zu dem 
regungslos laufchenden und noch im= 
mer nicht zum Kauf entjchloffenen 
Herrn Schinnerih hinüber, als es 
draußen Flopfte. 

Sehr aut, fagte ich mir, ein neuer 
Käufer! Nun wird fi diefer Kauz 
‚bodh endlich zu einem Beſcheid beque⸗ 
men müffen... „Herein!“ 


Eine elegant gefleidete ältere und 
eine „im Waarenhaus fertig gekauft“ 
angegogent jüngere Dame traten ber= 
ein. 

.... a, ein Klapiola. Das ewige 
Vorlefen wurde man auch leid; warum 
nicht mal vorfpielen? Lernen ließ e3 
fi raf, und ernfte, moderne und 
Haffifhe Mufit gab e8 ja nad dem 
‚Katalog zu gleichem Preife Kilometer: 
tweife auf Rollen zu faufen! 

Ich lächelte verbindlich, Holte nach 
einem prüfenden Blid auf die ältere 
Dame die Träumerei von Schumann 
herbei unb begann. Herr Schinnerich 
hatte jich auf ein Kleines Klapierböd- 
chen bejcheiden in eine Ede aurüdgezo- 
gen und laufchte von dort — hingege⸗ 
ben, hingeriſſen! Und ich ſpielte, wie 
gefagt, bie Iräumerei, fpielte ‚fie un⸗ 
endlich zart, unendlich „legato‘, Die 
Damen fanden e8 himmlifch. 

Darauf fpielte ih — die Finger 
thaten mir von dem vielen Reyuliren 
fchon ein bißchen a — die „Balfe 
bleue” und „Nach dem Ball“, 

Die Damen jehmolzen... Ob, ein 
Klapiola mußte man haben, und zimar 
bald! . 

Hier dar offenbar ein Geſchäft zu 
machen, und als letztes Ueberredun * 
mittel. holte ich eine Paraphraſe ü 
ade Meer ——— den Ro: 

rollenhalter. _ 


War e3 


88 ſich jeden 
Doch Herr 


— Chicage, 


Dabei ſagte mir ein Seitenblick auf 
Herrn Schinnerich auf ſeinem Böck⸗ 
chen, daß er aus dem Stadium des 
hingeriſſenen Lauſchens in das ſera⸗ 
phiſcher Verzuckung übergegangen war. 
Roſiger Glanz lag unter den glühen⸗ 
den Augen auf den knochigen Wangen. 

„Sroßartig,” murmelte er, „und 
noch immer nicht daneben gefchlagen!” 

„Schafztopf!" fagte ich, das heißt in 
Gedanten. Bi 

Meine Füße brannten mid) vom 
Treten, aber Gefchäft ift Gejchäft, und 
lächelnd fpielte ih: Das Meer er- 
glänzte... 

ch war noch nicht bei ber Geele, 
die vor Sehnen ftirbt, angefommen, 
al3 e3 mieder Elopfte. 

Ei! War das ein Betrieb heute! 
Und frohlodend rief ich „Herein!“ 

E3 erjhien ein Herr in Zylinder, 
mit Zmwider und Perfianerfragen. 

Die beiden Damen erhoben fich mit 
entichlojfenem und befriebigtem Ge— 
fichte. Hier die Mdreffe, die Arbeiter 
fonnten das Inftrument morgen Vor- 
mittag bringen, und-von Notenrollen 
follte ich vor allem „Das Meer er: 
glänzte“ mitſchicken. Auch ich erglängte, 
bildlich geſprochen, bei dieſen Worten, 
indem ich die Damen zur Thüre be— 
gleitete. „Alfo auf morgen, meine 
Gnädigften. E3 wird alles zur größ- 
ten Zufriedenheit...” 

Und ic wandte mich wieder um. 

Der Zylindermann tippte am Kla= 
biola herum. Herr Schinnerih mar 
bon jeinem Bödchen aufgeftanden, 
mwippte auf einem Bein und rührte fich 
nicht au der Ede. 

„Run, mein Herr?" fagte ich zu 
ihm. ° 

„bh, bitte fehr, bitte fehr,“ mehrte 
er außerordentlich bejcheiden ab, „ich 
babe Zeit!” 

* du vielleicht!“ ſchrie ich inner—⸗ 

„Ich möchte ſo'n Ding mal jerne 
funktioniren ſehen, oder vielmehr hö— 
ren! Wohl ſehr brauchbar bei Haus— 
ball, oder ſonſtiger Fete, was?“ be— 
gann der Zylindermann. 

„Oh außerordentlich! Darf ich viel⸗ 
leiht mal... 

„Bitte fehr, nur 108!“ 

Und mit wehen Fingern und Füßen 
und bverführerifchem Lächeln und gro= 
Ber Verve [pielte ich Brahms’ ungari= 
Ihe Tänze, jpielte die Strauß’schen 
Walzer — alle! Die Sache fehien dem 
Sylindermann Spaß zu maden — 
fpielte mit beginnendem Maden- 
frampfe Ludolf Waldmann, fpielte 
Paul Linfe... 

Als ich mich beim Auflegen einer 
neuen Rolle mal zufällig umfah, leuch- 
teten Herrn Schinnerich8 Wangen mie 
zwei riefige glühende Zigarrenftummel 
durch die Dämmerung. So fpät war 
e über all dem Muſikmachen gewor— 

en. 

Der Zylindermann grinfte. „Geht 
ja mie gefchmiert,“ fagte er. Als ich 
dann noch den Cake-Walk herunterge— 
treten hatte, klopfte er mir auf die 
Schulter und ſagte: 

„Alſo machen wir! Dann und dann 
ſchicken, da und dahin, und bei Baar— 
zahlung doch Prozente, was?“ 

Zwei Abſchlüſſe an einem Tage, das 
war noch nicht erhört worden! Ich er— 
glänzte kaum nur mehr im Bilde. 
Auch der Saal erglänzte, ich knipſte 
nämlich das Licht an, knipſte es im 
Flur an, auf der Treppe, alles er— 
glänzte und der Zylindermann ver— 
ſchwand. 

Mir thaten die Hände und Füße 
weh und brannten die Ohren, als ich 
in den Saal zurücktrat. 

Herr Schinnerich aber war von ſei— 
nem Klavierböckchen aufgeſtanden, 
hatte ſich wieder in den bequemen 
Stuhl neben dem Klaviola niederge— 
laſſen, räuſperte ſich und— ſagte: 

„Ich werde alſo auch ſo ein Dings 
kaufen.“ 

„Das will ich auch hoffen,“ murrte 
ich leiſe. 

„Könnten Sie vielleicht nur noch 
einmal . . .?“ Ein flehender Blick ging 
zu dem Notenrollenbehälter. 


Zum ....! ſchrie ich innerlich und 
zerrte auf's Gerathewohl eine Rolle 
heraus. Es war ein Potpourri pa— 
triotiſcher Lieder. Und nun kam der 
gute Kamerad, der Preuße mit ſeinen 
Farben, kam Deutſchland, Deutſchland 
über alles, kam der Siegerkranz, alles 
geſchmackvoll ſervirt und mit einer pi— 
kanten Sauce von Läufen und ſonſti— 
gen Verzierungen übergoſſen. 


„Uff!“ machte ich, als ich fertig war. 

„Alſo ich kaufe ein Klaviola,“ * 
gann Herr Schinnerich feierlich, „n 
muß ich vorher noch eine Bedingung 
ftelen. Das Inftrument muß morgen 
Abend genau zwifchen fieben und halb: 
acht in meine Wohnung gefchafft wer: 
den, nicht eine Minute früher, nicht 
eine Minute jpäter, und Sie müßten 
die Güte haben, perfönlich mitzukom⸗ 
men und, ſobald es vor meinem Pia— 
nino befeftigt it, einmal die Gonate 
Pathetique zu fpielen...” 

Er blidte mich ängftlih an, fehien 
dann all feinen Muth zufammenzuneb- 
men und wiederholte mit fräftiger 
Stimme: „Nur unter biefer Bebin- 
a, fann ih das Inſtrument kau— 
en.” 

Sch munbderte 
Male. 

„Selbftverftändlihd komme ich mit 
den Arbeitern und werde Ahnen gern 
zu Haufe noch) einmal vorfpielen. Darf 
ih um Ihre Adrefje bitten?“ 

Er nannte Straße und Hausnum- 
mer. 

Ich munberte 
Male.. 

Diefer Herr Schäberich-Schinnerich 
faufte das Klaviola nicht für jemand 
ander3, und dann war er auc fein rei- 
cher Sonderling, denn er wohnte, wie 
e3 ausſah, in einer mir aus den Ta—⸗ 
gen meiner Lehrlingszeit ſehr bekann⸗ 
ten Gegend, in der nur kleine, achtbare 
Leute ihr ſogenanntes Leben führten. 

tathen, ihm ohne: weiteres 

ein jo pie Ding in die Moh- 

nung zu bringen? —— m mußte 
ubor.. 


mich zum zimeiten 


mih zum britten 


— den 10; imärı 190: 1907. 
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extra jchivere Qualität, reiche, glän= 
zende Appretur, echtfarbig, ölgetocht, 
weich und rauſchend, die dauerhafte 
Sorte für Waiſts, Kleider, Drop— 
Skirts, uſw., 68 Farben, jede helle 
und dunkle Schattirung, und weiß, 
cream ujw., Qualität, die genau ſo 
gut tif, wie fie in anderen es 
für 75e verkauft wird, 
ipeziell, die Yard für 


weicher Glove Finiſh, auf beiden Seiten 
echt, braucht beide Seiten, ſchwere Oua⸗ 


lität, die anderswo 2.50 ko— m 48 
ftet, Montag, per Yard 


36zöll. ſchwarze Peau de Soie reine Seide, | 


ichwere Qualität, brilfanter Finijh, 1.25= 


für Montag, per Yard 19€ 


Shrrarze Peau de Cyone, feinites franzöfiiches 
. Wabrilat, erira jeher, hübjcher, reiher Glanz, 
es wird feine dDauerhaftere Seide für Kleider, 
MWaifts ujw. gemacht, Koftet überall 

$1.50, Montag, Yard 

Reinfeidene jehwarze Taffeta Swiß, Oil Koi led, 
brilfante Appretur, ertra  fchivere Suaität, 


Sorte, außergewöhnlicher Werth 


a ie ET a — S2zÖUl. geblümte Draper ie⸗ 
Bedrudte Foulards, die_neue und moderne Mleider-Teide für Früdjahr und Som- 
mer, Taufende von Stüden joeben angefommen, in all den feiniten Entidür- 
fen und Farben, bübjche, Heine Figuren, Bolfa Dot3, Karriungen und Scroll⸗ 

Muſtern, heller und dunktler Grund, dieſelbe Qualität und Muſter, wie ſie in ans 
wird gewöhnlich für 590 verkauft, 


deren rn: für 65 sc —“ — * und ſind es auch werth — hier, am 39€ 
fpejiel, Yard 


Kauft Frühjahr-Bleiderfoffe hier und wählt von 250,000 Yards 


Denkt einmal, innerhalb der Ichten 10 Tage find hier 250,100 Aards neue Frühiahrs-Nleideritoffe einaetroifen. Die feiniten Erzengniiie = Bebitühle von Europa und — Volles, 
jo äufßerit modern, in emdlofer Neichhaltigkeit; die prächtigen Mopnijettee — ia, und jedes andere Gewebe, das nen und modern ift. E3 qibt aute Gründe, weshnib Ihr Eure Diter 
Heider hier kaufen folftet. Xhr findet hier die größte Auswahl. and unjere riefigen Verkäufe und Einkäufe ermöglichen die niedrigiten Preiie. Sie find völlig ein Drittel niedriger als 


diejelben Stoffe anderswo verkauft Werben. 
Schwarze feidene und wollene Boiles Farbige feidene und wollene Boiles 
Importir te ganzwollene und Seide Warp Voiles, 42 Zoll breit, ele⸗ 


Seide Selvage fchtwarzes ganzmwollenes franzöfiihes Woile, feis 
gante Appretur, im dem feltenen Kabana:Braun, "Rapp, Iobfars 


ne® Gewebe, febr glatt, 42 Zoll breit, foftet überall 
in unfereer Nachbarihaft 1.25, Montag, Yard 89 eat — andere neue Brübjahes-E Schattirumgen, 
Seide Marguifette und fhlichte fchwarze feis 


Yard 79e 
i Imvortirt Y # 
elegante glatte Fabrifate, 44 Boll breit, jehr mportirte feidene Marquifette und feine fchlichte Seide Voiles 
gewöhnliche 1.50 98cC 


42 Zoll breit, im einer großen Auswehl der neueften Frübhiahrs- 
Farben, Ihr hebt vielleicht äbmliche Stoffe anderswo für 1,50 

Cheds, Overplaids 

die neueſten 1.50 


Frühjahr- und Sommer-Suitings 


Neue wollene Suitings, 54 breit, in bübfhen Streifen, 
Karrirungen, Plaids, ſchlichten grauen, Panama-Geweben uſw., 
und in einer großen Auswahl von hübſchen hellen und mitt— 
leren Farben, alle gut 81 werth, Auswahl, 

Vard 

Novelty engliihe Mobatr Suitings, t 
Grün, Ylau und Grün und Blau, in SKarrirungen, Streifen, 
Plaids. hübſchen Miſchungen Bin eine rieiige Auswahl auf 
fpeziellen Tiihen; Undere verlangen 1.00 und 1.25, f 
Montag, Yard 79 

Ganziwollene Novelty Enitings, 
Warben, 46 bi3 54 Zoll breit, müßt 
geftellt werden fönnen, wenn Ybr micht jucs, 
in Diejer Partie; würden au 1.50 bilfıg jein; 


Ehmarzes franz. 
dene Doiles, 


neu und bubih für Eommer:Trachten, 
MWerthe, morgen, Yard 


in neuem Grau, lobfarbig, 
Ya bier tönnt‘ Ihr je am Montag faufen zu, 
Yard 


42 Soll breit, 
Muiter, 


Schwarze feidene Woiles, in den — Streifen, 
und neuen Nobelty: Entwürfen, Zoll breit, 
und 1.75 Moden und Dulfiiäten anderswo, 
Auswahl, Yard 


in Rarrirungen, Streifen, Overplaids, 
fehr vi, glatt und jeideartig, die allerneueften 
in einer vollftändigen Auswahl neuer yarben, die ges 


in bumdert neuen Moden und 
Ahr müßt nicht leicht zufrieden 
was Ahr findet 
Montag, 


Schwarze ganztwollene und ganzjeidene franzöfifche WVoiles, in Chif: 
tönnen erfolgreich 


fons und GriSp- Moden, feine ganz ſchwarze, 


mit irgendwelchen 1.75 Qualitäten in Chicago verglichen 


werden, unſer Preis beträgt nur, Yard 


Beſte Qualität franzöſiſche, engliſche und deutſche ganzwollene und 
ſeidene und wollene und ganzſeidene ſchwarze Voiles, 


mittleren und Twine-Geweben, 
Proben und ver gleicht ſie mit den 2.00 und 2.50 Qua— 


Zoll breit, in feinen, 


litäten anderswö, Auswahl, Yard, 1.79 und 


2zöll. feine Brilliantines, in Cream. 
Farben, ſowie 383öll. ganz wolf. 
ings, in Grau und allen Yarben, 
in der Pajentent-Abtheilung, Montag, 


wahl, Yard 


beides 


Groreries 


Woraus Huge Hausfrauen Vortheil ziehen Werden. 


Be — 
das Pachket, 
Kakao, Wilbur's oder 
Lowney's, Las 
Pfd.-Büchſe, 18c 
Ertrakt, Vanilla oder Yes 
mon, Gream Tualität 
Marke, 8: Unz- 
5Se; 4-liny.- Fl 330 
Queens oder 


25c 


3e 
für 81.00; 
da3 Pfund, 
Zuder, 
ter, 
für 
Thee, 
colored Aapan, 
für 81.00; 
das Pfund, 
Mince Meat, 
drei Vackete 
für 
Sped, 
Strips, 
Rind, 
Schinken, Nr. 
Gured, 12 
— Durchſchnitt. 
Cream das Pfund, 


10 PBiund 


Oliven, fancy | 
Stuffeod Manza= 
nilla, Flaſche, 

Pickles, ſüße Gherkins, 
ſehr klein, in Dr» 
Jars; Quarts, 
MWVe⸗BPints 23c 

Mehl, fan NXNX Pas 
tent, Cualität garantirt 
142. Barrel: 
Sad, 


fanch 


Badpulver, echtes ai 
of Tartar, 1: \ 
Pfund: Büchie, 35e 

Marmelade, Hart: 


14 
lens, per Nar, oc 


Erbien, geliebte Carly 
Junes oder Sweet 
Wrinfled, Cream Qua= 
lität, Dutzend, ‘ 
Bis inte, TE 

Tomaten, ertra fanch 
Standard, Cream Qua: 
lität Marke; Dir” 
51.45; die ‘ 14 
Büchſe, 2 20 

Catſup. Cream Qualität, 

Pintflaſche 

17e 

€ — aus —— wei ⸗ 

California, * get 
ip. Pfd.⸗Büchſe, Dueßtzud 

Corn, B & M. Baris Seife, 

9 


Auderforn, Dep., 

&ı 1.05; Vüchſe 
Lachs. > 3 Mad Dia: 

mond, 1-Pfund 
lange Büchie, 18c 


&ottofene, 
980; 


40« 


4: Pf. 


Zwetſchen. 
Clara Obſt, das 
Pfd. 120 und 


Quart 
dete für 606; 
das Padet, 
Gemüſe-⸗ oder 
men, das Dute 
zeud Vackete 


Tuberoſenknollen, 
aroß, das Du— 
hend 200;: jede, 

Giadiolafnollen, 


Armour'S 


Stüfen. 82.55 
10 Stüd, 

Lekko Scouring⸗ 
Seife, Stüch 


Gedanken zu ahnen. „Zwölfhundert 
Mark ſagten Sie? Darf ich wohl 
gleich ... 

Und aus einer Brieftaſche, die nicht 
jüngeren Datums war, als der Um— 
legekragen, der zu dem geſchweiften 
Zylinder gehörte, zog Herr Schinnerich 
zwölf hübſche, ſaubere Hundertmark— 
ſcheine heraus, würdigte ſie keines be⸗ 
ſonderen Blickes, ja nicht einmal von 
einem Nachlaß bei Baarzahlung ſprach 
er. Wie gebannt gingen ſeine Augen 
nur immer auf das Klaviola zurück. 
Wie entgeiſtert tätſchelte er die Rolle 
mit der Pathetique, und bewundernd 
flüſterte er noch auf der Schwelle: 

„Den ganzen Nachmittag Muſik 

gemacht und keinmal daneben geſchla— 
en!“ 
— Er hatte ein Klaviola gekauft, ja 
ſogar ſchon bezahlt, und ich hatte alſo 
kein Recht mehr, ihn nochmals einen 
Schafskopf zu nennen, was ich für 
mein Leben gern gethan hätte. 

Am andern Abend punkt ſieben Uhr 
ſetzte ich mich auf die Elektriſche und 
fuhr in die Vorſtadtſtraße, in der 
Herr Schinnerich wohnte. Es war der 
Theil der Stadt — „wo die letzten 
Häufer find“; dafür waren ſie aber 
himmelhoch, uͤnſaglich trübſelige Back⸗ 
ſtein⸗Miethskaſernen. Und hier Nr. 
197 im vierten Stock wohnte Herr 
Schinnerich, der ſich ein Klaviola ge— 
kauft hatte und darauf brannte, heute 
Abend, genau um halb acht Ubr, feine 
Minute fpäter, die Pathetique zu bö- 
ren, „ohne daß einmal daneben ge- 
fchlagen murbe.“ 

%h begann muthig die 4 mal:2 
Treppen zu 14 Stufen hinaufzuſtei⸗ 
gen. Oben auf dem vierten Gtod ging 
eine Thür auf: bie Arbeiter, die das 
Inſtrument hinaufgeſchleppi hatten, 
—* Minuten nach. fieben,- wie, Herrn 

Schinnerichs Bedingung es wollte, 
tkamen heraus und mit ihnen ein Brat- 
tartoffel-. und a von einer’ 
Siem bie Liebhaber 


tm a 


Aus: 


Kaffee, ausgeſuchter Blend 
feine Qualität, 44 Pid. 


235c 
feiniter granulir- 
470 
Old Faſhien An: 
234:Pfd. 


Armpur’s, 
25 
1 

das” 

14!4c 
1 Sugars 
Pfund 


19:Bfd.: Richie 

* Rüchie, 
2: Pfund: © 

Büchſe, 21e 


fortirte 


da3 18e 


Houje, die Kifte mit 66 
390 
4 


fpeziell, | 

Novelty Taffeta Suitings, 
1. 29 breit, 
1.50 


Yard 
44 bi 8 


fragt nach bis 54 goll breit, 


Frühjahr: 
Werthe, 


Auswahl, Yard, 


Schwarz und allen 
neue Yrühiahrs Suit- 


50c Werthe, den Montags Perfauf, 


Farben, 
ren, 


feinites 
in neumobdrichen Karrirungen und Waids, 
und am meiften gewünſchten Farben 
Stoffen marfirt für Montag nur zu, 


Elegante engliihe Kammıgarn Suitings, die feinfte Cualität, 50 
in seinem unvergleichliden Sortiment von 
und Somimer-Moden von den bellften bis 
wünjchenswertheften mittleren Farben, 
1.69 


Daniſh Glotb — Eine weitere Vartie don 
in Ereanı, 
fein Ausihuß, jondern perfe 
im Bajement, jpeziell zu, 


Yard 
48 


Zoll 


die beiten 
find in diefer: Partie von 


deutſches Fabrikat, 


Wertbe, 
Re 9 und 


Zoll breit, 


au Den 


reguläre 2.00 und 2,50 —— 


Feine engliihe Gafhmeres, 


> Stüden für 


Uppretur, 
Schwarz; und allen 


ben, 
Montag. in 
Yard 


Yard 


Nochmals, Unterräce 


deuten, 
Seerſucker Waſch-Unterröcke, 
gezadter Nand, für dich $ 
jonft verkauft, unvergleichlicher Werth, 


mit 


cale oder fanch geitreiftem Seerjuder, 
ipeziell, 
Schwarze 
cordion 
zu nur 


Sateen-Unterröcke, 
Ploited, 


c ten Stoffen, 
Shirring oder kleinen Ruffles, 


gigen Verkauf zu 
Taffeta-Seide Unterröcke, 

Cluſter Tucks, in roth, 

grau braun und ſchwarz, 


arün, :Napy, 


im und weit gefertigt, 
4c Frühjahr-Farben von blau, grün, 
grau, roth und braun, gerade pafiend 
für Ofterionntag,, für 85.00 jollten fie 


derfauft werden, morgen 3 
:98 


Ertra fchiwere Mohair Anterröde, mit 
Plaited oder Tucked Flounce,. ſchwarz, 


grau, roth, grün, Royal u. 1 98 
* 


braun, toth 4.50, ein Führer.. 


Fancy Santa 
10c 


Grasfamen, befte Qualität 
Badete, 5 


14c 
Alumenias 


10€ 


egtra 


Ba: 


Di 


%c 


an 


optiichen Dept. Dr. Edgar MW. 


Light Augen am Montag und 


Schinner’iche Wohnzimmer ein, im 
Augenblide, als es halb acht ſchlug. 
Herr Schinnerich kam mir entgegen, 
ſeine Wangen glühten, ſeine Augen 
leuchteten, ein Blinder ſah, daß ſich 
der Mann im Stadium höchſten glück— 
ſeligen Etwartens befand. Er ſchüt— 
telte mir die Hand, als ſei ich ein lang— 
vermißter Bruder, ſein Lebensretter, 
oder ſonſt etwas aus einem Romane. 
Vor Aufregung brach ihm faſt die 
Stimme. 

Ich hatte mich mit einem Blick im 
Zimmer umgeſehen. Da ſtand das 
ſchöne glänzende Klaviola vor einem 
ſogenannten Tafelklavier, das auf 
meinen Anſchlag einen E-dur-Akkord 
von ſich gab, der wie ein Steppen— 
wind bei 40 Grad Kälte in meine 
Ohren ſchnitt. Auf dem Ding hatte 
ſicher Herrn Schinnerichs Großmutter 
zur Wertherzeit ihr Herz ausgeſtrömt. 
Die übrige Einrichtung ſtand auf der 
Höhe dieſes Pracht- und Erbſtückes: 
ein Kanapee, ein Kleiderhaken, ein 
Tiſch, Stühle und eine Kommode mit 
einer weißen Waffeldecke. Unſchön, 
häßlich alles und arm, arm, arm! 

Ich befeſtigte das neue Inſtrument 
vor dem Klavier, ſchob die Notenrolle 
mit der Pathetique ein, ſuchte mir ei— 
nen noch einigermaßen haltbar aus— 
ſehenden Stuhl aus und wollte zu 
ſpielen beginnen, als Herr Schinnerich, 
der ſeit ein paar Minuten ängſtlich auf 
etwas zu lauſchen ſchien, mich bat, noch 
ein wenig zu warten, er wolle erſt 
Frau und Schwiegermutier holen. 


Im nächſten Augenblicke erſchienen 
zwei verhutzelte Weiberchen unter der 
Thüre. Eines von ihnen trug ein Ta— 
blett mit zwei Flaſchen Bier und vier 
Gläſern. 

ch mußte unbedingt vorher einmal 
anſtoßen. Es war Berliner Vorſtadt⸗ 
Zehnpfennigflaſchenbier. Doch was 
* dr SER ne —— ich A 

und: tran m Augenblid 
man unten Schritte auf der 
dann —* offenbar. in: ber 


Und wieder zu niedrigen Breiten, die für die fvariame Fran fo viel be- 
indem ſie ihr ermöglichen den acwünſchten Unterrod zu erhalten. 
doppelter Flounce, 
48c werden folche Unterröode 


Waich:linterröde, gefertigt von jchwarzent und weißem Ber 


jebr 48c 
Flounce mit Ruffles oder Ac— 
ſehr guter Werth für Montag 


Schwarze und farbige Unterröde, gefertigt von feinen Teich 
Flounce ſehr jchön bejegt mit 
ganz aleih wohin Ihr geht 
it der Preis $1.50, ſpe ziell marfirt für den mor: 


mit Umbrella = Flounce, 


Montag mur.... 
Schwere Qualität Taffetafeide Unterröde, 


dernadläffgt Eure Augen nidt! 


° Ihatjache, dat wir nur Linfen eriter Qualität: verfaus 
Fun und jedem Fall die nöthige Aufmerkſamkeit 
fieht man an dem riefigen Verfauf von Brillen in unferm 
De Lue 
bpaßt Euch ſolide 
Gold = Brillen mit Berifcopic » Linjen an für 


Unteriuchung frei. 


ichön 


29e 


= 
586 
Reiben von 


Laub 


2.69-- 


voll 


einien 
ſehr 


in ſchwarz und allen neuen“ 
Champagne, 28 


£} N | 


—— 1.50 und 1.75 Qualitäten, 


1.19 


Smportirte Seide Selvage ganzwollene Noiles, fehr feines Gewebe 
und hübjche Appretur, jowie viele neue Novelty ganzwoll, Voiles 
in helfen und Dunklen Farben, 

Montag, Yard 1.48 


die jind immer 1.50 1. * 


1.29 


Neneite franzöſiſche ſchwarze vnd „weiße Voiles und Grenadines, 46 
in Karrirungen, 
Streifen und beftidten Effelten, bübfche glatte, elegante Stoffe, 
Abr "werdet nie wie 
Montag, 
«29 und herunter bis 


Dverplaids, breiten und ihmalen 


ver ein Drittel oder die Hälfte an benjelben 
Auswahl, Yard, 1.98, 1.69, 1.48, 


34 Zoll breit, halb Wolle, aute 


in Ercam, Schwarz und bellen und dunklen Far⸗ 
foften im Metaail gewöhnlih Wc bi Zoe, fpeziell am 


der Bajement-Abtheilung 


Vorzellan 


Prachtvoll dekorirtes fei— 
nes öſtereichiſches Por⸗ 
zellan, 

Taſſen u. Untertaſſen, 
Suppenteller, 
Dinner-Teller, 
Frühftitd- Teller, 


fehr dünn und Dutch 
fichtig, 
Roſen⸗G 


mit hübſcher 
arnitur "und 
Malereien; im—⸗ 


mer für 18c verfauft. 
Urtbeilt die März Verfäufe nach diefer 


Offerte, Nuswahl zu 


Enpeten 


Ein Tapetenverfauf der Händler in Grundeigen- 
thum interejjiren wird, wie auch Haußeigenthü- 


mer und überhaupt Jeden, der Tapeten braucht, 
da die Preife für Montag ungewöhnlih niedrig, 
find. Wir nehmen Beitellungen für Tapezieren' 


widmen, 


unterfuht Cure 


zu 1114c die Rolle und aufm. entgegen. 


Große Partien von Odd3 und End3 in Tapeten, 
von 4 bi3 6 Rollen von einer Sorte, die 
Rolle aufwärts von 

10,000 Rollen von guten Glimmer- Ta 

peten, bi3 au 7c werth,Montag,Rolle nur 

Elegante Tapeten für Bettzimmer, in Streifen 
und Blumen = 
per Rolle zu 


146 
ZI 


Effeften, die 10c Sorte, ac 


Tapeitried, mit dazu pafienden Border3 Deden, 


Deng, 


bafiend_ für Barlord, Ehzimmer und 
20€ Sorte, für 


84c 


Medical 


Institute. 


Gehen Bie zu einem deutfdyen Arzt, mit 
| dem Bie fi genau ausipredien können. 
Die weltberühmten Werte diefer Anftalt Heilen mit dauerndbem 


Männerleiden, als ba find; Haut-, Blut⸗ 


fenentzündung, Iugendveri 


ten, Herzklopfen, dDumpfe3, —— — Gefühl im fo of. 
a waces Gedädtniß, — ng erg © 


Ssäe € 


vöfität, 
röthen, Siebergeiöjlagen eit, 
Berlujt der Energie, nerbdie 
in den Gliedern und alle Krankheiten, wel 
Natur gurüdzuführen find. 


erihwäche, ———— 
Ner⸗ 
eb es Er⸗ 
eber, —— = 


Erfolg _alle- 
Privat» und chronische — 
—— 
Geſellſchaft, unan 
indelanfälle, Kopftweh , 
— auf Uebertretungen Der Gehen 


Keine Kur———-keine Bezahlung 


Behandlung, ein» 
ichließlich Medizin, 


Nur zwei Dollars 


Stunden van 104 Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Yeier- 
tage nur ven 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarlet Theater Gebäude, Ghicags, IH. 


Ylurthür des Stodwerf3 unter uns, 
ein Schlüffel gebeht, die Thür fiel in’3 
chloß. 

Da fptang- Herr Schinnerich ganz 
erregt auf und jagte gänzlich- under 
mittelt: „Nun fönnten wir mohl an= 
fangen!“ 

„Bitte fehr!” Und ich fpielte die 
Pathetique mit folcher Verve, ala der 
alte Klapperfaften von Zafelflavier 
noch hergeben wollte — und vor allem 
ohne daneben zu jchlagen, was mir ja 
auch ſchwer geworden wäre. 

Als ich den zweiten Satz beginnen 
wollte, ſprang Herr Schinnerich auf 


mich zu 
"Dante, dante — Mehr 


if nicht nöthig!“ 


Bann, einem Alp erlöft zu fen. Er 
lachte wie befreit auf, rieb ſich die 
Hände und fagte ftrahlend: „Uuöge- 
zeichnet, auägezeichnet!“ — 
Mama und Schwiegermama Säin- 
nerich entfernten fich Inirend, ich griff 
nad Hut und Ueberzieher und wollte 
mich verabfchieden, al3 mir im 
Augenblid die aanze Sonder F 
dieſes Kaufes noch einmal zum 3 * 
wußtſein kam. N 
„Haben Sie das Anftrument für. 
fich jelbft gefauft?“ fragte ich. 
Jawohl.“ entgegnete er, — 





- 84 Adams 8 


ee ERBEN 


Vaſtor 

neipp 5 
Aatur⸗ 

Keen BHeilanflalt. 


Denn Eure Gefumdheit zerrüttet ift, wenn 
ze niebergefälagen feib, wen Droguen und 


» 


„bad Meifer nıcht au.belfen vermodten, und Ahr 


e8 Vertrauen im die Menichbeit berlore 
Eko ni. Sanieren Seh 
e Methoden re undheit 

nachhaltig wiebererlangen Zönnt, 


Unfere Behandlungen beftehen in Shhropathie, 
——— Turnen, Oſteopathle, Elekiri⸗ 
ität. niene, Maflane etc. Wir arbeiten, hel- 
en und geben SKenntnik bon ber Natur, dem 
gamen Sch und Gott: in tebem menfählichen 

eien müffen itarfe Musleln wachen, Furfiren- 
bes Blut, feite Nerven, aute Verdauung, Lör- 
berlide und aeiitiae Gchönbeit, pulfirendes Les 
ben, endlofer Reichthum, alorreiche Freiheit, 
ewiger rteden, nrenzenlofe Umfaffung und bes 
wußte Gortheit. 


Wir narantiren eine Heiluna für Mheumatid- 
muß, SHlagläbmung, Blutvergiftung. Aſthma, 
böpenlie, Drinbts Kranfhrit, Krebs, Tuberkirr 
fi8, Nerbenihwäde, geiftine Störungen, yall» 
ut, Skrofeln, Wafferluct. Influenza, Blutuns 
en, ne erftopfung. Steine, Eczema, 

ruftjel-Intzindung, Rüdenmarfslähmung, 
uftbma, Herenfhuß, verarskerte Adern, nbtae, 
Magen, Beber-, Herz-, Runaen-, Eingemweiber 
Blafen- und Nierenleiden, Haut und Frauen 
Trantbeiten und alle anderen fogenannten un. 
heilbaren Krankhelten. 


Dir berringnern das Gewicht Lorpulenter Män- 
ner und Scauen im Verbältnik au ihrer Höhe, 
ohne Nunzeln au hinterlaiien. Wir erhöhen dns 

ewiht magerer Keute, neben roiige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlängern Euer Leben und 
maden e5 au einem Pcranügen. Nah einem 
Bebandlungsturfus fönnt Ihr unmöglih eine 
Erfältung, Grippe. Runaenentzündung, Chmwind- 
fucht. Blattern, aelbes Kieker oder irgend eine 
andere anitedende Krankheit befommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find die ein. 
igen Mittel, welhe nahkoltig Finnen, Sleden, 

iteffer, Rungeln, Leberfleden, Warzen und 
alle anderen Ausihläae und entftellenden Ge- 
mwädie im Selicht, an Kopf. Hals, Schultern, 
Urmen ober Händen befeitioen und Euch ſchön 
machen. :Wir behandeln nicht die Oberfläche 
Eures Gefichts, denn burh_ folde Spieleret 
werden Runzeln bherborzerufen. bas Geitcht 
wird bart und fuppia: Fuer gutes Ausſehen 
lommt bon auter Birkulatien. guter Verdauung, 
guter Alfimilicrung etc. 


Bir neben ben Alten ein neued Anrecht auf’8 
eben, indem mir den anusfammelten Kalt auf 

fen und entfernen. Kalfbaltine Galse_ und 
Harnfänre Verden aus bem Blut und den Abern 
ausgeſchieden, ſo daß, das Blut frei atrfultrt 
und ben erihöpften Sürber kräftiat. Wit der 
richtigen Diät, Getränten, reiner Quft, Sonnen» 
lit, Berweauna etc. tritt tie Veriüngung ein; 
das Gebähtnig, Augnenlicht, Gehör, Aühne und 
natürlihfarhtaes Huar twirb micberhergeitellt. 
Der Körper mwird elaftiih und jung. daS Veben 
wird berlänaert bis auf über 100 Jahre. 


Dir menden Tein Meffer ober Proguen an, 
Konfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 


Naturheilanitalt 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D. 
Direktor. 


2011 Wabalb Üpenue, Chicago. 
10feb,fon* 


Badikalkur 


— ber — 


Kervenlchwäche. 


Eihwade, nerböfe PBerfonen, geplagt von Hoff: 
nungslofigfeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt- Rücken- und Kopf—⸗ 
ſchmerzen, Sagrausfall, Abnahme, des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh. Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Müpdiafeit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Hovfen, DBruftbeflemmuna, Aengſtlichleit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billiqg alle unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Verir⸗ 
zungen gruüudlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinun wiedererlangt werden können. — 
neues Heilverfahren. Jeder ſein eigeneer 

rat. — 4* 

Dieſes außerordentlich intereffunte Und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1907), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, aelefen-werben follte, 
kann gegen SEinfenbuna von 25 Cents in Briefs 
marfen beriienelt bezogen werden- bon ber 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
10ma,fobibo,1j 


Bichtig für Männer, 


Benn Aerzte ober Arzneien Euch nicht beiten 
berfucht unfere Tieren, erprohten Heilmittel, 
welde niemals iehlichlanen !n_ folgenden gehei⸗ 

7 Krankheiten: Sormulare.Nr, 1 u tus 
en jeren no jo bartnädigen Yall_d 

men Scankdeiten und Urin-leiden. Pret 

per Slajae- — Doktor Tnder’d_ Blut Spes 
e Iurtrt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Baftilied 

ß ſchlaflofſe 

‚ Sag im Urin, Melancholie 
nde? Cheleben. eis 
für 32.50. — Die obigen 


ilmittel_ f i. und au gaben, 
d_ 6tat 
—E 


8 le’ Deutſche othete. 41 
Eirabe, Clean au 
Dr. J. L. Aldrich, 
Spezialift in der Iegitimen Be- 
handlung von Franenkranfheiten. 
Unterfiuhunga und NKonfultation frei, 
Ywangigjährige- Erfahrung. 
84 Adams Strafe, immer 31. 
Stunden: 11 Vorm. bis 4 Nahm. — Sonntags 
11 His 1 Uhr. Mittmohs und Samftagd Abends 
6. bis 8. 6mzimf 


‚don 


Graue Haare 


erbalten ihre natürlich Sarbr wieder bet einma«- 
Iger Anwendung, ihwarzs, braun u. blond, mit 
Dt. Lange'8 harmfojem Haarfärbemittel. Zur vers 
laufen bei Wandel Brother®, Geo. %. Wihbadh 
& Co, Halited und Madilon Etr.; 2. Glakmen, 


015 Milmaufee Ude. Brett 50 Cents und 
1. Probe für 5 2-Gent Stamps. 
Dr. Lanne Laboratorh, 

Sole nnd Wood Eirabe, Chicago. 

22ieb,frionni,imo 
Aſthma 
Kein Rüdiall. Keine Wie 
a nenn rlebr b. tidun, 
1 Sehanatı Blungsmeihobe bon ber beiten Azafih 
en ber Ber.Staaten anerlannt ald 
einzige, bie Biste 5 3 — beilt, 
8, 
bizin, beraeftelit !. Jeden, der 
—— a L —— = "Samen 8 
inob,b 
* French 
Heill Euch felhl EE* 
betlt im» 
mer alle 
Krantheis 
ten und unnatürlie Entleerungen der Harn 
l h LE 
Erpreß berfandt. 


—S— 


OR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ava. 


ne ann Beriehppelunaen 
Q—y> gebeilt. t, Berfrüppelums 
Fa ——— 2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Zimmer 60, 
e der Bair, Dexter Butlding. 


F 


(Für die „Sonntagpoft*.) 

Aunterbuntes aus der Großhftadt. 
Ein Lanbhandel von ehedem. — Gtabt foll Band, 

das ihr au Straßenjiweden abgetreten worden ft, 

wieder den ehemaligen Beſitern überlafien. 

Gtadtrichter, der jih zu ftark von Ginprüden und 
" Gefühlen leiten läßt. — BVerhängnikvoller Be: 

rufs wechſel. — Gefahren der Einjamteit. 

. Bei ber Begründung eines Gefuches 
um Aufgebung von Theiljtreden eini- 
ger Straßen wurde neulich vor dem 
Stadtrathdausfhuß für Straßen und 
Gaffen der Süpdfeite die Gefhichte ei- 
nes Zanbfaufe3 von der Art aufge= 
rollt, welche hier al Regel galt um 
bie Zeit, da Chicago feine Laufbahn 
al3 Stadtgemeinde zu beginnen im 
Begriff war. Eingereicht war das Ge- 
fuh von der Verwaltung der unter 
Leitung des Ordens Sefu ftehenden 
Notre Dame-liniverjität bei South 
Bend, Ind. — Die genannte Anftalt 
befitt in ber Gegend von Marquette 
Ave. und 102. Str. einen 90 Ader 
großen Traft Land, monon fie jett ein 
ziemlihe3 Stüd an eine Gefellichaft 
veräußern könnte, . welche darauf Far 
brifbauten zu errichten beabfichtigt. 
Der Handel fann indeffen nur abge= 
fchlofjen werben, jofern die gejtellte 
Vorbedingung erfüllt wird, daß bie 
jett durch das Land führenden öffent- 
lihen Straßen innerhalb.der Grenzen 
de3 fraglichen Gebiete8 dem üffentli- 
chen Verkehr entzogen, d. h. von ber 
Stadt an die jegigen Beliger abgetre> 
ten werben, fo daß dieje fie mitverfau-= 
fen fönnen. 

Bei der Erörterung des Gegenftan- 
be3 jtellte e3 fich heraus, daß der in 
Rede ftehende Iraft Land feinerzeit 
bon einem Mitglieve bed genannten 
Drdens auf defjen Rechnung einem 
bieberen Indianer-Häuptling abgehan= 
belt worden ift, dem die Bezahlung 
dafür in Form von Mufchelicherben 
(Wampum) — die im Verkehr mit den 
Indianern ala Scheivemünge benußt 
wurden —, Ölasperlen und Tafchen- 
Tpiegeln geleijtet wurde. in jonder= 
lih gutes Gefhäft hat der Orden 
Sefu, melcher feinen Befiktitel fpäter 
ber Notre Dame Univerfität übertrug, 
bei diefem Handel nicht einmal ges 
madt. &3 jtellte fich nämlich heraus, 
daß das gefaufte Land theils unter 
den Fluthen des Michigan Seed lag, 
theild Sumpfboden mar, der im Win- 
ter allenfalls als Schlittfhuhbahn und 
im Sommer ‘agdzmweden dienen fonn= 
te, im Frühjahr und im Herbit aber 
Morate lang unter Waffer ftand und 
dann ganz unzugänglid” war. Auf 
etwa den dritten Theil des Ddiesjeits 
der Uferlinie gelegenen Landes paßt 
die Bezeihnung Sumpf auch) jebt nod). 
Bon dem Reft haben die Eigenthiümer, 
al3 in jener Gegend Straßen ausge— 
legt wurden, die erforderlichen Strei=- 
fen der Stabt abgetreten, ohne dafür 
Entfhädigung zu beantfprucdhen; fie 
glauben deshalb, es fei fein unbilliges 
Verlangen, daß für die Rüdabtretung 
eines Theiles der Straßen auch ihnen 
nicht? abgefordert werden möge. Der 
obengenannte Stabtraths = Ausfhuß, 
dern ter Sachverhalt in der angebeu=- 
teten Meife von feinem Mitgliede 
Moynihan geſchildert worden iſt, 
würde muthmaßlich dem geſtellten An⸗ 
ſinnen recht gern entſprechen " Die Ge- 
ſchichte hat indeſſen einen Haken. Das 
Staats-Obergericht hat kürzlich ent— 
ſchieden, daß dem Stadtrath über— 
haupt kein Recht zuſtehe, öffentliche 
Straßen oder Gaſſen an Privatpar— 
teien abzutreten. Man wird aber wohl 
einen Ausweg finden, auf welchem 
dieſe Entſcheidung ſich umgehen läßt. 
Aber dieſen Fall als feſtſtehend ange— 
nommen, bleibt noch ein Punkt zu er— 
ledigen. Eine geſetzliche Vorſchrift be— 
ſagt, daß im Falle Land, welches als 
Straße benutzt worden iſt, dieſer Art 
der Benutzung entzogen wird, dem ur— 
ſprünglichen Eigenthümer dafür nach— 
träglich eine angemeſſene Entſchädi— 
gung geleiſtet werden ſoll. Als ur— 
ſprünglicher Eigenthümer iſt nun je— 
ner rothhäutige Grundeigenthums— 
händler zu betrachten, und deſſen 
Rechtsnachfolger würde man ausfindig 
zu machen verſuchen müſſen. Zu be— 
anſpruchen haben würden ſie, nach 
Maßgabe des Preiſes, der ſeinerzeit 
für den ganzen Beſitz gezahlt worden 
iſt, für die abzutretenden Straßen ge— 
gen fünfhundert Muſchelſcherben, vier 
Meſſingſtifte, einen Taſchenſpiegel und 
eine Schnur Glasperlen. Ehe dieſe 
Zahlung nicht gemacht ſein würde, 
fönnten den neuen Käufern des Lan 
bed auf deſſen Straßentheil fein jeder 
Beanftandung fpottender Befittitel 
ausgefertigt werden, 

* * * 


Daß ſich unter den 28 Richtern un« 
ſeres neuen Stadtgerichtes verſchiedene 
Herren befinden, die ſich in die Würde 
und Verantwortlichkeit ihres Amtes 
noch nicht recht zu finden wiſſen, darf 
nicht Wunder nehmen. Nicht aus je— 
dem Advokaten läßt ſich über Nacht 
ein in allen Sätteln gerechter Richter 
machen, beſonders dann nicht, wenn 
dieſer Advokat impulſiv veranlagt und 
ohne rechte Erfahrung iſt. 

Es wird berichtet, daß dieſer Tage 


— 


ein Stadtrichter auf der Weſtſeite im 


Verlauf einer Stunde zwei Mal ge— 
wiljermaßen amtlih zur Branbditif- 
tung aufgereizt babe. Er bat e3 ba= 
bei feineswegs jchlecht gemeint. Df- 
fendar glaubte er fogar, daß er mit 
ber Aufforderung, welche er indirekt 
an bie Bürgerfchaft gerichtet hat, dem 
Gemeinmwefen einen großen Dienjt ge 
leiftet haben würde, fofern ihr jemand 
nchfommen follte. Der gute Mann 
hatte eben nicht daran gedadht, ba 
die gewaltfame Zerftörung von Eigen: 
thum, felbft wenn biefes unfchönen oder 
berwerflichen Zmeden dient, vom Ge» 
feß zu den ftrafbaren Handlungen ae- 
rechnet wird, und daß nach Illinoiſer 
Strafrecht die Aufreizung zu Straf⸗ 
thaten als ebenſo ſtrafbar gilt wie die 

Strafthat ſelbſt. 
Der fragliche Richter hatte Gelegen⸗ 
ſich mit den bedauerlichen 


Eltern 


mann unsre an men rn 


Sonntagpof, 


el — ————— 


aber es entſprach ſeiner Stellung 
nicht, dieſer Entrüſtung nachzugeben 
und zu erklären, daß man dem Ge— 
meinweſen einen Dienjt erweifen wir- 
be, fofern man die ‚betreffenden Tanz» 
Iofale mit Feuers Hilfe dem Erbboden 
glei; machte. — Am gleichen Sinne 
Außerte fich diefer Richter bald nach— 
ber auch in Bezug auf die fogenannten 
5c-Theater, melde in neuejter Zeit 
bier in großer Zahl wie Pilze aus dem 
Boden gefchoffen find und eine ganz 
außerordentliche Anziehungsfraft auf 
das junge Volt der Wrbeiterviertel 
ausüben. — Sollten fi nun unter 
Denen, melde Hinfichtlich der fragli- 
hen Vergnügungs- und Unterhal: 
tungspläße ähnlicher Anficht find mie 
der Nichte, „Propaganpiften der 
Ihat“ finden, welche der a fforderung 
der fraglichen Magiftratzperfon ent— 
Iprechen, jo möchte das für diefe bie 
benfbar unliebfamften Folgen haben. 
— &3 empfiehlt fich offenbar, auch für 
Richter, ihre Zunge zu wahren und 
nicht nur bei dem, mwa3 fie thun, jon- 
dern auch bei dem, was fie fprechen, 
immer bübfch das Ende zu bebenfen. 


* * * 


Bei der Errichtung eines ſtolzen 
Hohbaues, den eine unferer großen 
Banken zur Zeit aufführen laßt, fam 
bor einigen Tagen ein Arbeiter um’3 
Leben. €3 ift das gerade feine Gel- 
tenheit und ift auch an jenem Bau lei= 
der jchon mehrmals paflirt, in dieſem 
Valle hat e3 aber mit dem gejchehenen 
Unglüd eine ganz. beſondere Bewandt⸗ 
niß. 

Der umgekommene Bauarbeiter, 
Wm. Peterſon, hatte ſich erſt vor kur— 
zem verheirathet und viel länger war 
er auch noch nicht Bauarbeiter geweſen. 
Dieſen Beruf hatte er nur aus Liebe 
zu ſeiner jetzigen Frau ergriffen, die 
ſich nicht dazu hatte verſtehen wollen, 
ihn zu ehelichen, ſofern er nicht 
nach einer anderen Beſchäftigung nach— 
gehen wollte, als der, welcher er bis 
dahin gefolgt war, und die ihn für ei— 
nen großen Theil des Jahre auf Reis 
fen führte. Peterfon war nämlich Ar: 
tift von Fach, und ziwar eine Urt Bän- 
felfänger, Mitglied der bei den Vaude- 
bille-Syndifaten ziemlich Hoch im 
Kurje jtehenden „Diamond Four“: 
Gruppe. Er verdiente al Xrtift 
Ichmweres Geld und jah feine Möglich: 
feit, in irgend einem anderen Fache 
ein auch nur annähernd ebenfo gutes 
Einfommen zu erzielen. Obgleich er 
diefe Umftände feinem Mädchen fo 
ar mie möglich gemacht, hat diefer von 
der Bedingung nicht abmeichen mol: 
len. PBeterfon fügte fih. Er löfte fei- 
nen Vertrag mit feinen Kollegen von 
den „Diamond Four“ und verfchaffte 
jih als Bauhandlanger Arbeit. So- 
bald das gefchehen mar, gab feine 
Liebite ihre Einwilligung dazu, daß er 
die Heirathäligens löfe; e3 gab ein 
fröhliches Hochzeitsfeit, auf dem es 
jehr vergnügt zuging, und da3 junge 
Paar bezog eine befcheidene Wohnung 
an ber Lincoln Ave. Daß Beterfon 
während feiner furzen Ehe den borge- 
nommenen Berufämwechjel bereits be- 
reut hat, iſt unwahrſcheinlich. That⸗ 
ſache iſt, daß er noch in allerjüngſter 
Zeit ein ſehr verlockendes Engagement, 
das ihm bon einem VBaubenille-Syndi- 
fat angeboten wurde, von der Hand ge- 
mwiefen hat. Man bot ihm $200 die 
Woche; er 30g e3 bor, für $3 den Tag 
auf dem Bau zu arbeiten, in der fröh- 
lichen Zuverficht, daß er ben Teier- 
abend am häuslichen Herd, an der 
Seite feines blühenden Weibes verle- 
ben könnte. — Langen Beitand hat die 
Herrlichkeit der jungen Ehe nicht ge- 
habt. Am Freitag ift Peterfon auf 
dem Bau im Aufzugsfchacht zmifchen 
der Förderſchale und einem jtählernen 
Balken zu Tode gequetfcht morden, 
und trojtlos peinigt fi) nun die jam- 
mernde Witte mit Selbftoorwürfen, 
daß fie mit ihrer Bedingung e3 geme- 
fen fei, die den Tod des Gatten ver: 
ſchuldet. — 


* * * 


Brigade-General MeMillan von der 
Heilsarmee und die Brigade-Generalin 
Stillwell haben ihr Troſtbüro für 
Selbſtmord-Kandidaten, deſſen beab— 
ſichtigter Gründung hier neulich Er— 
wähnung geſchehen iſt, jetzt in vollem 
Gang. Sie verſichern, daß es ihnen 
bereits gelungen ſei, mehr als ein 
Dutzend — die im Begriff ge— 
weſen ſeien, das Thor des Lebens von 
draußen zuzumachen, noch für ein 
Weilchen zum Bleiben zu bewegen. — 
Sollte nun auch die Mehrzahl der 
„Geretteten“ den Rettern nur eine Ko— 
mödie vorgeſpielt haben, anzunehmen 
iſt immerhin, daß der General und die 
Generalin in einigen von den Fällen 
wirklich Verzweiflungsthaten verhin— 
dert haben, und das wäre ja anerken— 
nenswerth genug, wenn auch nicht im 
Sinne chineſiſcher Lebensweisheit, 
welche die Rettung von Selbſtmord— 
landidaten für ebenſo mißliches wie 
überflüſſiges Thun erklärt. 


Als intereſſanter, wenn auch nicht 
etwa bisher unbekannt geweſener Um— 
ſtand mag aus der Erfahrung der ge— 
nannten Heils-Oberoffiziere mitge— 
theilt werden, daß es in den meiſten 
Fällen Vereinſamung iſt, wodurch Un— 


Ahenmalismus 


in 24 Stunden gelindert, 
oder Geld zurüderftattet. 


Menn Ahr Mhenmatiduud, Gicht, Hiftaicht 
ober ein Kteifed Kreus babt. beriudt „Smiths 
Votaſſſium Compound“. Eeld zurück erſtattet, 
wenn bie erfte 50c Flaſche nicht befriedigt. Es 
befeitlat die Schmeraen. beſeitiat die Urſache und 
wenn dies geſcheben iſt. braucht Ihr Leine Ent» 
ſtellungen zu befürchten. Rheumatismus kann 
einen Herkules Uüberwältigen. desbalb nehmt 
Euch vor dieſem ſchredlichen Leiden in Acht. 
Wenn Euer eigener Abpotheker Euch nicht mit 
Smiths Potaffium Compound“ verforgen lann. 
findet Ihr ed aum Verlauf bei: 


Mahnor, Etate und Mabifon Etr. 
BE 


Mr 
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Chicago, Sonntag, den 10. Märy 1907. 


— — — —— — — 


BEN bier ba3 Leben verleibet 
wird. 

„Einfam bin ich, nicht alleiner-— 
heißt’3 in dem melandolifchen beut» 
Then Voltslied, und es läßt IM nicht 
beftreiten, daß ber Menfch, fofern er 
Zalent zur Vereinfamung hat, in fei= 
ner Wiülte die Schreden der Einfams 
feit dermaßen auszufojten Gelegenheit 
bat, wie in der Großftabt, deren Bes 
mohner fein nachbarliches Yntereije 
fennen und fih um die Leiden und 
Freuden anderer nicht fümmern, 8 fei 
denn, daß ihr Mitgefühl beſonders 
mwachgerufen und in Anfpruch genom= 
men würde. — Die Generalin Still» 
mell erzählt von einer alleinftehenden 
Yrau, die feit feh3 Jahren in einem 
der volkreichſten Stadttheile in einem 
großen Miethshauſe gewohnt hat, ohne 
auch nur von ihren Flurnachbarn mehr 


als deren Namen zu wiſſen, die cuf 


den Briefkäſten im Hauseingang zu 
leſen ſie nicht wohl umhin gekonnt hat. 
Und die Andern haben ſich um die 
ſcheu für ſich Bleibende ebenſo wenig 
gelümmert, ſo daß dieſe in ihcem 
Stübchen dahingelebt hat, wie eine 
Strafgefangene in der Iſolirzelle. Als 
e3 dann mit ihren Erwerbsverhältniſ— 
fen, mit denen ja nie viel Staat zu 
mahen mar, eine Wendung zum 
Shlimmern nahm, da war die Ein- 
ame in Gefahr zu verhungern, denn 
ba fie von ihrer Nothlage niemandem 
Mittheilung machte, fo erfuhr auch fei- 
ner davon. — Schon hatte die Frau 
Vorkehrungen getroffen, ihrem Elend 
ein gewaltfames Ende zu machen, ala 
ein Zufall ihr eine Zeitung in die 
Hände fpielte, in welcher das Troit- 
büro der Heilgarmee erwähnt mar. 
Das hat -fie dann aufgefucht, und es 
wurde ihr geholfen. — Vielleicht Gätte 
fie Beiftand und Rath und Hilfe auch 
gefunden, menn fie an der näshiten 
Thür angeflopft haben würde, über 
das foftet den Vereinfamungs-Talen- 
ten zuviel Gelbftüberwindung. So 
find fie nun ’mal. 88. 
— — —— 
Der Etörenfried. 


—_ — 


(Fortfegung von der 11. Seite) 
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erzähle ihnen die ganze Sache mit ein 
paar Worten, dann bin ich ſie doppelt 
los, dann habe ich ſie endlich gründlich 
bom Herzen... 

„Alfo da unter uns wohnt der Kol» 
lege Löfchhorn. Er ift noch jung und 
erjt jeit einem halben Jahre anges 
ftellt. Aber jeit dem halben Jahre 
übt er jeven Abend, wenn er um halb 
acht nah Haufe fommt und zu Abend 
gegejjen Hat, an dem erjten Sat ber 
Pathetique herum. Ich wußte anfangs 
gar nicht, was das für ein verwünfch- 
tes Stüd war, das ihm da gar nicht in 
die Finger wollte Er fann e3 übri- 
gend? noch immer nicht und fchlägt 
noch heute bei jedem zmeiten Griff 
daneben. Mir ift daS immer, als 
friegte ich einen Schlag auf den Kopf. 
Unfang3 habe ich um meine verlorene 
AUbendruhe gemeint und gejammert, 
im zweiten Monat gemwettert und ge- 
fhimpft, dann bin ich nervös und 
franf geworden und zulegt in Trüb- 
finn, ja. fat in Tobfucht verfallen. 
Der Gedanke, daß ich jeden Abend 
beim Nachhaufefommen dad gräßliche 
Spettafel da unten anhören mußte, 
verfolgte mich den ganzen Tag über an 
meinem Bulte und nahm mir fchon 
Mittagd den Appetit; Abends aber 
wollte mir überhaupt fein Bifjen 
mehr die Kehle hinunter, ch bat 
Löichhorn, doch nicht jeden Abend oder 
nicht immer bafjelbe, ober nicht fo 
lange zr üben. Da hätten Sie da3 
Geficht Tehen follen! So ein frechez, 
berächtliches Lächeln! Und dabei mur= 
melte er etwas von Kunftbanaufen, 
bon Stumpffinn fogar glaube ich. 
Und ich bin zwanzig Jahre älter ala 
dieſer Fatzke, bin zweiundzwanzig 
Jahre länger im Dienſt! 

„Er hämmerte alſo Abend für 
Abend ungenirt auf meinem Gehirn 
weiter. Ausziehen, meinen Sie? Ich, 
der ältere Kollege, mit Kind und 
Kegel „ausziehen, dem jungen Affen 
daS Yeld räumen, damit er’3 in der 
ganzen Kanzlei erzählt und dabei 
nohmal über mich grinfen fann? 
Nein! Nie! Da fiel mir zufällig ihr 
Katalog in die Hand, ſammt Erklä— 
rung und Rellamejgrift. Von der 
Großmutter, von der noch das Klavier 
da ijt, hatte ich vierzehnhundert auf 
der Sparfafle; immer verwahrt für 
einen Unglüd3- oder Krankheitsfall. 
Kränfer, mie ich jet von Wuth über 
Löfhhorn geworden war, fonnte ih 
in meinem Leben nicht werden! Dar- 
um raus mit dem Gelbe, zu Ihnen 
bin. Meine Frau weiß e3 zwar nicht, 
aber ed mußte fein! 

„Wa3 meinen Sie wohl, ma3 der 
Löſchhorn fich gedacht hat, al er eben 
bier oben bei mir diefe verwünfchte 
Pathetique hat tadellos richtig fpielen 
hören? Er ahnt ja nicht einmal, daß 
da3 ein Spielapparat gethan hat! 
Rauftragen bat er ihn nicht fehen, er 
fommt ja erft um Halb act nad 
Haufe! Leute, die e8 ihm etwa erzäh- 
Ien fonnten, fennt er im Haufe nicht. 
Warum fol ich, der ftumpffinnige 
Schinnerich, nicht Bekannte haben, die 
das fönnen, mas er feit einem halben 
Sahr nicht fertig bringt! Da’ — 
Herr Schinnerich blickte triumphirend 
auf den Requlator — „es ift fchon ein 
Viertel nah act, er bat feinen 
Klapperfaften noch nicht angerührt! 
Vielleicht berftet er unten vor Neid, vor 
Muth, vor Eiferfuht! Und was glaus 
ben Sie, was für ein Geficht wird er 
morgen früh machen, wenn ich ihn vor 
allen Kollegen frage, warum er heute 
Abend zum. erften Male feit fech3 
Monaten nicht geübt hat? Sollte er 
‘aber jemals wieder anfangen, dann 
trete ich ihm auf dem Klapiola eins 
bor, daß ihm Hören und Spielen ver- 
gehen fol. ch jevenfall3 merbe bon 
ihm nie mehr eimas hören müflen! 
Bielleicht zieht er fogar au, und ich 
babe ihn aus bem ?yelde gefchlagen, 


mie fi ba3 für einen 


März⸗Verkauf von 
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22° 
Werth 545.00. r 


Diefe Chiffonieres find von Golden ouarters 
fawed Daf aemadt, mit feinem bandpolirtem 
Finiſh, geſchnitzte Verzierungen, franadj. nes 
fchliffener Spiegel. 18 bei 22 Bol, dier_arobe 
und zwei sleine Schubladen mit foliden Enden, 
März-Berlaufspreis 22.50 


Bettzimmer-Ausftattung. 


$34.00 Bird's-Eye Maple Dreffer, 44 Zoll lang, 24 bei 305Ö1. geihliff. 
Cpienel, zwei aroße u. zwei Tleine Schubladen, volle feine 


März:VBerfaufspreis 


— —— —— — 


Werth 827.00. 


Dieſe Chiffoniers., in Mahaagony⸗Finiſh, Gol⸗ 
den Daf oder Pirds:Che Maple, haben einen 
franzöfifch aefhliffenen Spiegel, 14 bei 18 Zoll; 
bandvolirter Finifh. 28 Koll breit. Ein außer 
gewöhnlier Werth au 14.75. 


Front. 
27.50 


846.00 fumed Dat Miffion Dreffing-Tiih, 40 Zoll lana, fünf s Berlaufspreis 


Chubladen und eine Ihüre. März-Verkaufspreis x 
$18.75 Mabanoıy Waichitand, 36 ZoU lang. zwei lange Schublapen, 


zwei Ihüren. März-Berlaufspreis 


834.00 Pird’SEve Maple Brincek Dreiler. 42 
aeichliffener Cpiegel, eine lange und zwei Fleine 


Berlaufspreis 
$25.00 Golden 


Verlaufspreis 


$50.00 feiner auarter-fawed Golden Dat Ehzimmertiih, auf 8 Fuß 
auszusieben, 53-aöllige runde Platte, polirter 
fi mit Klauenfüßen. Märg:Berlaufgpreis.. „ur... — 
Golden Dat Eßzimmertiſch. 
runde Matte, auf 8 Fuk auszuziehen, maffives Biedeftal Untertb 
Dära-Berlaufsureil ar inne 
i ter: 5 Dat Erzimmer-Tiie, Fuß 

$40.00 feiner auarter:fawed Sn a l-Bafio. Warager 


$45.00 feiner auarter-fawed 
fein dbolirter Finiib. 


auszuzieben, 48-zöllige runde 
lauf3preis 


7.5 ⸗ at Eßzimmer-Tiſch. 
$37.50 auarter-fawed Golden Do Bm —2* ühteripent 


Platte, auf 8 Fuß ausausieben, 
März-Verlaufspreis 


Eßzimmer⸗Stühle. 


85.00 quarter⸗ſawed wegthered Oal Eßzimmer⸗Stubl, Lederſitz, 
Verkaufspreis. .. x h . 
Borlis, mit Leder überzos 

4.30 


Bor Koniteultion. Märg-d: [sd 
85.25 Mabagony finiſhed Eßzimmer-Stuhl, 
gen. 


Zoll lang, 18 bei 36 

Daf oder Mabanony Finiih Dreffer. 43 Fol lang, 

bei 28450. geichliffener Spiegel, März-VBerlaufäpreis 18 
Eßzimmer⸗Tiſche. 


60.oo maſſiv Mabagony Ehzimmersifh, 8 Fuß ausziehbar. 48-zöllige 
. runde Matte, Kiedeital Balis, matter oder boltrter Finifb. Zür 


uhren un. 


März:Verfaufspreid. .....- 228* an 
$5.00 tarter-fawved Golden Dat Ehzimmer-Stubl, Lederlib; ein „aut 
aemacdter Ctuhl, März:VBerlaufspreis.......- nl 


.............. 


8.50 


— 5* 
Schubladen. März— Verkaufspreis 
27.50 


22 
75 


Verlaufspreis 


preig 
Piedeital_ Pas 
35.00 
48»zölline 


Finiſh. 


Verlaufspreis 
$30.00 folid Daf 
bandpolirt, 


eil, 
31.50 


43:z3öllige runde 


$150.00 folid Dat bandgefnigter dreitbeiliger Bibliothelſchrank. 


$60.00 fumed Dat Büchherichranf, drei Abtbeilungen 
März-Verkaufspreis 

26.00 Tuna Mahagony Pult. März-Verlaufspreis 

839.00 Tuna Mabanony Bult, mit zwei Schubladen, MärzBer 


Combination Bächerihrant, 
März-Verkaufspreis............444 —— 


850.00 Golden Oak Schrank. März-Verklaufspreis.......... 


Buffets u. ſ. w. 


Kombination Bücherſchrank 
und Schreibpult 
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Hi 
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Werth S30.00, 


Der obige Combination Bücherſchrank und 
Cıhreibpult itebt 6 Fuk 4 Bol bod, und ift 
40 ZoU breit. Hat aroßen franzöfifhen geichlifs 
fenen Spiegel, durchweg geſchnitzte Verzierun— 
gen, und drei aroke Schubladen unter dem 
Schreibpult: ageſchnizte Klauenfüße. ſolide En— 
den und aeboa. Glastbüren: auarter-fawed Gol« 
den Dal, bandyolirt. 


Bibliothel:Schränfte, Kombination 
Schränte und Schreibpulte. 


850.00 folid Dal Bibliotheffärant, 66 Roll Irng, 60 Zoll hoc. 


Märis 
37.50 


$80.00 folid Mabanony zweitheiliger PBibliotdelfhrant, handgeſchnitzt. 
März-Berlaufspreis .00 
885.00 ſolid Mabagony Colonial Bücherſchrank, 


40 


März: 
75.00 


au unferem 
45.00 


laufs⸗ 
20.00 


$24.00 Natural Blirch Pult. März-Verkaufspreis.................. 18.50 
$24.00 auartersfamed Dal Kombination Biücherfrant, gebogene Br 


thüre, 'polirter Finiid, März-Berfaufspreis 
$32.00 folid Dat Combination Yiücherfhrant, Canoph Top. — 


Märis 
22.50 


nebogene Glastbüre, 
18.75 


870.00 Mabaaonh Buffet, matter Finifb, Verlaufäpreis 


bolle 
3.00 s 


Verlaufspreis 


Si8s.oo Mahagonh Servirtiſch. Märgz ⸗Verkaufsbpreis 


5210 Mabanony Buffet, 5 x 
” Bol. aelhnitte Füße, Eilder-Shublade, mit Rilfh gefüttert. Mär» 


franzöf. oelchliffener Spiegel, 12 bei 34 


$45.00 auarter-fawed Golden Dat, Yuffet, Bleialas-Thüren in Tabinet. 
volirter Finifb. März-VBerlfaufspreid....... 
$27.50 qauartersfawed Golden Dal Buffet. März-Verlaufspreis..19.75 


33.00 


Ecke Wabash Ave. und Adams Str. 


ö— —— ——— —— — —— — —— 


Herr Schinnerich ins Weite. Glück 


lag auf feiner Stirn... 
Ich ſchüttelte ihm kräftig die Hand 
und ging lachend und wehmüthig da— 


von. 
—+ t 


Neue Erfolge. 


Von der drahtloſen Telegraphie, 
dieſem neueſten Hilfsmittel des Ver— 
kehrs, werden immer neue Erfolge be— 
fannt und doch verbleibt offenbar für 
Forfhungen und Entbedungen auf 
diefem Gebiete noch ein Weite: Feld. 
Als einer der erſten transatlantiſchen 
Dampfer iſt ſeinerzeit der Schnelldam⸗ 
pfer des Norddeutſchen Lloyd Kaiſer 
Wilhelm II.“ mit einer Marconi- 
Funkſpruchſtation ausgerüſtet worden, 
deren Reichweite aber nur auf die kurze 


Entfernung von etwa 200 Seemeilen 


berechnet ift. Mit den Apparaten die— 
fer Station find nun auf der am 15. 
Sanuar beendeten Reife de3 Dampferd 
nad New York Erfolge erzielt worden, 
die über dag Maß der Berechnungen 
ganz enorm meit hinausgehen, obgleich 
die forrefpondirenden Stationen eben- 
fall3 nur mit Apparaten für kurze Di- 
Stangen verjehen find. 

Al3 jih am Tage des Reifeantritt3 
der deutjche Schnelldampfer noch in 
der Nordſee bei Haaks Feuerſchiff be— 
fand, erhielt er gute funtentelegraphi= 
che Verbindung mit Eroofhaven, einer 
600 Seemeilen von ihm entfernten 
Station an der Südküſte von Irland. 
Nach Antritt der Rüdreife von Nem 
York blieb der Dampfer bis zu 600 
Seemeilen Entfernung in guter Ber: 
bindung mit der Nantudet = Station, 
und am 9. Xanuar antwortete ihm auf 
einen Anruf hin prompt bie fogar rund 
800 Seemeilen entfernte Station 
Sable Zaland. Am 12. Januar be- 
fam der Dampfer „Kaifer Wilhelm 
II.“ unterwegs Funtenverbindung mit 
dem englifchen, auf ber Yahrt nad) 
Ktalien begriffenen Cunard-Dampfer 
„Saronia“. Diefer theilte mit, baß er 
fih 380 Seemeilen von Gibraltar ent- 
fernt befinde, wonach fein Abftand von 
dem deutfchen Dampfer 1050 Seemei- 
len betragen mußte. Mit der Verjtän- 
digung auf diefe Entfernung mittels 
ber fehwächeren Apparate war alfo ein 
bi3 dahin für abfolut undenfbar ge- 
baltener Retorb erzielt worden. Am 
Dienftag, 15. Januar, befand fich 
„Kaifer Wilhelm IL.“ frübmorgens um 
2 Uhr 40 Minuten mieber in ber 
Nordfee auf der Höhe von Haata 
Feuerihiff, ala ihm das Erftaunliche 
gelang, nodmals mit bem englifchen 
Dampfer „Caronia” ⸗ 

ar 3 
—— 


untſpruchver 
—— 


(Südſpitze von Korſika), alſo in einem 
Abſtand von rund 1200 Seemeilen 
Luftlinie! Dieſer Erfolg erſcheint um 
ſo großartiger, als die elettrifchen Wel- 
len bei vem Telegraphiren zwiſchen den 
beiden Dampfern ihren Weg über den 
ganzen europäiſchen Kontinent und 
vor allem über die Alpen hinweg neh— 
men mußten. Hierdurch dürfte die 
Theorie, wonach Gebirge für die Fun⸗ 
kentelegraphie beſondere Hinderniſſe 
darſtellen ſollten, einigermaßen er— 
ſchüttert worden ſein, zumal es ſich, 
wie nochmals betont ſei, hier nicht um 
ftarfe Sendeapparate für lange Di- 
ftanzen, tote fie die Stationen in Pol- 
dhu (England) und Nauen bei Berlin 
haben, jondern um folche mit ſchwacher 
Energie handelte. Von den beiden ge= 
nannten Starfftrom-Stationen erhal- 
ten unfere transatlantifhen Dampfer 
während ihrer Reifen täglich auf noch 
viel weitere Entfernungen das Neuefte 
pbom Tage mitgetheilt, ohne jeboch ih- 
rerfeits Mittheilungen an die Statios 
nen gelangen laffen zu fönnen. 

Ein merfwürbdiger, für die Wiffen- 
chaft intereffanter Umftand, der von 
den Funfjpruchbeamten der Dampfer 
erit zufällig mahrgenommen, dann 
aber durch fortgefegte Verfuche be— 
ftimmt feftgeftellt worden ijt, ift ber, 
daß mit den jhwachen Sendern yern- 
verbindungen, mie fie zmwifchen ben 
enalifhen und beutfchen Dampfern, 
zwifchen Norbfee und Mittelmeer, ges 
lungen, nur von gemwijfen Gegenden 
und auch nur zur Nachtzeit ſich ermög⸗ 
lichen laffen. Als folche Gegenden find 
die bei Haaf3 YFeuerfchiff in der Nord» 
fee und bei den Nemwfoundland3bänten 
im Atlantif bislang ermittelt. Zahl« 
reiche Verfuche, auch von andern Pofi- 
tionen aus Fernverbindungen folcher 
Art zu erzielen, jind den Telegraphi- 
ften mißlungen. Es ſcheint demnach, 
als ob in den erwähnten Gegenden 
Eigenthümlichkeiten der Atmoſphäre 
oder auch des Meeresgrundes vorhan⸗ 
den ſind, die die — der 
eleltriſchen Wellen beſonders günſtig 
beeinfluſſen. Dies näher zu erforſchen, 
bleibt Aufgabe der Wiſſenſchaft, der 
aus der Funkentelegraphie vorausſicht⸗ 
lich noch manches neue überraſchende 
Problem erwachſen wird. 


Der Leutnant. — 


Herr Leutnant Spier hört in der Nacht 

Geräuſch im Zimmer und erwacht. 

Er xuft: „Wer da?" Da jagt ein 
ee 8 

Der faum vor Zittern reden fann: 


„I Tuch’ nad Geld, Herr Offizier, 
I ich fo lang’ an Hunger litt.” 
„aa fa,“ tuft raſch Herr Leutnant 


Siür Herren alein! 
Eintritt frei! 


Da3 deutide männ.ide Nublilum ift bieemit 
böflichft eingeladen, bie Gallerie der Willen. 
ihaft, 344 Sonth State ECir., GChicans, NH. 
umeniaeltlich au beiuken. Man fiebt hier aetr 
e 
t 


eu 
nad der Natur in Wadi% und Ghun3 aear ei te 
Vrachtexemplare ber oale, Krankheit 
Ichre, der Ziteolonie, Mn lchre, der Vers 
dauungad-Organe. Das Rublifum ift eingeladen, 
den Urſprung der menſchlichen Rafſe von bee 
Wisae bi3 aum Grabe au ftrdiren. Man fehe bie 
Launen der Natur, eienio die Kuriofitäten und 
Monitrofitäten. — Gtudiren Eie die gene 
en von Krankfdeiten und bon Lafter, mie dies 
elben in den 
Rebensgrsfen Abbildungen 
in ihrem aefunden und trenlen Buftanhe 


aeftellt find. Dies ift eine Gelegenbeit, bie la 
felten im Qeben finden, 


Eintritt frei! 
Offen tänlid bon 3 IE Deramms bis Mitter- 
na 


Steie Jallerie der Wiffenfchaft 
344 S. State Str,, 


# 
WER SE 1es3*2 


H.Claussenius& Co. 


gegrünbet 1864 burdh 
Ha. OLAUSSENIUS. 


Echſchaſlen, boſſmachlen, 


Bechiel, Boftzahlungen, Militär- m. Ben- 
(iousfachen, Retariatd- m. Rechtsburean. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


Otien 6 AWends. —— uis 12 
— 25* 


Kohlen $3. 


Royal Au... une w..... :53.50 
Indiana Ri. sSoseneneneee 8.75 
Indiana DUB ass rxiuere 23.90 
Indiana Egg...n0ror0.n0n. 390 
Hocking ————— 5. 15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantitt. 
Bekellungen ». Bot vb. Teiephen: Main 2006, 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg., 


N. B..E4e Madtion und Glart Em 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(109 WBebfter Nine.) 
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Eon Albert Weiße, 


Lehmann: Die Wiffenfaft 

marjchirt! Vor paar Jahre noch lad)» 
te man fich ’nen Aft über den Profef- 
for, mo die Vorausbeftimmung von Die 
Yeichlechter erfunden. Haben .mollt; 
heutzutage fann feine Hebamme nicht 
det Salz uff ihr faures Brot mehr 
perbienen, wenn fe nich ihre Kunbdin- 
nen vorausſajen kann, ob der Storch 
'nen Jungen oder 'n Mächen bringen 
wird .... 

Quabbe: Na, na, na! — Soweit 
find wir noch lange nich!! — 

Lehmann: Nee? — Warum ſind ſe 
denn jetzt in Spanien in ſo 'ne jewal⸗ 
tije Uffregung. Die tönigliche Heb- 
amme hat erklärt, det Ihre Majeſtät 
Gäcilie zwei Jungens kriegen wird — 
daran jlooben die Spaniolen fo feit, 
wie am Epanjeljum un liejen fich in 
die Haare, wer bon die beiden Infan= 
teriſten ... 

Duabbe: Sie meinen, Infanten... 

Lehmann: Saje id ja. . ber wahre 
Salob un’ Kronprinz i3 nu’ einmal 
Keenig werben fol. — 

Grieshuber: Natürlich der äl- 
teſte! 

Lehmann: Natürlich der ällteſte! 
Wer aber is der älteſte? — 

Grieshuber: Der zuerſt geborene iſt 
doch der älteſte. — 

Lehmann: Ja, nach det Kanonen— 
Recht, den jeſunden Menſchenverſtand 
un' die chriſtliche Zeitberechnung nach 
is der zuerſt jeborene der älteſte. — 
Die mediziniſche Wiſſenſchaft aber hat 
nach langjährijes Studium der Na— 
turjeſetze ermittelt, det die Menſchheit 
in dieſer Beziehung uff'm Holzweje 
mar un’ det der zuerjt jeborene Zmil- 
ing alfo der ältere, nich’ der ältelte, 
ſondern der zuleßt jeborene, alfo der 
jüngere, nich der jüngjte, fondern ber 
ältefte tft... 

Grieshuber: Dummes Gefhmäg! 
— Ueberhaupt ift e3 doch genug, daf 
Du Did um alle möglichen ungelegten 
Eier fümmerft — ma zerbricht Du 
Dir jeht auch noch den Kopf über un- 
jeborene ſpaniſche Kronprinzenzwil— 
linge? — 

Lehwmann: Weil ick mir als Jelehr— 
ter for Allens intereſſiren duh, wat der 
Wiſſenſchaft intereſſirt un' als Patriot 
for Allens, wat den Ruhm des Vater—⸗ 
landes mehren duht. 

Grieshuber: Du Quatſchkopf! — 
Für den Ruhm des Onkel Sam iſt es 
doch höchſt ſchnuppe, ob die Königin 
von Spanien ein, zwei oder gar drei 
Babies kriegt! — 

Lehmann: Nee? Merkſt Du Jei— 
ſteskrüppel nich', wat for ein unjeheuer 
jroßes Kompliment dieſe vorausſicht— 
liche ſpaniſche Zwillingsjeburt for un— 
ſere Nation is? Is et je in die Welt— 
jeſchichte vorjekommen, det trotz des 
jroßen Bedarfs an jekrönte Häupter 
der Storch zwei Kronprinzen uff ein- 
mal in die königliche Wieje jelegt hat? 
— Nee! Der Medruf unferes 
Präfidenten, mo eijentlich bloß uff un 
ferer feinen ‘efellichaft jemünzt war, 
bat ooch die, in der Vermehrungsfrage 
jleihjültigen königlichen Eheieute aus 
ihrer Schläfrigfeit uffjerüttelt. Ihn 
un’ in meitere Folje ung müflen bie 
Völker Europend etc. pp. Kredit jeben, 
menn fie von nu’ ab jenüjend mit au3- 
reichenden Thronnachſchub verſorit 
werden! 

Quabbe: Haben Sie von der braven 
polniſchen Arbeiterfrau geleſen, die — 
obſchon Mutter von elf Kindern — 
doch noch nicht genug zur Vermehrung 
der Nation beigetragen zu haben ver—⸗ 
meinte und darum nod} ein- Findeltind 
ala ihr eigene aboptirte? — 

Orieshuber: Sa, . ich habe eB ge- 
leſen! — 

Lehmann: Ick ooch! — aber damit 
hebe ick et nich’ jut fein laffen. Ick ha⸗ 
be e3 for memer Pflicht jehalten, ihr 
uffzufuden, un! meine. Hochachtung 
auszudrüden... 

Grieshuber: Wie haft ‚Du bas be- 
werkſtelligt? Die Zeitungen fchrieben, 
fie verfteht fein Wort Deutfch oder 
Engliſch... 

Lehmann: Ja, et hatte ſeine Schwie⸗ 
rigfeiten ..... Ic fpreche nämlich det ſo⸗ 
jenannte Hochpolnifch, wo bloß in bie 
ariftofratifche Kreife berftanben wirb 
un’ fie fonnt nur kaſchubiſches Waſſer⸗ 
polafifch. — Da mußt ihr kleines 
Mädchen von 6 bis 7 Jahren als Dol« 
metfcher herhalten... Na, et jing ja 
fo halbmweje mit bet Ueberfegen bon "3 
Volnifche in’3 Englifche un’ weiſeverſe 
— bloß bei die legte Yraje, mo fie an 
ihrer Mutter ftellen follte, murbe’ fe 
verlejen. Ja jagt’ ihr nämlich, fie Jo 
ihre Matta frajen, ob fie noch mehr 
wie 11 Kidd3 zu feiejen denkt, oder ob 
det nu’ wohl fhon alle find. — „Na, 
frag’ ihr doch,“ drängelte ick det Kind. 
— Ne.“ ſagt ſe, „det duhe ick nich· — 

Quabbe: Das war ja doch auch 
eine gm ungehörige Frage an ein Flei= 
nes Mädchen. ... : 

Lehmann: Co muß bet Heine Mä- 
chen felbft ooch jebacht haben. denn fe 
fajte: Du alter Schafstopp — fiehit 
Du ni’ — wir fangen dod 
erttijradean... 
"Alle: Aut Au! Au! — 

Grieshuber 


— 


a te ” Eee — — — — — — — — —— — — — 
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Wenn die Bevölterung 
müßt, (ie ir lee | 


— — 


ten Dekade, ſo wird Chicago in 20 


Jahren 5 Millionen Einwohner ha-⸗ 
ben... 


Lehmann: Sott foll und dabor be= | 


wahren! — Det wäre ja bet jrößte 
Unjlüd, wo paffiren fünnt. 

Duabbe: Warum? Die 
wird jich bis dahin vergrößert haben, 
daß ihre Benölterung hinreichend Ell- 
bogenraum hat. 
auf die Vergrößerung, wird man auf 
die Verfehönerung Chicagos Gewicht 
legen. — Das Seeufer wird die herr> 
lichfte und längfte Promenade der gan 
zen Welt bilden.... 

Grieshuber: Yes, und das Fröfche- 
fangen und Krebjen wird in den Süm- 
pfen der Archer Avenue und anderen 
Gegenden der Sübmeftfeite verboten 
merbden.... 

Eharlie: Und das neue Rath- 
haus wird bis zu ber Zeit eine ebenfo 
fehensmwürdige Ruine, die den Touri=- 
ften = Verkehr nad Chicago bringt, 
fein, al3 der über den Häuptern unje= 
rer Obrigkeit madelnde Steinhaufen 
es jeht ift! — 

Kulide: ch aleiche die Eibie 
bon eine fo große Zittie nicht einen 
Bitt, — For Inftanz. — mo mir jet 
bloß zwei Milljens find, ift es ein hel— 
lifcher Trubel, vor Kriftmäs an die 
Schtät-Striet durch das Kraut zu pu= 
Then mitaut feine Dreß zu fpoilen und 
von alle Seiten geficdt und geichofft zu 
werben; — bei fünf Milljenz mwirb es 
aber Mörder und Gufeib fein, bie 
Prefents for Kriftmäß in die Departe- 
ment3 zu purchäfen. — 

Lehmann: Dem Mebeljtande fann 
doch fehr leicht abjeholfen werden. — 
Mir feiern denn eben Weihnachten mit 
die Auflen, und haben 13 Tage mehr 
Zeit zum Innkoofen. . . . Ueberhoopt 
liejt in die vermehrte Dränjelei uff die 
Straßen un' die rollenden Verkehrsje— 
lejenheiten nich' die Jefahr bei ein 
„Irößeres Chicago“ — ſondern in die 
pure Menſchenunmöglichkeit eines 
Adreß -Kalenders .. Det müßte ja 
'n Buch jeben, wo man mit 'ne Ma— 
ſchine von drei Pferdekräfte uffſchlajen 
un' wo man uff 'ne Leiter krauchen 
müßt, um drin nachzukucken, denn die 
armen Schmidts, Johnſons, Müllers 
etc. u. |. m. p. p., die müßten ja in ben 
Strom der Xleichnamigfeit verfaufen, 
oder fich durch fcheußliche Beinamen, 
wie Schmwindelmüller, Dredichmibt, 
Ehidenjohnfon etc. u. |. m. ihre Nas 
menvetterfchaft mit ber anderen Je— 
fellfichaft verleugnen. ... 

Grieshuber: Das wäre fchliehlich 
auch fein Beinbruch — denn fo machen 
fie es in Yondon und New Vork fchon 
lange und find gefund dabei. — Nein, 
die Gefahr liegt bei 
Chicago” ganz wo anders, nämlich in 
feiner Kriminalität, die nicht nur mit 
dem Wachsthum der Bevölkerung glei> 
hen Schritt hält, fondern fich in der 
Progreffion fteigert.... In den gu— 
ten alten Zeiten, da ſtahl ein Nachbar 
dem andern ſeine Hühner und wenn es 
hoch kam ging er dem beſoffen in der 
Alley liegenden Freunde durch die Ta— 
ſchen — das war aber auch Alles. 
Nach dem Feuer und bei Ler erhöhten 
Geſchäftsregſamkeit wuchs auch der 
widerrechtliche Aneignungstrieb der 
Menſchen.. .. Die ſolange ehrlichen 
Stadtväter begannen zu ſtehlen, die 
ſtädtiſchen Beamten thaten daſſelbe. — 
Aus den bisherigen Amateurſpitzbuben 
in der Bürgerſchaft wurden profeſſio— 
nelle. — Das Hühnerſtehlen und an— 
derweitige Mauſen en detail überließ 
man den farbigen Mitbürgern, man 
ging auf's Ganze; und als dann zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts die 
Bewegung einſetzte, mehr und mehr die 
Geichäfte zu-Tpezialifiren, d. h. jedes 
Geſchäft in möglichft viele Zrandhen zu 
zergliedern, um e3 daburch erfolgrei: 


cher betreiben zu können, fo folgten bie . 


Herrn vom Stamme Nimm dem Zuge 
ber Zeit und organifirten fich nad 
dem Vorbilde der gemerkichaftlichen 
Vereiniqunaen: 
richtsbeamte, 


käufliche Geſchworene, 


einfache und komplizirte Gauner, Bau⸗ 
ernfänger, Konfidenzmänner, Green- 
good- und Maſonic Tempelhändler, 


Mädchenverkäufer, Gämbler, Wettbu— 
denbeſitzer zu Waſſer und zu Lande, 
leichte und ſchwere Diebe, Einbrecher, 
Verandakletterer, Geldſchrankſpren— 
ger, Straßenräuber und Raubmörder. 
Wie weit es die Profeſſion in ihren 
Leiſtungsfähigkeiten gebracht hat, be- 
meift der Umftand, daß fie eg jebt fchon 
wagt, den Onkel Sam zu flöhen, ihm 
aus einem fo fichern Verließe, wie der 
Sultiusthurm bei Spandau, 173,000 
Dollars, und von einem ber frequen= 
tirteften Pläte der ganzen Melt, dem 
Eingang zur Börfe, einen Boftwagen 
zu ftehlen, um die Gelbanmeifungen 
und regiftrirten Briefe an ihre eigenen 
Adreffen zu beförbern.... als fein 
Rüdfchlag eintritt, fondern ba8 Ge- 
fhäft in ber bisheriaen Weiſe er— 


ftarft, fo merben,»wenn die Einwohner: | 


zahl auf 5 Millionen gewachfen ift, 
die Spitbuben mit Leichtigkeit — bas 
aanze Bunbesgebäude mit allem, mas 
drum und dran ift, ftehlen fünnen! — 


Quabbe: Unjere vielgefchmähte Po- 
ae ht mieereinmel ggf, ap ie 0% 


Stadt | 


Aber mehr noch als | 


einem „Groß: ; 


Als ftädtifche Grab: | 
cher, diebifche Kaffirer, beftechliche Ge- 


Sonntagpoft, 
1000mal beffer ift, als ihr Ruf! — 
Die Bundesgeheimpolizet, Die im Ge- 
zuch fteht, die Flöhe huften und das 
Grad wachlen zu hören, wies die an- 
gebotene Hilfe unferes Polizeideparte- 
ment3 zur Ermittelung ber Pojtwa- 
genbiebe mit Verachtung zurüd, — 
! al8 aber unfere braven und intelligen= 
| ten Sicherheitswächter die geriebenen 
Gauner wirklich einfingen, da machten 
die Waſhingtoner „Feinſten“ ein Ge— 
ſicht, als hätten ihnen die Hühner die 
Butter vom Brot gefreſſen und zogen 
bepanſcht nach Hauſe. 

Kulicke: So ſehr ſchmart können die 
Detectives von Onkel Sam ännihau 
nicht ſein; in meine Opinien kann es 

doch gar nicht ſo hart ſein, den Thief 
in die Subtreſcherie zu kätſchen, weil 
ſie doch ſchur wiſſen, daß es ein Em— 
pleuie iſt! — 
| Lehmann (ji Angftlic umfchauend 
ı und in geheimnißpollem Flüjtertone): 
| Kinder — aber nifcht verrathen! — 
Ick weeß beſtimmt, det jetzt Pläne je— 
ſchmiedet werden, det Allerwerthvollſte 
aus det Bundesjebäude herauszuholen! 

Kulicke: Is that ſo? and how you 

tnow? — 
Charlie: Lehmann, Du biſt einEſel! 
Grieshuber: Haſt Du jetzt mitSpitz— 
buben Umgang, Lehmann, die Dir 
ihre Pläne verrathen? 
Lehmann: Ob es jerade Allens 
Spitzbuben ſind, weeß ich nich, aber es 
ſind wenigſtens rebublitaniſche Ward— 
bummler in meinem Bezirk, wo mir 
verrathen haben, det Buſſe, wo doch 
unſtreitig det Beſte in det janze Ku— 
ſtomhouſe ig, dem Onkel Sam als 
Poſtmeeſter abjeknöpft un' zu unſerem 
Bürjermeiſter jemacht werden ſoll. 

Charlie: Um Deinen in die Gebiete 

des höheren Wahnſinns abſchweifen— 
| den Gebanfen eine andere Richtung zu 
geben, Lehmann, fjag’ mal... Kulide 
| hat mir erzählt, ihr wart in der Vor- 
ftelung des Kabetten-Dramas: „Brüs 
derchen” — wie hat Dir das Stüd ge- 
fallen? ... 

Lehmann: Famos! Un jelacht hab' 
ick, det mir der Bauch jewackelt hat! 
zn Bei dem tieftraurigen In— 
al... 

Lehmann: Jamohl, trogdem! — Bei 
dem Anblid von die vieles Bortemon- 
naiesyahnriche fiel mir ein Streich 
aus meiner Jugend ein, un’ ic konnte 
mit bon die Erinnerung nich’ Ioärei- 
Ben un’ mußte immerzu lachen! 

Kulide: Der Ufcher... wir waren 
auf die Gällerie — fam ein paarmal 
zum Lehmann und fagte, wenn er 
nicht bald dag Montie Bißnif ftappen 
mürd, mürb er ihm die Steps daun 
feuern!.... 

Lehmann: Alfo die Sache war die: 
Wie id in Bonn bei die Boruffen ftu- 
dirte, hing mein Leibfuchs, ein Graf 
bon und zu Drachenftein und Zoemwen- 
fel3, die Mufen an den Nagel un’ trat 
bei die rothen Hufaren al Anfang- 
tafheur ein! — In ein Kahr wurde’ 
er Leutnant un’ ick wurde — bei meine 
Repräfentationsjähigfeiten war det ja 
jelbtverftändlih — zum Ueberöringer 
der Ilückwünſche von unſern Korps 
ausjemählt... Er ſtand in eine jlän— 
zende Suite von Offiziere als ick vor— 
trat un' deklinirte: „Erſt Fähn-— 
rich, ſpäter Leutenant, ein 
Kalb wird ſpäter Ochs ge— 
nannt.."uf.mp.p... Die an: 
dern Offiziere fucdten fich verwundert 
an, mein ‘raf aber fiel mich um den 
Hals und rief: „Aujuft, Aujuft — uff 
Ehre! — Du bift un’ bleibjt doch im= 
mer der geiftreihe Lehmann!“ 

Grieshuber: Diefe unverſchämten 
Lügen eines ehemaligen Studenten: 
wichjier finde ich nicht befonders geift: 
reich — na, fag’ mal, Kulide, wie hat 
Dir denn das Iheaterftücd aefallen?.. 

Kulide: Sch habe es nicht gealichen, 
weil die kleinen Soldſchers Goörls wa— 
ren und alle Aekters ſo ein ſchlechtes 
Tſchermän juhſten, daß ich mir ge— 
ſchämt habe; aber ich bin änihau doch 
durch die Schoh auf eine Eidie gekom— 
men... 

Grieshuber: Die bee, dak Du 
durch das Stück auf eine Idee kamſt, 

iſt das ſchönſte Blatt, das dem Dichter 
in ſeinen Lorbeerkranz geflochten wer— 
den kann! 
| Kulide: Alfo, der Hiehro ift ein 
Bub, wo Mufifchen werden will, aber, 
; was fein alter Mann ift, der zwingt 
ihm, auf Offizier zu ftudiren und for 
| Diefen Riefen ftiehlt er!... Dadurch 
ı ann ich es mir jebt erplähnen, daß fo 
‚ viele hönejt Piepel, wenn fie eineDOffice 
befommen, das fähm thun! — Xhre 
: Freunde und Nähbers kohkfen, tiehfen 
‚und babbern fie fo lange, bis fie for 
irgend etwas laufen, un” wenn fie 
denn in eine Office rinngeforft find, 
denn arabjchen fie, um mit die Pie- 
pel3 iewen zu werben. 

Charlie: Diefe Entdedung follteft 
Du Dir patentiren lafjen... Im 
Uebrigen glaube ich, es ift Zeit, daf 
Ihr mit dem Statbrefchen loslegt... 

Grieshuber: Wenn Du den Kulide 
jet zum Gtatfpielen zwingft, wird er 
mit Dir „iermen“ merben mollen, in= 
 bem er und bemoagelt... 
Charlie: Labt Eu nit — und 
ı bier find die Karten! 

—0— — 


— Die Bühnenleiter werben fich jegt 
mit der Hand vor die Stirne jehlagen 

: und ausrufen: „Daß mir diefe Evelyn 
Nesbit verfennen und ihr nicht größere 
Rollen anvertrauen fonnten. Das 
Mädel ift ja eine großartige Schaus 
jpielerin und memorirt ihre Rolle vor— 

ı züglih — Tpielt ohne Souffleur!” 


Frei für Männer! 


Mein Tehrreiches deutfches Bud) über 
ee der Männerſchwäche volltommen 
rei. Eine Quelle der Kraft für Alle, die 
ich matt und elend fühlen, nervös und ges 

wächt find, an unnatürlihen Berluiten 

n oder ihre Mannesfraft verloren has 
ben Gibt de un ig * — r 
einen Zuſtand, zeigt die ſicherſten Wege 
zur 3 —— uſtände uͤ. 
rirt werden 


fe fu kann ohne 

grobe Soflen. —3* verdanken demſel⸗ 

n ihre Wieder h i 
ſich dieſes deutſche 





Bea len 
DR. GUSTAV BOBERTZ, 
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Kunſt⸗Nadelarbeit 


Lawn Kiſſen „Tops“ und „Backs“, 
für die neue Schattir-Arbeit geitem- 
pelt, 44 Narbs hohlaefäum- 25 

te3 Ruffling, 69c Werth, [ 
Fancy Mittelftüce, 1835., beftict 
und „appliqued“, 25c Werth, Se. 
Handgemachte Battenberg Scarfs, 


18x54 Zoll, Leinen Centers, 
elegante Borders, 82 Werth, 6% 


Styles in Panama Stirts, rund herum Plaited mit Hüften Strappings od. feinen Glufter Panel 
elf Strappings, blau, fchiwarz, braun und graue Miihungen, alle Längen, 6.50:Werthe zu 

Lingerie Shirtwaifts, fein Allover Tucked oder hübſch bejegte 
Votes von feinen Valenciennes Spigen und impor: 
tirter Stiderei, $H4:Werthe 


Seide Waifts, jehivarz und weiß, effeftvolle Entwürfe | 
von Seide-Stidereei u. Val. Spigen:Einjäten Kra- 
gen u. Euffs, lange od. kurze Uermel, 4.50:Werthe. 


Chicago, Sonntag, den 10, Märı 1907. 


nn nn 


„S. & H.“ Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Ginfanf in jedem Departement 


üjahrs- Kleider, jpeziell mar- 
firt für Montags: Verkauf 


Mir maren nie beffer in der Lage, 
falen Preisherabfegungen zu zeigen, 
Verkauf der Fall iit. 


Tropical Ranamas in allen iFarben, neueſte Facon Etons, 
halbpajiende Goats oder die neuen engpafienden Styles. — 
Alle jind elegant bejegt oder fchlicht; with. $30, Montag zu.. 


folh elegante Suit3 zu fo .radi- 
wie dies in biefem großen März- 


22.50 


Hübjche Modelle in yrühjahr-Suit8 zu 15.00 — Sie halten den Vergleich aus mit 


den anderäwo zu 20.00 bis 22. 


50 marfirten. 


Populäre ScHattirungen von Panama, 


Morfted und Novelty Miichungen. Hübjh befegte Etons und halbpajiende CoatS, entives ‘ 


der Taffeta oder Satinsgefüttert, befegt mit 
Stirts find weit Plaited 


fancy Braid und Weit. — 15 00 
“ 


Neue Frühjahr-Zuits, 7.50, fommen in den neuen grauen Prince Suitings, feine | 
Gton Styles, fatingefüttert, bejegt mit Seide Braid fanch Tuded F:Yänge Yermeln; 
Stirt ift weit Flaring und mit zum Goat pafjenden Braid bejegt, extra 


| gut gejchneidert, tadellos pajjend 


Hübſche ſchwarze Voile Skirts, ſeidegefüttert oder ungefüttert, in dem ſtarken Stoff, 
Allover Box Plaited, neue Seide Scroll Stiderei an Hüften und unten: Kombination 


fleine Tuds oder Taffeta Folds in NReichhaltigkeit von Entwürfen und Braid- 
Einfügen. Preije rangiren von $25 abwärts bi3 zu 


2.98 | 


7.50 
plaited 3 .95 


2.50 


Spezielle Montag: Eriparnifie im Market und Grocery 


| F 


Native Beef Sirloin Steaf3, per Pfund, 1215 
Pfund, 


Moore XXXX 


Native Verf Pot Roft, per 


Feiner granulirter 
Duder (mit Grocerhs 


Beitellung), 209 1 c 


fund für 
25c 


Swijt’3 od, Prauns_ But: 


terine, 5ePfd. Drum, 18€ 


morgen, 
old Medal Mehl 
Bol.Sach, 1.30 
Fancy Santa Clara Zwets 


ichen, 7 Bin. für 
50e; das Yfund, öc 


s - 
Royal Peanut But: 25C 


ter, große Jar, 
20c 
16€ 


z 


Patent 
Barrel⸗ 
Sack, 


Scheyp's Long Shred— 
ded Kokosſsnuß, 2-Pfd. für 


Fanch Golden 
Kaffce, 516-Pfd., 
81, das Pfund, 


% 


Mebt, 10:Pfd. für 


Gallonentanıre, 
Oceana 
Nierenbohnen, die 
Vüchſe, 
Minute Gelatine 
Flavors, drei 
Padete, 


Handgebfl. Navy⸗ 
bohnen, 6⸗Pfd., 


Granul. gelbes j 
Corumeal, 19: PfD., 


Für die Rüde, 


Saucen = Bereitung. — In 
den Vorfchriften überall das genaue 
Berhältniß zu beftimmen, würbe nicht 
möglich fein, e83 muß das Augenmaß 
und der eigene Gefhmad zu Rathe ge- 
zogen werden; hier im Allgemeinen 
einige Wine: 

Das Mehl zu den hellen Kraftfau= 
cen wird fo lange in der vorher heiges 
machten Butter unter ftetem Rühren 
gekocht, bi3 fie ich fräuft und hebt und 
gelblich erfcheint; zu den braunen 
Saucen wird e3 mit Butter gerührt, 
biz es eine fchöne braune Yarbe erhal: 
ten hat; Bouillon oder Wafler rühre 
man fochend hinzu. Eine jede Sauce 
muß mehr oder weniger gerundet, darf 
nicht im geringiten flümprig, noch me- 
niger einem Mehlbrei ähnlich fein, 
und nad ihrer Art weder zu imenig 
noch zu viel Säure haben. 


Auch muß der Sauce ein angeneh- 
mer Gefchmad von Salz, Gewürz oder 
Kräutern gegeben merden, indeh darf 
fein Gemürz oder Kraut im Gefhmad 
zu Sehr herbortreten. Aus Ddiefem 
Grunde darf auch die enalifche Soja, 
melche dazu dient, braune Saucen und 
Ragouts pilanter und gewürzreicher zu 
machen, nur theelöffelmeife angewandt 
werden; etmas zu piel verdirbt die 
ganze Sauce, welche bei richtigem Ver— 
hältniß ſehr an Wohlgeſchmack ge— 
winnt. Wenn zu hellen Saucen Ge— 
würznelken angewandt werden, ſo ent— 
ferne man vorher die darin befindlichen 
Köpfchen, da ſolche eine dunkle Fär— 
bung bewirken. 

Die beſte Würze einer Sauce iſt 
Kraft. Um da, wo ſie fehlt, nachzu— 
helfen, oder raſch eine gute Kraftſauce 
zu bereiten, iſt Liebigs oder ähnlicher 
Fleiſchextrakt ein unſchätzbares Mittel. 
Es bedarf bei einer fertigen Sauce nur 
der Durchmiſchung einer großen oder 
kleineren Meſſerſpitze dieſes Extraktes, 
um den Zweck auf's Beſte zu erfüllen. 

Saucen, wozu Butter gebraucht 
wird, werden dadurch runder und mil— 
der, daß zuletzt rohe Butter theilweiſe 
durch die fertige Sauce gerührt wird. 
Soll dieſelbe mit Eidottern abgerührt 
werden, ſo geſchehe dies gleichfalls erſt 
beim Anrichten, da die Sauce, auf dem 
Feuer mit Eidottern in Verbindung 
gebracht, gerinnen würde. Um dies 
gänzlich zu vermeiden, rühre man zu 
einem Eidotter eine kleine Meſſerſpitze 
Mehl und vier Eßlöffel voll kaltes 
Waſſer, gebe unter ſteitem Rühren nach 
und nach etwas Sauce dazu und gieße 
dies alsdann zu der kochenden Sauce, 
indem man ſie gut durchrührt. 

Braune Kraftſauce.—Man 
macht mit Butter eine gehackte Zwiebel 
nebſt Mehl braun, wozu die Butter 
vorher gebräunt ſein muß, gibt hinzu: 
1gelbe Wurzel, 3Peterſilienwurzel, 
Dragon, etwas Nelken, Pfefferkörner, 
1 Lorbeerblatt, und hat ſolches eine 


Weile geſchmort, n 
des Mär Hinzu and Tafe vis a 


„Echt gemahl. ſchwarzer 
Ginger od. Senf, Ye: Bid. 


Old Faſhioned Lye 
Hominy, 3 Büchſen, 
Rye oder Graham— 
Fancy Tafelſirup, 


hochfeine 


— 


x 
Ss Fl 


Mehl, 4 


1.15 | 


cago 

Stüde für 
feifer, 

170 

Eento3: 
200 
25c 
350 
450 


rothe 


Ic 
ortirte 
= 


2560 


Calumei Stüden⸗ 


ſtärle, 5 Pfd., 20c 


Houjehold Ammonia oder 
ueing, Year . 
Gallore, 6 

P. K G. oder Fels 
Naphtaſeife, 5-Stücke, 230e 

Mule Team Borax, 
Pfd.-Pachket, 2e 

Kombination Kaffee, 44— 


BI I a Dr 
28c 


Private 


Ex. ſtarker Vanilla Weiher 


Ertratt, 4:Unz.:Fla., 


1 Stunde fochen, reibe e8 burdh ein 
Sieb, bringe ed: wieder zum Kochen, 
rühre jo viel Fleifchertraft duch, ala 
zu einer fräftigen Sauce nöthig ift, 
und gebe ihr einen Gefhfmad von Zi: 
tronenfaft. m übrigen können Ka— 
pern oder feingehadte Sardellen hinzu- 
gegeben werden. 


Weiße Kraftjauce — Sit 
mie die vorhergehende, jedoch mit meiß- 
gebranntem Mehl zu bereiten; die 
Nelken bleiben weg. 


GelbeKapernfauce zu Lachs 
und Hecht. — # ERlöffel Mehl werde 
mit etwas Waffer zerrührt, hinzugege- 
ben: 3 bi3 Z Duart Bouillon, 3 Zitro= 
nenfchreiben, die Kerne entfernt, etwas 
feingejtoßene Mustatblüthe, und dies 
unter jtetem Rühren zum Kochen ge= 
bradt. Dann gebe man 3 Tajle Has 
pern hinzu, rühre, ohne die Sauce fers 
ner fochen zu laffen, % Pfund rein» 
Tchmedende Butter theilmeife hinein, 
ziehe die Sauce, melde gewöhnlich 
durch die Butter das nöthige Salz er= 
hält und didlich fein muß, mit 3 Ei=- 
bottern ab und richte fie recht heiß 
über und zu dem Fifch an. 


Weiße Sardellenfauce.— 
Man kocht die Gräten von denjenigen 
Sardellen, melche zu diefer Sauce ge= 
braucht werden follen, gibt hinzu: et= 
mas grobgeitoßenen weißen Pfeffer 
und Neltenpfeffer, 1—2 Lorbeerblät- 
ter, ein wenig SZitronenfchale und fräf- 
tige Bouillon, welche von Fleifhabfall 
gekocht fein fann. Dann Shwige man 
einige gehadte Schalotten oder Zivie- 
bein in Butter, laffe 1—2 Löffel Mehl 
darin gelb werben, zerrühre das Mehl 
mit der fochenden Brühe und ftreiche 
fie dur ein feines Sieb. Darnad) 
bringe man die Sauce zum KKochen, 
mwürze fie mit Sarbellenbutter oder ei- 
nigen Sarbellen, melde mit YButter 
feingehadt werden, Zitronenfaft, 3— 
1 Glas meißem Mein, etwas feinge- 
ftoßener -Musfatblüthe, und rühre die 
Sauce mit 1—2 recht frifehen Eidot- 
tern und einem Stüdchen roher But- 
ter ab. Das Abkochen der Gräten er- 
jet einige Sardellen. Die Gauce 
muß Stark gebunden jein. 

Senffauce (für ben gemöhn- 
lihen Tifh zu Fifh und Kartoffeln, 
auch über Eier anzurichten). — Man 
laffe zwei Walnuß did Nierenfeit 
ſchmelzen, rühre etnen geftrichenen 
Eßlöffel Mehl und darnach ſo viel ko— 
chendes Waſſer hinzu, daß es eine recht 
gebundene Sauce werde, und laſſe ſie 
mit etwas Salz einige Minuten kochen. 
Dann werde ſie vom Feuer genommen, 
ein Ei dick Butter und einige ERlöffel 
Senf durchgerührt. 

Holländiſche Sauce.—Drei 
Eidotter und 1 Theelöffel feines Mehl 
werben mit 3 Duart Waffer Elar ge- 
rührt, mit Musfatblüthe oder Musfat- 
nuß gewürzt, unter beftändigem Rüh⸗ 
ee re gebracht Fr 
t ' genommen. 


American oder Chi- | 
Family 
Montag ſechs 


Gidenheimer, Ave, r 


Londo 
Rum, requl. $L, 
große Flaſche, 

Holland Gin, 2 Flaſchen 
für 1.50; 
eroße Flaiche, 

AUmontillado 
requl. 3 Cua: 
lität, Gaffone, 


— 


| Morris & Co., Milk Cured Supreme Schinken, 10 bis 12 Pfb. durchſchnittlich, Pfd. 14540 | 


Native Beef zum Kochen, zu, per Pfund; 6lse 
Native Spring Yamın für 


Fricaſe, Pfd., 


4e 


Enift3 Cream 
Maichieife, Montag 
| 10 Stüde 


32c 


Seife, | 


250 | 


für 


Feine und Lildre 


2.69 
7ie 


Tinet, Gaftilon & Co. 
Special O Kognat 
Pranpdy, FFlajche, 99 
Green Label Tafel Port: 
- 


ke | mine 05 
69€ 


Sherrywein 2 
Sinfandel Gla 
850 


caulär 3.50, die Hallone. 
bon Whisky, die Flaſche zu 
n Tod Jamaica | 


69€ | 


> 


Etod Pour 


— 
1 ‚55 retivein, Gallone, 


Port: oder Muscatelwein, fpeziel, Gall., 


—— 
ER 


Handſchuh · Bargaius 

12-Rnöpfe lange fhmarze'und weiße 
GSlace-Handfhuhe für Damen, Grö- 
Ben 5% bi3 7 einfchließlich; ein jehr 


zuverläſſiger Handſchuh zu meniger 
ala dem ‚Herstellungs- Preis, Tpeziell 


marfirt für Montag 2 00 
* 


zu x 
Seidene Handihuhe, 8- und 10- 
Inöpfige Yängen, in lobfarbige und 


braune Schattirungen, alle 
Größen, 49% 


49t Kleiderſtoffe 19, 


Neue Kleiderſtoffe zu dieſem unerhör⸗ 
ten Preis, die meiften 36 Zoll breit, viele 
Etyles und Stoffe. Gut werth den vol: 
len Preis, 18e. 

Feine ſchlichte Homepuns, halb⸗ 
woll. Challis, braune Shepherd 
Checis, ſchwarze und weiße Wor⸗ 


ſtet Suitings und 19e 


fancyg Tweed Suit⸗ 
ings, zu 
Zwei Gewebe von ſchwarzen Kleider: 
ſtoffen, in Oualitäten, welche das ganze 
Jahr zum vollen Preis verkauft werden, 
ausgenommen bei Gelegenheiten wie die— 
ien, wenn wir einige herabgejegte Partien 


jujammenjuchen: es jind: 


Mzöll. reinw. ſchwar⸗ 
zes Panama zu 
463öll. reinw. ſchwar⸗ 
zes fancy Voile, 
Großer. Verlauf von 50300. Cream 
Kieiderftoffen, zu-58e. — Nie vorher 
haben wir gleich zu Anfang der Sais 
ion jo wundervolle Offerten gemacht 
in gleihen Stoffen wie diefen. Ams 


he feany Mopair Yoptin PDC] 
Vier Seiden-Bargaind 


Schlichte Taffeta Seide, jeder Yaden reine 
Seide, in voller Auswahl beliebter Far- 
ben, fowie fchwarz, weiß und Gream— 


Dieje Seide wurde regulär zu 29 
45c verkauft, jpez. Montag c 
Japan. waſchbares Habutai, 36⸗ 
zöll. handgemacht, extra ſchwere 
Qualität mit brillantem Finiſh, 
die dauerhafte und abjolut bes 
friedigende Sorte — werth Göc, 

zu 39e. 


Echlicht farbige Chiffon Poplins, weis 
che anjchmiegende Gemebe, 2: neueften 
und hübjcheften hellen u. dunf: 39€ 


len Scattirungen, 


Taſchentücher 


Ganz weiße hohlaefäumte Tafchen- 

tücher für un alles he Par: 

tien von Fabrilanten, mwerths 

5c, Dubßend, 20c 
Hohlgefäumte reinleinene Tas 
fhentücher für Damen, in fheer . 
und mittelmäßiger Qualität, 
Merthe bid zu 25c St., 12!%e 


Schöne Halstradten 


MWindfor Ties, reihe importirte, 
mit Berfian Seide, Borten, Ched3, 
Plaids und dotied Effel- 

ten, 50c und 75c Ties zu 25 
Neue beitidte Kragen, praditvolle Ent» 
mwürfe, alle Größen, fpez. Werthe, 19e, 


[ %eelenruhe 


oder Selbjtvertrauen ft ein unihägbarer Veny. 


Die Bajis des Selbjivertrauen? ijt Gejundgelt 


und 


die Bafts der Gejundpeit iit eine gejunde Eonftitu- 
tion, genährt Durch reine Speije und Trank.- - 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Eytraft des 
beiten Gerjten-Malze3 und feiniten Hopfens die für 
Geld zu Haben find. 3 bejigt wunberpolle Gejund- 
heit jvendende igenjchaiten. &3 fördert die Ajfi- 


milirung der Spetje, regelt den Stuhlgan 


die Nerven 


nährt 


und bewirkt janften, erfriichenden 


Schlaf. Die allerbeften Aerzte verjchreiben &3 täg- 


lich für angemiſche, ſchwächliche 


Änner nit 


Frauen. Telephonirt Galumet1064 fofort und lat 
uns heute eine Kijte nach Eurem Heim fjchiden. 


Twoilt verlangt an Flaſchen 


MeAvoy 


für auswärtige Genbung. 
Malt Extraet Dept., CHICAGO. 


Edhidt Voftlarte für Bühelben, „Eminent MWipficdens af 
the WeR.* 


diefe Sauce gebrauchen will, fann man 
Auftern, gehadte Sardellen, Kapern 
und Senf hinzugeben, 

Peterfilienfauce (jowohl zu 
Suppenfleifch, als auch über Kartof- 
feln anzurichten). — Tyeines Nierenfett 
und Mehl werden zufammen gejchmwißt, 
Mafler oder Fleifhhrühe nach Belie- 
ben und Salz dazu gegeben, nad) dem 
Durchkochen ein reichliches Stück friſche 
Butter, feingehackte Peterſilie und et— 
was Fleiſchextrakt durchgerührt. 

Weiße Schaumſauce (zu 
Mehlſpeiſen). — Zwei große, friſche 
Eier, ftart gefchlagen, 4 Duart Wein, 
1 Iheelöffel voll Mehl (kein Kartof- 
felmehl, weil bie das Schäumen ver— 
hindert), etwa 2 gehäufte Eplöffel Zu- 
der, einige Zitronenjcheiben, ganzer 
Zimmet. Dies alles wird mit einem 
Schaumbefen auf rafhen Feuer ftarf 
geichlagen, bi3 der Schaum fteigt (fo- 
hen darf die Sauce nicht), rafch in ein 
bereitjtehendes Gejchirr gefchüttet und 
nod eine Minute geichlagen, um das 
Gerinnen zu verhüten. — Diefe Quan— 
tität ift für 6 bi3 8 Berfonen. hinrei- 
hend. Eine Beimifhung von Wafler 
würde diefer Sauce einen faben Ge 
Ihmad geben. 

Banillefauce — Man läßt 
ein Stüd Vanille in $ Quart junger 
Sahne oder frifher Milh 1 Stunde 
ausziehen, rührt dann einen gehäuften 
Iheelöffel Mehl, 4 Eidotter, eimas 
Zuder hinzu und bringt dies unter be- 
ftändigem Rühren. bi vor3 Kochen. 
Man gibt die Sauce fomohl warn ala 
falt, Die Vanille ift zweimal zu ge 
brauchen. — Zur Erfparniß fann ma 
etwas mit Zuder geftoßene Banille loſe 
in ein abgebrühtes Läppchen gebunden 
in der Sauce außfochen laffen. 

— — — 


Laltoniſch. — Freundin: Woher 
ſtammen denn dieſe vielen Scherben? 


| 
i Thallendes Gelächter minutenlang. 


Die Waſſerleitung. 

Ein Lefer fehreibt der Frankfurter 
Zeitung: ch war geftern in Oberhef- 
fen und dort erzäb!te mir ein befanti= 

Iter heflifher Lanbtagsabgeorbneier 
| folgendes Gefhichthen: Ein Dorf in 
| der Nähe von Stodheim ift in jeinem 
| unteren Theil mit Wafferleitung ver— 
fehen, während der obere Xheil, af ei- 
ner Anhöhe gelegen, einer jolchen nad 
entbehren muß, da der Drud ber bor= 
handenen Leitung, hierfür nicht auß- 
reiht. E3 wurde nun borgejdlagen, 
die Leitung dutch das ganze Dorf zu 
legen und .mün hatte bald zmei Par- 
teien im Dorf, die „trodene” und bie 
„naffe“. Ein alter „Auszieher“, ber 
| bei feinem’ Sohne und . beifen Frau 
|mohnt, und. auch im Gemeinderat 
| feit Jahren zum Segen der Gemeinde 
| wirft, hatte jich mit feiner Schmwieger: 
ı tochter überworfen, und biefe verbot 
ihm da3 Betreten der Küche, mo ber 
| alte Bauer fonft fein Effen zubereiten 
| tonnte. Es fand nun die Gemeinbe- 
tathefigung ftatt, die über die Fra 

| der MWaflerleitung entjheiden follte 


und als die Abftimmung erfolgte und a 


| unfer Alter bom Bürgermeifter um 
feine Unficht gefragt murbe, fagte er: 
„Ih jann gegen de Wafferleiting.“ 
„So?“ fragte der Biürgermeifter, 
„warum denn?“ — 
Da erwiderte der Alte mit voller 
Ueberzeugung: 
„Mine Schwiegettochter läßt mich 
doch nitt zappe.“ 
Mein Gewährsmann ſagte, = 


x 
» 


„Situngsjaal“ erfüllte. 
— : Ein Arzt in Baltimore 
wenn die Leute feine Hüte tragen 


Ro 
ben, könnten fie alle hundert Jahre ı 
werben. Det aute Manm meint ve 





— 
Europaiſche Rundſchan 


Provinz; Brandenburg. 

Berlin. Zum Rektor der hiefigen 
Ihierärztlichen Hochjchule für die drei- 
jährige Amtsperiode ift vom 1. Januar 
ab der Profefjor der Anatomie Dr. 
» Schmalg ernannt worden. — Eine 
Stiftung von 100,000 Markt machte 
Frau Konful Staudt zum Andenten 
an ihren am 1. April 1906 verjtorbe- 
nen Gatten, den Konjul Wilhelm 
Staudt, zur Errihtung eines Pen 
fions- und Unterftüungsfonds für Die 
Angeftellten der Firma W. Staudt & 
Ep. — Kürzlich wurde in der TFrie= 
densitraße, Ede Weidenmeg, der 6jäh- 
tige Karl Bojtel dur einen Arbeits- 
wagen tödtlich überfahren. Zwei Män- 
ner betteten das Kind auf einen Sand» 
haufen, wo e3 nach kurzer Zeit feinen 
Geift aufgab. — Vor Kurzem tft Frau 
Auaufte Berfofsty, die im Auguſt v. 
. ihren hunbertiten Geburtstag feier- 
te, gejtorben. Die Greifin erfreute fich 
bis in ihre lebten Tage lebhafter Gei- 
ftesfrifche. — AlS Nachfolger des ver= 
ftorbenen Profeffors Haud ift an bie 
technifhe Hochichule in dem nahen 
Charlottenburg Profeffor Scheffer3 
von der techniſchen Hochſchule in Darm⸗ 
ſtadt berufen worden. Es wurde ihm 
gleichzeitig die etatsmäßige Profeſſur 
für darſtellende Geometrie und graphi— 
ſche Statiſtik vom 1. April 1907 ab 
übertragen. — Ein ſchweres Brandun⸗ 
glück hat in der Reinickendorferſtraße 
23 (Quergebäude 1. Stod) drei Men- 
fchenleben vernichtet. Die Wohnung3- 
inhaberin, die 77 Jahre alte rau Ba= 
be, murbe ganz verbrannt, Auf dem 
Podeſt zum 2. Stockwerk wurden zwei 
Schweſtern, Minna Kordnau und die 
29jährige Frau Völkskow, auß dem 3. 
Stodwerf, durh Stichflammen ver- 
brannt und als Leichen aufgefunden. 
Die unverehelichte 3Ojahrige Arbeite- 
rin Lidpy Smith aus dem 4. Stod- 
wert ift bemußtlo3 aufgefunden mors 
den; Mieberbelebungsverfuhe maren 
bon Erfolg. — Das 9 Monate alte 
Zöchterchen Hertha: des im. Haufe 
Gollnowitraße 5. mohnenden Bäaders 
Heinrich Hofe tft infolge Verbrühens 
und hinzugetretener Herzlähfmung ge- 
ftorben. x 

Brigmalt.: Vor Kurzem gerieth 
auf dem hiefigen Bahrrhofe der im 
Herbit v. %. erft vom Militär zurüd- 
gefehrte Rangirarbeiter Thoms zwi⸗ 
Ichen die Puffer; mobei ihm der linte 
Arm am Ellenbogen zerquetfcht wurde. 
Der Berunglücte mußte nach dem o= 
banniter » Kreisfranfenhaug transpor= 
tirt werden, mo ihm der Arm abge- 
nommen murde. 

Rirdorf. Der Kuticher Wilhelm 
Kalifch hier, Berlinerftraße 76—77, 
feierte unlängft bei der Firma Carl 
Scheller, Rottbuferdamm 68, fein 25- 
jähriges Dienftjubilaum. 

Provinz Sftpreußen. 

Königsberg. Das 2öjahrige 
Meilterjubilaum feierte unfängjt der 
leifchermeifter Adolf Willert.. hier- 
jelbft. In feiner Wohnung Hatten fich 
zur Gratulation u. U. der Vorfigende 
des Ditpreufifchen Bezirfävereina, jo- 
wie der Gejammtvorjtand der freien 
Fleifeherinnung eingefunden. m Na 
men der Annung überreichte Obermei- 
fter Adolf Schumacder ein fünftlerifch 
ausgeftattetes Diplom nebjt goldenem 
Ring. 

Eydtfuhnen. Bei Beginn bes 
Abend - Gottesbienftes ftarb plohlich 
infolge von Hergichlag in der hiejigen 
Kirche der langjährige Kirchen = Glöd- 
ner %. Dumard. 

Korihen Durh leichtfinniges 
Umgehen mit einem Vefching ereignete 
fih hier ein fehmerer Unglüdzjall. 
Mehrere Knaben jchofjen und dabei 
traf eine Kugel das Dienjtmädchen 
Sonnenmwald. Die VBermundete murbe 
gleich nach Königsberg in die Klinik 
gebracht. 

Mohrungen. Lebtenz find hier 

zwei Leute Namen? Schmidt = Vor- 
werk und Rojenbaum - Taabern an 
Kohlendunft erftict. Die Leute hatten 
furz vor dem Schlafengehen den Ofen 
ftarf geheizt und es unterlaffen, vie 
Dfentlappe zu öffnen. 

Röifel. In den unteren Räumen 
be8 Haufes de Kaufmanns Sito 
Schulz brach Feuer aus, modurh das 
ganze aroße Gebäude bis auf ie Fing- 
mauern vernichtet wurde. Schulz und 
feine Frau, jowie Yie anderer Perfo- 
nen, bie oben fliehen, mußten eilig 
mit einer Leiter cu3 dem bresnenten 
Haufe zu entfommen fuchen, weil bie 
Treppen. jhon theilme’fe verkrarnt 
waren. 

Hrovinz Wellpreußen. 

Danzig. Die hiefige Stadtver— 
orbnetenverfammlung. hat den Neubau 
eines Gtabtlazareth3 für etwa 51% 
Millionen Mark nach den Vorfhlägen 
einer beſonders eingefegten Com: 
miflion einftimmig befchloffen. 

An=-Roklaiten Mor einiger 
Zeit wurde ber Gärtner Wilhelm 
Schiparz von hier in einem Graben bei 
Neukirch tobt aufgefunden. Schwarz 
binterläßt die Frau und fieben Kinder, 
bon denen drei noch unerzogen find. 

Biefterfelde. m dem Arbei- 
termohnhaufe des Gutsbefigers riefen 
brad) Tyeuer aus, welches Das Gebäude 
in furzer Zeit einäfcherte. , Der fteife 
Sübmeitwind trieb Funken nad dem 
Gehöft des Schmiedemeiſters Richert 
und Wohnhaus wie Sltall brannten 
nieder. Die Schmiede konnte gehalten 
werden. 

Neu-Czapel. In körperlicher 
und geiſtiger Friſche fererten die Alt- 
ſiher Zaddach'ſchen Eheleute das Feſt 

der goldenen Hochzeit. Im Namen des 
Königs wurde dem Jubelpaare durch 
Pfarrer Zander =» Schönberg ein Ge- 
- jchent von 50 Marf übergeben. 

DOflih - Neufüähr De Fe 
iher €. Kretihmann von hier murbe 
beim Fifchen auf See nad) Breitlingen 
bom Großfegel bei beflen Lmlegen 

£ Bord gefchlewbert.. Er ertranf, 

ande be 


Yrovinz Pommern: 


Stettin Die biefige Traiteur- 
Firma Schel & Rüdy, Schillerftraße 
9, beging unlängft ihr 50jähriges Be⸗ 
Steben, 

Alt» Griednig. Kürzlich iſt 
der Schuhmacher Koglin infolge über- 
mäßigen Altoholgenuffes ein Opfer ver 
Kälte gemorden. Er jhlief beraufcht 
auf dem Heimmwege ein und murbe Tpä- 
ter erjtarrt aufgefunden. 

Bublitz. Vor einiger Zeit fiel 
der 13 Jahre alte Sohn des Steuer- 
aufjehers Kähler jo unglüdlich auf der 
Eisbahn, daß er fich eine Tchwere innere 
Verlebung zuzog, an deren Tolgen er 
veritorben ift. 

KRameläberg. Bor Surzem bes 
gingen die Altfiger Naafe’fchen Ehe- 
leute das äußerft jeltene Felt der Dia- 
manthochzeit. 

Möringen. Beim Sılittfehub- 
laufen ertranf hier legten der 12jäh- 
tige Schüler Rabfe, ein Sohn bes hier 
mohnhaften Arbeiters Radke. 

Storfom Todt aufgefunden 
murbe in ber Lühqufter Schonung die 
feit längerer Zeit vermißte [hmadfin= 
nige Henriette Runde von bier. Sie 
dürfte vom Wege abgefommen, von 
Müdigkeit überwältigt umd im Schlafe 
eritarrt jein. 

Sminemünde Por einiger 
3eit murde eine männliche Leiche aus 
dem Swinejtrom geborgen, in melcher 
man den Arbeiter Baul Buhrom er- 
fannte, deflen rau unlängit begraben 
worden ift. Ueber bie näheren lIm- 
ftände und ob Gelbjtmordb ober Un— 
alüdsfall vorliegt, laßt fich nichts 
Tagen. 


Provinz Schleswig: $olflein. 


Altona. Dem Eifenbahnmeichen- | Tebensjahre. 


fteler Wichmann if! das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichen? vom Sö- 
nig verliehen worden. 


| gen 


| 


Nepthal, Die frühere, 70 Jahre 
alte Gut au Gubl von a 
machte, weil ihr. Schwiegerfohn fie 
wegen Nichtzahlung von verſprochener 
Mitgift verklagt hatte, durch Erhän⸗ 
ihrem Leben ein Ende. Die 
Tochter der Frau Guhl iſt bereits 
geſtorben. 

Samotſchin. Der 100 Jahre 
alte Schuhmachergehilfe Lorenz Za⸗— 
bromsfi feierte fein 75jähriges Bür- 
gerjubiläum, aus beffen Anla ihm 
bon ber Stabdtvertretung dad Diplom 
der Chrenbürgerfhaft überreicht 


wurde. 
— Provinz Sadlen. 

Magdeburg Zu Profefforen 
ernannt wurden Direktor Thormählen 
bon der KRunftgewerbe- und Handiwer- 
ferfchule und die an diefer angeftellten 
Lehrer Rettelbufch, Wegener, Dorſch— 
feld und Nigg. 

Ulen. or einiger Zeit gerieth 

ber Arbeiter Kordt3, der auf den hie= 
figen Hafenanlagen bejchäftigt ift, 
beim Rangiren der Eifenbahnmwagen 
awilchen zwei Puffer, mobei er fo 
ſchwere Verletzungen davontrug, daß 
er in das hiejige Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 
- Brettleben. Der Maurer 
Chriftoph Fride war mit dem Abla— 
den einer 30 Gentner jchiweren, dem 
Elektricitätsmerf gehörenden Kijte be= 
Ichäftigt. Lebtere fam in’3 Rollen, 
begrub den Tsridle unter fich und er= 
drüdte ihn. 

Erfurt. Auf dem hiefigen Gü- 
terbahnhof wurde die auf dem Koh- 
lenladepla der Firma Schönheinz 
bejchäftigte rau Hellmann von einer 
herabftürzenden Brifettiehurre erfchla= 
gen. Die Verunglüdte ftand im 51. 


Weipenfel!E. Bor furzem 
mar der Schaffner Damald Koch von 
bier mit einem Güterzuge nach Halle 


Borlund. Vor Kurzem hat fich gefahren. Beim Rangiren auf bem 
im Nebenhaufe der Wittive enien | dortigen Bahnhofe fam er unter bie 
bierjelbjt der 2öjährige Landmann? | 


ſohn J. Johannſen von Jardelund— 
feld erhängt. Hoffnungsloſe Liebe 
ſoll ihn in den Tod getrieben haben. 

Bramſtedt. Tiſchlermeiſter Joſ. 
Beſtmann und Frau begingen kürz— 
lich ihre goldene Hochzeit. 

Groß - Flottbel. Kürzlid 
bat fich da& bei einem hiefigen Kauf: 
mann in der Grottenitraße befind- 
lie 20 Nahre alte Dienjtmädchen 
Anna von Ihaden in der Wohnung 
feiner Dienjtherrichaft auß unbelann= 
ten Gründen erhängt. 

Diderupfeld Das Wohnhaus 
des ZLandmanns Koh. Grumbiz ift ein 
Raub der Flammen geworden. Man 
vermuthet Branditiftung. 

Sülfeld Diefer Tage murde 
der Steinhauer 9. Eilfen zur Tegten 
Ruhe gebradt. Er war Kampfgenoffe 
bon 1848, lange Nahre Mitglied des 
Leezer Kriegerpereind und wurbe auch 
bom biefigen Verein zu Grabe gelei= 
tet. 

Uterfen. Wls Leiche murbe ber 
Arbeiter Koch von hier in einem 
Graben an der Bahn nach hehoe bei 
Kremperheide aufgefunden. Er hatte 
den Anfhuß an den Zug verpaßt und 
bat die Strede an der Bahn entlang 
zurüdlegen mollen, dabei wird er in 
den Graben gejtürzt und ertrunfen 
ſein. 


Provinz Schlefien. 


Breslau. Der 8Ojährige Gehei- 
me Oberjuftizratb Wilhelm NRoeftel, 
der von 1885 bis 1902 Landge- 
richtspräftdent in Dftromwo war, mur= 
de bier beim Weberfchreiten der Kat- 
fer Wilhelmftraße von einem Mildh- 
magen umgeriffen und jchwer ber- 
legt. Der Verunglüdte ift alsbald 
an innerer Verblutung gejtorben. 

Glat. In der Wohnung des 
Feldwebels Machura ſtürzte ein Topf 
mit kochender Milch vom Ofen herab, 
und die heiße Flüſſigkeit übergoß den 
Körper des kleinen Töchterchens des 
Machura, das ſich am Ofen aufhielt. 
Das Kind wurde in furchtbarer Weiſe 
am Kopfe und an den Schultern 
verbrüht und verſtarb bald darauf 
nach ſchweren Leiden. 

Lichtenwalde. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging der Aus—⸗ 
zügler Heilmann mit ſeiner Ehefrau 
hierſelbſt. 

Neiſſe. Das 5Ojährige Dienft- 
jubiläum feierte Poſtverwalter No— 
wak, Inhaber der Poſtagentur in dem 
nahen Rochus. Dem noch rüſtigen 
Jubilar wurde anläßlich dieſer Feier 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
und durch Poſtdirektor Schliwa über⸗ 
reicht. 

Primkenau. Von einem be— 
dauernswerthen Unfall iſt der Domi⸗ 
nialknecht Jacob auf Louiſenhof be— 
troffen worden; er ſtolperte, gerieth 
unter die Räder des von ihm gelei— 
teten Geſpannes und wurde überfah— 
ren. Der ſchwerbeladene Wagen ging 
ihm über Arm und Kopf hinweg. 
Schwerverletzt wurde er nach Hauſe 
gebracht. 

Schweidnitz. Die hieſige Dach⸗ 
pappenfabrik Helwig u. Deinert iſt 
niedergebrannt. 


Provinz Polen. 


Pojen. Ein tödtlider Unglüds- 
fall N fh auf dem Central» 
bahnhof, wo der Bahnarbeiter Kal- 
denbah bon einer Rangtrmafchine 
erfaßt und fifort getöbtet wurde, Er 
war ein Jon bejahtter SFyamilien- 
bater. 

Bromberg Ein Opfer ve 
Winters ift der Arbeiter Yranz Klim- 
fiewicz von bier geworben. Kürzlich 
wurde er ala Leiche in den Seminar- 
anlagen gefunden: er mar erfroren. 

Karchowo. Ein jchmeres Uns 
glüd beiraf die Familie Nowak 
bierfelbft. Vom Jahrmarkt heimge- 
tehrt. brachte der Vater feinem vier- 
zehnjährigen Sohne ein Paar Sties 
el. Während biefer über die zu 
fleinen Stiefel fih in Rebensarten er» 
ging, fchlug der Vater ihn mit 
einem Stiefel über den Kopf. Der 
Schlag war leider jo unglüdlich ge: 
führt, baß ber Amabe auf der Gtelle 
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Räder und wurde dabei fo ſchwer ver— 
lebt, daß er,al3balb farb. 


Pronp.nz Sbannover. 


Hannover. Lebtend mwurbe der 
Fuhrmann Winter in der Werder- 
ftraße von feinem eigenen Wagen 
überfahren und auf der Stelle ge- 
tödtet. Er wollte auf den von ihm 
geführten Kohlenwagen fteigen; im 
felben Augenblid 309 das Pferd an, 
modurd er abalitt und unter bie 
Räder de3 jchweren Magens kam. — 


Auf dem Sübdbahnhofe verunglüdte 


der Arbeiter Auguft Rettig. Infolge 
eine Sturzes fiel er auf einen Keſ— 
fel, auf welchen er fo unglüdlich mit 
der Geite auffchlug, daß er einen 
Rippenbrud erlitt. Der Verunglücte 
fam in das SHenriettenftift. 

Heinigen. Tagelöhner Karl 
Brunfe, gegen den feit längerer Zeit 
ein Verfahren wegen Sittlichfeitäner- 
brechen, begangen an feiner eigenen 
13jährigen Iochter, jchwebte, hatte 
fich nachdem heimlih bon feiner Fa- 
milie entfernt und mar feitbem fpur- 
lo8 verfhmunden. Bei einer hier ab- 
gehaltenen Treibjagd wurde Brunfe 
im Walde erhängt aufgefunden. Die 
Leiche war, bereit3 ftarf in Vermwejung 
übergegangen und das Geficht des 
Todten. bi8 zur. Unfenntlichfeit ent- 
ftellt. Die Ypentität wurde an den 
— und der Kleidung nachgewie— 
en. 

Ummeln. Sein 25jähriges 
Dienſtjubiläum beging kürzlich unſer 
Gemeindevorſteher Beitze. Es wurden 
dem Jubilar viele Ehrungen darge— 
bracht. 

Wehmingen. Vor Kurzem 
brach hier auf dem Grundſtück des 
Hofbefiger® Heinrich Rautenberg 
Feuer aus, und zwar durch Exploſion 
der Glühlampe eines Monteurs, wel— 
cher dort mit Fertigſtellung der Licht⸗ 
und Kraftanlage beſchäftigt war. Das 
ganze Gehöft, Scheune, Stallungen 
und Wohngebäude ſind ein Raub der 
Flammen geworden. 

Wilhelmshaven. Vor einiger 
Zeit blickte der Torpedoſchloſſer-Vor⸗ 
arbeiter Bartels auf eine 25jährige 
ununterbrochene Thätigkeit auf der 
hieſigen Werft zurück. 


Yrovinz Weftfalen. 


Bedum Bor furzem feierten 
die Eheleute Aufterfchulte im biefigen 
Kirchipiel das Feft ihrer Diamantenen 
Hochzeit. Das Yubelpaar erfreut fi 
einer eiſernen Geſundheit. 

Billerbeck. Letztens verſchied 
auf Haus Hamern der Ehrenamt: 
mann Reichsfreiherr Auguſt von Twi— 
ckel. Als Mitglied des Kirchenvor⸗ 
ſtandes, dem er 34 Jahre angehörte, 
hat er ſich beſondere Verdienſte um 
den Bau der herrlichen Votivkirche des 
bl. Qudgerus erworben. 

Bohum. Vor einiger Zeit ent- 
fpann fi in dem Haufe Lohberg 3 
zwischen drei Brüdern beim Karten- 
fpiel eine Schlägerei, in deren Verlauf 
ber eine der Briider, der Bergmann 
Johann Bollermann, durch zwei 
Stiche in die Lunge getödtet wurde. 
Die beiden anderen erlitten derartige 
Verletzungen, daß ſie in's Kranken—⸗ 
haus gebracht werden mußten. 

Buer Der Kuflenleiter Wintel- 
mann bon bier, der wegen Unterjchla- 
gung im Gefängniß war, hat fich dort 
mit ſeinem Taſchentuch erhängt. 

Hattingen. Angeblich aus 
Veraweiflung über unglückliche Fami— 
lienverhältniſſe hat der Schreiner 
Stenker ſein Wohnhaus in Brand ge— 
ſetzt. Seine Frau und ſein Sohn 
konnten nur das nackte Leben veiten, 
das Haus brannte ganz mieder. 
Stenker wurde verhaftet. ii 

Soeft. Rentner Schulge-Schiwa- 
nebrügge und feiner Gattin Zuife, 
geb. Hoeſch, war es dieſer Tage ver⸗ 
gönnt, das Tyeft ihrer goldenen Hoch- 
zeit feiern zu können. Beibe Jubilare, 
denen aus. biefem Anlaffe bie goldene 
Ehejubiläumsmebaille überreicht 
mwurbe, erfreuen ſich der beften geifti- 
gen und körperlichen Friſche 

Unn: ber Rüdfabrt von 

ubrineht Edua 
ſo unglücklich 


gen. 


| 


Berunglüdte war unverheirathet.. , 

Meitmar- Markt. Hier er 
ftad} ‘der Bergmann Bazallo, ber ein 
Truntenbold ift, ven Bergmann Dom- 
bromäfi, meil ihm bdiefer Vorhaltun- 
gen wegen feines jchlehten Lebens- 
mwandel® machen wollte, mit einem 
Küchenmeffer. 


Mbeinpropinz. 


Uahen ME der Buchhalter 
Mohr von einem Motorwagen ab» 
prang, gerieth er unter den Anhänge- 
wagen, ber ihm beide Beine abfuhr. 

Barmen.  Lektend murbe ber 
60—65 Yahre alte Tagelöhner Peter 
Krieſewinkel im Flur des Haufes, in 
dem er wohnte, mit einer Schäbelver- 
legung bemwußtlo8 aufgefunden. Er 
wurde mittel3 Sanitätgmagen? dem 
ftädt. Kranfenhaufe zugeführt, mo er 
Ihon nach einiger Zeit infolge der 
Verlegung geftorben ift. Friefewinkel 
lebte von feiner Familie getrennt und 
Tchten geiftig nicht ganz normal zu 
fein. Er hatte jeine npalidenrente 
bezogen und diejelbe theilmeife in 
Alkohol umgeſetzt. In angetrunfe- 
nem Zuſtande iſt er die zu ſeiner 
Wohnung führende Treppe herunter— 
geſtürzt, wobei er die Verletzung er— 
litt. 

Bonn. Der öſterreichiſche Oberſt 
Stefan von Erös, ein etwa 606jähriger 
Herr, der ſich zur Heilung eines Bla— 
ſenleidens in einem hieſigen Kranken— 
haus befand, ließ ſich von einer 
Droſchke auf die Rheinbrücke fahren, 
ſchwang ſich dort über das Brückenge— 
länder in den Rhein und ertrank. Er 
ſoll auch an Verfolgungswahn gelit— 
ten haben. 

Düſſeldorf. 'In der Nähe 
von hier iſt die Z0jährige unverheira— 
thete Chriſtine Beumenkamp beim 
Ueberſchreiten des Bahnüberganges an 
der Station Unter = Rath von einem 
Schnellzug erfaßt und fofort getöbtet 
morden. 

Rheydt. Vor kurzem iſt hier 
der Großinduſtrielle, Commerzienrath 


Karl Schmoller, Spinnereibeſitzer und 


Inhaber zahlreicher Ehrenftellen, im 
Alter von 68 Jahren geſtorben. 

Salzig. Kürzlich ift bier der 
20jährige Schiffer Hamerfamp vom 
Schiff „Prinzeffin Wilhelm von 
Preußen“ in den Rhein geftürzt und 
ertrunfen. 

Vohmintel. Seinen Verlegun- 
gen erlegen ift im ftädtifchen Kranten- 
baufe der 18 Jahre alte Eijenbahn= 
arbeiter Ernjt Peter von hier, der 
fürzlich von einem Güterzuge überfah- 
ren wurde. 

Frovpinz Seffen: Naffau. 

Kaffel. Verlieben wurde ben 
emeritirten Pfarrern Ernft Gerlad 
hier, bisher in Großenenglis, Kreis 
Triglar, und Karl Zinn zu Caffel- 
Mehlheiden, bisher in Kirchbauna, der 
Rothe Adlerorden 4. Klaffe. dem Ma= 
jor Milthaler, Kommandanten des 
Invalidenhauſes in Carlshafen, der 
Kronenorden 3. Klaſſe, dem Buchdru— 
ckereifaktor Georg Gebauer zu Hers— 
feld das Allgemeine Ehrenzeichen,” 

Trantenau Dem biöherigen 
Stadtkämmerer Johannes Ruhwedel 
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Fraunkfurt. Der im Haupt- 
bahnhof -ftattonirte Lofomotivheizer 
Auguſt Rembſer au8 Niederjelters 
wurde neben dem Bahnförper der 
Mainzer Strede, gegenüber der Werf- 
ftätten »S$nfpeftion I, todt aufgefun= 
den. NRembfer hatte megen Sranf- 
heitsfall3- in feiner Familie um drei 
Tage Urlaub nachgefudht; er mollte 
nah Haufe:abreifen und befand fich 
mohl auf dem Mege zur MWerkitätte. 
um feine Saden in Dronung zu brin- 
Beim Paffiren des Bahndamm 
wurde er bon emem Zuge erfaßt, 
überfahren und getöbtet. 

Fulda Der 52jährige Schuh- 
macher Kehler aus Gera, welcher bor 
das hiefige Schöffengeriht geladen 
und megen Irunfenheit und Aufleh- 
nung gegen die Beamten in Polizei- 
aewahrfam verbracht murde, ift er- 
hängt bdortjeldft aufgefunden morben. 

Bolfmarfen. Hier find zmei 
Häufer auf dem Giebenberge, dem 
Auguft Döbel und Bernhard König 
gehörig, ein Raub der Flammen ge- 
worden. Die Futter-, Getreide- und 
Strohborräthe boten dem Klemente 
reihlihe Nahrung do fonnte 
fämmtliches Mobilar gerettet werben. 


Mitteldeutfche Htaaten. 


Ultenbergen. Bor einiger 
Zeit beging der Yyabrifarbeiter Niko- 
laus Köth jeine goldene Hochzeit. 
Das Yubelpaar erfreut fich noch kör— 
perliher und geiftiger NRüftigfeit. 
Frau Köth war 27 Xahre Hebamme 
bier und in Engeläbad. 

Gehden. Das Dampfjägemer! 
bom Commerzienrath Kirfch ift voll- 
ftändig niedergebrannt. Große Holz- 
borräthe und die angrenzenden Ge- 
bäude fonnten gerettet werben, 

Gotha. Hier ftarb nad) Tänge= 
rem Leiden im Alter von 87 Jahren 


-Commerzienrath Theodor Kraufe, der 


Begründer der Zinnfpielmaarenfabrit 
Theodor Kraufe, die fich einen Melt- 
ruf durch ihre Yabrifare erworben hat. 
Lauhröden. Bei einer Treib- 
jagd in ber Nähe von bier mwurbe den 
Schüßen eine eigenartige Ueberra- 
Ihung zutheil. Diefelben fanden eine 
weibliche Perfon, melde jeit einiger 
Zeit verihwunden war, auf dem Erb» 
boden liegend al3 Leiche vor. Die 
amtliche‘ Seltion ergab, daß meber 
Selbſtmord noch Verbrechen vorlag. 
Die Leihe wurde als die 28jährige 
ledige Werning von hier relognoscirt, 
welche in geiftiger Verftörtheit unjeren 
Ort verlaffen Hatte und wahrfcheinlich 
infolge Entbehrungen im Walde mäh- 
rend der falten Nächte verhungert ift. 
Mörsdorf. Kür _ 2öjährige 
treue DienfHeiftung _ erhielt. der 
Schhrantentvärter E. Sanger bier die 
ſilberne Verdienſtmedaille und das 

Bild des Kaiſers. 
Auf dem 


»- 


infe | Zyfol berg 
„Erlen 


außerdem erlitt er jchwere Verlegun- 
gen am Hinterfopfe. 

Nehmen: An der Nähe des 
Tittelbach’fchen Dampffägewertes 
murbe fürzlich die Leiche-des 70 Jahre 


tam ber 2Ojährige Sohn des MWirthes 
Anton Kurz bier um’3 Leben. Als 
e- bon der oberen Scheuertenne aus 
— wollte, bekam er 
das Uebergewicht, ſtürzte herunter und 


den erlitt das neun Monate alte Tch⸗ 
terchen der Eheleute Zimmermann. 
Das Unglück geſchah durch Umfallen 
einer brennenden Petroleumlampe, 
deren Inhalt ſich über einen Tiſch und 


alten Maurers Hölzer von hier aus erlitt einen Schädelbruch, der ſeinen einen daneben ſtehenden Stuhl, auf 


der Orla gezogen. Man nimmt an.— 
daß der alle Mann in der Dunkelheit 
in den Fluß geſtürzt iſt. 


Sachſen. 


Dres den Letztens hat die hie— 
ſige Hofopernſängerin Fräulein Keß— 
ler einen ſchweren Unfall erlitten. Sie 
alitt auf der Treppe bes Hauptbahn- 
hofes aus und zog fi im allen ei= 
nen breifachen Knöchelhruch zu. 

Baruth. DBerm . Ueberichreiten 
der Geleife der eleftrify betriebenen 
Kohlenbahn von hier nah Kleinjau= 
bernig ijt ein Handmerfsburjche, ber 
6ljährige Tifchler Kredalar, überfah- 
ren und gqetödiet worden. 

Großenhain. VBürgermeiiter 
Hotop, der feit dem 3. April 1905 
amtirt, wurde vor. Kurzem auf es 
benäzeit gewählt. 

Hohenftein-Ernftthal. In 
einem Anfalle. von Geiftesgeftörtheit 
verſchwand por einiger Zeit, nur ganz 
nothbürftig befleidet, aus ihrer auf 
der Lerchenitraße belegenen Wohnung 
die etma 40 Nahre alte Ehefrau des 
Fabrikwebers Guſtav Kirſte. Obwohl 
ſich die Angehörigen ſofort auf die 
Suche machten, blieb die Frau doch 
verſchwunden. Letztens fanden zur 
Schule gehende Kinder die Bedauerns— 
werthe in einem im Hüttengrund gele— 
genen Teiche ertrunken auf. 

Scheibenberg. Bäürgermeiſter 
Legler feierte unlängſt ſein 25jähri— 
ges Jubiläum als Bürgermeiſter der 
hieſigen Stadt. 

Schönhaide. Von einem 14 
Meter hohen Baugerüſt ſtürzte hier 
der Z0jährige verheirathete Arbeiter 
Leiſtner in die Tiefe. Der Aermſte 
erlitt Bein- und Armbrüche und 
Tchmwere innere Verlegungen, denen er 
im SKreisfrantenhaufe Zmidau bald 
darauf erlegen ift. 

3mwidau Buchdrudereibefiger 
Forlter hier hat anläflich feines 25- 
jährigen Gefchäftsjubiläums -der von 
ihm bei dem Tode feiner Tochter er= 
richteten Stiftung für feine Arbeiter 
in Höhe von 6000 Marft noch 4000 
Markt Hinzugefügt und allen feinen 
Arbeitern reichlihe Geldgefchente ge— 
währt. Der frühere Mitinhaber der 
Firma, MRentier Borries, fpendete mei- 
tere 675 Mark für 7 Arbeiter und 5 
Angeftellte. 


Seffen:Darmftadt. 


Darmijtadt. Die filberne. Hoch- 
zeit begingen fürzlich der Erpedient 
bei der Staat3-Eifenbahn, EmilYum-= 
mel und feine Ehefrau Katharina, 
geb. Heinz. — Lebtens hat die ver- 
jtorbene Wittwe des Kommerzienrath3 
Keller der Stadt 50,000 Mark zur 
Errichtung eines Kinderheims ver— 
macht. 

Bubbadh. Dem Mebizinalrath 
Dr. Einil Vogt wurde das Ritter— 
kreuz 1. Klaſſe des Verdienſtordens 
Philipps des Großmüthigen mit der 
Krone verliehen. 

Gießen. Hier iſt dem Dr. Ch. 
Rauch aus Berlin die Venia legendi 
für neuere Kunſtgeſchichte ertheilt 
worden. 

Herbſtein. Der hieſige Orts— 
und Polizeidiener Schneider ſtürzte 
beim Rachhauſegehen die ſteilen Trep— 
pen herunter und blieb todt liegen. 

Baoayern. 

Müncſchen. Hier ſchoß ſich der 
22jährige Rechtspraktikant Herrmann 
aus Berlin eine Kugel durch den 
Kopf. Ein Freund, den er durch 
einen Brief von ſeiner Abſicht verſtän— 
digt hatte, fand ihn bewußtlos im 
Bette liegend. Man transportirte ihn 
in die Chirurgiſche Klinik, wo er, 
ohne das Bewußtſein wieder erlangt 
zu haben, verſchied. Der ſehr befä— 
higte Juriſt war in der letzten Zeit 
ſehr nervenleidend und iſt wohl in 
geiſtiger Störung zu dem traurigen 
Schritt gekommen. Seine Mutter, 
die in Berlin wohnt, betrauert in ihm 
den einzigen Sohn 

Augsburg. 
ſche Stenographen-Verein, der über 
1000 Mitglieder zählende Gabelsber— 
ger Stenographen-Verein Augsburg, 
feierte unlängſt ſein 50jähriges Beſte— 
hen. Zu der Feier waren auch zahl— 
reiche auswärtige ehemalige Angehö— 
rige des Vereins erſchienen. 

Bamberg. Der baheriſche Ge— 
neralmajor z. D. Richard Schlink iſt 
hier plötzlich einem Schlaganfall erle— 
gen. Er war am 25. März 1844 ge— 
boren und im Juli 1866 während des 
Feldzuges gegen Preußen im 6. Inf.⸗ 
Regt. Offizier geworden. 

Deggendorf. Die Müllers— 
tochter Anna Loibl von hier, die in 
letzter Zett in Seeon als Verkäuferin 
beſchäftigt war, gerieth in der Dun— 
kelheit in den Seeoner See und er— 
trank. Die Leiche wurde geborgen. 

Forcheim. Letztens brannte hier 
das große Dampfſägewerk des Ma— 
giſtratsrathes Leopold mit den Neben— 
gebäuden nieder. Der Schaden iſt be= 


trächtlich. 

Haidenburg. Bei der Jagd 
auf Faſanen im Revier Alſdersbach 
wurde der Revierförſter Cornet von 
bier durch einen an einem harten Ges 
genjtand abprallenden Schrotfhuß an 


Der größte beut- 


verlegt. 


Württemberg. 
Stuttgart, Der Nebalteur 
be3 „Deutfchen Volksblattes“ Eckard 
ift an einem SHerzichlag geftorben. 
Edard, der zuerft tathalifcher Geiftli- 
cher war, trat 1890 in die Rebattion 
de3 genannten Blattes ein, deffen gei- 
ftiger Leiter er war. n ben Ie,ten 
Sahren mar er längere Zeit fchmer 
frant. Im Landtag vertrat er von 
1895 bi3 1900 als Centrumsabgeord⸗ 

neter den Bezirt Oberndorf, 
Eplingen. Der biefige Stabt- 
and Stiftungspfleger Reifer, der fürz- 
lich auf dem Uffticchhof in. Cannftatt 
tobt aufgefunden wurde, hat fi; mit 


der linfen Hand und am Unterjchentel 


"ad. auf kragiſche 


en 


fofortigen Zod zur Folge hatte, 
Mariä =» Kappel. Hier fam 
beim Futterfchneiden der 38 Jahre 
alte, verheirathete Baummert Schürs 
ger der Iransmiffion zu nahe, murbe 


bon der Melle am Schurze gepadt, | 


berumgejchleudert und zu Xode ge= 
drüdt. 

Marbacd. Der König von Würt- 
temberg hat dem hiefigen Echiller- 
Mufeum eine Sammlung von Hand» 
| Ihriften Schillers und Angehöriger 
des Dichters übermiefen. 


Baden. 


Karlsruhe. Letztens iſt hier 
im Alter von 82 Jahren Geheimrath 
Dr. Friedrich Battlehner nach kurzer 

Krankheit geſtorben. Geboren in 
Wiesloch, ſtudirte er Medizin, und 
wurde im Jahre 1871 als Medizinal⸗ 
referent in das Miniſterium des In— 
nern berufen. Auch nach ſeiner Pen— 
ſionirung, die vor einigen Jahren er— 
folgte, war er in der Oeffentlichkeit 
noch hervorragend thätig. 

Albführen. Dieſer Tage be— 

| gingen hier die Ferdinand Bachmann: 
| Then Eheleute das jeltene Felt der 
goldenen Hochzeit 

Baden-Baden. Bor Kurzem 
ftarb im bieligen Krantenhaufe die 
feit dem Jahre 1874 ala Kranfenpfle- 
gerin thätige Schmweiter Amalie, geb. 
Elife Gutmann bin Donauefcingen, 
nah 32jähriger pflichttreuer und auf- 
opfernder Ihätigfeit im Dienfte hrift- 
licher Nächiterliebe; fie war die ältefte 
Schweſter des Haufe? und hat fih auf 

| dem Gebiete der Eharitad große Ver— 
| bienjte erworben. 

Gansbach. Bürgermeiſier Vin— 
cenz Fritz ſtand unlängſt 30 Jahre an 
der Spitze der hieſigen Gemeinde. 

Hinterzarten. Vor einiger 
Zeit verunglückte Altbürgermeiſter 

| Peter Henäler auf feiner Säge. Na 
binzugetretener Qungenentzündung er= 
lag der allzeit jchaffensfrofe Mann 
alsbald jeinem Leiden. 
Verwaltung feines aroßenBefigthums, 
Ines Mathisleshofes, beffer widmen zu 
fönnen, legte Henäler vor zwei Jahren 
dad Amt ala Bürgermeifter nieber. 
Er war auch ein eifriger Förderer bes 
Fremdenverkehrs. 
Illmenſee. Das Feſt der gol— 
denen Hochzeit feierten kürzlich die 
Huber'ſchen Eheleute. 
Rbeinpfal;. 
Katzweiler. Wieder hat die 
unſelige Manier, Petroleum beim 
Feueranmachen zu verwenden, ein 
junges Leben vernichtet. Kürzlich 
wollte das 8Sjährige Töchterchen des 
Metzgers Hermann Weinkauf hier 
Feuer anmachen und ſchüttete aus der 
Kanne Petroleum darauf, welches ex— 
plodirte. Das Kind ſtand in hellen 
Flammen. Wohl waren ſeine Eltern 
raſch zur Stelle, aber erſt mit vieler 
Mühe gelang es, die Flammen zu er— 
ſtichen, die ſich auch auf das Mobiliar 
und im Zimmer aufgehängte Wäſche— 
ſtücke verbreitet hatten. In ganz kur— 
zer Zeit waren auch zwei Aerzte ein— 
getroffen, aber vergebens. Nach kurzer 
Zeit ſtarb das Kind. 
Ludwigshafen. Die 61 
Jahre alte, an Epilepſie leidende 
Wittwe Kath. Senn wurde kürzlich 
von Krämpfen befallen und warf da— 
! bei die brennende Petroleumlampe 
| auf den Boden. Soforf fingen. die 
Kleider der Frau. Feuer; fie eilte 
brennend auf die Straße, mo Paffan= 
ten die Flammen erftidten; doch ma= 
ten die Brandmwunden derartiaq fchmwer, 
daß die VBedauernsiwerthe einige Zeit 
jpäter ftarb. 
Ellaß: Lothringen. 

Straßburg Der hier mohn= 
ı bafte Lehrer Grandcoles3 tödtete in 
einem Anfall von Wahnfinn feine 
‚ Frau, fein Tjähriges Töchterchen und 
dann fich jelbit dur Gift. 

Sundernhbaufen. Verunglüdt 
ift der Bahnpermwalter und Poftagent 
Mibael Schader dadurdh, daß er 
beim Verjchieben eines Gütermaggons 
auf der Station audglitt und auf bie 
Schienen unter den Wuggon fiel, ber 
ihm über Bruft und Leib fuhr. Nach 
furzer Zeit trat der Tod ein. Er war 
48 Nahre alt und verheirathet. 

Herftein. Ein Veteran aus dem 
badifchen Feldzug 1848—1849. ber 
Molizeidiener Eckert bierfelbft, ift im 
hoben Alter von 80 Jahren gejtorben. 
Er mar 51 Nahre ala Polizeidiener 
thätig. 


| 


Mecdlenburg. 

Groß -Lufom Kürzlid er: 
eignete fich hier ein Unglüdsfall mit 
tödtlihem Ausgang. Der Arbeiter 
Ripfa fuhr Stroh von der Miethe 
nah dem Gutshof. Turd das Ge- 

' raffel des hinter ihm fahrenden Waſ⸗ 
ferwagend wurden feine Pferde jcheu 

‚und gingen mit dem bollen Fuder 

| dur. Hierbei fiel Ripfa vom Yyuder 
vor die Räder, die ihm über den Hals 
gi Er war fofort tobt. 

Karnitz. Letztens wurde ber 

ſeit längerer Zeit vermißte Erbpäch— 
ter Hecker von hier in einem Waſſer⸗ 
loche todt aufgefunden. Man nimmt 
einen Unglücksfall infolge geiſtiger 
Umnachtung an. 


Oſdenburg. 


Oldenburg. Der Fuhrmann 
Johann Gerdes wurde am Staugra— 
ben, während feine Pferde durchgin— 
gen, vom Wagen gejchleudert und ge- 
| rieth unter die Räder, bie ihm über 
ı den Kopf gingen. Er verftarb im 
Krantenhaufe, — 
Hohenkirchen. Unlängſt fei— 
erte der penſionirte Eiſenbahnbeamte 
Gerhard Thaden und deſſen Ehefrau 
Bertha in voller Rüſtigkeit die golde— 
ne Hochzeit. 
2 Im Sieltief auf der 
Schlacht iſt ain Kind des Arbeiters 


Zr Bruns dur das Ei gebro- 


und erirunfen. 


Um fich der. 


dem das Find jaß, ergo und dabei 
Möbelftüde, wie auch die Kleider de3 
einen Gefchöpfes in Brand jehte. 
Das Mädchen trug Brandwunden am 
ganzen Körper davon. 

Lübed. Bor längerer Zeit ver= 
Ihmwand auf dem Nachbaufermege von 
einer eltlichkeit im Vereinshaufe ir 
der Sohannizjtrake ein Arbeiter Na= 
mens Meyer. ohne daß man über den 
Verbleib de3 Mannes, deffen Hut und 
Stod im Pereinzhaufe aufgefunden 
mar, da3 gerinafte zu ermitteln ver» 
mocht hätte. Lebtens wurde der Ge- 
nannte ald Leiche in der Trade trei- 
bend gefunden. Die Leiche wies meh> 
rere Verleungen auf, don denen man 
aunächlt permuthete, daß ſie durch 
Sciffsfehrauben Herporgerufen ſeien. 
Die gerichtsfeitig angeoronete Sektion 
führte nun zu der Yeltitellung der 
Thatfache, daß der: Verunglüdte nicht 
im Waffer jeinen Tod gefunden haben 
fann, jondern daß der Tod bereits 
aubor durch irgend einen anderen Ilm= 
ftand herbeigeführt und die Leiche ala- 
dann in’3 Waffer geivorfen fein muß. 
Bei der Sektion wurde weiter ermit- 
telt, daß die Schäbeldede nermuthlich 
| durch einen Schlag mit einem Beil 

zertrümmert fein mußte, und daß 
mahrfcheinlich durch denjelben Schlag 
der rechte Arm direft an der Schulter 
faft vom Körper aetrennt mar. 3 
liegt jonach der dringende Verdacht 
por, daß bier ein Mord oder Todt- 


Tchlag vorliegt. 
Schweiz. 


Bern Elie Ducommun, der 
Mitbegründer de8 internationalen 
riedensbureaus und deflen Ehren- 
fefretär ‘fett der Gründung 3 Bu- 
reaus im Nahre 1891, Laureat de3 
tobelpreifes von 1902 und feit 1862 
in der Triedensbemequng thätig, ftarb 
bier an Lungenentzündung im Alter 
bon 73 Jahren. 

Bafel. Die lekten an der Pe— 
tersgaffe von ihrem Geliebten verlegte 
Witte Therefe Keler - Berger, Aus- 
hilfskellnerin, iſt bald darauf im 
Spital geſtorben. 

Bex. Bei St. Maurice (Wallis) 
ift ein breißigjähriger Deuticher, An» 
gejtellter einer biefigen Papierhand- 
lung, Namens Wilhelm Heinze, auf 
einem Sonntag3ausflug über eine 40 
Meter hohe Felswand abgeſtürzt und 
todtgeblieben. - Die Leiche wurde jpä- 
ter gefunden. 

Greiburg. Ym Ulter von 51 
Sahren ift der ordentliche Profeflor 
für allgemeine Gefchichte der neueren 
Zeit an der hiefigen Univerjität, Dr. 
Reinhardt, aeitorben. Der audge: 
zeichnete Hiftorifer jtammte aus Ol— 
ten, war von 1879—1889 Lehrer am 
Gymnafium in Luzern und feit 1889 
Profeffor an der hiefigen Hochjchule. 

Genf. Hier ftarb ber 62jährige 
Trederic Weber, früher Pfarrer in 
Sland und Roffiniöres, ein hervor- 
ragende3 Mitglied der Waadtländer 
Solonie Bierfelbft, namentlich thätig 
in der Lehrerinnen = Stellenvermit- 
telung und im Wohlthätigfeitspureau 
der MWaadtländer in unferer Stadt. 


Befterrcich: Ar:garn. 

Wien. Diefer Tage feierte der 
Hofamtsdiener des Oberhofmeiiter- 
amtes des Kaiferd, Franz Dufchef, 
mit feiner Gattin Anna das Teit 
der filbernen Hochzeit und gleichzeitig 
fein 35jähriges Dienftjubiläum. — 
Vor einiger Zeit murbe in der Pfarr: 
fire St. Anton von Padua die gol- 
dene Huchzeit des 71, beziehungsmeife 
68 Jahre alten Ehepaares Yofef und 
Franzisfa Kopecty gefeiert. — Ein 
Luſtigmacher feierte vor Kurzem jein 
Yubilaum. Martin Schenk jteht feit 
25 Yahren auf Brettern und Bret- 
teln, mo jeine humoriftifche Begabung 
piele Erfolge feierte. Wieniele Variete— 
fänger bat auh Schent auf dem 
Iheater begonnen. 1881 begann er 
am Deutjchen Theater in Prag feine 
Thätigkeit. — Un der Ede der Jo— 
fefftäbter- und Lanbesgerichtzjtraße 
ftießen zwei Zrains der Straßenbab- 
nen zufammen. Der 43jährige Eon- 
dufteur eine Beitwagend, Johann 
Edert, murde fo heftig an die Wand 
gejchleubert, daß er eine Nervener- 
fhütterung und eine Quetfchung der 
linfen Bruftfeite erlitt und von Xerz- 
ten der Rettungsgefelichaft verbun- 
den und in feine Wohnung gebracht 
werden mußte. ; 

Römerftadt.. Das feltene Feit 
der Goldenen Hochzeit feierte der Pri- 
batier Xofef Waurifch mit. feiner Gat- 
tin Marie. Gleichzeitig fand Bier die 
Trauung, bom ‚Ewald Montag, eines 
Enkels des Jubelpaares mit Fräu- 
lein Marie Ludwig, Erbgerichtsbe⸗ 
ſitzerstochter aus Klein⸗Sohl, ſtatt. 

Proßniß. Vor einiger Zeit iſt 
der 28jährige, bei einem Baue hier 
beſchäftigle Maurer Adolf Plachy aus 
Olſchan von einer auf dem Gerüſte 
aufgeſtellien Leiter, auf der er, Brod 
eſſend, ſtand, auf das Gerüſt herab⸗ 
geſtürzt, wobei er eine Gehirnerſchüt⸗ 
lerung erlitt, infolge deren er alsbald 
verſchied 

Steinamanger. Kürzlich hat 
ſich hier der Notar Ludwig v. Teghey 
erfchoffen. Das Motiv des Selbſt⸗ 
mordes iſt in der Kriſe der ſtädtiſchen 
und Eifenburg = Zalaer Sparkaffe zu 
fuchen, bei welcher Zegyey ala Präfes 
des Auflihtsraths finanziell ftarf en 
gagirt war. 


Suzxemburg. 


Diefird. Vor einiger Zeit 
wurde eine rau. Schaper von bier 
von einem nfelt am Halfe geftodgen. 
Hala, Kopf ſowie Bruſt ſchwollen der⸗ 
maßen an, Frau Schaper einen 
Arzt zu Rathe ziehen mußte, der die 
ſofortige Ueberführung in ein Kran⸗ 
lenhaus anordneie, da Athembe⸗ 

Erſtickung vorlag. Die 
dauernswerihe or foflte daffelbe 
— 1; fie verſchied in 





In Überrafchenb großer Auswahl 
find die für Frübjaht und Sommer 
beftimmten Stoffneuheiten bereits 
vorräthig. Für die Uebergangszeit 
finden zwar zu den modernen „Tay⸗ 
lor-made” »- Koſtümen engliſche Her⸗ 
renſtoffe ihrce Dauerhaftigkeit wegen 
immer Beachtung, daneben kommen 
aber auch Sammet (und befonders 
der jetzt in preiswerther Imitation 
erhältliche Velourschiffon), ſowie 
leichte, foulitte Kammgarne, Covert⸗ 
coats und glatte, farbige Tuche zur 
Verwendung. Im Großen und Gan— 
zen iſt eine Vorliebe für ſolid wir— 
tende Gewebe bemerkbar. Bezüglich 


Straßenanzug in neuartiger Form. 


ber Muſterung macht ſich ein Hervor⸗ 
treten des Streifens zu Ungunſten 
des Karos geltend; Melangegewebe 
zeigen dezent angedeutete Farbenef— 
fekte. Als dominirende Farben kann 
man in dieſer Saiſon eine ganze 
Skala aufzählen: Zu Koſtümen wer— 
den neben marine-, ſchwarz-weiß ge— 
ſprenkelt und geſtreift, die beliebten 
Covert⸗coat⸗Farben verarbeitet, ferner 
alle grauen und grünen Töne, Olive, 
Mode, Reſeda, Ziegelroth, Bronze 
und Rothbraun, Mauve, Aubergine, 
Fraiſe. Die gleichen Farben gelten 
auch für Phantaſieſtoffe, unter denen 
Alpaka und Grenadine als die gro— 
Ben Saifon = Neuheiten zu bezeichnen 
find — die in Wolle und Halbmolle, 
Seide nder. mercerifirter Baummolle 
in reicher Deflinirung gebradht wer- 
ben. ir die heiße Nahreszeit finden 
mehr  flare und halbflare Gemebe 
Anklang: außer Grenadine und Al: 
pafa, Voile, Etamine, Marquifette, 
Eolienne ufw., die ald Neuheit mit 
eingemwebten Guipürejtreifen und bro— 
fhirten Yacquarb = Deffins gebradt 
merben. Für Kleider ſowohl mie für 
Blufen zahlen halbfeivene, brojchirte 
Boiles, Grifelles, Millerayes und bes 
ftite -Tüle zu den zarteften Sachen 
in diefem Genre. 


Sn der Reihe ber Seibengemebe fte= 
ben Zuifine und Foulard noch immer 
im Bordergrunde. Sehr modern find 
Gaze und Chineed. Die Meinungen, 
ob gemufterte oder uni=-Blufenfeiden 
in der. fommenden Gaifon bevorzugt 
werden, gehen auseinander, im All- 
gemeinen gelten aber aroßgemufterte 
Stoffe für etwas überlebt. Streifen, 
fowie SKleinfaro-Deffins mit Popin- 
tillee-Effeften find ganz an der Tas 
georbnung. Farben wie für mollene 
und halbivollene Gewebe. Ald Garnis 
tur beherrfht die irifche Spike das 
seld, gleichzeitig fieht man auch viel 
Tüllapplifation, Bailletten= und. Pers 
len-Stidereien, fomie Goldfpite. Man 
liebt e3 überhaupt, Gold an Toilette 
und Eoiffure anzubringen. — Ueber: 


2, 
Bolerokoftim mit dreitheiligem Rod. 


gangäpaleiots, die voriniegendb im 
Herrenfchnitt oder Glodenfallon er= 
feinen, ierben in mitielfarbigen 
und hellen Xmeeds, imprägnirten 
Waterproofs, Covert⸗coats, Tuchen, 
Cortſcrew und Sammet konfeklio⸗ 
—* Bi —* der ——— an⸗ 
gehörenden Umnahmen dagegen Toms 
men faſt ausſchließlich leichte Gewebe 
wie Shantung · und Tuſſor⸗Seide 
Crepe de Chine, Eolienne und Tüll 
zur Verwendung. 


üglich der Formen im Alge- 


— 


* ñ—— 


—* 


JNgetheilte Vorder⸗ 


Concurrenz. Beim Aermel machen ſich 
zwei entgegengeſetzte Richtungen be⸗ 
merkbar: der puffige Aermel iſt auf 
franzöfifegen Einfluß zurückzuführen, 
er gehört dem Hleiderftil Louis’ XV. 
und Empire an, daneben zeigt -fich 
auch eine große Vorliebe für bie ab» 
fallende Schulterlinie ber charaftes 
riſtiſchen Japantracht. Im vorigen 
Jahre haben wir die originelle Kimo—⸗ 
noform für Bluſen adoptirt, und es 
ſcheint beinahe, als ob ſich eine dem 
Japanſtile verwandte Mode entwickeln 
ſollte. — Die vorn gekürzte, hinten 
anſteigende Taillenlinie bleibt noch 
immer typiſch für dieſe Saiſon, ob—⸗ 
gleich für Straßen- und Geſellſchafts— 
kleider der reine Empireſtil mehr und 
mehr dem Halbempire Platz macht. — 
Franzöſiſche Hutformen werden im— 
mer flacher und größer, obwohl 
Toques noch viel im Frühjahr getra— 
gen werden. 


Unſer erſtes Bild veranſchaulicht 
einen Straßenanzug in neuartiger 
Form. Zu dem einfachen, ſchicken Ko— 
ſtüm iſt rothlila Tuch verarbeitet. 
Der etwa 414 Yd. weite Rock wird 
hinten zwiſchen zwei Tollfalten ge— 
ſchloſſen. Die Vorderbahn iſt 
den erſten, verkürzt geſchnit— 
tenen Seitenbahnen aufgeſteppt, 
denen ſich — am Außenbruch durch— 
ſteppte — Faltentheile anfügen. In 
gleicher Weiſe gefaltet ſind die Schoß— 
theile des mit heller Seide gefütterten 
Jacketts, das gleichartig getheilte, ein— 
ander aufgeſteppte Vorder- und Rü— 
ckentheile zeigt. Eine Stepplinie um— 
randet den kleinen Umlegekragen. Lila 
Perlmutterknöpfe vermitteln den 
Schluß. Gefalterter Keulenärmel. Ge— 
gen die ringsum hochgeſchlagene 
Krempe des im gleichen Farbenton 
gewählten Hutes ſchmiegt ſich ein 
Phantaſievogel mit dunkel abſchattir— 
ten Flügelſpitzen. Um den Kopf legt 
ſich ein breites Sammetband. 

Für das zweite Koſtüm iſt beige— 
farbener, feinkarirter Wollenſtoff in 
ſchräger Fadenlage verarbeitet. Der 
gefütterte, dreitheilige Rock hat eine 
untere Weite bon etwa 414, Mb. und 
fchließt Hinten unter zivei gegeneinan: 
der gefehrten Falten. Den breiten, 
unten mit Gtepplinien verzierten 
Rodbahnen ift die Vorberbahn aufge- 
fteppt; fie haben je drei nach vorn 
gefehrte, etwa 14 Zoll lang feitge- 
fteppte, flache Falten. Jr gleiche Tyal- 


3. 
Säadchenkoftüm mit Treffen und Paj- 
jementeriegarnitur. 


ten gejteppt find die unten fpih zulau- 
fenden Vorertheile des Bolero, unter 
dem ein gefalteter, brauner Sammet: 
gürtel fihtbar wird, Den vorderen 
Schluß vermitteln fehmale Weiten: 
theile aus geitidter Borte. Den Umles 
gefragen und die Auffchläge der etwa 
34 DD. meiten Wermelpuffen zieren 
GStepplinien. Eine beliebig zu mäh- 


lende, helle Blufe mit Leinenfragen | 


und Geidentramatte wird im Aus« 
fchnitt des Bolero fihtbar. Zur Gar: 
nitur des mattblauen Hutes ift gleich- 
farbiges Seibenband verwendet, das 
den Kopf umzieht und feitlich Nofets 
tenfchleifen bildet. 


Zum Schluß ein hübfches AJädchens 
foftiim. Den fiebentheiligen Rod des 
violetten Youleeloftüms zieren an je- 
ber Bahn Schmale Säume, nur hinten 
befinden fich tiefer eingelegte alten. 
Unten garnirt Paffementerieborje und 
Treffe den etma 5 N. meiten Rod, 
Die Jade hat gleichen Befag und 
und Rückentheile 
mit verlängerter Achſel. Für den 
Kragen und die Manſchetten der un— 
ten zu Tollfalten ausgeſchnittenen 
Aermel iſt Aſtrachan verwendet. Im 
Zuſammenhang mit der orangefarbe⸗ 
nen Tuchweſte erhält die Jacke Sei- 
denfutter. 

— — —— ⸗ — —— ⸗- 


— Auch eine Auskunft. 
„Ziehn Sie hartes oder weiches Waſ⸗ 
ſer zum Trinken vor?“ — „Für mich 
iſt jedes Waſſer — hart!“ 

— Ueberraſchung. rau 
(zum Kindermädden): „Um’s Him- 
melö millen, Marie, Sie bringen od) 
ftatt unferen Kindern zmei ganz an= 
bere vom Spielple,?" SKindermäb: 
hen: „Na... fo was und die Fratzen 
rühren fih auch nicht!“ 

— Moderne Dienfiboten, 

rau, zur neuen Rödin: „Ja, mas 
ben S’ denn mit ber Speifelam 
gemadt. , . ba ift’3 do t 
fter brin?!“ Köchin: 20 u Sie 
denn no nicht bemerft. ... daß ic 
eine Durntellammer brauder!!.. _ 
ei meine Yodter Nele Ya Wien 
ba! meine er. 
einen Sohn befommen, das ift. 
ierte und alle finb im_&po 


* 


ſſe weichen, fhufef — Gm 


Hausfrau: „Hier haben Sie 
zum. Mittageffen ein Stüd Häring, 
Marie, haben Sie genug daran?” 

Marie: „Ra, id wer’ mer nod’n 
paar liegen dazu fangen, gnäb’ge 
Frau.” 


„Al ih Maler wurde — hieß e8: 
ich hätte viel Talent — und würde 
’mal ein großes Genie werden! — 
Ra, profte Mahlzeit — ein Genie bin 
ich geworden — aber ein Saufgenie!“ 


— — 


Süßholgz. 


„Dasſelbe haben Sie meiner Vor⸗ 
gängerin auch geſagt.“ 

Gewiß, aber inzwiſchen hat ſich 
mein Geſchmack auch bedeutend gebeſ⸗ 
ſert.“ 


Unglückliche Ausrede. 


Herr: „Iſt die gnädige Frau zu 
ſprechen? 
‚fe: „Rein, fie bat Zahnfchmer- 


Herr: „Wie ift das möglich? Ya 
babe ja ihr Gebiß in der Tafche.” 


Verſchnappt. 


Schwiegervater (zum Braut⸗ 
werber): „Nun, Herr Meier, auf- 
richtig, melches von meinen Mädchen 
gefällt Ihnen am beten?“ 

Meier: „Ihr Stubenmäbden!" 


— Im preußifden Bolt 
bureau. Herr (der lange vergeblich 
am PBoftfchalter gewartet bat, zum 
PVoftbeamten): „Erlauben Sie, wird 
bier denn nicht bedient?" — Bojftbe- 
amter; „Nein, bier mwirbe nicht -be= 
bient, bier mwird nur abgefertigt!” 

— Beweis, „Wie fünnen Sie 
behaupten, die Luft jei bier nicht 
rein?” —— „Erlauben Gie, fünf 
—— hab’ ich Bier ſchon gelrof⸗ 


— Schweigen if Gold, — 


und Frau fichen vor einem 
rau: „Du bift ja fo 
* Ir Mann: En 
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„Was ift das eigentlich feit einigen Tagen für ein Lärm in hrer 


Bohnung, Herr Schneibermeifter?” 


„a, wien Sie, der Paufenfhläger Müller jjuldet mir für einen 
Anzug 80 Mark, und da ich auf andere Weife nicht zu meinem Gelb fom- 
men fan — nehm’ ich halt jegt von ihm Paufen-Unterricht!” 


Im Polizei-Burean. 


„Sie wollen alfo in unfer Genbar= 
meriecorp3 eingereiht werben. Haben 
Sie auf diefem Gebiete Jchon etwas 
geleiftet?“ 

„Einen Mörber habe ich jehon ein- 
mal enfbedtt,“ 

„Was, einen Mörder?” 

„Ja, nun willen Sie, Herr Bolt“ 
geisCommiffar, 3 mar Halt ein 
Selbſtmörder.“ 


Billiger. 


„Karl, wenn ich an der Riviera 
bin, werde ich jede Nacht von Dir 
träumen.“ 

„Bleib' doch lieber hier und träume 
von der Riviera.“ 


Ein Naturphänomen. 


Profeſſor: „Sonderbar, ſehr 
ſonderbar! Ringsherum iſt es brocken, 
nur über meinem Kopfe regnet es. 
Ein ſolcher Strichregen war wirklich 
noch nicht da. Das muß ich gleich in 
—— Notiz dem „Tageblatt“ berich— 
en.“ 


— Richtig. Der Polizeidiener 
will im Gaſthaus eine Rauferei ziwi- 
ſchen zwei Bauern ſchlichten, bekommt 
aber dabei tüchtige Prügel. 
Beim Abzug meint er: „Dös is a 
—*— Sprichwort: Wann ſi' zwa 
treiten, g'freut ji’ der dritt’ — aber 
a Polizift hat’3 nit aufbrocht.“ 


Einfachſte Löſung. 


Diener: „Herr und Frau Com> 
merzienruath erlauben fich, Eure Gna- 
den für ben 12. dj3. zum Diner ein: 
zuladen ...“ 

Baron: „Teufel, für den 12. 
babe ih Thon zivei Einladungen... 
entichieden Habe ich mich noch nicht... 
baben Sie vielleiht da Menu bei 
ſich? 


Pfülzer⸗ Durſt. 


— 


Betrachtung. 


gel befhauend): „Das if’ doch merf- 
mürbdia, da trag’ ich jebt ein’ Eylin= 
der bon ’nem Baron, ein Rod von 
nem Bantier, ’n Paar Holen von 
nem Haudberrn und mit alledem zus 
Jamm’ fchau’ ih do wie a Zump 
aus!“ 


Sehr ſchmeichelhaft. 


Bettler (melder von einer Dar 
me fehr reich befchenfi morben ift): 
„Meine Gnädigfte — Sie haben fi 
meiner jo überaus Hulbvollft ange— 
nommen — haben mish jo nobel be- 
fhentt — daß ih mir auf meiner 


demnädjftigen Rüdreife das Bergnü-. 


gen nicht entfagen" fanıt'*— mich nad 
„Ihrem mwerthen Befinden zu erkun— 
digen!” 


-— 


Immer im Beruf. 


Bader (zum örfter, der, zur 


Audienz. beim Landesherrn befohlen, 
fih den Bart ftuen läßt): „Wollen 
fih Herr Förfter vielleicht auch die 
Haare brennen laffen?“ 

Hörer: „Halten ©’ mid biel» 
leicht für a’ Wildfau?” 


Ser Pedant. 


„Warum ziehen Sie denn fo ein 
böfes ' Geficht, Herr Oberlehrer; 
Brief ift doch von Khrer Braut?!” 

„Eben darum, fie jehreibt noch bie 
alte Ortograpbie, und da muß id 
immer die Fehler herauscorrigiren!” 


Theilnehmend. 
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Arzt: „... Ich tann’s nicht finden, ob’3 dem Jungen am Serzen 


oder an ber LXeber fehlt!” 


Bater: „Ro, Xaver, ftel’ Di’ bo’ net gar jo bumm!” 


— Vereinfahtes Berfah 
ren, Gaft: „Das ift ja eime ganz 
miferable Bedienung, Haben Sie 
denn fein Beſchwerdebuch?“ Wirth: 
„Nee... hauen Sie dem Kellner eins 


herunter!” 

— PBariert. Graf, in der Ah— 
nengalerie de8 fommerzienräthlichen 
Schloffes: „Stammen -Sie von biejen 
Ahnen ab, Herr Kommerzienrath?” 
Kommerzienrath: „Nein — aber bon 
den Gläubigern diefer Ahnen!“ 


— Anzüglid. Schule: „ 
fine Gemeinheit: jhidt mir da mein 
Schneider aus feiner Stammineipe 
eine Anfichtsfarte mit der Rechnung 
.. und ba hat er jänmtliheStamin» 
gäſte unterſchreiben laſſen!“ 

— Uebertrumpft. Frau Ju⸗ 
ſtizrath: Ich hänge dieſes r mei⸗ 
nem Gatien ein Paar hübſche Bril⸗ 
lantknöpfe an den Weihnachtsbaum. 
Frau Kommerzierraih: „Und ich em 
meinigen ein neues Automobil!“ 


Unter Spitzsuben. 


24 am 
IJ a 
von Be. 


„Was Hat fih denn Dein Junge zu Weihnachten geminfdht?* 


„Ra, was wird er fih gewünjät haben 


zengtaften!” 


— Wenn fie foht Yunger 
Ehemann, Mittags, feufzend: „Wenn 
die rau bei ihren Kochverfudden we⸗ 
niaften® meine 2ieblinasfpeifen der- 
ihonen wollte. . . jo zerftört fie mir 
ein. deal nad) dem andern.“ 

— Mißpverftändnif. Wirth, 
zu dem neuangenommenen Haus—⸗ 
inet: „Und denn muß id bir nod 
Tagen, Yobann, det id feene Streich 
hölzer uffn Fußboden liegen jehen 
fann!” Hausfneht, für fih: „Don« 
nermeiter, muß ber aber jhmwach uff 
de Dogen find!“ 


einen Einbrecherwerk⸗ 


..» 


mmet ber GBleide 
„Und Sie hat man aleih erkannt 
trotz Ihrer Maske?“ Prog: „Nas 
türlich, beim Tanzen haben de Gold⸗ 
ſtücke in der Taſch' ſo verrätheriſch 
geklimpert.“ 

Erſatz. ‚Was wolltie der 
Reporter Schnüffler vorhin von 
nen?“ „Fünfzig Mark borgen.“ Ha⸗ 
| Sie ihm daB Gelb gegeben?” 
| „Nein — ich hätte ed doch nimmer 
| zurüdbefommen.” „Aber dafür miürbe 
ier Ahnen ficher einmal einen prächti⸗ 
| gen“ Reftofog ‚fehreiben.“ | 


J 


Malice. 


„Wo haben Sie denn den hübſchen Hut gekauft, Frau Aſſeſſor? Meine 
Köchin hat ſich nämlich den gleichen zu ihrem Geburistag gewünſcht!“ 


— Nicht paſſend. U: "Die 
ſes Mädchen iſt ein wahrer Engel!“ 
— B.: ‚Warum heiratheſt Du's denn 
nicht?“ — A.: ‚Weil ihr Vater ein 
armer Teufel iſt!“ 

Schlagender Beweis. 
Gattin: „Paul, ſag' was du willſt 


... du liebſt mich nicht mehr! Jetzt 


um halb ein Uhr kommſt du erſt aus 
deiner Kneipe!“ Gatte: „Ich dich nicht 
mehr lieben. .? Wo ich fort gegan- 
gen bin, mo’3 frifch anzapft murbel“ 


— Immer berfelde St 


dent: „Heute ift ein Wetter, daß 


man. gar nicht weiß, foll man den 
Sommer oder ben 
— — veriegen!” 
— Immer aufridtig 2%. 
(zufend) „Chellner, i müß zähle!” 


— Sein Freund: „Aber man jagt 


do nicht,ih muß zahlen, man jagt, 
ich möchte zahlen!“ — U: „DO, zu 
diefer Höhe non Verlögenheit habe ich 
mi noch nicht aufgeſchwungen!“ 


Einfache Rechnung. 


der | 


* * 
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Kunde: ‚Wie lange wohnen Sie 


er: „Weiß 


— Estlürt „Der neue Liehhe- 
ber wird nom der Kritif ganz ausneh- 


menb gelobt.” „Er ftammt au ans 

—— nt . 

'— Der. Raffirer Braut: 
mir mein 


Geſtern ſchwur mir 
er werde für mich bis ans Ende der 
— 


ſelbſt nit genau . .. wievbi 


ſqon in dieſen Haust® 
on in er 


— Grob U (im Streit): „Sie 
feben, , a fein Blatt ner 
Mund.“ — 2.: „Ya, weil Sie 
großes Blatt nicht finden!” 

— Studentinnen. 


Mbolf, |Hat du denn am Examen nicht 


Ki, und His 
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PERF THEMUSICHOUSE 
21266 WABASHAM 

Muſilaliſche Inſtrumente 
ESprechmaſchinen 


Victor 


oder 


title Victor Ar., mit 5 aöt- 
Ligen ecord, 200 Na- 


el®, au 611.75 


En BER ne 
ün Ablligen Reecords 
und 200 Nadeln, nur e 


Br neue Nr. 2 Tapering Arm: Bic- 
rt, mit fünf 10-zölliaen Record3 u. 
200 Stabein 


Mir fenden ‘raend eine Victor oder Edifon auf 
Botädige freie Probe, Echreibt um Statalog. 
Buitarren, Violinen, Mandolinen, Banjos, cs 

tbion3 und alles in mufilalifhen Anfteumens 
en.- Schreibt um Katalog, Bedingungen: Baar 
oder leichte Abrablungen. Bringt Euren Namen 
FR unfere freie Boftstilte, indem. Ihr ben 
Roupon ausfült. 


% 
ui el a En a . 
Ubreffe..... ERROR ô -- 


Finanzielles. 


Sayital....... .$2,000,00 


Heberihuß...... ..$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 


OF ILLINOIS 
162 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
Halbjährlich gutgejchrieben mer» 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


" &parı Fonto. 
Iimat,mifen® 


Chicago Title, 
Trust Company 


Kapital und Aeberfchng, $6,000,000° 


Beſitzt die einzige bollitändige Katafter bon 
ben eingetrugenen Beliktiteln von ook 'Connth. 

&8 tft die einziae Geiclifchaft, weile volitän- 
bige Nbftratte ber Titel von Grumdeigenthum 
Tiefen Tann, die alle Surderungen an ben Tis 
tel aeigen. b 
Garantirt Titel von Grundeigentbum zum 
Nuben bon Hhbothbelenbefikern. und in befonbde- 
ren Wüllen unterfuht fie Titel irgendwo in 
den Ber. Staaten. 

Sie ift autorilitt dom Staat Slinois und 
bon allen Berichten al3 MApminiftrator, Voll- 
ftredter, Bormund, Erhalter, Truitee, Maffen- 
serwalter ımb Aflinnee zu funniren und ein 
allgemeines Banlaeihäft zu betreiben. 


100 Washington Str., Chicago. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Bübdoit-Ede La Salle und Mabiion Str. 
CHIOAGO. 
Kopital..... .. u. ..:8500,000 
Heberiduß...-...-..-...8500,000 
UAnvertheilte Brofite $100,000 
Bann 8 Arm SET 


Bizepräfident, 
Gesrge NR. Neiie, — 


Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kmmted mit Firmen und 
Brivatyerfonen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mung 


Krause Savınas BANK, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
‚Allgemeines Bank-Gefhäft. 
er a eelkenbungen ir ch⸗ 

und anderen Landern. —Geld zu verle 

niedrigſten Bi 

Bertäuf borrä 


Ge — 
; } bernd is 9 übe an Donioe 
Schiffskarten! 
— 93 nad) Hamburg, Bremen, 


Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 
+ Eztra feine Einrichtung 3. Klaffe. 
Bimmer mit 2, 4 und 6 Betten. Fruhſtuck, 


F Mitten anb Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 


ee TR 


— 

Sau — Dt Dombfer beförberk n 
Wersiel und Poltanszahlungen, Bolmadten 
d Erbihaften prompt beſorgt. Nüheres bei 
INTON BOENERT 
eraisiBallapier-Anent, in Chicngo feit 1871. 
'Olark Strasse 

"gegenüber: der Roftoffice. 


‚| ben gelefen.. 


Kurt und Berthold. 
Ton Mar Reiharbt. 


Kurt und Berthold find zwei Fleine 
Rüpel bon bier und fechs Sahren. 
Bevor ich fie kennen lernte, waren fie 
mohlerzogene, fittfame Kinder, die fein 
Wäſſerchen trübten und artig mit ihren 
Ballen fpielten. Sole Kinder find 
mir ein Greuel, und al8 ich zu ihrer 
Mutter zog, beeilte ich mich, fie mit 
den Geheimniffen meiner Erziehungs- 
methode vertraut zu machen; ich lehrte 
fie, daß fih mit einem Gummiball 
ohne großen Kraftaufmand auch Fen- 
fterfcheiben einmwerfen und andere ne: 
difche Kurzmeil treiben ließen. 

Kuris der üngere, begriff das mii= 
helos. Er befam tüchtige Prügel und 
berrietb mi dann al3 intelleftuellen 
Urheber feiner Schandthat. Die Mut- 
ter jahb mich vorwurfäpoll an, aber 
meil ich meine Miethe pränumerando 
gezahlt hatte, trug fie mir meine Pä- 
bagogif nicht weiter nad). 

Kurt und Berthold hatten niebliche 

Stimmen. Gie fangen bon früh bis 
Tpät, aber nur Kinderlieber. ohne lite- 
rarifchen Werth. 
° Das hielt ich für unzureichend, da— 
zum jtubirte ich mit ihmen am Klavier 
die lebten Neuheiten von Linde und 
Hollaender, 

Sei fanden das auch viel hübfcher 
wie die albernen Kinderlieder, die fo 
rüdjtändig und verlogen find. Die 
Mutter Tchien anderer Unficht zu fein, 
aber jie fagte nicht; denn ich hatte ja 
meine Miethe vorausbezahlt. 

Berthold mar ein erfinderifcher 
Kopf. Täglich erfann er neue Spiele, 
die des Aftuellen nicht entbehrten. 

Wenn ich aus der 
nem Zufammenftoß zweier Züge las, 
fo fpielte er am nädhften Vormittag 
mit feinem Bruder Eifenbahnunfall. 
Das war etwas turbulent, aber doch 
recht jinnig erdacht. 

Eines Tages fiel er mwüthend über 
ben fleinen Kurt ber unb bläute ihn 
entjetlich dur. Das Unfchidliche die- 
hen Gebahrens fonnte er nicht einfe- 
en. 

„Wir Spielen Parlament,“ trobte er 
auf und fpielte damit augenfcheinlich 
auf die bedauerlichen Zuftände in Un= 
garn an, die ich feiner Mutter einen 
Tag borher erzählt hatte. 

Die brave Mutter gab mir rüd- 
fichtsvoll zu verftehen, daß fie Zei: 
tungsleftüre für Kinder nicht für ge- 
eignet hieltee Deshalb jchentte ich 
meinen Freunden „Mar und Morik”, 
die ich non früher Kindheit her Iiebe, 
und gegen deren ethifchen Werth fich 
doch gewiß nichts einmwenden läßt. 

Als aber eines Tages der Schneider 
zu Unprobe in die Wohnung kam, 
nannten ihn die lieben Knaben, freudig 
erregt, nur „Ziegenbod” und „Meifter 
Med”, 

Der „Marhand Tailleur” hatte da- 
für nicht das rechte Verftändnig und 
Ichten jehr unangenehm berührt. Erft 
büftelte er verlegen, dann hujftete er mit 
freier Empörung, und die unangeneh- 
me Folge war, daß er den Anzug für 
meinen Wirth pollftänbig verpfuschte. 

&3 entmwidelte fi) daraus ein Zi- 
pilprozeß, der’ heute noch ſchwebt, ob— 
mohl ich ala Entlaftungszeuge gelaben 
murbe. 

„Mar und Morit” aber murben in 
die Kommode gejchloffen. 

Es iſt wohl unnöthig zu verfichern, 
daß meine Beziehungen zu Kurt und 
SEHON mit jedem Tage inniger wur- 
en. 

Die Kinder frühftüdten mit mir, 
und wenn ich ihnen beim Schlafenge- 
ben nicht „Gute Nacht“ gejagt Hatte, 
brüllten fie wie die Zahnbrecher. 

Ich mecte ihre geiftigen TFähigtfeiten 
überrafhend Tchnell. — Beide konnten 
bald das Alphabet, aber nur fingen 
nad einer Kompofition non mir. Wenn 
fie e3 fprechen follten, famen jie nur 
bis %. Schließlich macht es ſich ja 
aber auch geſungen ganz hübſch. Ihre 
Großmutter, die das Abc inzwiſchen 
wieder verlernt hatte, war entzückt von 
dem reichen Talent der Kinder. Die 
Eltern waren es weniger, aber da 
ſprach Egoismus mit. Sie gönnten 
mir nicht die Erfolge. Ich ließ mich 
nicht beirren. 

Ich ſagte mir ſehr richtig, daß aus 
mir kein bedeutender Menſch geworden 
iſt, weil meine Erzieher meinen ge— 
heimſten Empfindungen nicht nachzu— 
rer mußten. Jedes Kind mill in- 
iniduell behanbelt fein. Das merkte 
A bei Kurt und Berthold recht deut- 
lich. 

Kurt aß ſchrecklich gern Knackman— 
deln, die Berthold nicht riechen konnte; 
ganz abgeſehen dabvon, daß ſie über— 
haupt nicht riechen. 

Mit ſolchen Argumenten muß die 
moderne Erziehung doch rechnen. 

Man darf die Kinder nicht mit Ide— 
alen vollfüttern. Das iſt für kleine 
Magen unverdaulich. Auf die ernſten 
Gefahren des Lebens muß die Jugend 
con frühzeitig bingemwiefen werden, 
a3 feitigt den Charakter und redt die 

Prinzipien in das Normalmaß ber 
Energie. Diefen Sab habe ich einmal 
in dem Profpeft eines Naturheiltun- 
Den Sinn verftehe ich 
nicht, aber gerabe darum erjcheint mir 
der Mann herborragend tüchtig. 

Mein feliger Vater Hatte fich, ala 
ich noch in der Tertia fa und mit 
aller Gewalt nicht in die Gefunda 
fommen fonnte, mit dem Gebanten 
verföhnt, daß aus mir nicht? werben 
mürbe. Diefe Prophezeiung mar 
aber durhaus fein Kunftftüd. Wer 
mich Tannte, fand das felbftverjtänd- 

lich. Zuerft jcheiterte meine Fortent- 
wicklung an den gräßlichen Schwierig- 
fetten der Inteinifihen untar. Spä- 
ter, in ber Prima, gefellte fich noch bie 
Heimtüde der Differential» und inte 
gral» Rechnung zu. Wie ich bie ilber- 
Hunden habe, mag ber Himmel tif: 
fen. Als ich — virklich wider alles 
Erwarten — ins Abiturium ſtieg und 
and, verrieih mir der 
ſes überraſchende Re⸗ 
ſchaft als 


itung von ei⸗ 
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Platinum Finiſh, 
Karte od. Folder 
. Mounts, beite Ar: 
beit, Dbb. 2.50 
Photo: Wofttarten, 
feinfte Arb’t, hr 
m drauf wart, 
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Prächtige Frühjaht-Styles find in großer Reichhaltigkeit vorhanden in un: 
jerer eleganten und vergrößerten Garment-Abtheilung auf dem 3. Yloor.— 
In Bezug auf praftifche, dauerhafte und. Hübjche Mleidungsftüde bieten wir 
die beiten Werthe. Die Montag: Offerte find wunderhübjc. 
% Brince Chap Suits, in dem neuen Frühjahg,Stoff gemacht, — in grau, 
A Hairline Plaids und fanch Streifen; Jadet mit Goat = Kragen, 
M jender Rüden, Bor Front und durhiveg jatingefütt;. 


au 
 10e und 15e 


März: 
reduzitt 


I 


Be RP SE EA ——— 


ssieller Suit- und Wailt-Yerkauf 


d tadellos hängender Skirt, Montag markirt für 


Seitenzplaited Skirt; großer Werth für nur 


Roc ein Prince Chap Suit, von welchen wir ungefähr 100 haben, tommt 
mit einem Taffeta Seide gefütterten Jadet, mannijd Kragen, welcher tie 
die Turned Euffs mit lohfarbigem Broadcloth eingelegt it; der Stoff ift 
ein jeher feines Serge, der Stkirt ift ein weites Plaited Modell’ — 


von hübjcher Yacon und tadellos pafjend 
Sheer Laton Waifts, mit den neueften Ellbogen = YUermeln, verziert 


mit Stiderei-Cinjfat Tuds in Toppy Vote Effekt, 
Kragen und Euffs und Baby Vote Hinten, für 
Sam MWaifts, Knöpfe hinten, verziert mit fünf NReined von Sti- 
derei:Cinjat, abiwechjelnd mit Tin Tuds vorne, neue 2:Q\ermel, — 
- Kragen und Euffs von Stiderei und Spiten-Rand, Stiderei-Einjat 
abmwechjelnd mit Tuds auf dem Niden, — der morgige 


Preis ift 


Herkanf van Handfchuhen 


Unjer legter Ofter-Verlauf von Handjhuhen war die Senfation des 
Tages in der Gejchäftswelt, und der morgige Verkauf ift 
jeden Früheren Verjuch zu übertreffen, was die Yacons, die Quantität 
und den Werth der Handfchuhe betrifft, Die morgen zu Diefen Spe- 


jialpreifen offerirt werden. 


| 


franzdf. Kid, der dauerhaftefte Handjchuh, der befannt ift; in 
lohgelb, braun und jhiwarz, mit 12 und 16 Knöpfen, zu 
Garantirt echte franz. Mousquetaire Kid Handſchuhe 
für Damen, von einem Yabrifanten, der in der ganzen 
Welt befannt ift wegen der Facon und demMafien jei- 
Piquesgenäht oder übergenäht, 
fhiwarz, braun, fohgelb, grau, Mode und weiß. 


Gauntlet Damen-Handſchuhe, 


ſchetten-Facons in 2 Schweren, 
Manſchetten, werth 
lohgelb, zu 


Clover Cap Gaslam⸗-14 
vollſtändig mit 
Brenner und 


pe, 
Globe, 


\ 


Griswold's Has 
mily Food bop⸗ 
um. Kaden 
Feilen, Ge: 
müſe etc, extra 
gr. Size, regul: 


4 ber 
Lightning Cream und og von 
Whip, Graduated Meß— 18c 
Gas, regul. Mc Werth, 
95 — 
: i — — ur 


Waffeln, Grullers etc., 
regulär 29c, für dc 


Mrs. Potts’ Bügeleijen nidel- 
plattirt, Zin Top, Drei Eiien, 


Griff u. Stand vollitän: 
dig, regul. 8, für 4% 


Size 
2 — 


au 


geftanden, war mir das furchtbar egal. 
Sch wollte mit diefer feinen Reminis- 
zenz nur Elarlegen, daß die inbibi- 
duelle Erziehung im zartejten Alter ge= 
übt, feine falfchen Hoffnungen auf- 
fommen läßt mie die päbagogifche 
Mafjenabfertigung. Mit dem Ber- 
ftand ijt es nämlich eine eigene Sadıe. 
Mander hat ihn, mander Hat ihn 
nicht. Wer mehr zu beneiben ift wer— 
den mir nie ergründen fünnen. Die 
Klugheit wird oft als ein Kapital ge: 
priefen, da3 goldene Früchte trägt. 
Aber auch von der Dummheit, nament- 
lich, wenn fie recht protzig hervortritt, 
behauptet man, daß fie mit den diden 
Kartoffeln in recht freundlicher Berüb- 
rung jtehe. 

Meihnachten fam heran. 

Kurt und Berthold freuten fich mie 
die Schneefönige und hatten zu meiner 
Opferfreudigkeit das größte Ber- 
trauen. Sie wünfchten. jid) die thö— 
rihtften Dinge: Eifenbahnen, Ientbare 
uftballong, einen Mercedeswagen, ein 
eleftrifches Schaufelpferd und eine Ze- 
legraphie ohne Draht. 

Sch jann- auf Nütlicheres und Fauf- 
te jedem eine Flinte, die als Geſchoß 
einen Gummipropfen hatte, der ſich am 
Ziel einfaugte. Solche Uebungen. er- 
mweifen ung im Leben die "herrlichiten 
Dienfte. Hätte mir mein Vater al? 
Junge eine Flinte gejchentt, ich märe 
als Soldat ganz bejtimmt nicht in Die 
dritte Schießklaffe gefommen. 

Meinen kleinen Yreunden machte 
das Gemehr diebifhen Spaß. Sie 
{choffen die Teller und Taffen auß dem 


Küchenrahmen; nahmen. fi bie Nafe 


ihrer Großmutter zum Ziel, demolit- 
ten die Zeiger an fümmtlichen Uhren 
und zeigten die Hoffnung, Wilhelm 
Tel an Leiitungsfähigteit : bereinft 
nichts nadhzugeben. Am zweiten Tyeier- 


tag hatten unfere Lampen weder ie· 


cken noch Zylinder. 

Meine Wirthin, der ich die 
längſt Toner 
zahlte, jondern, einer 
get „folgenb, feit brei M 

ieb, meine Wirkhir 
tängft abgermöhnt 


DDOTT 


jeßt einer der rar: 
ſten Artikel in Handſchuhen, ſchöne neue weiche Man— 
größe oder Heine 


2.00, in IR und 1.50 
Haushalt-Gegenftände 


Hausreinigün 
ihmanım, ‘große 
regulär 
0e 
A EEE 
Schwerer Draht: 
Streiner' u.Mas 
Ihe: zuin Durchs 
ichlagen von. Ge- 
miädfen etc, — 


nen ie 


pränumeranbo be= 
Tieben 5 er R x 
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Es iſt ein großer Unterſchied zwiſchen echtem Glace- und Lamm—⸗ 
| leder, was die Dauerhaftigfeit und das Pajjen anbetrifft. 


Mounsquetaire Kajlan Kid Handfchuhe für Damen, 
I GlafpVerichluß am Gelenk, weiches Leder, fchöne Schattirum- 
gen von Lohgelb, braun, Mode, grau, Navy, roth, blau etc., zu 
Mousquetaire Suede Handfchuhe für Damen, fein, weid), 
fammtig, nur in fehwarz, ein beachtensmwerther Werth zu 


voll Plaited, > 12 


I Zübſche Broadeloth Yadets, 21 Zoll lang, haldpafjend, Velvet eingeleg⸗ 
9 ter Kragen, Front und Rüden über Schulter ift befegt mit 20 Reihen Step— 
perei und mit- Sammetfnöpfen gefinifhed—jatingefüttert— 


(Diefelben twie die obigen in EChepiot, zu $1O.) 

Prince Chap Suits, ein jehr hübjches Modell, welches twir morgen offe- 
tiren, ift von fanch engl. Serge in fhwarz und Rapp für Damen und 
Mädchen, fatingefüttett und gut gejchneidert, enge Hüften u. 


halbpaſ⸗ 
Parlors. (Dritter 


12.75 


Battern-Hüte für 


16.50 


525 


Ausjehen geben. 
Tuded 1 30 
+ 


del zu 


1.95 


beftimmt, 


Schattirungen; volle 


morgigen Verfauf,-per Yard, 


Novelty Frühjahr- 
Zoll breit, hübjche graue und lohfar: 
14 Vards breit 
und reine Wolle; Montags- 


bige Miichungen, 


9 Knöpfe, mit Berfauf, per Yard 


98€ 
1.98 


Mousquetaine Kafjan Kid Damen-Handichuhe, etwas fchwerer ala 


ner Handjchuhe. 


Hochfeine „Defender“ 
Nähmafchine, hoher 
Arm, „cd Schubladen, 
Drop: Heid, Haubdicht, 
hat ein-%-jawed: Dat 
Gabinet, geräufchlos u. 
Ball-Bearing,. aller: 
neuefte Berbefferungen 
Inſtruktionsbuch un d 
Unterricht frei, 818 
Werth, garantirt auf 
ehn 

abre, 2 


Defiance 
tinger, 


Set Schrauben, 
Dual. Walzen, 
ie Lö 
Montag zu #* 


Beit, 


Einmanhtefiet; = Eelf: 
—* DOuart, 
außen blau emtnillirt, 
innen i 
für 


h lär:1.60 — 
nur 


morgen zu 


Die ganze Wohnung barg nur einen 
Kunſtgegenſtand. Es war ein Beetho— 
venkopf aus Gyps. Der ſtammte aus 
einer Erbſchaft her und war meinen 
Wirthsleuten ans Herz gewachſen. Er 
thronte auf meinem Klavier, war un—⸗ 
ähnlich, gelb und hohl. Weil der ver— 
ſtorbene Onkel aber gelogen hatte, die 
Büſte wäre die erſte Arbeit von Rein— 
hold Begas, galt das Monſtrum als 
eine Reliquie von unſchätzbarem 
Werth. 

Zwei Stunden vor Jahresſchluß 

lag Beethoven mit zerſchmettertem 
Schädel auf der Diele. Kurt und 
Berthold hatten ihn aufs Korn genom— 
men und mit einem Meiſterſchuß ver— 
nichtet. Die Jungens tobten vor Ver— 
gnügen, mir aber lief es eiskalt über 
den Rücken. Ich ſollte für das Ju— 
gendwerk von Begas achtzehntauſend 
Mark zahlen. 

Wir einigten uns auf zwei Mark 
fünfzig Pfennig und am 1. Februar 
zog ich aus. 

Und nun quält mich der erſchüttern— 
de Gedanke: was wird aus den armen 
Kindern werden? 

Ich mollte ihnen eigene Wege mei: 
fen, meitab von der breiten Alltäglich- 
teit bes Lebend. Nun fteuern fie der 
geiftigen Verfommenheit zu, die ihnen 
die. moberne. Pädagogif Schritt por 
Schritt vorzeichnet. 

Die meiften Kinder wollen in ihrer 
art Sttafenbahnfchaffner werden; 
ie entjchließen fich aber leider jpäter 
mit Vorliebe für das juriftifche Stu- 
bjum, weil e8 immer no ein Paar 
Häufer gibt, in denen fein Rechtsan- 
malt wohnt. 

Mit Kurt und Berthold hatte ich fo 
Großes vor. ch wollte ihnen jagen: 
liebt alle Thiere und nehmt euch vor 
ben Menfchen in Acht. Und wenn ihr 
nicht .Tchnell genug vorwärts kommt, 
‚gebraucht eure Ellbogen, fräftig und 
‚energifh. Macht euer Gemiffen biea- 
ſam mie eine Meibengerte ober 
tie den Rüden eines talentlofen Di- 
Lächelt herzhaft über bie 
mot8 eurer Worgefegten 
————— gegen eure Untergebe- 
n. after ift ein Häßliches Wort, 
euch nur Enttãuſchungen bringen 


3 


en 
4 en 


Breife, Die unfere unzmeifel- 


8: Stransiy Theetejiel, 
h rs 7 in blau, roth u. weiß, 

\ werth $1.00, Auswahl 
bon Grö- 29 


c 


Biſſell's echte Dome⸗ 
ſtie Carpet-⸗Sweeper, 
hochfein Finiſhed, echte 
weiß: ehinitlirt, PBriftle Vürften, : regus 


ftlaven die Unfum 


1.68 


ſchwarz, reinwoll., 
Crepe Albatroß, 


in 
Yard 


ft beweifen 


Wäfches 
Hartholz⸗ 
Rahmen, hat doppeltes 
gute 
regu⸗ 


VPorcella, zum 
Reinigen v. Por— 
zellan Tubs und 


10e 


3.25 Arm:Schau: 
felftuhl, wie Bild, 
amerif. quarteted 
Dat, Sattel Holz: 
fiß,, Cofonial XAr= 
me, jehr 

hübſch, 1.95 
9,50 Dreſſer, ſo⸗ 
lid. Golden Oak, 
ſchön finiſhed und 
gut gemacht, franz. 
Plate 
Spiegel, 6.45 
6.50 Chiffdnier, — 
folid. Dat, H’große 
Schubladen, Mei: 
ſing Beſchlag 


ne 4.6 


emaillirten- 
Artikeln, 


Toilette-Bapier— 
feines Tiſſue 
ovale 
Faſſon, 


4c 


Schwere Draht 
Difh Drainer, 
ſchützt das Geſchirt 
und hilft trocnen 


jeder 5e 


für 


macht, 


zwiſchen dieſen erhabenen Eigenſchaf— 
ten, ihr bringt es zu nichts. 

Und wenn ihr älter ſeid, kommt die 
Liebe. Dies iſt eine gräßliche Ein— 
richtung und faſt ſo unmoraliſch wie 
die Ehe. Bedenkt immer, daß eine 
Frau mit einer Vergangenheit das 
Glück eurer Zukunft ſein kann. Sol— 
che Frauen ſind den unerfahrenen 
Gänschen unbedingt vorzuziehen. Das 
unbeſcholtene Mädchen kennt das Le— 
ben nur durch Zola, Heinz Tovote und 
die Kahlenberg. Da iſt nicht alles 
waſchecht. Eine Frau darf nicht ah— 
nen, ſie muß wiſſen. Wechſelt die 
Frauen wie eure politiſche Geſinnung, 
und gewöhnt euch nie “eine Weberzeu= 
gung an. Grundfäge, namentlich 
äfthetifche, find jehr aefährlihd. Nur 
ohne fie fünnt ihr e3 meit bringen. 
Mit eurer Lektüre feid mählerifch. Leit 
feine Klaffiter, die find zu veraltet, 


und von Frenfien. nicht Hilligenlei. Lie- 


ber den Kuräzettel. Das macht einen 
anjtändigeren Gindrud. Das alles 
und mehr wollte ich Kurt und Berthold 
lehren. Leider mußte ich jchon früher 
bon ihnen meaziehen. 


Ser erfte Streit in NRukland. 

Die Anfänge der induftriellen Ent- 
widelung Rußlands reichen bi3 in das 
17. Jahrhundert. 

Schon im Xahre 1723 erlaubte ein 
Reglement des Manufalturfollegiums 
den Yabritanten, Dörfer (mit den leib- 
eigenen Bewohnern) zu kaufen, „um 
die Fabriten zu vermehren und in ei- 
nen bejjeren Stand zu fehen.” "Ein 
Ufas vom Yahre 1744 gemährte allen 
Fabrikanten⸗ im ruffifchen Reiche die 
Erlaubniß, „Bauern (Reibeigene)- Zu 
befigen, und fie zur Arbeit zu gebrau= 
hen“. Seit 1752 jchlieglih durften 
die Tabritanten Bauern „auch-ohne 
Land“ faufen. Auch ermangelie das 
jeweilige „Wäterchen“ ober „Mütter- 
hen“ nicht, den Günftlingen unter ben 
Fabrikanten und Bergwerksbeſitzern, 
den Grafen Schuwalow, Woronzow 
Tſcherniſchew und anderen, für gelei⸗ 
ſtete Hilfe bei Thronxüubereien u. dgl. 
Hunderte von Leibeigenen zu ſchenken 

Dieſe gewaltthätigen und tol 


linge fehreeften vor feinem Mittel zu- 
tüd, wenn eö galt, aus ihren Arbeits. 


f 
z 
: 


fen, bie fie ihre 


An Ddiefer Sammlung zeigen toir 
prächtige importirte Modelle nnd 
elegante New Porter Erzeugnifje 
in ienen gejhmadvollen Kombina: 
tionen d. Praids, Blumen, Früc)- 
ten, Federn und Perjian Bands, 
weiche den Kopfbedeckungen dieſer 
Saijon ein wirklich Fünftleriiches 


» Kirjchen, mit QBlattwert— Montag per Bün— 


Weintrauben, Natural und alle anderen Farben, 38c 
Burnt Leghorn Hüte, speziell Montag zu 75e. 


Hleiderfioffe, Seide, Waldjftoffe 


ö4zöll. reinivoll. Suitings und Skirtinggs—die größ- 
ten Kleideritoff = Werthe in der Welt; hübjche Man- 
nijh Suiting Stnles; — gute dauerhafte 


Amp. Frühjahrs-Suitings, 
neueften Styles und jhönften Schat- 
tirungen, elegantefte imp't. 
Gffefte, morgen, NDd., 

Franz. Melroje u. 


feinfte 
imp., twth. $1, Mont., Yd. 


Wolle, doppelte Breite, beftes jchwarz 
— fpeziell marfirt, per 


Möbe 


db. echten Epiken; 


reg. Pr. 94 
reduzirt für Mon: 
tag, nur....2.75 


d. Br, “N 
einiähl. Menkel 
ide}, jeder, GRe 


Hübſche OſterVutzwaaren 


Floor.) 


$15 bis $50 


allen farretten Styles. 
Spez. marfirt Montag 


18c 


wöhnlich 


Farbige 


290 


14 Yards breit; im 


Suitings, 54 


Novelty Madras, 
Grundfarbe, 
ftreift, Yardbreit— guter 20e= 
Werth, Montag, Yard, 


franzöf. 
59e 


alle 
die herrſchenden ſchlichten 


Zoll hreit, ein Bargain zu, 
die Yard, 

Novelty Seide Organdies, 
von neuen Alumen-Muftern, 
nale Offerte für Montag, 


89c 


Prunellas, — 


59e 


ſchwarz, 


Kleider-⸗Ginghams, 


reine |? alle Farben, die Yard, 
Nurfe 


Marte, allerhand geitreifter, 
die Yard, 


29€ 


AAN N KEREEISTE Ä 
— 
— 
er he Seine un 
er ' 
pr 


TE 
aa il! 


Ft 


35.00 Bett-Davenport, wie Bild, mafjives 
Golden Dat, Geftell, mit großen hübjchen ge= 
ichnigten. Köpfen, gepolftert in. Bofton Leder 
oder guter Dualität Velour, kann leicht zu 
Bett von voller Größe gemacht werden, — 


beſte Stahl-Sprungfedern, Sitz 21.50° 


und Nüdlehne, für 
9.75 eijernes Bett, jeher maffiv und prächtig 
im Entivurf, ganz neu dieje Sat: 
fon, tommt in allen Farben, 


12.00 Couch, volle Größe, hübjches geichnig- 
tes Eichen=Geftell, überzogen in Belour 


Tufted, gute KRonftruftion, — 7 95 
J 


ſpeziell zu 

25.00 Barlor Suit, 3 Stüde, Mahogany 
Finiſhed, Künftlerifher Entwurf, geformte 
Beine, mit Klauenfühen, Seide Plüfch Pol: 


fter — umübertrefflicher Werth 1 5 85 
+ 


zu 


® 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden aber Schherzen. 


Früher Verkauf don garnirt. Kinderhüten 
viele jhöne Entwürfe, reg. 2.95 & 3.75, 


Euits und Skirt3 oder Futter, alle 
paifend für Straßen: od. Abend-Gebraud) 
wird in den meiften Xäden zu Tode Die 
Dard verkauft, morgen, per Yard 


Imp. Waſchſtoffe 


merke 
ihtwarg farrirt und ge=- 


10c 


Merzerirtes Chambran Gingham— alle 
Ehades, 
‘ 
1214c 
hunderte 
pbänomer 
die Yard, 15c 
d nette Mufter, 
verläjjigeirarben, roja, blau, Tang 


eitreifter Gingbam, Red Groß 
10€ 


Die Facons in Pubwaaren für das Frühjahr, wie fte von ben 
berporragenditen Mode-Beherrfchern von Paris, London und New 
York entworfen wurden, find vollftändig vertreten in einer Auswahl 
bon prachtvollen Mufter-Hüten und pajfendem Zubehör, welche jett 
zur Befichtigung aufgelegt find in unferen vergrößerten Millinery> 


Unfere eigenen jpeziellen Erzeugnijie, wie „Peter Pan”, „Edna May“, „Air: 
hip“ und andere find gleich jchr beliebt geworden und werden viel beivundert 
foiwie aud) von Nielen gefauft. 


Unfere belichte 4.50 Sorte 


Mir jind wiederum die Erften in 
der Herftellung von forreften Mo: 
den zıt diefem populären Preis. 
Mir machten diefe Hüte in jeder 
Hinficht jo qut wie die andersivo 
in. Chicago für $5 bis $6.@) ver: 
tauften; Ihe habt die Auswahl »: 


4.50 


3u 7.50, S10 und S15 haben wir viele erfinfide Moden 


Franz. Chip Hüte, ertra feine Oral, ges 


1.87 
2.25 


verfauft fir 2.25, morgen zu 


Taffetas — für 
Schattirungen, 


50c 


Schwarze feid. raujchende Taf: 
fetas, ein Bargain, der Fuch über: 
raschen wird, Montag, © 
per.Yard, 38c 

Schwarzes reinjeid. Mefialine, 
hübjche glänzende reinjeid. Klei: 
der= und Matit-Seide, 
ipeziell, per Dard 49c 

Schwarze Chiffon finifhed Taf: 
fetas, jehr ftarf, 27 Zoll ww 
breit, nur 1 Xag, — IE 

Reinjeid. — Erepe de 
Chene, dopp.. Breite, uns w 
gewöhnt. Qual,, YD., 95€ 

Soiffen finifhed Taffetas, 42 
Boll breit, ihwarz, reine Seide, 


gatantirter Stoff, 1 00 
+ 


per Yard, 


reinjeidene raujchende 


32 


aus 


de 


März: Berfauf: Spezialitäten — Hunderte 
von aleih auten Bargains — 5. Floor 


> 


27.00 hochfeiner Pedeſtal Extenſion⸗ 
tiſch, wie Bild gr Eichen, 4özölls $- 
welägt. Golden Cat Platte, mit Doppelt 
geformten Rand, fein Polirt, 10zöll. 
Fluted Drum, 6zöll. handgeſchnitzte 
Klauenfüße, maſſive Beine — durchaus 
hochfein und die beſten jemals zu die—⸗ 
ſem Preis offerirten 

Werthe, + 


10.50 Library Tisch, Hgefägtes Golden 
Dat, poliert, große Schubladen, fanch 


Beine, nie vorher folcdhe 7 35 
* 


Werthe offeritt, 


7.50 @d:Stuhl, Mahogann Finifhed, 
geformte Beine, Seide-Plüfh, Tofe 
Bolfter, ertra- gute Mer: 


the zu * 


Krampfaderbrud, 
„Baflerbrud), 


IH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
ſKrampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern 


Lungen. ; 
emno 
is oder Sch 
t lelden, werden mit⸗ 
elſt meiner neueſten Me⸗ 
—* geheilt durch Ein⸗ 
alhmung von Ox igen⸗ 
Gas. 
Privat -» Krankheiten 
peite i$ Tone, nadiials 
e nell, n 
tig und aulich. 
Math und Unterfuchung 
frei! 


mä und 
nner- rauen» 
Krankheit 


für eine Heilung. 
Frauen «Krankheiten, 
Ei 
meine neuefte Methode. 


- Blutvergiftung 


E_ und Hautfra inte 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-A 


rzt 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamoü S$tr., Chicago. 
Spregitunden: 8 Borm. DIS 8 Abends. Gonntags, 9 Borm. Bid 4 Radmittags, 


größter Graufamteit, betrogen fie, 
zahlten zeitweife überhaupt feinen 
Lohn und riefen bei dem geringiten 
Protefte das nächte Milittärtommando 
herbei, um die „Empörer“ zur Ruhe zu 
bringen. Um fein Haar beffer hatten 
es bie Arbeitäjflanen : von den ber 
Krone gehörigen Bergmerten. 

Diefe jchredlichen Zuftände waren 
die Urjache zu der erftien großen Ar- 
beitsnieberlegung in Rußland, an der 
zunähft 50,000 Bergleute betheiligt 
waren. Später griff die Bewegung 
über auf die Klofter-Zeibeigenen, bie 
im Namen Chrifti nicht weniger brutal 
behandelt wurden, fo daß fchlieklich 
an 200,000 Mann fi am Streit be- 
fanden. 

Im Dftober des Yahres 1762 mel- 
deie die Hauptverwaltung der Berg- 
ierfe näch Peteröburg, die Bauern „in 
ben -Kton- und Privatfabrifen feien 
einftimmig li und wären in 
vielen Fällen von der Arbeit . megge- 
gangen 
Bauern der Schuwalow'ſchen 

yerke,“ jo behauptete der Bericht 
gen auf bie anderen Fabri⸗ 
agen biejenigen, melde ar- 
Tie außeätge. Döufern 


Sie war fogleich bereit, den Streit 
blutig nieberfälagen zu lafjen, einmal, 
teil fie babürch ihren Günftlingen ei- 
nen broßen Gefallen erweifen fonnte, 
zum anderen, meil.fie fich ihre eigenen 
Einkünfte nicht fchmälern Iaffen moll- 
te, baute fie bodh.gerabe ihrem lieben 
Orlow, der dem übgefehten Zaren fo 
bereitwillig die Kehle zugeichnürt Hat: 
te, ein prächtiges Palais, 

Sie jhidte ihren Generalquartier- 
meifter, ben irog feiner Jugend be- 
rüchtigken Fürſten Wjaſemsky, zur 
Unterdrückung des Ausſtandes ab und 
verſah ihn mit barbariſchen Inſtruk⸗ 
tionen. „Set iſt es Zeit,” fchrieb fie 
„die Bauern zu jflavifhem Gehor- 
fam zu Beingen — und dann die Un» 
terfuhung ....&& fol den Bauern 
nichts verfprochen werben, bis ſſe fie 
—— = ihre Arbeit wieder 
aufnehmen. Zu Ihrer 
ſtehen: in der in ee ci ne 


und ein Garnifontegiment 


giment und drei Garnifon 
im Goupernen ß t Sibir 
goner- und fünf Gärmifonregimenter.“ 
Mt % J 
I aß e3 ie” „mit 


B 





